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Einleitung. 





Das Annere von Rußland Fennen zu lernen, befonders 
aber gewiffe Gegenden dieſes ungeheuren Landftriches zu 
bereifen, war ein Wımfch, der mich feit dem frühen Jugends 
alter befchäftigte. Als ich Daher im Jahre 1810 den Ruf 
nach Rußland erhielt, benuste Ich vorher die Bekanntſchaft 
mie dem trefflihen Pallas, welcher damals in Berlin 
Ichte, um mir mande Notizen von dem vielerfahrnen 
Manne einzußolen, Mit der freundlichen Theilnahme 
belebte ee meine damaligen Wünfche und Hoffnungen, und 
gab mir für diefen Zweck fogar Empfehlungen nach Rußs 
land mit. Doch verging eine Reihe von Jahren, ehe es 
die Berhältniffe meiner Berufsgefhäfte mir geftatteten, den 
Plan zu einer Reife ernftlich aufzufaffen. Im Jahre 1818 
hatte ich zwar eine Neife durch Die taurifche Halbinfel ges 
macht, allein da fie auf die Zeit weniger Monate befchränft 
wor, und die Wiederherfiellung meiner Gefundheit zum 
Hauptzwecke hatte, Eonnte fie mir in wiffenfchaftliher Hin⸗ 
ſicht nicht die Reſultate geben, welche dieſe intereſſanten 
Gegenden ſonſt erwarten laſſen. 

Die fruͤhern Reiſen der Akademiker ſind noch jetzt die 
Hauptquellen für die naturhiſtoriſche Kenntniß des afiati⸗ 
ſchen Rußlands, und doch konnten manche Gegenden von 
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jenen verdienten Maͤnnern damals nur fluͤchtig durchreiſt 
werden, da die weite Ausdehnung der von ihnen zu unter; 
fuchenden Landſtrecken ihnen nur felten geflattet hatte, weis 
tere Erceurfionen landeinwaͤrts zu machen. Manche Gegen⸗ 
den erreichten ſie auch in zu unguͤnſtiger Jahreszeit, und 
überhaupt mußten fie groͤßtentheils nur der Poſtſtraße fol 
sen, theild wegen der zu vielen Befchtwerden, mit welchen 
fie damals, auch bei der liberalſten Unterfiügung, welche 
. fie son Seiten der Regierung genoflen, dennoch zu kaͤmpfen 
hatten, theils wegen der zu jener Zeit noch beſtehenden 
Verhaͤltniſſe mit den benachbarten Völfern, wodurch ihnen 
viele Gegenden unzugänglich waren und daher unbefannt 
blieben. Zu diefen gehörte aud) dag Altai⸗Gebirge, fo wie 
der ſuͤdweſtlich von demſelben gelegene Landſtrich, die ſoon⸗ 
goriſche Kirgiſenſteppe, welche ſich laͤngs dem Nordrande 
der chineſiſchen Grenzprovinzen nach Weſten hin, in man⸗ 
nigfaltiger Unterbrechung von Steppenflaͤche und Hoͤhen⸗ 
zugen, ausbreitet. 

Der aͤltere Gmelin reiſte nur am Fuß des Altai⸗Ge— 
birges hin; fo auch Falk; Pallas ging ſchon an-den 
Tigeraͤk, ohne jedoch das Hochgebirge zu beſuchen; Sie⸗ 
vers beſuchte nur die Vorberge; Patrin ging ebenfalls 
bis zum Tigeraͤl. Ueber Laxmann's (vielleicht) ange⸗ 
ſtellte Reiſen in den Altai iſt nichts bekannt. Der erſte 
wiſſenſchaftlich gebildete Mann, welcher das Hochgebirge 
des Altai bereiſt hat, iſt Schangin, deſſen Haupt⸗ 
zweck aber in dem Auffinden von Porphyr⸗ und Jaspis⸗ 
bruͤchen beſtand, für die.Schleifereien gu Loktewek (jetzt in 
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Kolywan). Später reife Saleffow dahin, ein Arzt, 
welcher einige wenige an der Tfchuja .gefammelte Pflanzen 
an Stephan nah: Mosfau ſandte. Sn der neueften 
Zeit wurden, auf VBeranlaffung des Herrn Staatsrarhe 
und Ritters von Gebler zu Barnaul, Discipel der dorkis 
gen Lazarethe ing Hochgebirge geſchickt, um Pflanzen und 
Sämereien zu fammeln, und diefen wurde einige Jahre 
lang ein Gärtnerburfhe aus Gorenfi, Namens Mars 
dowkin, mitgegeben, welcher für den Garten des Grafen 
Raſumowsky fanmeln folte 

Da das NltaisGebirge demnach zu den in. botanifcher 
Hinficht beinahe unbefannten Gegenden gehörte, wollte ich 
daffelbe und deffen füdliche und weſtliche Abdachung vor; 
zugsweiſe zum.Gegenftande meiner Unterfuchungen machen. 
Bei der Schnelligfeit der ruffifchen Poſten fonnte ich — 
wenn gleich mit einiger Beſchwerde — doch die Hinreiſe 
nach Barnaul im Laufe eines Winters machen, und dann 
wieder den folgenden Winter zur Ruͤckreiſe benutzen, was 
ich zu beruͤckſichtigen hatte, da ich mich meinen Amtsver⸗ 
haͤltniſſen nicht wohl auf laͤngere Zeit entziehen durfte. 
Beſonders aber veranlaßte mich der guͤnſtige Umſtand zu 
den Hoffnungen gluͤcklicher Reſultate bei einer Unterſuchung 
des Altai, daß ich hier mehr als irgendwo die kraͤftigſte 
und freundlichſte Unterſtuͤtzung erwarten durfte. Der Ums 
fang des Landſtriches, melchen ich zu unterfuchen beabfich, 
tigte, war jedoch zu groß, al daß eine nur einigermaßen 
genaue Unterfuchung durch einen einzigen Beobachter mit 
Erfolg Hätte onrgenommen werden. fünnen. Es war mir 


daher fehr erwuͤnſcht, daß zwei meiner ehemaligen Schuͤler, 
Herr Dr. Meyer und Herr Dr. von Bunge fich bereit 
erklärten, mic) auf Diefer Reife — im Zalle ihre Ausfühs 
rung zu Stande kommen folte — zu begleiten. Herr 
Dr, Meyer Hatte mich ſchon auf einer frühern Reife 
in dag füdlihe Rußland begleitet, und ich Fannte feinen 
Eifer und feine Beharrlichfeit fo mie die dem Neifenden fo 
‚ nöthige Eigenfchaft, Beſchwerden und Entbehrungen ohne 
Schwierigkeit ertragen zu innen. Herr Dr. von 
Bunge war mir gleichfalls genau befannt, da er feine 
Studien hier gemacht, und mir Gelegenheit gegeben hatte, 
feine Lebendigfeit des Geiftes und fein Talent Fennen zu 
lernen. Demnach legte ich nach entworfenem Plan vdenfels 
ben dem UniverfitätssKonfeil vor, mit der Bitte, mie einen 
Urlaub von zwölf big dreizehn Monaten mit Beibehaltung 
meines Gehalts und die Summe von 10,000 Rubel Reiches 
Banco⸗Aſſignationen zur Beftreitung fämmtlicher Neifefoften 
aus den Erfparniffen der Univerfität, nebft den nöthigen 
Empfehlungen und Vorſchriften an die Orts⸗Obrigkeiten 
auszuwirken. Die fchnelle Beförderung meines Geſuchs an 
die Obern der Univerfität war mir wichtig; und Diefe vers 
danfe ich der warmen Theilnahme an den Zwecken meiner 
Reife, welche mir Se, Ercelleng der Here Rektor unferer 
Univerfität, wirkliche Staatsrath und Ritter von Ewerg, 
fo gütig bewiefen Hat. 
Da ih nun die Ausführung meines Plans hoffen 
durfte, fo ſaͤumte ich umnterdeffen nicht, die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zu treffen, und für das Anfchaffen von Inſtru⸗ 
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menten und dem übrigen Reifenpparat zu forgen, damit — 
wenn Die Bewilligung meines Geſuchs erfolgte — ich Durch 
Feine weiteren Beſorgungen dieſer Art aufgehalten werden 
möge. Indeß verbreitete ſich plöglich die Nachricht vom 
Tode des Kaiſers Alerander, und unter folchen Ums 
fänden durfte ich freilich nicht erwarten, daß bei den viel, 
fach verfchiedenen Intereffen von hoͤchſter Wichtigkeit, welche 
bei dem Regierungsantritt eines neuen Monarchen alle Ges 
muͤther befchäftigen, einer Angelegenheit von untergeordnes 
ter Bedeutfamfeit gedacht werden würde; dennoch aber 
fette ich die einmal angefangenen Vorbereitungen zur Reife 
fort, Damit wenigſtens von meiner Seite. fein Hinderniß 
der Ausführung meines Plans entgegenfiehen möge. Und 
wirflich traf auch ganz unerwartet am LIten Januar die 
Nachricht von der Allerhoͤchſt erfolgten Genehmigung 
meines Gefuches ein. Meinem frühern Plane gemäß, hatte 
ich zwar gewünfcht, in der legten Hälfte des Dezembers die 
Reife anzutreten, um ficher Darauf rechnen zu. önnen, nicht 
zu ſpaͤt in Barnaul einzutveffen, woſelbſt ich noch manche 
Einrichtungen für unfere weiteren Reifen zu machen hatte; 
doch jeßt, wo ich von der Zeit gedrängt war, traf ich noch 
die legten Arangements: fo ſchnell ald möglich, und reifte 
nad) wenigen Tagen ab. 

Indem ich jegt nach meiner Ruͤckkehr einen Blick auf 
unfere Reife zurückwerfe, welche, von manchen glücklichen 
Umftänden begünftigt, mir nicht unwillkommene Erinnerun; 
gen bietet, kann ich dennoch bei dem Gedanfen, fie für die 
Öffentliche DBefanntmachung zu beflimmen, mich nicht Der 
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Beforgniß erwehren, daß fie das allgemeine Intereſſe keines⸗ 
weges in Anfpruch nehmen wird, ja daß fie dies. felbft dann 
faum fönnte, wenn eine mehr anziehende Darftellung, als 
die gegenwärtige, es verfucht hätte, ihe einigen Neig zu 
leihen. Das ewig unverfiegbare Intereffe, welches die 
Reiſen Durch Nordafrika und das ſuͤdweſtliche Afien haben, 
100 zahlreiche Denkmäler einer längft vergangenen Zeit dem 
Wanderer überall begegnen, fällt bier nothmwendig meg. 
Ehen fo fehlt es diefer Reife auch an jenem Reiz, welchen 
die Schilderungen der Tropengegenden haben, wo fremde 
Formen in der Thiers und Pflanzenwelt, durch klimatiſche J 
Verhaͤltniſſe bedingt, dem Ganzen etwas. fo. Sremdes und 
daher Anziehendes geben, Daß Schilderungen jener Länder 
nicht leicht ihre Wirkung auf Die Phantafie jedes gebildeten 
£efers verfehlen. Hier aber wiederholt die Natur im Gans 
zen nur die nordeuropäifchen Formen, mit. wenigen Aus⸗ Ä 
nahmen; und wenn gleich der Naturforfcher im Einzelnen - 
viel Neues und Eigenthümliches in. diefen Gegenden findet, 
eignet fi dennoch das Ganze nicht Dazu, einen alfgeniein 
anziehenden Charakter auszufprechen, der entiweder Dich 
Anmuth gefällt, oder durch Neuheit und Sremdarkigfeit | 
überrafcht. Das Altai⸗Gebirge endlich, der geographifchen 
Breite wegen, und durch feine Sftliche Lage, ſteht in Abs 
ficht des Klima’s in fo unguͤnſtigem Kontraft mit den Ges 
birgsgegenden der füdlichen Länder, daß ſchon aus diefem 
Umftande ein gewiſſes Gefühl der Unbehaglichfeit — felbft 
für den Lefer entfpringen mag. Er begleitet Bier den Reis 
fenden nicht, fo wie im Süden, von Höhen in fruchtbare 








lachende Thaͤler abwärts, wo ein milder Himmel jede Ber 
ſchwerde leicht vergeffen läßt, fondern er muß fich die zu 
Zeiten vieeicht ermüdende Einförmigfeit des Tagebuches 
gefallen laffen, wenn immermwiederfehrende Negenfchauer, 
Nachtfröfte in den Sommermonaten fogar, und Sümpfe, 
welche. mit wenigen Unterbrechungen, oft während ganzer 
Tagereifen fortwähren, fich nur zu einem unerfreulichen 
Bilde geſtalten. And doch glaubte ich, Dies Eigenthüms 
liche. der Gegend nicht. gang in den Hintergrund fiellen gu 

mäffen, wenn ich ein affgemeines Bild derfelben geben 
wollte; auch durfte dies in fo fern nicht uͤbergangen wers 
den, da Widermärtigfeiten, welche der Befchaffenheit der 
Gegend und dem Klima angehören, immer einen Einfluß 
auf die Nefultate einer Meife haben. . So entfprang unter 
andern für die Erhaltung unferer Sammlungen große Sorge 
aus diefer natürlichen Befchaffenheit der Gegend. Das 
häufige Durchreiten der zum Theil tiefen und reißenden 
Fluͤſſe mit allem Gepäde, was an manchen Tagen mehreres 
mal gefchehen mußte, die häufigen Regen und die im Sans 
jen niedrige Temperatur der Luft boten Schwierigkeiten, 
welche das Zrocdnen und Erhalten der Naturalien fehr 
mühfam machten. Suchten wir fie gleich bei Nacht in ums 
feren Zelten vor Regenſchauern wenigſtens einigermaßen . 
von oben zu fihern, fo theilte der naſſe Boden, auf weis 
hem fie aufgefchichtet werden mußten, ihnen Doch fo viele 
Geuchtigfeit mit, daß es nicht geringer Vorſicht bedurfte, 
dem Verderben zu wehren. Nur das häufige Umlegen der 
Pflanzen in frifhes Papier, das am Lagerfeuer getrocknet 
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worden , £onnte hier am ficherften helfen; doch dies machte 
bei dem Reichtum der Sammlungen einen großen Vorrath 
“ son Papier nothwendig, der des Transports wegen — in 
Tragſaͤcken auf Padpferden — hoͤchſt befchwerlich ward, 
Da es auf den Wegen feine Stationen gab, auf welchen 
die Sammlungen während der Reife niedergelegt und von 
dort abgefandt werden fonnten, fo mußten fie befländig 
während der ganzen Tour mitgenommen werden; und da 
dies eine bedeutende Anzahl von Menfchen und Laftthieren 
nothwendig machte, fo entiprang wieder Durch die Erhals 
sung derfelben in oͤden menfchenleeren Gegenden oft nicht 
geringe Verlegenheit. 

Daß wir von unferer Reiſe nicht mehr an Thieren 
in Spiritus (namentlih Fiſche, woran Sibirien fo reich 
ift,) mitgebracht haben, iſt in der That auch in dem 
sbenangeführten Umſtaͤnden zu ſuchen. Die Schwierig⸗ 
keit, einen großen Vorrath von Spiritus bei ſich zu 
fuͤhren, und die Gefaͤße mit den eingelegten Thieren ſorg⸗ 
faͤltig zu verſchließen, wo durch das haͤufige Springen 
der Pferde in Suͤmpfen und auf den Felsbloͤcken wohl 
jede Vorſicht vergebens wird, find Gründe dafür, welche 
hier wohl beachtet zu werden verdienen. Indeß duͤrfen 
wir das Gluͤck nicht verkennen, was unſeren uͤbrigen 
Sammlungen zu Theil geworden iſt; und wirklich haben 
wir weder einige Einbuße waͤhrend der Reiſe ſelbſt gehabt, 
noch waͤhrend des Transports nach Dorpat. Im Laufe 
unſerer Reiſe ſandten wir an ˖den hieſigen botaniſchen 
Garten zwei und vierzig Kiſten mit lebenden Pflanzen 
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und Sämereien ab, welche mit. wenigen Ausnahmen alle 
glücklich anfamen, und fortgefommen find. Bei meiner 
Ruͤckkehr nahm ich die getrocneten Pflanzen, wie die 
zoologiſchen und mineralogifhen Sammlungen, mit wel; 
chen ich einige Fuhren beladen hatte, felbft mit mir, 
und fpäter folgten noch mehrere Thiere vom Hochgebirge 
nach, welche ich bei meiner Anmefenheit im Altai in 
einem dortigen Dorfe zu gewiffen Preifen beftellt Hatte, 

Die Sefammtzahl alles von ung gefammelten Pflanzen, 
beläuft fih auf etwa 1600 Arten (die wenigen Erpptos 
gamen ungerechnet). Bon diefen befteht etwa der vierte 
Theil aus neuen Arten. An lebenden Pflanzen und 
Saͤmereien erhielt der botaniſche Garten gegen 1300 
Arten, von denen etwa 500 bisher nicht in Gärten 
cultivirt worden. Ein großer Theil ift auch ſchon andern 
Gärten von hieraus mitgetheilt; die übrigen find bie 
jest in zu geringer Menge vorhanden gemwefen. 

Die Sammlungen für Zoologie find aus zum Theil 
(dom angeführten Gründen, theild auch, weil manche 
Thiere nur im Winter zu befommen find, teniger reich 
ausgefallen, als ich es münfchte. Das Gebirge iſt bei 
weiten aͤrmer an Thieren, als die Steppen, und deshalb 
iſt auch der größte Theil der soologifchen Ausbeute vom 
Dr. Mehyer gefammelt worden; doch Famen bald nach 
meiner Abreife Die bei den Bewohnern eines Gebirgsdor; 
fes beftellten Mofchusthiere, Steinboͤcke u. m, a. an, welche 
nue im Winter gefchoffen merden koͤnnen. Ueberhaupt 
haben wir an Thieren aus allen Samilien 665 Arten mits 
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gebracht, namentlich Säugthiere 21 Arten, Vögel 64 
Arten, Amphibien 23 Arten, Fiſche 7 Arten, Inſekten 
etwa 550 Arten; manche der felteneren, als Steinboͤcke, 
Antilopen, Mofchusthiere ıc. in mehreren Gremplaren. 
Außerdem verfchiedene Schädel und Hörner vom Stein; 
bock, dem Argali von ausgezeichneter Größe u. dergl. m. 

Bon Mineralien iſt, außer mehreren Gebirgsarten, 
nur der von Dr. Meyer in der Kirgifenfteppe gefundene 
Kupferfmaragd anzuführen, von welchem das mineral _ 
gifhe Kabinet gegen 400 Stufen von verfchiedener Größe 
erhalten hat. 

Auch erhielt das hiefige Mufeum einige in tſchudiſchen 
Graͤbern gefundene Alterthuͤmer, wenn. gleich von, gerin⸗ 
gem Werthe. 

Bei meiner Ankunft in Barnaul fand es ſich, daß von 
den drei Reiſebarometern, welche ich mitgenommen hatte, 
eins zerbrochen, und. wir nur auf zwei Barometer be 
fhränft waren, Dr. Bunge und id, die wir ung für 
die Unterfuchung des Gebirges beftimme hatten, nahmen 
diefe daher mit, weil Dr. Meyer für feine Reife vdeffels 
ben weniger bedurfte, als wir, wenn es gleich wuͤnſchens⸗ 
werth geweſen wäre, auch in der Kirgifenfieppe Baromes 
termeffungen anzuftellen. Doch mußte ich dieſes Umftans 
des erwähnen, damit man wiſſe, daß die Angaben der 
Höhen in der Kirgifenfteppe nicht auf baromerrifchen Mefs 
fungen beruhen, fondern auf muthmaßlichen Schäßungen. 

Es bleibt mir noch übrig anzuführen, daß ich die 
Tagebücher meiner Begleiter unverändert fo mittheile, wie 
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ich fie erhalten. Zugleich aber muß ich meinen verehrten 
Eoflegen , Heren Hofrat von Parrot und Herrn Hofs 
rath. und Ritter von Engelhardt, meinen verbindlichz 
ſten Danf abſtatten, von denen erfierer die Durchſicht und 
Berechnung. der von Dr. Bunge und mir angeftellten 
Barometerbeobachtungen zu übernehmen, leßterer aber nach 
den von Dr. Meyer und mir mitgebrachten Proben von 
Gebirgsarten und den darüber aufgegeichneten Notizen eine 
Ueberficht der geognoſtiſchen Berhältniffe jener Gegenden 
auszuarbeiten die Güte hatte, Wer Die Schwierigkeiten 
fennt, mir denen man auf einer Reiſe diefer Art zu kaͤm⸗ 
pfen Hat, wird ‚billig genug ſeyn, die Lücken, welche fich 
bier und da finden werden, zu entfchuldigen. Fuͤr die 
Entomölsgen werden: die dem Ganzen angehängten Bes 
merfungen über die Inſekten Sibiriens, nebft namentlicher 
Anführung der im Kolywanſchen Hüttenbezirk gefundenen, 
und Beſchreibung der neuen Dort. vorfommenden Arten, 
- welche mir non Herrn Staatsratö von Gebler, als 
Frucht . vieljähriger Beobachtung, mitgetheilt find, nicht 
ohne Intereſſe ſeyn. 

Was die beigefügten Situations⸗-Karten betrifft, fo 
babe ich Darauf nichts anführen wollen, als mas wir ſelbſt 
gefehen ‚oder von glaubwürdigen Perfonen erfahren haben. 
Ich habe es daher vorgezogen, ganze Strecken frei zu laffen, 
als felbige aufs Gerathewohl, unbeflimmten Angaben zu; 
folge, auszufüllen, Es ift außerdem die von ung genoms 
mene Tour überall bezeichnet, und im Verlauf der Reife 
angegeben worden, nach welchen Notizen hier und da einis 
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ges ergänzt ift für folche Gegenden, welche wir nicht ſelbſt 
befucht Haben. Die mir aus der Berg⸗Kanzelley in Bars 
naul mitgetheilte Karte des Kolywanſchen Huͤttenbezirks iſt 
nur im füddftlichen Theile, welcher das meift unbetwohnte, 
mithin wenig befannte Gebirge umfaßt, nach unferen Beobs 
achtungen berichtige worden. Die oͤkonomiſch⸗ſtatiſtiſchen 
Tabellen find mir alle ohne Ausnahme durch die Güte Se, 
Ercelleng des Heren 9. Frolow, Dberbefehlöhabers des 
Kolymanfchen Huͤtten⸗ und Civilgouverneurs von Tomsk, 
mitgeteilt, fo daß an der Michtigfeit der Angaben nicht 
zu zweifeln iſt. 

Ehe ich fhließe, fen es mir erlaube, mich nach freis 
muͤthig über Heren John Dundas Cochrane auszu⸗ 
fprechen, den neueften Berichterftatter über Sibirien, da 
defien Nachrichten mit den meinigen, mie fie bier mitgetheilt 
werden, oft nicht übereinflimmen. ‚Schon die Art, wie 
er hier zu reifen pflegte (vielleicht durch eine gewiſſe Bor; 
liebe für Originalität veranlaßt, war keinesweges dazu 
geeignet, zuverläßige Nachrichten einzuholen. Er reifte 
zwar nicht, wie es der Titel feiner Reife vermuthen läßt, 
zu Fuß durch gang Sibirien, fondern nur bis Kafan, mie 
ich dies beſtimmt weiß; allein er war weder felbft der ruſſi⸗ 
{hen Sprache Fundig, noch hatte er einen Dollmetfcher bei 
ih, und fo gab ein bloßes Deuten und Errathen nur zu 
oft Veranlaffung zu Mißverfiändniffen und Irrthuͤmern. 
Auffallend ift es auch, daß die Entfernungen, welche diefer 
Meifende angiebt, durchaus nicht zu der wahren Lage der 
verfchiedenen Orte paſſen, man mag auch Meilen annehs 
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men, tele man wollte. Auch will er CS. 82, der zu 
Weimar erfchienenen deutfchen Veberfegung) am Irtyſch zwi⸗ 
{den Omsk und Semipalatinsf Kalmüden angetroffen 
haben, welche Dort gar nicht vorkommen. Wahrfcheinlich 
hat Herr Coch rane Kirgifen dafür gehalten, 

©, 89, erwähnt er, von Weiten kommend, bei Uſtka⸗ 
menogorsk des befchneiten Hauptes eines zur Rechten geles 
genen, Hundert Meilen weit fihtbaren Picd. Diefer 
müßte fich Demnach in der Kirgifenfteppe erheben; dort giebt 
es aber Feine Berge von folder Erhebung, welche man von 
uſtkamenogorsk aus fehen koͤnnte. Und wollte man aud 
annehmen, Daß fich jener Reifende in der Richtung ver⸗ 
ſehen, und fiatt dee Meilen zuffifhe Werfte babe 
fagen wollen, fo könnte er nur die nach N. N. O. geleges 
nen Ulbinffifhen Schneeberge gemeint haben, welche ihm 
aber nicht als ein einzelner Pic, fondern als eine ganze 
Reihe von Schneebergen hätten erfcheinen muͤſſen. Auch 
liegt Die Stadt keinesweges „in einem weiten, ebenen, in der 
Ferne gegen Dften und Weſten von hohen Bergen begrenzten 
Thale,“ fondern am füdtveftlichen Fuß des Altai⸗Gebirges, 
am Rande der Steppe, 

S. %. hat der Weg nicht am Ufer der Ulba (mie es 
dort heißt), fondern der Uba geführt, und Bierauf ift der 
Keifende nicht durch das Dorf Michailowsky, fondern 
durch die Nifolajewfche Grube gefommen. Dort wohnen 
alfo feine Bauern, fondern nur Bergasbeiter, welche weni⸗ 
ger wohlhabend find, als Die Bauern diefer Gegenden, 
daher fie fich ‚nicht in gleichem Gtade gafifrei bewieſen 
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haben mögen. Doch wenn Herr Cochrane dort „ch 
Wirthshaus“ gefumden zu haben glaubte, fo berußte dies 
gewiß wieder auf einem Mißverftändniffe, da fich in dieſen 
Gegenden feine Wirchshäufer finden, fondern jeder Reiſende 
an die Saftfreundlichkeit der Bewohner des Orts gewieſen 
iſt, welche er auch In der Regel nie vergebens ſucht. 

| Auch in Schlangenberg („Zmeyewaͤ“ &, 99.) klagt 
Herr Cochrane über Mangel an ,, Saftfreundfchaft und 
Höflichkeit; “ allein, wenn — wie es hier gefchah — ein 
Sremder Abends um 10 Uhr, im abentheuerlichften Aufzuge, 
mit langem Bart: und verwildertem Haar in ein Haus tritt, 
und, Durch den Mangel an Kenntniß der Landesfprache, feine 
Entſchuldigung für feine auffallende Erfcheinung vorbringen 
kann, ‚wird man wahrfcheinlich uͤberall zoͤgernd anſtehen, 
einen ſolchen Gaſt bei ſich aufzunehmen. 

S. 100. hat er den Fluß Kolywan erreicht. Er meint 
wahrſcheinlich den Kolywanſchen See, bei welchem er in 
einiger Entfernung vorbeigefahren iſt. Der „romantiſche 
Strich,“ welchen er jenſeits dieſes nicht exiſtirenden Fluſſes 
erblickte, iſt eine offene Steppe, und mit jenem ‚, wilden 
ungaftfreundlichen Menfchenfchlage ’, welcher dieſen Strich 
bersoßnt, verhält es fi fo, daß die nördlich von Schlan⸗ 
genberg twohnenden Bauern nicht fo wohlhabend find, als 
Die füdlicher mohnenden, und daß fie zum Theil nicht in fo 
guten und veinlihen Wohnungen leben, als jene. Fand 
Herr Cochrane fie aber. ungaftfreumdlich, fo lag diefem 
Umſtande gewiß etwas Anderes zum Srunde, da nicht ich 
allein Das Gegentheil fand, fondern befanntlich jeder, weils 
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cher Siblrben beſucht hat. euer Nefenbeshatte aber die 
Ge 7: alle herkoͤmmliche Jormen zu verſchmaͤhen, und fich 
in ſcAinem Aeußern durchaus nicht als den beffern. Staͤnden 
angehorig ausfprechen:zu wollen; und da mag man wohl 
fragen, in welchem eurvpaͤiſchen Lande der Reiſende „die 
Eigenheit;.: überall. ganz. fremdartig auftreten gu. wollen, 
nicht durch gewiſſe Unannehmlichkeiten haͤtte büßen_mäffen ? 

Die beveckten verſchtoſſenen Karren, mon. denen es 
S XOK. heißt, daß fie der Regierung zuſtehen und sung 
Transport der. ‚beften. Exemplare“Neuen, gehören 
den Erzfuͤhrern ſelbſt an, welche. darin. Ihre Reiſe⸗Proviſion 
mie fih- führen, um fie wider: das Durchnaͤſſen zu eſchuͤtzen. 

"Wei der Aten Statien von Schlangenheus anf. dem 
Wege nach Barnaul kommt: Herr Co Hrmue:&:. N: ar 
den FRE Katunja, da er dont Doch -wenigftend. acht Taay 
seifen von diefem Fluß entfernt war, S. 103,4wird angey 
faͤhrt, daß fortwährend. 55, 000 Merifchen; tägfich. 12 Stuns 
den bei den Berg: und Huͤttenwerken arheizen muͤſſen. Dies 
ift wiederum: unrichtig.. perſtanden, da er. die. :dgenslichen 
Berg⸗Arheiter mit den sugefchriebenen  Baueru vexwechſelt, 
welche legtere uur.gewiffe feſtgefetzte Arbeiten zu leiſten ver⸗ 
pfuͤchtet find, wie dies weiter unten BAR: en 
werden wird, 

Dog Herr Een die — Ramen häufig 
nicht richtig angiebt, wird Dur Unbefanntfchaft ber 
Sprache erflärlich, was indeß im Allgemeinen bemerkt wers 
den mußte; doch übergehe ich das Einzelne in dieſer Hins 
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die ans Wunderbare geenzede Wohlfeilheit, mit welcher 
Herr. Eochrame die Reife durch Sibirien gemacht zu Inken 
verfichert,. wenigſtens nicht wörtlich. verſtanden merden 
muß, wenn es gleich allerdings wahr:äft, daß die niedrigen 
Peeiſe der nothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſe und: die Gaſt⸗ 
freundlichkeit der Einwohner dem Reiſenden in Sibirien 
ſehr zu Statten kaͤmmen. ee 

Ich bin uͤbrigens weit davon — das — 
ſchwaͤchen zu wollen, welches dieſer muthvoſle nnd urigb 
nelle Reiſende durch Die Schilderung: feiner Schickfale exregt 
hat; Doch war ich verpflichtet, Das eigentlich Mßverſtan/⸗ 
dene und: Nurichtige zu ruͤgen, im fo weit ed die von ung 
beſuchten Gegenden betrifft; und Da ich Dies der Mahn 
deit ſchuldig war, habe ich nicht: geglaubt, dan Mmſtand 
Gerückfichtigen:ju dürfen, daß der: Perfatfer jetzt Kine 
ſtorbener AU 

Endlich; ſey es mir erlaubt, ü Bezug auf — — 

richt über meine Reiſe, welche aus No. 116. des ,,Jour- 
nal de St. Petersbourg fürs Jahr 1827 4 in ‚mehrere 
andere Zeitungen übergegangen it, zu erklaͤren, daß diefelbe 
wicht unmittelbar von mir mifgefheilt worden. - Die. Berichs 
tigung der einzelnen Punkte ‚halte ich um ſo mehr für aͤber⸗ 
flüfig, da jeder Leſer biefer . fie leicht ai auffinden 
wird. 


Dorpat im Januar 1829. 


Ledebour. 








9— Erfer Asfonitr 


Reife von’ Dorpat nach Barnaul, Ankunft und 
| Aufpenthalt daſelbſt. 
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Am 21. Januar a. St. trat ich in Begleitung des Herrn 
Dr. Meyer meine Reiſe nach St, Petersburg an, um 
von Dort. wech meinen Zweiter Begleiter, Dr. von Bunge, 
welcher ſchon Früher :Daiw: abgeteiſt war, mit mir zu nehs 
men. Ich hatte in St. Perzrsburg noch verſchiedene 
Ansfertigungen zu etbiteen; welche mich aber bei der Ber 
sehtwinligkeie.und Güte ,: mit welcher die oberſten Behörden 
den Zweck meiner Reife befürderten, nur wenige Tage aufs 
hielten. Diefer raſche Gang der Geſchaͤfte war mir um fo 
erswänfchter,- da ich noch einen Weg son beinahe 5000 Werft 
zu maden hatte, und mir alles darauf ankam, ihn mit 
Schlitten zuruͤckzulegen, theils des fehnelleren Zortfommens 
wegen bei fo vorgeruͤckter Jahreszeit, theils aber, weil die 
phoffalifchen Inſtrumente, welche Ich bei mir hatte, bei 
einer ſo weisen Reife auf "einer Nädereguipage leichter dem 
Zerbeechen ausgefegt gewefen wären. Ohne mich daher. läns 
ger aufzuhalten, als unumgänglich nöthig mar, eilte ich 
fobald als möglich weiter, und erreichte in wenigen Tagen 
Moskan. Der Weg zwifchen beiden Reſidenzen führt im 
Sommer auf einen vortrefflichen Chauſſée; jegt mar er aber 
wegen der Mmge des dort gefallenen Schnees und der zahl; 
233 
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Iofen Reihen ſchwerbeladener Srachtfchlitten, welche aus 
dem Innern Des Reiches Lebensmittel und Waaren aller Art 
nad) St. Petersburg und von Dort zurücführten, fo 
uneben ausgefahren, Daß der ganze Weg Durch den abge 
meffenen Tritt der vielen Zaufende ‚von Jaftgzighenden Pfer⸗ 
den, eine einzige Knittelbruͤcke zu bilden ſchien, zur unends 
lichen Dual des Reiſenden. Indeß macht die außerordent⸗ 
liche Schnelligkeit der ruſſiſchen Poſten auch die Uebel der 
ſchlimmen Wege weniger einwirkend auf ſchnelles Weiter⸗ 
kommen, als dies vielleicht ſonſt irgendwo der Fall ſeyn 
moͤchte. 

Die Poſthaͤuſer find auf dieſem ganzen Wege vorteeff⸗ 
lich; große ſchoͤne Gebaͤude, alegant moͤblirt, und mit 
allem verſehen, was der Reiſende zu feiner Erquickung be⸗ 
gehrt, und zwar im Ganzen zu nicht hohen Preiſen, ſo 
daß, wenn man ven der Zeit nicht zu ſehr Ggedraͤngt iſt, 
ſich die Reiſe von St. Peter s burg« nach Mostan mit 
der größten Bequemlichkeit machen laͤfft. Doch nmimmt 
man in der Regel den voͤthigen Bedarf. an. Vetten mir ſich. 

Des befcgwerlichen Weges, halber. kam ich erſt in.-fünf 
Tagen dafelbft au; und hiev gab es noch viele Beforgungen 
für die eigentliche Reife im Gebirge und in Dem uxwirthba⸗ 
ven Steppen; Einkäufe mancher Art Vorraͤthe fuͤr den 
ganzen folgenden Sommer und verſchiedener Wagren zu 
Zaufchartifel für jene Gegenden ,. welche in Sibirien entwe⸗ 
der gar nicht, oder Doch mit Schwierigkeit. zu haben gewe⸗ 
fen wären. Diefe Beforgungen und andere Umfände vers 
anlaßten einen Aufenthalt von mehreren Tagen daſelbſt. 
Der Leichenzug des verfiorbenen Kaiferd Alexander war 
damals gerade in Moskau eingetroffen, und die Trauers 
feierlichfeiten ergriffen jedes Gemürh, und hemmten jedes 
Geſchaͤft. In den Straßen, durch welche der Trauerzug 
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ging, warm auf den Balcond Reihen von Gigen für Zus 
ſchauer "eingerichtet, woſelbſt jeder Plag zu zehn Rubel B. A. 
vermiethet war, Hier fah auch ich mit Meinen Keifege, 
fährten der Trauerfeierlichkeit zu, die in ihrer Würde und ° 
Bracht ein impofantes Schaufpiel darbot. Erfreulich war 
ed mie in Moskan, das nicht unbedeutende Mufeum der 
naturforfhenden Geſellſchaft zu fehen, welche unter der 
Direction des wirklichen Staatsraths v. Fiſcher ſteht. 
Dieſe Sammlung iſt erſt ſeit dem Wiederaufbau Mos⸗ 
fans nach der franzöfifchen Indaſion durch die Thaͤtigkeit 
des Directors entſtanden, da von der früheren Sammlung 
nur fehe wenig gerettet ward. - So gerne ich aber auch 
mehr ins Detail gegangen "wäre, fo geflattete min der kurze 
Aufenthalt dennoch) nur eine oberflaͤchliche Durchſicht der 
Sammlung, Der Bekanntſchaft mit: Heren Staatsrarf 
v. Fiſcher und feiner. Gefälligkeit verdanfe ich die Erins 
Rerung einer in Mosk au angenehm verlebten Zeit, 

Bon Moskau an finder man feine eigentlichen Gaſt— 
häufer mehr, außer in Kafan. Aber überall findet man 
diefelbe Poſteinrichtung, mie dieſſeit Moskau. Auf 
jeder Station find Pferde bereit, man findet ein warmes 
Zimmer, faun Thee und: Kaffee befommen, wenn man diefe 
Bedärfniffe nicht ſelbſt mir ſich führe, und wird fchnell bes 
fördert. Die Pofthalter fehen es jedoch auch hier gerne, 
wenn man fi von ihnen Thee ‚oder ‚Vergleichen gegen Bes 
zahlung geben läßt, und oft ift Dies ein Mittel, um fchnels 
ler befördert zu werden, Nur ſelten verfucht es dieſer oder 
jener Poſt⸗Aufſeher, ‚die Reiſenden zu übernortheilen, befons 
dere wenn man, wit ich, mit einer Krons⸗Podaroſchna reif. 
Man muß aber, wenn man nicht an jede Speife gewöhnt 
if, alles mit ſich führen, und fogar auch Betten, wenn 
man irgendwo übernachten will. Gewöhnlich veift man 
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indeß dusch Tag und Nacht, von einer geößeren. Stadt zur 
andern, -um fchneller weiter ‚gu kommen. -. Eine -folche 
Meife ift freilich angreifend, aber in welchem anderen Laude 
fönnte man in einem Zeitraume von 27 Zagen — die 
Zeit des Aufenthalts an verfchiedenen- Orten abgerechnet — 
einen Weg von etwa achthundert deutſchen Meilen mit einer 
fo ſchwerbepackten großen Equipage zurücklegen, welche 
außer vier Perſonen, noch alles Gepäck, Reiſebarometer 
und andere zerbrechliche Inſtrumente in fih faßte, umd, 
der beabfichtigten Dauerbaftigheit wegen, natürlich wicht 
leicht gebaut feyn fonnte. Bon Moskau führt die große 
Poſtſtraße uͤber Wladimir. und NifhneisNomogos 
od nah Kaſan. Niſchnei⸗Nowogorod iſt eine 
anfehnliche, gutgebaute Stadt, welche in AUbficht der Lage 
und Bauart an Kiew und Moskau erinnert,..übgleich 
ſehr viel Fleiner im Umfange, ale dieſe. Auch Nifchneis 
Nowogorod if auf mehreren Hügeln erbauet, und 
die Menge der Kirchen, zum Theil von fehr alterthuͤmlichem 
Anfehen, fo wie die auf dem höchften Punfte gelegene Bes 
ftungsmauer mit vielen hesvorragenden Spigen und Thuͤr⸗ 
men in eigenthämlichem Styl, hat: etmas ganz Fremdarti⸗ 
ged. Die Lage der Stadt am. Ausfluß der Oktka in die 
Wol ga if ſehr günftig für den inmern Handel, Im Soms 
mer findet hier die berühmte: Meſſe ſtatt, welche ehemals in. 
Mafarjem gehalten ward. Uns dieſe Zeit ſieht man hier 
einen Zufommenfluß der meiſten europaͤiſchen Nationen, 
ynd vieler aflatifchens Bucharen, Perſer, Indier, Taſch⸗ 
kenter und andere. Das ungeheure Gebäude des Kauf⸗ 
hofes, ganz von der eigentlichen Stadt getrennt, in wel⸗ 
chem die fremden Kaufleute ihre Waaren niederlegen, bildet 
ein Quarrse von Mauerwerk, in ;deffen Mitte eine Kirche 
erbauet if. Man fährt von. hier im Winter, wenn wach | 
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gehbriger Unterfuchung das Eis der Wolga flarf genug 
befunden worden ift, einige hundert Werft auf dieſem 
Strom, und für die Zeit des Winterweges find in den 
Dörfern am Ufer deſſelben Poftftationen in gewiffen Dis 
fangen etablirt. Mitunter koͤmmt man an Stellen, wo 
der Fluß zu beiden Selten des Weges offen if. Dies 
hat Anfangs etwas Beängfiigendes, ‚allein man beruhigt 
ih bald, wenn man ſieht, mie überall für die Sichens 
heit geforget iſt. Zu beiden Seiten des Weges find in 
gewiſſer Entfernung Tannenzweige gefteckt, gwifchen denen 
man hinfährt, und Daher die Richtung des Weges bei 
einiger Vorſicht, ſelbſt im Dimfefn, nicht verlieren kann. 
Das rechte Wolgaufer iſt Hoch, und die Hügel, welche 
fih zum Theil 200 His 300 Fuß erheben mögen, fallen 
hier ganz. Keil nach dem Fluſſe Hin ab. Beide Ufer dies 
ſes großen, fhiffbaren Stromes find mie Dörfern befegt, 
und in der Nähe der Stadt grenzt ein Dorf an das am 
dere: Neben jedem liegen eine Menge von größeren und Fleis 
neren Fahrzeugen, bei vielen auch Schiffewerfte, auf wel⸗ 
chen neue Schiffe erbaut werden, fo daß das Ganze, felbft 
im Winter, einen vecht heitern Anblick gewährt, und fich 
die Wohlhabenheit der Gegend überall ausfpricht. 

829 Werft von Mos kau erreiht man Kafan, am 
linfen Ufer dee Wolga gelegen, eine große, fchöngebante 
nad volkreiche Stadt, in der man nur noch wenige Spu⸗ 
ven der. Seuersbrunft wahrnimmt, wodurch der größte 
Theil der Häufer im Jahr 1815 in Afche gelegt ward. 
Die Stadt gewährt einen fehr ſchoͤnen Anblick, wenn man 
von dem jenfeitigen Ufer der Wolga in die Vertiefung 
hinabfaͤhrt, welche im Fruͤhlinge von dem Strome übers 
ſchwemmt wird. Die Wolga hat hier ein impofanted 
Aufehen, und im Srählinge, zur Zeit des hoͤchſten Wafı 
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haben mögen. Boch wenn Herr Cochrane dort ‚em 
Wirthshaus“ gefumden zu haben glaubte, fo beruhte dies | 
gewiß wieder auf einem Mifverftändniffe, da fich in diefen 
Gegenden feine Wirchshäufer finden, fondern jeder Neifende 
- an die Saftfreumdlichkeit der Bewohner des Drts gewieſen 
iſt, welche er auch in der Regel nie vergebens fucht. - 
Auch in Schlangenderg (,‚Zmenewä! S. 99.) klagt 
Herr Cochrane über Mangel an ,, Saftfreundfchaft und 
Hoͤflichkeit; allein, wenn — wie es bier gefchah — ein 
Sremder Abends um 10 Uhr, im abentheuerlichften Aufzuge, 
mit langem Bart: und verwildertem Haar in ein Haug tritt, 
und, durch den Mangel an Kenntniß der Landesfprache, feine 
Entſchuldigung für feine auffallende Erſcheinung vorbringen 
kann, wird man wahrſcheinlich uͤberall zoͤgernd anſtehen, 
einen ſolchen Gaſt bei ſich aufzunehmen. 

S. 100. hat er den Fluß Kolywan erreicht. Er meint 
wahrſcheinlich den Kolywanſchen See, bei welchem er in 
einiger Entfernung vorbeigefahren iſt. Der „romantiſche 
Strich,“ welchen er jenſeits dieſes nicht exiſtirenden Fluſſes 
erblickte, iſt eine offene Steppe, und mit jenem ‚, wilden 
ungafifreundlichen Menfchenfchlage ’, welcher diefen Strich 
bewohnt/, verhält es fih fo, daß die nördlich von Schlan⸗ 
genberg mohnenden Bauern nicht fo wohlhabend find, als 
die füdlicher wohnenden, und daß fie zum Theil nicht in fo 
guten und veinlihen Wohnungen leben, als jene. Sand 
Herr Cochrane fie aber ungaftfreundfich, fo lag dieſem 
Umſtande gewiß etwas Anderes zum Grunde, da nicht ich 
allein das Gegentheil fand, fondern befanntlich jeder, wel⸗ 
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cher Sihteben beſucht hat. Jener Neifebeihatte aber die 
Sie 7; alte herkoͤmmliche Jormen zu verſchmaͤhen, und ſich 
in ſrinem Aeußern durchaus wicht als den beſſern Ständen 
angehoͤrig ausfprechen:zu wollen; und da mag man wohl 
fragen, in welchem europaͤiſchen Lande der Reiſende die 
Eigenheit/ überall. ganz: fremdartig auftreten zu tollen, 
nicht durch gewiffe Unannehmlichfeiten haͤtte büßen_mäffen ? 

Die beeckten: verfchloffenen Karren, von Denen es 
©, 20%: Heißt, daß fie der Regierung zuſtehen und zum 
Transport. der „beften. Exemplare’! :zdasen, gehören 
den Erzfuͤhrern ſelbſt an, welche. darin. ihre Reiſe⸗Proviſion 
mir ſich fuͤhren, um fie wider das Darchnäffen zu eſchuͤtzen. 

: Bel der Oten Statien von Schlangenheug anf. dem 
Wege wa Barnaul kommt Herr Co ch rame GN an 
den Fluß Katunja, da er. Dort Doch wenigſtense acht Tage 
reiſen von diefem Fluß entfernt war, S. 103 4wird angey 
fuͤhrt, daß fortwährend 55,MMD. Menfchen; tägfich. 12 Stun⸗ 
den bei. den Berg: und Huͤttenwerken arheisen müflen, Dies 
iſt wiederum: unrichtig.. perſtanden, da er. die.:dgenslichen 
Berg⸗Arbeiter mit Den zugeſchriebenen Bauern vexwechſelt, 
welche letztere nur gewifle feſtgefetzte Arbeiten zu leiſten ver⸗ 
pflͤchtet find, tie Died weiter unten: mn — 
werden. wird. 

Daß Herr —D die eufifhen Kamen häufig 
wicht richtig angiebt, wird Durch Unbekanntſchaft ber 
Sprache erklaͤrlich, was indeß im Allgemeinen bemerkt wer⸗ 
den mußte; doch übergehe ich das Einzelne in diefer Hin⸗ 
ſicht. Eben fo darf es nicht ganz Übergangen werden, daß 
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die ans Wunderbare grenzende Wohlfeileit, mie: welcher 
Herr. Coch raue die Reife durch Sibirien gemacht. zu, aken 
verſichert, wenigſtens nicht wörtlich. verſtanden merden 
muß, wennied.gleich allerdings waßr:äft, daß die niedrigen 
Preiſe der nothmwendigften Lebensbeduͤrfniſſe und: die. Gaſt⸗ 
freundlichkeit der Einwohnes dem — in —— 
ſehr zu Statten koͤmmen. een 
:: 9 bin uͤbrigens weit davon — vos — 
ſchwaͤchen zu wollen, welches dieſer muthvolle und arigt 
nelle Reiſende durch Die Schilderung feiner Schickfale exregt 
hat; doch war ich verpflichtet, das eigentlich Mißverſtan⸗ 
dene und NUurichtige zu ruͤgen, im fo weit ed die von ung 
beſuchten Gegenden betrifft; und da ich Dies der Wahr 
Brit ſthuldig war, Habe ich nicht geglaubt, dem Amſtand 
beruͤckſichtigen ju dürfen, daß der- DBerfaffer ii tin Ver⸗ 
ſtorbener Aſt. vs 

Endlich; ſey es mir erlaubt, in. Ba — — wach 
richt über meine Reife, welche aus No. 116. des Idur- 
nal de St. Petersbourg fürs Jahr 1827 in ‚mehrere 
andere Zeitungen übergegangen if, zu erklären, daß dieſelbe 
wicht unmittelbar von mir mitgetheilt worden. - Die Berich⸗ 
tigung der einzelnen Punkte halte ich um ſo mehr für Aber 
flüffig, da jeder Lefer dieſer FR ße leicht inf auffinden 
wird. 


Dorpat im Januar 1829. 


Ledebour. 
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Am 22, Januar a, St. trat ich in Begleitung des Heren 
Dr. Weyer meine Reiſe nach St. Petersburg an, um 
von Dort aoch meinen weisen Begleiter, Dr. von Bunge, 
weicher ſchoͤn Früher dahin: abyereift war, mit miv zu neh⸗ 
men. Ich hatte in St.Petersburg noch verfchiedene 
Ausfertigungen zu: ckbitten ; welche mich aber bei der Be⸗ 
reitwilligkeit und Güte ,: mit:welcher die oberfien Behörden 
den Zweck meiner Reife beförderten, nur wenige Tage aufs 
hielten. Diefer raſche Gang der Gefchäfte war mir um fo 
erwuͤnſchter⸗ da ich noch einen Weg von beinahe 5000 Werft 
zu machen hatte, und mir alles darauf ankam, ihm mit 
Schlitten zuruͤckzulegen, theils des ſchnelleren Fortkommens 
wegen bei ſo vorgeruͤckter Jahreszeit, theils aber, weil die 
phyſikaliſchen Inſtrumente, welche ich bei mir hatte, bei 
einer fo weisen Reife auf "einer Näderequipage leichter dem 
Zerbrechen ausgeſetzt geweſen wären. Ohne mich daher laͤn⸗ 
ger aufzuhalten, als unumgänglich nöthig mar, eilte Ich 
fobald als möglich weiter, und erreichte in wenigen Tagen 
Moskau. Der Weg zwifchen beiden Nefidengen führt im 
Sommer auf einen vortrefflichen Chauſſée; jetzt war er aber 
wegen Des Menge des dort gefallenen Schnees und der zahl; 
2* 
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Iofen Reihen fchtwerbeladener Srachtfchlitten, welche aus 
dem Innern des Neiches Lebensmittel und Waaren aller Art 
nah St. Petersburg und von dort zurädführten, fo 
uneben ausgefahren, Daß der ganze Weg Durch den abge; 
meffenen Zritt der. pielen Taufende ‚von :daftzighenden Pfer⸗ 
den, eine einzige Knittelbrücke zu bilden ſchien, zur unend⸗ 
lichen Dual des Reiſenden. Indeß macht die außerordent⸗ 
liche Schnelligkeit der ruſſiſchen Poſten auch die Uebel der 
ſchlimmen Wege weniger einwirkend auf ſchnelles Weiter⸗ 
fommen, als dies vielleicht ſonſt irgendwo der Fall ſeyn 
moͤchte. 

Die Poſthaͤuſer ſind auf dieſem Zangen Mege sera - 
lich; große ſchoͤne Gebäude, alegant möblivg, und mit 
allem verſehen, was der Reiſende zu feiner Erquickung be⸗ 
gehrt, und zwar im Ganzemegu micht hohen Preiſen, fo . 
daß, wenn man van Der. Zeif:nicheizn: ſehr gedrängt. ft, 
fih die Reife,von St, Petersburgnah Mostan mis 
der größten Bequemlichkeit machen laͤfßt. Doch mimmt 
man in Der Regel den nwoͤthigen Bedarf an. Betten mit ſich. 

Des befchwerlichen Weges, halber Fam ich erft in fuͤnf 
Tagen Dafelbft an; und hiev gab ed noch viele Beforgungen 
für die eigentliche Reiſe im Gebirge und in Dem ummirskbas 
ven Steppen; Einfänfe mancher Art Vorraͤthe Kür: den 
ganzen folgenden Sommer und verfchiedener Waren zu 
Zaufchartifel für jene Gegenden ,, walche in Sibirien entwe⸗ 
der gar nicht, oder Doch mit. Schwierigkeit. zu Haben gewe⸗ 
fen wären. Diefe Beforgungen und andere Umflände vers 
anlaßten einen Aufenthalt von mehreren Tagen dafelbft. 
Der Leichenzug des verftorbenen Kaifers Alexander mar 
damals gerade in Moskau eingetroffen, und die Trauers 
feierlichfeiten ergriffen jedes Gemuͤth, und hemmten jedes 
Geſchaͤft. In den Straßen, durch welche der Trauerzug 
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ging, warm auf den Balcond Reihen von Sigen für Zus 
ſchauer eingerichtet, woſelbſt jeder Platz zu sehn Rubel B. 4. 
vermiahet war. Hier fah auch id, mit meinen Keifege, 
fährten der Trauerfeiertichfeit zu, die in ihrer Würde und 
Pracht ein impoſantes Schaufpiel darbot. Erfreulich war 
ed mie in Moskau, das nicht unbedeutende Mufeum der 
maturforfchenden Geſellſchaft zu fehen, welche unter der 
Direction des wirklichen Staatsraths ©. Fifcher ſteht. 
Diefe Sammlung iſt erſt feit dem Wiederaufbau Mos⸗ 
fans nach der franzdfifchen Indaſion durch die Thaͤtigkeit 
des Directors entſtanden, da von der früheren Sammlung 
nur fehe wenig. gerettet ward. So gerne ich aber auch 
mehr ing Detail gegangen wäre, fo gefattete mir der kurze 
Aufenthalt dennoch nur eine oberflächliche Durchficht der 
Sammlung. Der Belanntfchaft mit: Herrn Staatsrath 
v. Fiſcher und feiner Gefaͤlligkeit verdanfe ich die Erins 
nerung einer in Mosfau angenehm verlebten Zeit. 

Bon Moskau an finder man feine eigentlichen Gaſt⸗ 
häufer mehr, außer in Kaſan. Aber überall findet man 
diefelbe Poſteinrichtung, wie dieſſeits Moskau. Auf 
jeder Station find Pferde bereit, man findet ein warmes 
Zimmer, kann Thee und: Kaffee befommen, wenn man diefe 
Beduͤrfniſſe nicht ſelbſt mit fich führe, und wird ſchnell bes 
fördert. Die Poſthalter ſehen es jedoch auch Hier gerne, 
wenn man fi) von ihnen Thee ‚oder dergleichen gegen Bes 
zahlung geben läßt, umd oft ift Dies ein Mittel, um ſchnel⸗ 
ler befördert zu werden, Nur felren verfucht es dieſer oder 
jener Poſt-Aufſeher, die Reiſenden zu übervortheilen, befons 
derd wenn man, wie ich, mit einer Krons⸗Podaroſchna reift. 
Man muß aber, wenn man wicht an jede Speife gewöhnt 
it, alles mit fich führen, und fogar auch Betten, wenn 
man irgendwo übernachten will. Gewoͤhnlich veift man 
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indeß dusch Tag und Nacht, von einer geößerm. Stadt zur 
andern, -um fchneller weiter gu kommen. .. ‚Eine -folche 
Reiſe ift freilich angreifend, aber in welchem anderen Laude 
fünnte man in einem Zeitraume 000.27 Tagen — die 
Zeit des Aufenthalts an verfchiedenen Orten abgerechnet — 
einen Weg von etwa achthundert Deutfchen Meilen mit einer 
fo ſchwerbepackten großen Equipage zurüdlegen, welche 
außer vier Perſonen, noch alles Gepaͤck, Reiſebarometer 
und andere zerbrechliche Infteumente in fi faßte, umd, 
der beabfichtigten Dauerhaftigheit wegen, natürlich wicht 
leicht gebaut feyn Fonnte., Von Mogfau führt die große 
Poſtſtraße Aber Wladimir. und Niſchnei⸗No wogo⸗ 
rod nah Kaſan. Niſchnei⸗Nowogorod iſt eine 
anſehnliche, gutgebaute Stadt, welche in Abſicht der Lage 
und Bauart an Kiew und Mosfau erinnert. obgleich 
fehr viel Fleiner im Umfange, als dieſe. Auch Niſchnei—⸗ 
Nowogorod iſt anf mehreren Hügeln erbauet, und 


die Menge der Kirchen, zum Theil von ſehr alterthuͤmlichem 


Anfehen, fo wie die auf dem höchften Punkte gelegene Ges 
fiungsmauer mit vielen hervorragenden Spigen und Thuͤr⸗ 
men in eigenthämlichem Styk, hat: etwas ganz Fremdarti⸗ 
ged. Die Lage der Stadt am Ausfluß der Okka indie 
Wol ga iſt fehr guͤnſtig für den Innern Handel Im Soms 


mer findet hier die berühmte: Meffe-Batt, welche ehemals in. 


Mafarjem gehalten ward, Um dieſe Zeit ſieht man hier 
einen Zufammenfluß der meiften europaͤiſchen Nationen, 
ynd vieler afiatifchens Bucharen, Perſer, Indier, Taſch⸗ 
kenter und andere. Das ungeheure Gebäude Des Kauf⸗ 
hofes, ganz von der eigentlichen Stadt getrennt, in wel⸗ 
chem die fremden Kaufleute ihre Waaren niederlegen, bildet 
ein Quarrse von Mauerwerk, in :Deffen Mitte eine Kirche 


erbauet iſt. Man fährt von Hier im Winter, wenn mad 


gehbriger Unterſuchung das Eis der Wolga flarf genug 
befunden morden ift, einige Bundert Werft auf dieſem 
Steom, und für die Zeit des Winterweges find in dem 
Dörfern am Ufer deſſelben Poftftationen in gewiſſen Dis 
ſtanzen etablirt. Mitunter koͤmmt man an Stellen, wo 
der: Fluß zu beiden Seiten des Weges offen if. Dies 
hat Anfangs etwas Beängfiisendes, allein man beruhigt 
ih bald, wenn man ficht, wie überall für die Sicher⸗ 
heit geforge ift. Zu beiden Seiten des: Weges find in 
gewiffer Entfernung Tannenzweige geſteckt, gwifchen denen 
man hinfaͤhrt, und daher die Richtung des Weges bei 
einiger Vorſicht, felbft im Dumkeln, nicht verlieren kann. 
Das rechte Wolgaufer iſt hoch, und die Hügel, melde 
fi zum Theil 200 bis 300 Fuß erheben mögen, fallen 
bier ganz fteil nah dem Fluſſe Hin ab. Beide Ufer Die 
fes ‚großen, fchiffbaren Stromes find mit Dörfern beſetzt, 
und in der Nähe der Stadt grenzt ein Dorf an das am 
dere, Neben jedem liegen eine Menge von größeren und klei⸗ 
neren Fahrzeugen, bei vielen auch Schiffewerfte, auf wels 
hen neue Schiffe erbaut werden, fo daß das Ganze, ſelbſt 
im Winter, einen recht heitern Anblick gewährt, und ſich 
die Wohlhabenheit der Gegend überall ausfpricht. 

829 Werft von Mos kau erreicht man Kaſan, am 
linfen Ufer der Wolga gelegen, eine große, fchöngebause 
mad volkreiche Stadt, in der man nur noch wenige Spu—⸗ 
ven der. eueröbrunft wahrnimmt, wodurch ‚der größte 
Theil der Häufer Im Jahr 1818 in Afche gelegt ward. 
Die Stadt gewährt einen fehe ſchoͤnen Anblick, wenn man 
von dem jenfeitigen Ufer der- Wolga in die Vertiefung 
hinabfaͤhrt, welche im Hrüßlinge von dem Strome übers 
ſchwemmt wird. Die Wolga hat hier ein impoſantes 
Aufehen, und im Srühlinge, zur Zeit des hoͤchſten Wafı 
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ferftandes , iſt fie bei ar en ‚eine —— Meile 
breit. 

Bon hier fuͤhrt der Weg. weiter über — nach 
Katharinenburg. Schon ehe man dieſe Stadt er⸗ 
reicht, koͤmmt man über die Höhe des Ural. Man ſteigt 
von der enropäifchen Seite fo. almählig an, daß man es 
nur wenig bemerft. Auf der Höhe zeige fi nur eine 
wellige Fläche; und nur, wenn man nad der afietifchen 
Seite hinblickt, wird ed bemerklich, daß man fich in 
einer Gebirgsgegend befindet, wo ziemlich hohe Rücken 
und Koppen vach Norden und Süden hin fichtbar find. 
Befonders auffallend erfchien mir Damals unter den übrigen 
Maffen ein Berg, Abhang, der in der veinften Sarbentiute 
das Mittel zwifchen dem Lafurs und Indigblau hielt. Das 
Schneegeftöber hatte aufgehört; die Sonne war hinter den 
Wolfen hervorgetveren und beisuchete dieſen Abhang- aufs 
Herrlichſte. 

Bei der Station Grobowskoje, dem am Höchfen 
über dem Meere gelegenen Orte im Ural, mweldhen man auf 
diefer ‚Straße paſſirt, fagte mau mir, Daß der Roggen 
nicht mehr gut gedeihe. Bis hieher find Eichen uͤberall 
häufig, und bilden, -befonders zwifchen Kaſan und 
Derm, große Wälder. . Bei Perm fängt ſchon die Pal; 
laſiſche Balſampappel (Populus laurifolia n.) an fich zu 
jeigen, und etwas weiter nach Often, auch Pinus sibi- 
rica, wenn gleich die Wälder des fehr waldreihen Wiäts 
koiſchen Gouvernements größtentheild aus Pinus Abies 
beftehen. 

Katbarinenburg, vom Iſet durhfrömt, iſt 
weitlaͤuftig gebaut, hat große gefaͤllige Haͤuſer, und uͤberall 
ſcheint viel Wohlhabenheit zu herrſchen. Die Stadt ent⸗ 
haͤlt manches Sehenswuͤrdige, allein die Eile, mit welcher 








ich meinem Ziele zuſtreben mußte, gefbattete mir nur, den 
Münghof,. die Schleiffabrif und die Goldwaͤſche flüchtig 
zu befehen. Ich erfuhr aber, Daß jegt gerade die Zeit 
der Mefle in Irbit ſey, und da ich nur einen Umweg 
von ein paar hundert Werften deshalb zu machen hatte, 
fo befchloß ich, dahin zu reifen. Sch Hatte mir viel von 
diefee berühmten Meffe verfprochen, mo ich eine Menge 
afiatifcher Völker und Waaren zu ſehen hoffte. Seit einis 
ger Zeit Bat fich jedoch Ber Haupthandel nah Nifhneis 
Nowogorod hingezogen, und-hier fommen nur fibirifche 
Produkte, und ſolche europaͤiſche und ausländifche Waaren 
zum Verkauf, welche fuͤr die Bewohner des: ruffifchen An⸗ 
theils von Aſien und die angrenzenden Nomaden beſtimmt 
ſind. Aus Sibirien bringt man: Honig, Butter, Talg, 
Hauſenblaſe, Moſchus, Caſtoreum, einiges an Pelzwerk, 
u. a. m.; aus Europa aber Colonialwaaren, grobe Tücher, 
Kattun, eine Menge mit Eiſen beſchlagener hoͤlzener Kaſten, 


bunt angeſtrichen, (von den ruſſiſchen Bauern und den Ki⸗ 


gifen ſehr gefucht) Farben, Medicamente u. ſ. w. Ja 
auch Confituͤren verſchiedener Art und Waizenbrod war in 
großen Quantitaͤten von Moskau hergeſchafft und in be⸗ 
fonderen Läden zum Verkauf ausgeſtellt. Auffallend -mag 
es ſeyn, daß der letztgenannte Artikel, zweitaufend Werft 
verführt, Hier noch Liebhaber findet; allein es verdient 
wohl bemerkt zu werden, daß die Güte des Moskauer Backs 
werks allerdings von der Art ift, Daß ſelbſt der weite Trans⸗ 
port beinah nichts daran verändert. *) Man iſt gemöhnlich 
der Meinung, daß fi der Einfauf von Thee in Irbit 
am vortheilhafteren machen laffe, und bier fagte man 





*) Wurde mir doch ſogar fpäter in Barnaul, 4000 Werft von 
Moskau, Zwiebad von Bun zum Thee angeboten, den ich 
vortrefflih fand, 





mir, daß diefer Artikel, Matt von Often nach Ar.bit zu 
fonimen, von Moskau dahin zu Marfte gebracht werde. 
Unter dem Pelgwerfe waren viel Korfaf, (Canis Corsack 
Pall.) »ie hier um zwei bis Drei Mubel das Stuͤck verfauft 
werden; auch fah ich zehn ſchwarze Fuchsfelle, von denen 
das Stuͤck dreihundert Rubel foften follte, 

Zur Aufnahme der fremden Kaufleute und ihrer Waa⸗ 
ven befindet ſich auch Hier ein anfehnlicher Kaufhof mit 
vielen Ladenreihen. Bor und zwiſchen denfelben läuft ein 
bedeckter Gang, fo daB man mit Bequemlichkeit überall 
umber gehen kann. Aber auch außerhalb Diefes Kaufhofes 
find ein Menge von Läden, mit Waaren von geringerem 
Werthe aufgefchlagen. Während ich hier umherging, um 
mir das Gemühl zu betrachten, zog der Schall einer Trom⸗ 
mel meine Aufmerkſamkeit auf fih. Ein Marionettens 
Theater tward hier angefündigt, und der fehr geringe Preiß 
von zehn Kopefen Entree Hatte eine Menge Volks herbeiges 
sogen. Ich drängte mich Ebenfalls Hinzu, allein der Ges 
genftand der Vorftellung entfprach der übrigen Einrichtung 
und Dem Preife vollkommen, wie dies zu erwarten fland. 

Am folgenden Tage verließ ich Irbit, im Ganzen 
nicht entſchaͤdigt für den Zeitverluft und für den Umweg, 
welchen wir gemacht hatten, und eilte nun über TZjumen 
nah Tobolsk. Der Weg war jegt vortrefflich, und wir 
fuhren fo raſch, daß wir 320 Werft binnen 24 Stunden 
surücklegten. Auf diefem Wege begegneten wir vorzuͤglich 
vielen Zügen von zahlreichen Schlitten, zum Theil mir 
Thee, zum Theil mit Rhabarber beladen, In einer Karas 
vane der legten Art zählten wir 76 Schlitten. Unterwegs 
war viel Waldung, größtentheild Nadelholz. Die Dörfer 
waren ziemlich sahlreich und gut gebaut, Hatten aber we; 
gen der Art, wie das Vieh überwintere wird, ein- unors 
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dentliches Anſehn. Man hat durch ganz Sibirien krine 
Viehſtaͤlle, ſondern Aber ein Geruͤſt werden. Stangen gelegt, 
und auf dieſe Heu gebreitet, welches den ganzen Winter 
unbedect bfeibt. Unter folchen, an den Seiten offenem, 
felten durch eine Umzaͤunung gefchügten Scheuern, wied 
Das Vieh. den ganzen Winter über gehalten. . Bei dieſer 
geringen Sorgfalt gedeiht es dennoch recht gut. 
Tobol sk erreichten twir am 26, Sebruar um Bitten 
naht. Da hier, wie durch ganz Sibirien, fich feine Gaſt⸗ 
haͤuſer finden, fo würden mir un diefe Tageszeit wohl 
ſchwerlich fobald ein Unterfommen gefunden haben, wenn 
uns nicht zum guten Glück der Gouverneur, Herr v. Ka⸗ 
mensky, welcher noch durch die Stade fuhr, um auf 
Ordnung zu fehen, bemerft haͤtte. Diefer hatte Die Suͤte, 
uns ein Quartier anweiſen zu laſſen. Am folgenden Tage 
befahen wir die Stadt. Sie liegt am Ufer des Jrty ich, 
zum Theil in der Ebene, ‚zum Theil aber auf einer Reihe 
ziemlich hoher und fleiler Hügel, welche fih in einiger 
Entfernung vom Ufer des Irtyſch laͤngs demſelben hin⸗ 
ziehen. Sie zerfällt im. die obere und in Die untere 
Stade In dem oberen, dem bei Weitem kleineren 
Theile, befand ſich die ehemalige Feſtung, jetzt zu ans 
dern Zwecken benutzt und eingerichtet. Hier liegt der 
Oſtrop, die Cathedrale und die Wohnung des Erzbi⸗ 
ſchofs; auch Finden ſich hier mehrere Privathaͤuſer. Mit 
Herrn v. Kamensky beſachte ich die Cathedralkirche, wo⸗ 
ſelbſt der Erzbiſchsf von Tobolsk Die Meſſe hielt. Als 
ich denſelben in feiner Wohnung meinen Beſuch machte, 
genoß ich aus den Fenfiern feines Hauſes einer weiten Auss 
ſicht über Die ganze Umgegend. Man uͤberſieht die untere 
Stadt, den jenfeits Desfelben fließenden anfehnlichen Ir⸗ 
tyoſch, ‚und hinter demſelben eine weite Ebene, zum Theil 





mit Waldung bedeckt. Diefe Anficht fol: im Sommer bes 
fonders ſehr vielen Reiz Haben, wie man mie fagte. Die 
Straßen der Stadt find meiſtens gerade und breit, und 
Haben ein reinliches Anſehen. Die Haͤuſer find größten 
theils von Holz gebaut, geräumig. und. wohl erhalten. 
Sehr erfreulich war es mir auch die Verbefferungen wahr⸗ 
zunehmen, welche in der neueren Zeit gemacht find, nas 
mentlich in Betreff der Gefängniffe, welche den Berichten 
früherer Reifenden zufolge, ſich ehmald:in einem üblen Zus _ 
ftande befanden. ‚Der Oſtrop — fo. nennt man nämlich 
den mehr oder weniger befefligten. Ort, mo die Gefangenen 
aufbewahrt werden, — welchen ich befuchte, enthält nach 
ſeiner neuen Einrichtung fechs große Zimmer; in denen die 
Derwiefenen. bewahrt werden, für bie Zeit, welche fie in 
Tobolsk bleiben, um dann ihre weitere Bekimmung zu 
erhalten. Außerdem finden ſich mehrere einzelne Absheis 
fungen für ſchwere Verbrecher, welche fo eingerichtet md, 
daß die Schildwachen immer himeinfehen, uns bemerken 
fönnen, was dieſelben vornehmen. Einige für die ſchwer⸗ 
fien Verbrecher beftimmt, find dunkel. Außerdem if ein 
Hospital für hundert Kranfenbetten eingerichtet, welches 
eine Menge von Zimmern enthält, Damit die Kranken vers 
ſchiedner Art gehörig von einander getrennt werden koͤnnen. 
In der Mitte, umgeben von mehreren Kranfenzimmern, fins 
det fich die Kirche, und in den Zwiſchenwaͤnden find Yes 
fter angebracht, welche geöffnet werden fünnen, fo. daß die: 
Mehrzahl der Kranken an dem Gottesdienfte Theil nehmen 
kann, ohne das Bett zu verlaſſen. Auch für Reinlichkeit 
it hier ſehr geſorgt. Ueberhaupt find in neuern Zeiten die 
Einrichtungen für den Transport Der Gefangenen ſehr ver⸗ 
befiert. Am Ende jeder Tagereife find innerhalb eines von 
hohen Pallifaden umgebenen Plages neue Häufer erbauen, 





in welchen die‘ Gefangenen: waͤhrend Bei Transporte übers 
nachten. Es war. meine Abſicht, mich nur einen Tag in 
Tuhststaufjzuihakten, allein da während Der Butserworhe 
fich Die niebere Volksklaſſe nicht felten Feine: Ausſchweifun⸗ 
geh erlaubt, wie wir denn auch ſchon manchen betrunkeurn 
Poſtknecht gefunden hatten, foi ſeagte ich den Einladungen 
der. gaſtfreien Einmohner: vom Tob als k, md: blieb ans 
dertbalb Tage. laͤuger daſelbſt, bis zu Endeé der Butter⸗ 
woche. Woaͤhrend dioſer "Zeit wehnte ich guch des Made 
feyer einer Hochzeit in dan: Haufe mes reichen Kaufinannd 
bei, einem Gaftmahl, bei welchem man mitten uin Europa 
zu. fern. glaubte. Elegant und welch: gelleidete Damen, 
eine geſchmackvoll Arcangirte Tafel undð it Menge ausgdr 
ſuchter feanzöfifcher. Weine uͤberraſchten wich: In der Haupt⸗ 
ſtadt von Werfibirden; amd das Danze erhielt noch mehr 
Mannigfaltigkeit, da einige Damen in ‚Der.ruffifchen Ras. 
tionaltracht in fchuerem feidenen Stefan: uxfhienn, und 
unter den Erfrifchungen; verſchiedener hinefticher Lerfereien, 
Konfituͤren, Fruͤchte und ‚Vergleichen gereicht wurden. 

Der dortige Poſtdircktor Staatsrath u Muͤller, in 
NRußland non dDeutchen Eltern gebohren und der deutſchen 
Sprache faſt ganz mächtig, vefitzt: erne nicht unbetraͤchtliche 
MinexalimSammlsing...’Ich erfundsgte mich bei ihm nach 
Hedenfiröm und. deſſen Sacumlungen, und erfuhr, daB 
diefer Früher Hier gelebt ,. vor einigen Jahten aber Tobolst 
babe verlaffen und nah Jalutorowsk ziehen .müflen. 
Die ungeheuren Vogelklauen und Federn wollte Herr v. 
Müller ſelbſt Hei Ihm geſehn haben. 

Man glaubt vielleicht, daß Tobolsk wegen der Be 
twiefenen ein unangenehmer. Aufenthalt fen, allein man bes 
merkt. fie wenig, oder gar nicht. Ven hieraus erhalten 
übrigens Die meiſten erſt ihre eigentliche Beſtimmung, und 





zu-äßrer Aufbewahrengdient des verhin erwähnte: Oſtrop. 
Einige menden. meiter ‚nach Oſten in die Gouvernements 
Somstund Irkutzk bis nah Nertſchinsk gekchiekt, 
andere ins Innere des Gouvernements To 5018 vertheilt, 
und einige hleiben in dir Stadt Tobolst fehl: Die 
Art des Vergehens beſtimmt in: Der. Negel den Aufenthaltsert 
der Verwieſenen. Die Bewohner von Tobolsk Haben 
dadurch oft Ban Vertheil, unterrichtete Leute zu bekommen, 
weiche in den Haͤuſern Qegagements erhalten, als Hausleh⸗ 
ver und dexgleichen, sumd Die en das ſociale Leben — 
— IE. 

- Mach einemt Dreitägigen — in Tob ist, wo 
ich. vorzuͤglich vurch Die Güte des Gouverneurs Herrn 


se Kamenskyr und des Staatsraths v. Muͤller fo viel 


susorfommende:&efäktigfeit und. Teilnahme an dem Zwack 
meinen Reiſe fand, verließ ich Diefen Ort, um den: Umweg 
über Dmst zu malgen, wo fich der General⸗Gouverneur 
von Wer; Sibirien, General Kap zew üt ſch, befand, ums 
ter dem auch zugleich Die Kirgifenfieppe. und der Grenz⸗ 
Cordon von Pot er⸗Pawlowstkebis zu den Kuͤſten des 
Oſtmeers ieht« :..Seines Beihuͤlfe bedurfte: ich zu Der beab⸗ 
fihtigten Meife durche die Kirgifenfteppe, und hatte mir 
deshalb Befehle an ikn. von dem Miniſter des Innern und 
eine Empfehlung von: dem Heren Eurator unferer Univerſt 
tät, jegigem Miniſter der Balfsanfeiärung, ..- sie 
ven, erbeten. 

Nicht weit son Tobolsk veginnt die Iſchinſche 
Steppe, welche aber den Namen: einer Steppe nicht 
eigentlich verdient, wenn man nämlich eine. voͤllig baum⸗ 
fofe, entweder ganz ebene, oder wellige Fläche fo nerinen 
will, Wenigſtens unterſcheidet fie fich in ihrem ganzen Ans 
ſehn wefentlich von den Steppen in der Nähe.des ſchwarzen 


a 


Meereſ dae Ach ‚fehher beſucht habe. Die: If chimfche 
Stepymiif von tiefen: Schluchten durchſchgitten, in wel⸗— 
en im Fruͤhlinge Bäche fließen mögen, und fie ift feines 
wegs waſdlos. " Es giebt;hort bedeutende Birkenwaldunger, 
und art ſehr vielen Stellen jungen Anwuchs von Diefer Halz⸗ 
art, welche fich. immer: weiter auszubreiten ſcheint. Yu 
anderen "Stellen find. bedeutende Streckan mit. Weitienge: 
buͤſch bewachſen, und ‚näher nach Omst hin finden. ſich 
vieleEſspen; allein Nadelholz habe ich auf dieſer Strecka 
nicht bemerkt. Ben Oſten nach Weſten ſt Dieſe Gegerwa 
von mehreren Höhenrütfee durchzogen, welche von Nomen 
ſehr fauft anſteigen/ eg aber mr. —— — 
wicht hoch abfallen. Ntun oh 

. Am 3. Märy eeriichten wir Ani: Die Stadt lisgt 
an der Mündung des Om in dem Irtyſſch. Omsf 
iſt ein Armlicher Dxk;,::add weniger, weit von⸗ einander en⸗ 
feonten hoͤlzernen Hruſern beſtehend, da Die: Stadt binnen 
lkurzer Zeit dreimal abgebraunt iſt. Obgleich Die Kaiſerliche 
Made den Einwohnern jedes Mal betroͤchtſiche Unterſtuͤtzuu⸗ 
gen gewährt bat, fo: mußte dennech nad wiederholter Un⸗ 
glück die Wohlhabenheit der Stadt zerruͤtten. Inder 
Feſtung aber befinden ſich einige gute whänne,: obgleich 
groſtentheils von Holgs Auch iſt hier rine Tuchmanufaktun 
angelegt, in welcher Tuch zur Bekleidung der: Koſaken, de 
sen Hauptverwaltung hier ihren Sitz hat, gemacht wird. 
Der General⸗Gouverneur, General Kapzewitſch, nahm 
mich ſehr guͤtig auf, und ſagte mir alle Unterſtuͤtzung zu; 
leider aber gewann er — im ap des ——— die 





Daſſelbe Verhältniß des ſanften Anſteigens von Rorden her, und 
des ſteilen Abfallens nach Büben hater ich puͤter im Allgemeinen 
aAuch bei den Grbirgbjligen des Altai beerktt. 
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Meinung , daß es nachtheilig ſeyn koͤnne, „dns Atgwohn 
der Chineſen zu reizen,“ und erfuͤllte deshallbi ug "einen 
Heil feiner. Verfprechungen , wodurch unfer. Reiſtplan eine 
bedeutende Abänderung erleiden: mußte.“n Nad) eiwem Auf 
enthalt son anderthalb. Tagen:uerliäfen- wir .Oms tk; und 
da bei der. milden: Mitterung der vorgeruͤchten "Jahreszeit 
der Schhee zu ſchmelzen aufing, und Die Wege ſchlimmer 
warden, fo eilten wir. ſo viel als möglich nach Barnauf, 
wo wir wenigſtens einige Zeit von den Beſchwerden /dieſer 
Meiſe auszuruhen hofften. Am..9; März um Micttagce⸗ 
vehchten wir Barnaul-au: einam:heitern, fonnigen Cage, 
und wir warden. nicht wenig erfreut durch Das. fürumdliche 
Anfehen der Stadt. Man wieß ung ein geraͤumiges Quapn⸗ 
tier an, welches durchidie Gäte-des Herrn von Frolow, 
Dberbefehlöhabers der Koly wanſchen Hütten und: Ci 
vil⸗Gouverneurs son Tomsk fchon für. ung bereit wahd, 
da: man und ſchon in Barmanıl erwartete. Dir Reinlich⸗ 
keit und. Sauberkelt es Logis, und der freundliche: Schmuek 
von blühenden Pflanzen auf den Fenſtern, überrafchten mich 
in.der: Zhaty da ichs‘ den gewoͤhnlichen Vorurtheilen gemäß. 
dergleichen.im Innern von Siblrien igas:. nicht vernuithete⸗ 
ob ich. gleich ſchon unterwegs die Erfasung oft genugge⸗ 
macht hatte, daß man: fi im Europa in der Regelıgaug 
terige Begriffe von Sibirien macht. Mir war wohl, nad 
einer Neife von 5000: Werken wieder. der gewohnten Des 
quemlichkeit genießen ju koͤnnen, und bald hatte ich auch 
die Freude, meirien .trefflichen Freund, Herrn Staatsrat 
Dr. Gebler in meiner Wohnung zu ſehen, den ich zwar 
bis dahin nicht perfönlich gefannt, aber fchon- feit einer 
Reihe von ohren mit ihm im Briefwechſel geſtanden hatte. 
Ihm verdankte ich fchon früher manche Mittheilung intereſ⸗ 
fanter Naturerzeugniffe jener Gegenden, und er hatte mit 
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auch die gütige Unterſtuͤzung des Oberbefehlshabers in 
deſſen Auftrage zugefagt. Wie ſehr dieſes Verſprechen 
erfuͤllt worden iſt, wird man uͤberall im Verfolge der 
Reiſe ſehen. Herrn von Frolows Guͤte entfernte alle 
Hinderniſſe, welche nicht in der Naturbeſchaffenheit der 
Gegenden gegründet waren. Er theilte mir alle Notizen 


- mit,. deren ich irgend bedurfte, und leiftete mir jede Hülfe, 


fü daß ich in der That für. fünftige Neifende feinen befs 
fen Wunfch: hegen kann, ald Daß alle Chefs der Gegen; 
den, wolche fie zu: unterfuchen. beabfichtigen, ihnen dies 
felbe Theilnahme und Güte gewähren mögen, welche Ich 
im. Kolywanſchen Hüttendegirke fand. Es fey mir 
erlaubt, Hier öffentlich Heren von Frolo w meinen Danf 
auszufprechen. 

Es mar nun mein erſtes Geſchaͤft, genauere Nach⸗ 
richten uͤber die Gegenden, welche ich unterſuchen wollte, 
einzuziehen, und demzufolge einen mehr ins Detail ge⸗ 
henden Reiſeplan zu entwerfen. Hieraus ergab fich die 
Nothwendigkeit, daB meine beiden Meifegefährten, von 
denen der eine nach eigener Wahl die ſoongoriſche 
Kirgifenfieppe, der andere den oͤſtlichen Theil des 
AltaisGebirges unterfuhen ſollte, fo ſchnell ald mögs 
lich ‚ihre Reifen antreten mußten, damit fie zu vechter 
Zeit Diejenigen Punkte erreichen Fönnten, von mo ihre 
Unterfshungen anfangen mußten. Herr Dr. Meyer bes 
flimmte fih für die Kirgifenfeppe, und Herr Dr. von 
Bunge für den oͤſtlichen Theil des Gebirges. Erſterer 
mußte daher nah Buchtarminsk, Lehterer nah Dem 
am Ufer des Tſcharyſch neu.angelegten Dorfe Tſchet—⸗ 
ſchulicha eilen, um noch, wenn es ‚möglich ſey, Das 
Eis der Fluͤſſe zur Ueberfahrt zu benugen, indem fonft zu 


fürchten war, daß die reiffenden einen bes 
Ledeb. Reife, 1. 
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deutenden Zeitverluſt verurfachen wuͤrden. Da diefe Reis 
fen nur anfangs mit Schlitten, hernach zu Pferde, und 
zwar groͤßtentheils in unwegſamen Gegenden gemacht wer⸗ 
den ſollten, fo mußte man nicht allein das Nöthige zum 
Bedarf des ganzen Sommers mitnehmen, fondern nucd da; 
für forgen, daß ſowohl die Inſtrumente als ale brigen 
Sachen gut und ficher gepackt und dennoch leicht zugänglich 
wären, Man mußte ferner Darauf bedacht ſeyn, alles mit⸗ 
zunehmen, ‚was zur Einfammlung und Aufbewahrung von 
Naturalien erforderlich ſeyn könnte, und alles: mibglichft 
compendids einzurichten fuchen, um die Zahl der Packpferde 
nicht unnäöthigerweife zu vermehren. Sch hatte Zelte ans 
fertigen laffen, welche zu den unentbehrlichen Beduͤrfniſſen 
‚unferer Reife gehörten, und für den Einfauf mander 
Zaufchartifel geforgt, um die nöthigften Lebensmittel von 
den Kalmuͤcken und Kirgifen erhandeln zu koͤnnen. Dieſe bes 
fanden vorzüglich In Schlangenköpfchen (CypraeaMoneta), 
Gold⸗ und Silberfaden, bunten Knoͤpfen, Nähnadeln, 


| Vingerhuͤten, Schwefel, Blei und einigen andern. a 


nigfeiten. 

So ausgerüffet mit dem, was ung und unferen — 
renen Freunden in Barnaul nothwendig ſchien, reiſten 
meine beiden Gefaͤhrten am 18. Maͤrz zuſammen nach 
Schlangenberg (Smejow) ab, wo ſie die ihnen 
noͤthigen Reit; und Tragſaͤttel, Felleiſen, in denen alles 
Gepaͤck transportirt werden mußte, und dergleichen mehr 
empfangen folten. Ich blieb noch in Barnaul zuruͤck, 
weil die Wege nad) der Rid derſchen Grube jest unfahes 
bar waren, von wo aus ich den weſtlichen Theil des’ Gebir⸗ 
ges bereifen wollte. Auch trat in jener hochgelegenen Ges 
gend der Frühling ſehr viel fpäter ein, und der Aaffchub 
meines eigenen Abreife und der der nöthigen Einrichtungen 


| 
| 
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war mir in fo ferne nicht unwillkommen, weil die Aus; 
ruͤſtung meiner beiden Begleiter Dadurch age werden 
fonnte. 

Die Zeit meines Aufenthalte in Barnaul — ich 
dazu, mich genauer uͤber manche Verhaͤltniſſe daſelbſt zu 
unterrichten; doch will ich, was ich über dieſen Gegenſtand 

zu fagen habe, bis zu meiner Ruͤckkehr nach Barnaul 
a 

Der Fruͤhling trat in dieſem Jahre ungewoͤhnlich zeitig 
ein, da ſchon gegen die Mitte des März; Monates die Witte⸗ 
rung milde wurde. Die Tage waren heiter, und bei Nacht 
fror es nur wenig. Das Schmelzen des Schnees ging ſchnell, 
und ich hoffte mit dem Anfange des April meine Reiſe nach 
der Ridderſchen Grube antreten zu koͤnnen. 


Zweiter Abſchnitt. 


Reiſe von Barnaul nah Schlangenberg. Exr— 
curſion nach der Schleiffabrik in Kolywan und ber 
Rewennaja⸗Sopka. 


Am 9, April verließ ich Barnaul um 10 U 
Abende , nachdem ich mich gerade einen ganzen Monat das 
felbR aufgehalten hatte, Sleich Hinter der Stadt muß man 
das füdliche Ufer der Barnaulfa, welches fih etwa 
200 Par. Buß Über die Ebene von Barnaulerhebt, hin 
anfahren, was des ſchlimmen Weges wegen ziemlich lange 
aufhielt. Das Ufer befteht aus Sand und Lehm, und iſt 
meiftens von Schnees und — nach Norden 
abgeriſſen. | 

3 * 


36 





Der Meg.führt Anfangs über. eine ebene lic, bewach⸗ 
fen mit Birken und Fichten, theils einzeln, theils in Grup⸗ 
pen beiſammen ſtehend. Etwa in der Mitte des Weges 
bis zur erſten Station (Schadrinsk, 25 Werſt) hoͤren 
die Baͤume faſt gaͤnzlich auf, und man faͤhrt uͤber eine offene, 
ſandige Steppe, auf welcher Adonis vernalis paͤufig 
waͤchſt, und eben zu bluͤhen anfing. Nach Schadrinsk 
zu verſchwindet der Sand, und macht endlich einer fetten 
ſchwarzen Dammerde Platz, wie man dies auch an dem 
kraͤftigen Kraͤuterwuchs bemerkt. Auf der zweiten Station 
(nach Kalmanka 231 Werft) geht die Steppe fort, wird 
aber wellig, von —* und kleinen Fluͤßchen durch⸗ 
ſchnitten, welche vielleicht im Sommer vertrocknen. Ich 
reiſte gerade zu einer Zeit, da die Steppen abgebraunt zu 
werden pflegen. Auf Befragen erfuhr ich, daß das Ab⸗ 
brennen an manchen Stellen abſichtlich geſchieht, weil die 
oft ſehr dicken und harten Stengel der Kraͤuter des vorigen 
Jahres bei dem Maͤhen des Graſes hinderlich find; häufig 
gefchieht ed aber nur sufälig, aus Unvorſichtigkeit, oder 
auch muchwilligerweiſe, da die tyocknen Stengel, an irgend | 
einer Stelle ‚angezündet, das Feuer ſchnell rings um ih 
her ausbreiten. : Am Tage..erfcheint eine ſolche brennende 
Steppe nur mit einem am Erdboden röthlich gefärbten Rauch 
bedeckt, Alein bei der Dunkelheit der Nacht gewaͤhrt ein 
ſolches Feuermeer einen eignen Anblick. Getraidefelder giebt 
28 in der Nähe der Dörfer gar nicht. Sie liegen ſeitwaͤrts 
vom Wege entfernt, oft mehr als 20 Werft weit. Der ganze 
Bezirk zunaͤchſt um die Dörfer iſt den zahlreichen. Heerden 
von Rindvieh, und befonders den Pferden, zur Weide übers 
laſſen, welche jegt aber auf. den Fahlen, von Froſt und 
Feuer verödeten Steppen beinahe gar nichts fanden; denn 
die beiden einzigen jegt blühenden Pflanzen, welche die Steppe 
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jierten, Adonis vernalis und Anemone- patens Hiehen 
vom Vieh unberuͤhrt. Wegen diefer Entfernung der Aecker 
von den Dörfern bleiben die Bauern, Männer und Frauen, . 
zur. Zeit der Seldarbeit, befonders aber während der Erndte, 

mehrere Tage Hintereinander, ja nicht felten die ganze 
Woche, auf dem Felde, und fommen nur am Sonnabend 
nah Haufe Ja ſelbſt fäugende Mütter -bfeiben mehrere 
Sage vom Haufe entfernt, und überlaffen ed dann den 
Zurückgebliebenen, die Säuglinge mit Kuhmilch fo gut zu 
ernähren, als es geht. Hierin iſt es auch zu ſuchen, warum 
ſehr viele Kinder im frühern Alter dahin ſterben. | 


Auf dem Wege zur dritten Station (Tf chiſt ink a 32 
Werſt) bemerkte ich den erſten Zieſel, welcher weiterhin auf 
allen Ebenen und in den breiten Gebirgsthaͤlern ſehr haͤufig 
vorkommt. Auch Birk und Schneehuͤhner fanden ſich haus 
fig am Wege. Bis zur Aten Station (Panyſchewa 32 
Werft) und von da zur Sten Station Kaſchina 23 Werft) 
bleibt die Gegend ſich im Ganzen gleich. Dort aber erhebt 
ſich das Land allmäplig in niedrigen und fehr fanften Terz 
raffen, melde von. O. nah W. fich hinziehen. Anemone 
patens wächft überall außerordentlich häufig, mit blauen, 
weißen und gelben Blumen, doch bluͤhten nur die erften 
vollfommen , die legten Dagegen waren noch in Knospen. 
Auf dem Wege nah Tſchepanowa (32 Werſt) fanden fich 
in Vertiefungen und um Fleine Seen herum Birken, aber 
von Früppelihem Wuchfe; mahrfcheinlich weil fie durch dag 
Abbrennen der Steppen jährlich‘ leiden. Näher zur Sta; 
tion wird der Boden wieder fandiger, umd zeigt die und da 
einen weißen falinifchen Ueberzug. | 


In den Niederungen fand fich noch Sau. Bon. 
Tſchepanowa fährt man über den Aleĩ auf einer fehr 





langen Bruͤcke nah Kalmytzkoi⸗Mys (29 Wer), wo 
der Boden wieder ſchwarze Dammerde zeigt. Uebrigens if 
. die Gegend wie bisher Nach und eben. Bei Kalmytzkoi⸗ 
Mys kommt man an die Loftemwfa, über welche man 
gewöhnlich auf einer Brücke herüberfährt, allein der Fluß 
hatte in diefem Srühlinge Die Bruͤcke abgetragen, und ich 
fuhr daher am weſtlichen Ufer deffelben hin. Diefes weſt⸗ 
liche Ufer ift flach, mie die bisher Durchreifte Gegend, aber 
hewaldet mit Weiden und Erlen, wodurch die Kruͤmmun⸗ 
gen Des Fluſſes auch aus der Ferne Deutlich bezeichnet wer⸗ 
den. Am öftlichen Ufer erhebt fih ſchon eine Hügelreihe, 
Zwifchen diefer Station und der folgenden (Kurjingt 35% 
Werft) fteigt man, menn gleich allmählig, doch bedeutend 
an. Bon Kurjinsk nach Sauſchka (275 Werk) führe 
der Weg ebenfalld Durch eine anfteigende Steppengegend. 
Hier blähten, außer den früher fchon erwähnten Pflanzen, 
auch Ranunculus polyrhizos, eine gelbe Tulpe und ein 
neues Ornithogalum (angulosum n.) Auch Robinia 
pygmaea fing an, ihre Knospen zu entwiceln. Nun 
wurde auch Die Anficht des Gebirges immer deutlicher, und 
aus blauer Nebelferne trat ein Berggipfel nach: dem andern 
hervor. Sauſchka, die feste Station von Schlams 
genberg, liest ganz am Fuß des Gebirges, nahe am 
Kolywanſchen See, in deffen Umgebung fich befanntlich 
Granitfelſen von gang ungewöhnlichen Formen befinden. 
Da es ſchon ſpaͤt war, und ich noch 194 Werft bis Schlan⸗ 
genberg zu machen hatte, fo mußte ich eilen, um daſelbſt 
‚noch vor der Nacht einzutreffen. 

Am Wege wuchs viel Ranunculus polyrhizos, das 
ertoähnte neue Ornithogalum und Lonicera tatarica. 
Auch zeigten die Weberbleibfel des vorigen Jahres eine 
Menge Pflanzen, die ſich jedoch nicht alle beſtimmen ließen. 
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/ : 
Da ich meinen Weg von Barnaul bis Shlam 


genberg nicht ununterbrochen fortfeßte, fondern in den Doͤr⸗ 


fern welche ich paſſirte, übernachtete, fo brauchte ich zu 


dDiefem Wege von 280 Werft beinahe drei Tage. Am 12, 
April erreichte ih Schlangenberg (Ruf. Smejom, 
oder Smeinogorsf) eine Bergftade von nicht unbeträchts 
lihem Umfange Sie liege im Tſcharyſchſchen Kreife 
des Somvernements Tomsk uuter 510 9 27U N. Bu 
u. 99° 49! 30", D. & von Ferro, 1201 Par. Fuß 
über dem Meere, am Fuß des AltaisGebirges, zwi 
ſchen mehreren Hügeln, welche ſich nach Werten Bin in die 
zwiſchen dem Ob und Irty ſch ausgebreiteten Steppen vers 
lieren. Waͤhrend ich weder in Barnaul bei meiner Ab⸗ 
reiſe, noch auch unterwegs in der Steppe Schnee gefunden 
hatte, außer in einzelnen Vertiefungen, bemerkte ich hier 
in der Stadt noch große Schneemaſſen. Mir war dieſe 
Erſcheinung ſehr auffallend, und auf mein Befragen erfuhr 
Ab, dab hier alljaͤhrlich vorzüglich viel Schnee zu fallen 
pflegt, ja mitunter in folder Menge, daß in den niedrigen 
Theilen der Stadt ganze Strafen und Häufer big zur 
oberften Spitze völlig überdeckt, und die Einwohner gezwun⸗ 
gen find, fi) Gänge unter dem Schnee ausgugraben, waͤh⸗ 
rend in einiger Entfernung von Schlangenberg, 3. B. 
bei der Loftemsfifchen Hätte (70 Werſt davon), wenig 
oder gar fein Schnee gefunden wird, fo Daß dag Vieh 
gröftentheils den ganzen Winter ber im Freien bleibt, und. 
fih das Zutter fuchen muß. Beunruhigend und gefährlich 
für Neifende zur Winterzeit, find die um Schlangen 
berg und in den Steppen'diefer Gegenden nicht felten vor⸗ 
fommenden Schneegeftöber, son heftigem Sturm und ſtren⸗ 
ger Kälte begleitet, welche Bier unter dem Namen der 
Burann befannt find. Sie Fommen oft fo ſchnell und 





unertvartet, daß man felten Vorfehrungen dagegen treffen 
fann. Wird der Reiſende von einem folchen Buranı übers 
fallen, fo ift e8 das Gerathenſte auf dem Wege fliehen zu 
bleiben, ſich völig überfchneien zu laffen, und fo den Webers 
sang des Unwetters abzuwarten. Man arbeitet ih durch 
den lockern Schnee nachher leicht hindurch, verliert wenig⸗ 
fieng nicht den Weg und kann befonderd auf der großen 
Heerſtraße auf Hülfe von andern Reifenden rechnen. Ver⸗ 
ſucht man ed aber während des Burann su eilen, in Der 
Abficht eine Menfchenwohnung zu erreichen, fo geräth man 
in Gefahr, da man den Weg leicht verliert, und nicht wobhl 
von andern Menfchen aufgefunden werden kann. Gewoͤhn⸗ 
lich faͤllt der Schnee Dabei anfangs in großen-naffen Flocken, 
und wenn bei dem Aufhören des Unwetters oder während 
deffelben ſtarker Froſt eintritt, wie es häufig gefchehen fol, 
wird dies um fo gefährlihen. So erzählte man mir den 
Sal, daß eine Frau mit ihren beiden Kindern von einen 
Steppendorfe unweit Barnaul bei heiterem Wetter eine 
MWinterreife antrat, und eine Wiertelftunde nach ihrer Abs 
reife fhon von einem Burann ereilt wurde, Wielleicht im 
der Abficht zuruͤckzukehren, war fie vom Wege abgemwichen, 
und ihre Verwandte, welche fich fogleich anfchickten, fie 
aufzufuchen, fanden fie todt. Die Kinder harte fie mit 
ihrem Pelze bedeckt, und diefe lebten beide. Auch erzählte 
man mir, daß der damalige Befehlshaber von Schlan⸗ 
‚genberg einmal von einem Burann überfallen worden, 
als er eine Spazierfahrt von 4 Werften gemacht. Mehrere 
Leute wurden fogleih von Schlangenberg abgefandt, 
um ihn aufjufuchen, und Dies rettete ihn vom Verderben. 
Ich bin fo glücklich gemwefen, auf meiner Reife nach Sibi⸗ 
rien und zurück feinen Burann zu erleben. Wer aber die 
Beſchreibung eines folchen Unwetters von einem Augenzengen 








fefen wii, findet fie in — Nachrichte von den 
Altaifchen Gebirgen ! ©. 165, Ä 

Die Einwohner son Schlangenberg befiehen, abe ; 
einigen Kaufleuten, nur aus den Bergofficieren, nebſt Deren 
Familien und den Arbeitern des Bergwerkes. Die Zahl 
derfelben ift nicht immer gleich, da, nach den Erforberniffen 
der Arbeit, bald mehrere Arbeiter Dort Hincommandirt, oder 
von dort weg nad) anderen Gruben abgerufen werden. Jetzt 
mochten ihrer etwa 4000 ſeyn. Die Kirche von gefälligem 
Anfehn, vor einigen Jahren erbauet, ſteht auf einem großen 
freien- Plage Das Lazareth, auf 250 Kranfe und 50 
Extrafaͤlle eingerichtet, nebft einer wohl verfehenen Apothefe, 
nimmt ein geräumiges Gebäude ein, und herefcht in diefer 
Anftalt in der That viel Ordnung und Reinlichfeit. Nebenan 
biegt der zu dem Hospital gehörige große Garten, in wel 
chem die Reconvalescenten der feifchen Luft genießen fünnen. 
Die Schmelzhuͤtte, vieleicht einen Werft von der Stadt 
entfernt, Hegt nach Werften hin an dem Fluſſe Korbolicha. 
Schlangenderg ift auch der Sie eines Berg⸗Comptoirs, 
unter welchem aufer der Biefigen Grube auch, — mit Auss 
nahme der zu Loktewsk — alle übrigen in der Nähe, und 
füdlich von bier gelegenen Gruben ſtehen. 

„Die Shlangenbergfhe Brube’. berühmt durch 
die reiche Ausbeute an Silber; welches fie geliefert hat, 
ward im Jahr 1745 eröffnet, zu der Zeit, als fich die 
Kolymanfchen: Gruben noch im Befige des twirklichem 
Staatsraths Akinfi Nikititſch Demidow befanden, 
welcher die hieſigen Gruben überhaupt im Jahr 1725 ein 
gerichtet hate Der Stock der Schlangenbergfhen 
Grube beftand hauptſaͤchlich aus Schwerſpath, und zum 
Theil aus Quarz. Das todte Liegende aber aus Hornſtein; 
ſtellenweiſe erzhaltig. Das Haͤngende war Schiefer. Der 


Schwerſpath machte 88,863: Kubikfaden aus; der Quarz 

13,600 SKubiffaden. Das Gewicht des erfleren betrug 
213,012,489 Yud, . das des legteren 21,216,032 Pud, 
sufammen alfo 234,228,521 Bud. Die Ausdehnung des 
Stockes erſtreckte fih zwifhen D. u. W. auf 129°, Die 
Neigung deffelben betrug 139 Faden, und in fenfrechter 
Michtung 915 Faden. An ſchmelzwuͤrdigen Erzen hat man 
vom Jahr 1747 an, feit melhem die Kolywanfchen 
Bergwerke Kaiferliches Eigenchum wurden, bis zum Jahr 
1825 erhalten: 75,016,1023 Pud, in welchen 52,478 
Pud 7 Pfund goldhaltiges Silber enthalten war. Jedes 
Pud enthielt im Durchſchnitt 253 Solomid, Ausgefgmok 
gen wurden 41,092 Bud 16 Pfund.’ *) 

Der Reichthum der Schlangenbergfhen Grube 
und ihre Ausdehnung übertrifft vielleicht die aller übrigen 
befannten Silbergeuben. Die Schmelzhätten bezogen früher 
aus denfelben jährlich 600 Pud Silber, alfo beinah 3 des 
ganzen Quantums (von 1000 Pud), welches die Kolys 
wanfhen Hütten jährlich zu liefen haben. Durch 
fo flarfe Ausbeute ift dieſe Grube jegt faſt erfchöpft, umd 
nach einer im Jahr 1818 angeſtellten Berechnung enthielt 
fie damals nur noch 3141 Pud Silber, Bei diefer Er⸗ 
ſchoͤyfung der Grube und mit Berücfigtigung der Duantis 
tät Silber, welche aus den übrigen Gruben der Kolys 
wanfhen Bergwerke gewonnen werden fann, iſt feſtge⸗ 
feßt worden, Daß die Shlangenbergfche Grubezu dem 
jährlich zu liefernden Silbergquantum jest nur 80 Pud fürg 
Jahr hergeben fol. Wenn nun gleich der gegenwärtige Er⸗ 
trag diefer Grube um fehr viel geringer iſt, als früher, - (6 


")-Obige mit „' bezeichneten Angaben find die Infchrift einer Tafel, 
welche fi über einem Modell der Shlangenbergfchen Berg⸗ 
maffe im Muſeum zu Barnaul befindet, 


2 
[ar 
43 





Hältımaaw es dennoch für noͤthig, die Maſchinen und Die 
Hauptausarbeitungen in demfelben Zuſtande zu erhalten, ale 
ehemals, weil die noch übriggebliebenen Erze in fehr vers 
fehiedener Tiefe liegen. Man ruͤhmt das Zweckmaͤßige 
der dortigen hydrauliſchen Werke für die Arbeiten ſehr. 
Um fie in Bewegung zu fegen, ift der Kleine Bad Sue 
jomfa aufgedaͤmmt. Durch einen Damm von 9 Saden 
Höhe wird das Wafler dieſes Fluͤßchens und einiger Quellen 
in einem großen Teich gefammelt. Aus dDiefem wird das 
Waſſer durch einen 241 Zaden langen, unterivdifchen Kanal, 
und dann noch 130 Faden durch einen offenen Kanal, 
zuerſt auf ein großes Rad, (Preobraſchens kaja ges 
nannt) geleitet, welches zur Hebung der Exze dient. Won 
Bier fließt das Waſſer durch einen 60 Faden langen unters 
iedifchen Kanal zu einem anderen erzhebenden Kade (Jek a⸗ 
terinsfaja). Don hieraus wird es 30 Faden weit in 
einem unterirdifchen Kanal auf ein Rad von ungeheurer 
Größe, defien Durchmeſſer 65 Faden beträgt, geleitet, 
Diefes Rad, (gleichfalls Jekaterinskaja, auch Ele 
phanten⸗Maſchine benannt) dient zum Heben des ums 
terirdifchen Waffers. So werden durch eine und diefelbe 
Waſſermaſſe 4 Räder nach einander in Bewegung gefeßt. 
Diefes Werk ift die Erfindung und Angabe des Berghaupt 
manns von Frolow, Waters des jegigen Dberbefehlshas 
bers der Kolywanſchen Hütten. 

Das Innere diefer Grube bildet ein Labyrinth von Gäns 
gen, welche theild durch Zimmers und Mauerwerk unter; 
fügt, theils im harten Felſen ausgehauen find, und feiner 
weitern Unterftüßung bedürfen, Die Tiefe dieſer Grube 
betrug ehmals 110 Saden, Der Johannis-Stollen, welcher 
sum Ausfluß ded von den großen Rädern gehobenen Waffers 
dient, iſt 500 Saden lang. 


Das Abfondern der Erze von dem tauben Geſtein ge⸗ 
ſchieht theils, indem das zu Tage Geförderte in: Fleine 
Stücken zerfchlagen und fortirt wird, wozu eine Menge 
Heiner Knaben (Erzklopfer) gebraucht werden; theild durch 
Ausmwafchen, zu welchem Zweck die Wäfchen nach Art der 
in Ungarn gebräuchlichen eingerichtet find. 

Zum Transport der Erze hat der jegige Oberbefchlehaber 
ſchon im Jahr 1810 eine Eiſenbahn anlegen laſſen, auf 
welcher ein Pferd in zwei Kaͤſten ein Gewicht. von 400 
Pud und darüber zieht. Sie er eine Werft und 200 — 
lang. *) 

In Schlan genberg beſah ich die ei 
und befuhr dann die Grube, Die Tiefe, in welcher das 
mals gearbeitet ward, betrug 62 Faden. Die Einfahrt 
mar bequem, da fich der Weg nur allmählig neigte, allein 
das ganze unterirdifche Treiben, dieſe Gefchäftigfeit fo 
vieler arbeitenden Leute in Räumen, welche nie vom Strahl 
des Tages beleuchtet werden, hat für das ungewohnte 
Auge etwas ganz eigenes. Bei dem matten Schein der 
Grubenlichter ſieht man in finftere Gänge hinein, aus de; 
nen bie und da dunfele Geftalten hervorfommen und vor 
überziehen, da die Arbeiter, bei genauer Bekanntſchaft mit 
den Wegen und Grubengängen, fich häufig feiner Blende 
bedienen. Das Getöfe der ungeheuern Wafferräder, befons 
ders der ElephantensMafchinen von 19 Arfchinen Cüber 40 
Dar. Fuß), im Durchmeffer, verurfacht einen beinahe grauen; 
haften Lärm. Das unterirdifche. Waffer wird dadurch 60 
bis 70 Faden in die Höhe gebracht. Man hört Das Toben 


*) Eine Beichreibung berfelben findet man in der „St, Petersburg’ 
Then Zeitfchrift, herausgegeben vonAuguftOldelop" Band 10. 
©, 8 == 8. 
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fchon lange vorher, ehe man. fich in der Näe des Rades 
befinder, und nicht ohne Grauſen wird der. Ungewohnte 
auf den vom Waffer fohlüpfrigen Brettern, ‚welche hie und 
da als Steg über Die umteriedifhen Waller aufgelegt 
find, neben den Rädern vorbeigehen, und ihren vafchen 
Umſchwung in der Nähe wahrnehmen. Zwei Schmieden 
finden fich gleichfalls hieſelbſt, Die eine in einer Tiefe son 
17 Saden , und die zweite JO Baden unter. der Erde, . Hier 
ward munter gearbeitet, und das ſchwarze Zelfengewötße 
you der Slut des Een erhellt, macht durch die Beleuch⸗ 
tung. einen unglaublich fihönen. Effakt. Auch. das Fallen. 
der Hämmer .auf dem Ambos giebt ‚Hier in dieſen .. 
raͤumen einen ganz eigenen Ton. - .- . 

Die meiften ‚Berge um — 7— — 
aus. Thonſchiefer, welcher, wo er zu Tage ausgeht, ſehr 
zerfallen if. Alle fallen nach S. S. O. ſanft ab, weni⸗ 
ger fanft nach O. Jetzt ſieht man feine. Spur von Wal⸗ 
dung mehr auf denſelben, fruͤher aberfollen fie bewaldet ge⸗ 
weien ſeyn, wien dies dauch aus dem Namen eines Dielen 
Berge (der bewaldete) Heunprgeht.. Die Vegetation ſcheint, 
fo viel ih damals urthrilen bonnte, auf allen gleich: zu 
ſeyn. Auf dem Gipfel wuchs zwifchen Felſenſpalten: Ber-. 
beris sihirica, etwas. tiefer: Sieversia geoides, und 
im Schatten der Felsbloͤcke Saxifraga sibirica;. noch 
weiter. nach unten.ein Leontodon (areuatus? Tausch), 
Alyssum toxtugsum.,. Andrasace maxima, Poten- 
tilla opaca, Viola aremaria, Iris ruthenica in außer⸗ 
ordentlicher. Menge; Onosma simplicissimum, .eime: 
Scorzonera,. Myosotis rupestris,: Crassula spinosa. 
und andre. Die gewöhnlichen Sträucher jener Gegend: 
Loniceratatarica, Spiraea hypericifolia, Rosa altaica, 
Mespilus Cotongasser Formen Häufiges oder ſeltener vor, 
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je nachdem mehr. oder weniger in ihrer Nähe und auf 
ihren Abhängen das vorjährige Kraut abgebrannt wird. 
Der höchfte dieſer Berge in der Naͤhe von Schlangenberg 
iſt die Karaulnaja Sopka, 2006 Par. Zuß- über 
Den Deere, alſo 805 Par. Zub über Schlangen 
berg erhaben. Demnächft folgt .die Prisannale 
Sapfa, nördli son der Stadf, und von Derfeiben etwa 
eine Werft entfernt... Letztere erhebt fich bis zu einer — 
von 1462 Par. Fuß über dem Meere, 

. Wer; ſuͤdweſtlich von der Stadt, in Der Bibe des 
Fluſes Korbolicha, finden. ſich mehrere Kalkſteinbruͤche, 
in denen fehr. häufig Verſteinerungen (von Korallen?), 
jedoch in fehr undeutlihen Formen vorkommen. Auf den 
Hügeln neben Vemfelben' blühte Astragalus megalanthus 
häufig, mie weißen und röshlichen Blumen, aud; Draba 
lutea ß longipes, Iris ruthenica‘ and faft alle Dies 
felben Pflanzen, welche ich. auf den früher. befuchten Bergen 
gefunden hatte; auch Berberis .sibirica fehlte auf wer 
Spitze derfelben zwiſchen den Felsbloͤcken nicht. Südlich 
von Schlangenberg finder ſich ein. Quell, der Demis 
do wſche genannt, weicher vorzüglich gutes Waſſer enthält, 
waͤhrend ſonſt alles Waſſer um. Schlängenberg üb 
und: fade iſt. Dieſer Uebelſtand wird hier weniger empfun⸗ 
den, als man. glauben moͤchte, da Niemand Waſſer, ſon⸗ 
dern jedermann Quaß *). trinkt. Ich fand hier Pulmo- 
maria mollis mit bauen und weißen Blumen : - 

Mehrere der ‚Sachen, welche. für mich zum Behuf 
meiner Gebirgsreiſe angefertigt sunrden, und welche Ich 
mit mir nach Ridderel a mußte, waren — — 


2 Quaß ift ein aus gefänertem Mehl und Waſſer bereitetes Ge⸗ 
WÄRE, welches bar; ganz Rußland -im Gebrauche iſt. 
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fertig, und ih wollte Daher die Zeie ju einigen Cranfiomin 
in. die umliegende Gegend benugen. : - ı ı 

Am 15. April fuhr ich. bei heiterem, aber sieh 
kaltem Wetter, nach der Kolywanſchen Schleifh.ässe 
auf einer fogenannten Vorſpannka, eidem fehr langen 
Wagen, in defin Mitte gwifchen. den. Achſen ein Wagens 
korb befefligt wird, welcher auf fahrslangen: Bäumen ruht⸗ 
durch desen Elaſticitaͤt die Stoͤße fehr,gemildiert: werbeki' 
Dabei Haben, dieſe Magen noch Die gute Eigenſchaft, DaB 
fie,. ‚wegen ihrer: Länge, ſelbn auf — — 
nicht leicht umſchlagen. 2 2m” 

Die erſten weite Merſt bis — Dorfe: &t — 
now, wo ſich eine. Silbergrube findet „bleibt Vie Begend 
dee um Schlangenberg gleich, Abarall Thonſcheßern 
huͤgel ohne Baum⸗Vegetation, hie nudda mit. kleinen 
Sträuchern (einer Rosa, Spiraea;Babinia pygmasır 
und andere,) und. :faft uͤbevall mit Kraͤutota bedeckt. Jü 
den Niederungen fand: fick haͤufig eine Weide, deren mäntie 
fie Bluͤthen⸗Saͤtzchen ſich eben zn: entwirkeln anfingen, 
und ſowohl mit dieſer zuſammen, ais auch anderswo; au 
jetzt wech. feuchten Stellen: Erythroniumi Dens Canis 
in außerordentlicher Menge, fo wie nuch Die ſchoͤne Coty⸗ 
dalis hracteata, Viola hirta, Viola odorata und: 
Pulmonaria.mollis,. ſaͤmmtlich bluͤhend. . Che man dag’ 
Doef Tſcherepanow erreicht; "fährt man durch die: 


> 


große und kleine Kamſenka, welche beide in Körbolicha 


fallen. Letztere paſſirt man gleich hinter Dem: Dorfe Tiſch es 
repanow. An den Felſen, welche ſich nahe an ihrem 
Ufer erheben, fand ich zuerſt Leontice altaica bluͤhend, 
ferner Anemone coerulea, mit weißen und blauen Blu⸗ 
men, Ranunculus polyrhizos, Tulipa tricolor, Orni- 
thogalum angulosum, Corydalis bracteata, Anemone 





elteizn, welche auf dem ganzen: Wege uͤberall fehr häufig 
war, ferner, jedoch nicht bluͤhend, Crassula spinosa, 
Scdum hyhridum, . Seseli buchtormense, Paeonia 
anomala, Robinia sn; — —— 
und: andere mehr. 

‚Sieben. Werft. meiter erreicht Man. den Fuß des Gle⸗ 
ken )Bis dahin: findet: man zu beiden Seiten des 
Weges meifiend. nur Fable Hügel, und zwifchen denfelben. 
Riedrigungen, weiche in dDiefer Jahreszeit: fehr fumpfig 
mare. Ar der ſuͤdweſtlichen Abdachung des Gleden, 
welcher fünf Werft breit if, faͤhrt man durch mehrere 
rauſchende Baͤche, wahrſcheinlich ohne Namen, wenigſtens 
waren diefe meinen Fuͤhrern unbekannt. Am nordbſtlichen 
Aphange aber behaͤumt die Sujot a in nordweſtlicher Rich⸗ 
tung der Jewtefejewka zu, und ergießt ſich durch 
dieſe in die Lokit ewekaa, welche am Fuße der Sinnjas 
Soo pka (des blauen Koppe) entſpringt. Der Gleden 
iſt uͤberall bis zut Spitze mit Dichter: Waldung bedeckt. 
Dieſe .befieht. aus. Pinus sibirica, einer Pappel (wahr⸗ 
ſcheinlich Populus laurifolia) und Birken. Das Unter⸗ 
holy bilden Viburnum Opulus, mehrere Weidenarten, 
verſchiedene Rofen, und an ſteilen fonnigen Plägen Loni- 
cere tatarıca. . Viele Stämme: lagen - umgeworfen auf. 
und zwiſchen deu uͤbrigen, ja oft quer über dem Wege, 
ſo dag mir gezwungen waren, fie erſt megzuräumen und 
ung mit der. Art den Weg zu bahnen. Neben dem Wege 
fanden fich tiefe. Schluchten. Als die hoͤchſte Stelle des 
Gleden zeigte man ‚mir die Nordweſt⸗Spitze, welche ich 
nach meiner Beobachtung 1856 Par. Fuß hoch fand. Doch 

.”) &o nennt man unbewalbete Stellen niedriger, Übrigens mit 


dichter Waldung bedeckter Berge, von denen man eine — Er 
is hat. 
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fehien mir eine andere weſtlich gelegene Koppe, zu welcher 
ich aber wegen der Menge des noch hoch liegenden Schnees 
nicht gelangen fonnte, Höher zu feyn. Die Gegend jenfeits 
des Sleden bis Kolywan if wieder der um Schlamm 
genberg völlig gleich. Man paffiet die Jewtefe⸗ 
jewfa, und fünf We von Kolywan auch bie 
Loktewka auf Bruͤcken. Ich erreichte Kolyman bald 
nah Mittag, und ward von dem dortigen Befehlshaber, 
dem Dergmeifter Eaulin, an den ich vom Herrn v. Fro⸗ 
lo w noch befonders empfohlen war, gaftfrei aufgenommen. 

Kolywan ”) if ein freundlich gebauter Flecken, an 
dem Sluffe Belaja, 30 Werft von Schlangenberg 
und 1209 Par. Zuß über dem Meere gelegen. Hier wurde 
im Jahr 1725 von Demidom die erfle Schmelshätte 
im Altai angelegt, und von diefem Drte erhielten alle 
übrigen Berg; und Hüttenmwerfe dDiefer Gegend den Namen 


*) Da die Stadt Reval im Ruſſiſchen Kolywan heißt, fo wünſchte 
ich etwas über die Bedeutung dieſes Namens zu erfahren. In 
Heym's, Sncyelopäbie des Ruſſiſchen Reichs“ fand ich ben Nas 
men von dem ruffiihen Worte Kobelat, in. Bewegung bringen, 
wanken, hergeleitet, weil ba8 Waffer des Kolywanſchen Sees 
bei dem geringften Winde bewegt werde, eine Angabe, die mie 
wenig genügend ſchien. Mein verehrter College, Hr. Eollegiens 
rath und Ritter Profeffor Baſil Perewoſtſchikow, hat die Güte 
gehabt, mir andere Erklärungen bes Namens mitzutheilen, welche 








mir paffender zu ſeyn fchienen. Er Tann nämlich zuförberft von dem 


Worte Koliba hergeleitet werben, welches im Ruſſiſchen, Serbi⸗ 
Then und Böhmifhen Hütte, Laubhütte, Zelt bedeutet, weiß 
man hier, als man bie Grube zu bearbeiten anfing, fich irgend’ 
ein Obdach errichtete. Demnächſt aber läßt fi ber Rame Kol ys 
wan aud auf andere Weife aus dem Böhmifchen herleiten. Näm⸗ 
lid Koly bedeutet Pallifaden und Bine oder Bän einen 
Thurmknopf, wo es alfo bie dort angelegte Befeſtigung 
bezeichnen könnte; ober er ift aus ben böhmifhen Worten Koly; 
Yalifaden, und Bansty, gebirgig, entilanden, wo es 
dann noch beftimmter die Feſtung im Gebirge ausbrüden 
würde, 


Ledeb, Reiſe I. & 
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der Kolywanſchen, oder eigentlih der Kolhwanos 
MWosfrefensfifhen Es darf aber dies Kolywan 
nicht — mie Died in manchen fatiftifchen Werfen gefchehen 
iſt — mit einem andern Orte dieſes Namens vermechfelt 
werden, welcher in nordweſtlicher Richtung von Barnaul, 
und füdmweltlih von Tomsf am rechten Dbs Ufer Tiegt. 
Zur Zeit, als unter der Regierung der Kaiferin Catharina 
die Statthalterfchaften errichtet wurden, erhob man das 
Dorf Tſchausk, welches man Kolywan umbenannte, 
zur Hauptſtadt der Kolyw anſchen Statthalter 
ſchaft, in welchem die Verwaltung ihren Sig haben 
ſollte; als aber fpäter die Statthalterfchaftsregierung aufs 
gehoben murde, unterblieb der Aufbau der neuen Haupts 
ftadt, und Kolyman ward Kreisftadt des Lolywan 
[hen Kreifes. In dieſem Kreife finden ſich übrigens 
gar feine Gruben, fondern im Kusnegfifhen, im 
Barnaulfhen, und im Tſcharyſchſchen Kreife In 
dem legtern liegt die Steinfchleiferei, oder, wie es dort 
heißt‘, die Schleifhütte Kolywan, melde von Lok 
tewsk dahin verlegt worden. Eine Schmelzhütte giebt es 
gegenwärtig nicht mehr dafelbft. 

Die Steinfchleiferei Liefert Arbeiten von außerordent; 
lichem Werthe, gröftentheild von Porphyr und Jaspis in 
den mannigfaltigfien Farben. Die Zormen find gefällig, 
und die coloffale Größe mancher Bafen, Säulen und Schaa⸗ 
len feßt in der That in Erſtaunen. Alle dieſe Arbeiten find 
Eigenthum des Kaiferlihen Kabinets, und merden nach 
St. Petersburg geliefert. Das Sabrifgebäude und die 
dabei befindliche Schmiede, in welcher alle Juftrumente zum 
Behuf der Schleiferei verfertige werden, liegen an der 
‚Belaja, deren Waffer auch die Räder in Bewegung ſetzt, 
wodurch alle Arbeiten der Zabrif betrieben werden, 
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Die Arbeiter beſtehen auch hier, wie in den uͤbrigen 
Kolywanſchen Gruben, Hütten und ſonſtigen Fabriken, 
aus Rekruten, welche aus den hiefigen Bauern genommen 
werden, und deren Kindern. Die gewöhnliche Zahl derfel, 
ben in der hiefigen Schleifhütte beträgt 300 Mann. Bei 
befondern Veranlaffungen, z. B. beim Transport großer 
Steinbloͤcke und dergleichen, wird die Zahl derfelben vers 
haͤltnißmaͤßig für eine Zeitlang ‘vermehrt. Die Berhältniffe 
diefer Arbeiter find denen der übrigen gleich, umd ich werde 
hierüber fpäter das Nöthige anführen. Außerdem giebt dag 
Kaiferliche Kabinet jährlich 20,000 Rubel zur Unterhaltung 
diefer Anflalt, welche nicht unter der Berg⸗ Canzellei in 
Barnaul, fondern unmittelbar unter dem Oberbefehls⸗ 
haber der Kolywanſchen Hätten ſteht. Ich fah die 
Zeichnungen der bier früher angefertigten Arbeiten durch, 
bei denen Die Maaße genau angegeben waren. Es befanden 
ih Schaalen von mehr als 6 Fuß Rheinlaͤndiſch im Durchs 
meſſer Darunter, und im Jahr 1819 ward eine Schaale aus 
einem einzigen Jaspisblocke 9 Fuß AE Zoll im Durchmeffer 
nach St. Petersburg abgefandt. *) Der Jaspis und Pors 
phyr, deſſen man ſich Bier zur Schleiferei bedient, wird 
größtentheild am Korgon⸗Fluſſe gebrochen. Jetzt fanden ſich 
in der Arbeit: zwei Säulen von gruͤn und weiß geflamm— 
tem Jaspis, 9 Zuß 43 Zoll hoch, und am unteren Ende 
des Säulenfchafts über einen Fuß im Durchmeſſer. Alles 
ohne Zufammenfeßung, aus einem einzigen Blocke. Von 
Diefee Art waren bereitd mehrere Säulen nach St, Peterss 
burg abgefandt worden, Ferner fah ich eine große Schaale, 
8 Fuß, 8 Zoll im Durchmeffer, welche man zu bearbeiten 


*) Man fehe weiter unten (Beilage No. 2.) die Rotizen Über einige - 
der vorzüglichften bier verfertigten Arbeiten. 
4 a 
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angefangen hatte: Beinah vollendet aber war ein Basrelief, 
nach einem trefflichen Model des ruͤhmlichſt befannten 
Kuͤnſtlers Grafen Theodor Tolſtoi, deſſen Ausfüßs 
rung ſehr gluͤcklich gelungen war, das Bruſtbild des Kais - 
ſers Alexander, in voller Ruͤſtung, in roͤmiſchem Co⸗ 
ſtuͤne, und unter dem. Bruſtbilde in einem abgetbeilten 
Felde die Schlacht bei Leipzig, mit einer Menge Figuren im 
Schlachtgewuͤhle dargefiellt. Die Arbeit an diefem Bas; 
relief, gefällig, und mit umendlihem Fleiße ausgeführt; 
hatte drei Jahre big zur völligen Beendigung erfordert. 
Auch das Material, ein einfarbiger hellgelber Jaspis, eig; 
nete ſich ſehr gut zu dieſem Zwede, da die Zarbe des 
Steing fih dem Anfehen nach jener Maffe fehr nähert, 
deren man fich in Stalien fo häufig zu .Abgüffen von antiken 
Gemmen bedient. *) Ganz vollendet fah ich noch zwei 
Piedeflale, jedes etwa 4 Fuß hoch, aus grauem, ins. 
violettfpielendem Jaspis; zwei Vafen, anderthalb Fuß 
hoch, aus blaßroͤthlichem Jaspis; zwei Fleinere Vaſen aus 
grünlichem Jaspis und mehrere ‚andere Heine Arbeiten. 
Auch befand fich hier eine Sammlung von Modellen, nad 
denen gearbeitet wird; Abgäffe von antifen Gemmen und 
dergleichen; ferner. eine Sammlung aller in Altai vorfoms 
menden Verfchiedenheiten von Jaspis, Porphyr, Breccien, 
Achaten u. dgl, mehreren Hundert an der Zahl; alle mit 
Nummern verfehen; theild um den Fundort genau angeben 
zu können, theild damit in St. Peteräburg, wo eine aͤhn⸗ 
lie Sammlung mit denfelben Nummern aufbewahrt wird, 
von dort aus. beſtimmt werden könne, aus welchem Stein 
diefes oder jenes beſtellte Stück angefertigt werden fol. 


*) Diefe Arbeit war dazu beftimmt, dem Kaifer Aleranber übers 
reicht zu werben, wenn — bei ber beabfichtigten Neife zum Altai — 
Er die Steinſchleiferei befucht hätte, 
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Um uͤbrigens den Werth der groͤßern Arbeiten, welche Hier 
gefchliffen werden, beurtßeilen zu innen, muß ich anführ 
ven, Daß, tie mir. der hiefige Befehlshaber fagte, eine 
Schaale, von etwa 8 Fuß im Durchmeffer, ungeachtet des 
geringen Preifes, den Die Arbeiter, nach den bier beftes 
henden Einrichtungen Dem Kaiferlichen Cabinet koſten, den⸗ 
noch bier zur Stelle auf35,000 Rubel B. A. zu ſtehen 
koͤmmt. Bedenkt man die Entfernung der Reſidenz, fo 
mäffen Die Schwierigkeiten: des Transports fo 'großer Stücke 
wohl begreiflich ſeyn, und in der That find eine Menge gang 
eigner Vorrichtungen dazu ’erforderlih. - Eigne Schlitten, 
oft mit 22 Pferden befpannt, werden zu diefem Zwecke ans 
gefertigt, da der Transport im Winter gefchießt, und off 
werden Die Wege — wenigftend an mehreren Stellen — 
erſt Dazu geebnet. Der Landtransport findet nur bis Kas 
tharinenburg flat: Dort bleiben die Arbeiten der 
Kolywanſchen Schleifhütte bis zum Sommer, von wo 
fie alsdann durch Die. Kama in der Wolga und fo weiter 
gu Waſſer nah St, Perersburg kommen. Ich darf eg 
übrigens nicht unbemerfe laffen, wie gut man fih im Kos 
Iywanfchen Huͤttenbezirk — durch ganz einfachen Mecha⸗ 
nismus — auf das Fortbringen der ungeheuren Steinblöcke 
verſteht, welches gemähnlih durch Menfchen gefchieht, 
da Pferde nicht gleich genug anzuziehen pflegen. Wenn 
man die Größe einer ausgearbeiteten Vaſe von beinah 
zehntehalb Fuß im Durchmeſſer erwägt, fo begreift man 
wohl, welches Gewicht der zu diefem Zweck beftimmte uns 
bearbeitete Jaspisblock Haben mußte. Oft find 300 Mens 
ſchen bei dem Transport eines einzigen Bloͤckes befchäftigt. 
Ich hatte die Abficht, am-folgenden Tage die Sinaja 
Sopka zu erſteigen, welche von hier. aus etwa 6 Werft 
entfernt iſt. Der hiefige-Befeblshaber ſandte daher. gleich 
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nach meiner Ankunft einen Reiter aus, um nachzufehen, 
von welcher Seite man in diefer frühern Jahreszeit hinauf⸗ 
fommen fönne, und ob dies überhaupt jegt möglich fey. 
Der Bote fam am Abend zuruͤck, brachte aber die 
fchlimme Nachricht, daß auf der Nordweſt⸗Seite, von 
welcher man diefen Berg gewöhnlich zu erfleigen pflegt, 
der Schnee noch viel gu tief liege, um hindurch fommen 
zu fönnen. Die Nordoſt-⸗Seite iſt zu fleil, um erſtiegen 
su werden, und auf der Suͤdweſt⸗Seite waren mehrere 
Slüffe zu paffiren, was ohne Vorbereitungen für unaus⸗ 
führbar erflärt ward. Diefe würden aber zu viel Zeit 
erfordert haben, fo daß ich meinen Plan aufgeben mußte, 
Sm weitern Verfolg meiner Reife babe ich freilich reißen⸗ 
dere und anfehnlichere Fluͤſſe ohne jede Vorbereitung 
d. h. ohne Bruͤcken, Boͤte und dergleichen paſſiren und 
durchreiten muͤſſen, allein in der erſten Zeit meiner Reiſe 
war ich an dieſe Schwierigkeiten und dieſe Art zu reiſen, 
wie es die hieſigen Gebirgsgegenden erfordern, noch gar 
nicht gewoͤhnt, und Niemand wollte mir dergleichen zu⸗ 
muthen. 

Waͤhrend ich die Ruͤckkunft des Boten mit der Nach⸗ 
richt über die DBefchaffenheit des Wege erwartete, erhielt 
ich eine andere, welche mich auf eine fehr unangenehme 
Meife überrafchte. Ich empfing nämlich einen Brief vom 
Dr. von Bunge, worin verfelbe mir meldete, daß in 
der Nähe feines jebigen Aufenshaltsortes — des Dorfes 
Tſchetſchulicha — eine Bande von widerfpenfigen Ars 
beitern fich gebildet, und mancherlei Gewaltthätigfeiten 
erlaubt Babe Bunge fchrieb mir zwar, daß fie fi 
gegen ihn fehr friedlich. genommen hätten, als fie das 
Dorf Tſchetſchulicha Überfielen, allein mer fonnte auf 
die vielleicht fehr wankelmuͤthigen Sefinnungen eines fols 
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chen Haufens rechnen; und ich hatte allerdings Grund 
zu fürchten, daß dieſer Umſtand eine bedeutende Stoͤ⸗ 
zung in meinem Neifeplane veranlaffen würde, da früs 
here Erfahrungen gezeigt haben, tie fchwierig es Bier 
iſt, ſolche Leute einzufangen, die durch Die Unzugänglichs 
feit eines. wilden und wenig bekannten Gebirges gefchügt 
find, in welchem fie jeden Schlupfmwinfel fennen. Doch 
war diefer Umftand für mich von geringem Sean wie 
die Folge ed zeigen wird. : 

Am folgenden Tage, den 16, April, fruͤh Morgens 
test ih meinen Ruͤckweg nah Schlangenberg an, 
und erreichte Dielen Drt bald am Nachmittage Es war 
eis fehr warmer Tag, obgleich es zu Nacht ziemlich ſtark 
gefrerm hatte, und die Gießbaͤche maren, Durch das 
ſchnellere Schmelzen des Schnees noch ſtaͤrker angeſchwol⸗ 
len, als geſtern. Man muß nicht allein die wild herab⸗ 
ſtuͤrzenden Gebirgsbaͤche durchfahren, fondern ihr Bette 
ſelbſt dient oft als Weg; und jetzt auf dem Ruͤckwege 
war es mir, nachdem ich mich daran gewöhnt hatte, 
ſehr ergoͤtzlich, in dem Bette der wild und rauſchend da⸗ 
herſtroͤmenden Sujota ihr entgegen bergan zu fahren. 
Der Weg iſt ſo ſteil, daß der Befehlshaber in Koly⸗ 
wan meinte, vier Pferde, mit welchen ich von Schlan⸗ 
genberg gekommen, waͤren nicht genug, um meine Equi⸗ 
page den Gleden hinaufjiehen, und mir daher ſechs Pferde 
vorfpannen ließ. In der That hatten diefe oft Mühe 
den leichten unbepacdten Wagen fortzubringen ‚r befonders 
da der Weg bisweilen über Stellen führte, mo lockere 
Schneemaſſen mehrere Fuß hoch lagen. Un andern 
Stellen war der Schnee noch ſo feſt, daß man über 
Schlünde und Abgründe hinüber fahren konnte, in deren 
Tiefe fon zaufchende Baͤche dahinſeroͤmten, indeß die 
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obere Schneelage noch dem Neifenden eine Bruͤcke bot. 
In folhen Fällen fährt man am Rande der Schnee 
brüce Hin, um die Dicke der Echneelage überfehn, und 
beurtheilen zu koͤnnen, ob fie noch muthmaßlich ficher 
trägt. Ungeachtet des an vielen Stellen noch in Mafie 
liegenden Schnees fing Prunus Padus an, die Ausspen 
zu entfalten. 

Am 23. April machte ich eine Ausfahrt nach der 
Rewennaja Sopka, (RhabarbersKoppe), 35 Werſt 
von Schlangenberg, In deren Nähe ſich ein Jaspis⸗ 
bruch finde. Man fährt ſtets in ſuͤdoͤſtlicher Richtung; 
gleich in der Naͤhe der Stadt, zuerſt uͤber einen kleinen 
Bach, die Smejowka, dann fuͤnf Werſt weiter, uͤber 
die Bereſowka, und acht Werſt von Schlangen⸗ 
berg über die große und kleine Golzowka. Bis 
hieher bleibt ſich die Gegend voͤllig gleich; niedrige Huͤgel, 
wie bei Schlangenberg, auf demſelben und am Wege 
die gewöhnlichen Sträucher und Kräuter, In den Niedes 
rungen Weidengebüfh. Beide Golzowken fließen im 
engen Thälern, zu deren beiden Seiten fich ziemlich ſanfte 
Anhöhen erheben, und die Ufer derfelben find mit Baus 
men (Birfen, Pinus sibirica und Pappeln) bewachſen. 
Weiterhin fommen auch an den Abhängen der Hügel dies 
ſelben Baumarten vor, doch bleibt die Waldung dünn 
und licht bis zur Laſarewskiſchen Silber-Grube, 20 
Wert von Schlangenberg Es wohnen Hier viele 
Arbeiter in reinlihen, gut gebauten Käufern, und das 
Ganze Hat-einen Anftrich von Wohlhabenheit. Ich hielt 
am Kaufe des Auffehers an, um Fuͤhrer und Reitpferde 
von hier mitzunehmen. Diefer Du legt 1650 Par. Fuß 
über dem Meere . 

Nordoͤſtlich, gan nahe bei dieſem Hrte, erheben fi 
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Berge von betraͤchtlicher Hoͤhe und von derfelben Des 
ſchaffenheit ald die um Schlangenberg; faͤhrt man 
aber den ſuͤdoͤſtlich fortlaufenden Weg bis zur Rewen—⸗ 
naja Sopka, fo koͤmmt man uͤber einen ziemlich hohen, 
ſtark bewaldeten Bergrüden, auf welchem damals noch 
fee viel Schnee lag, ja an manchen Stellen noch in 
folcher Menge, daß die Pferde bis an den Leib Hineins 
fielen. Je mehr die Gegend anftieg, um fo mehr häufs 
ten ſich die Schneemaſſen, und ich mußte endlich den 
Wagen verlaffen, um den ;übrigen Theil des Weges zu 
Pferde zurüczufegen. Die Vegetation war Hier mwenigs 
ſtens um eine Woche gegen die Umgegend von Sechlan—⸗ 
genberg zuruͤckgeblieben. Die Birken und Weiden) 
weiche dort, wo fit einzeln: in Gärten vorfamen, ſchon 
ziemlich große Blätter Hatten, fingen bier eben am die 
Knospen zu entfalten; manche Kräuter, bei Schlangen 
berg far ſchon verbläßt z. B. Corydälis bracteata, 
Erythronium Dens Canis, Ornithogulum angulosum 
und andere, biäßten bier noch vollkommen. Unter die 
ſchon früher genannten Bäume mifchten ſich Prunus Pa- 
dus und Sorhus Aucuparia; unter den Sträuchern 
fand fi) auch Sambucus racemosa, Ribes petraeum, 
und Viburnum Opulus. : Der Kräuterwuchs muß bier 
im Sommer fehr Hoch fern, denn noch’ jeßt fanden eins 
zelne vertrochiete Stengel einer Doldenpflange (wahrſchein⸗ 
lich einer Angelica) ‚som vorigen Jahre, welche gegen 
8 Zuß Hoch waren, obgleich die oberſte Spige fehlte, 
Wenn man diefen, nach beiden: Seiten fanft abhängigen 
Bergruͤcken auf der entgegengefegten Seite wieder hinab 
reitet, fo gelangt Man an das Fleine Fluͤßchen kagaufchfa, 
und deſſen Laufe folgend, zu einigen‘ Haͤuſern, bei denen 
der Jaspiebeuh (Kewennufhlaia Kamennoifom) 
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In. einen Höhe von 1915 Par. Fuß über dem Meere ich 
findet. Zu ‚beiden Seiten dieſes Fluͤßchens bricht Fass 
pie. Am füdlihen Ufer vagte ein ungeheurer Bloc, 
graulichgruͤn umd meiß geftreift, hervor, gegen 10 Faden 
Boch und breit. Der Block lag in der Richtung von 
N. O. nah S. W. und Die Streifen, von ungleicher 
Breite, liefen, obgleich mellenförmig, doch. im Ganyen 
ſenkrecht. Won diefem wurden Stuͤcke abgefprengt,: um 
in Kolywan Saͤulen, wie die fruͤher erwaͤhnten, dar⸗ 
aus zu bearbeiten. Hier werden die Sachen erſt roh be⸗ 
hauen, um zum bequemern Transport die Laſt zu ver⸗ 
ringern. Zu: dieſem Zweck ift hier ein eigenes Gebaͤude 
aufgeführt. est, im Diefem Srüblinge, waren die Ar⸗ 
beiten noch nicht angefangen, und es wohnten haer nur 
wenige Leute, welchem die Aufſicht über die Inſtrumente 
und die übrigen Vorrichtungen oblag.. Dicht neben jenem 
großen Blocke ragten Fleinere aus dem abgeriffenen Ufer 
hervor. Auch auf des andern Seite des Fluͤßchens findet 
ſich Jaspis, aber nur einfarbig grau. Im Flußbette 
ſelbſt kommen einzelne Fleine Stanitgefchiebe vor. - 

In einer Difkanz: von ein big zwei Werft von Bier 
fiegen drei Koppen, welche sufammengenommen, Rewe; 
naja Sopfa genannt werden; die nördliche, die füds 
liche und die mittlere. Die legtgenannte, etwas weiter 
nah Dften gelegen, als die. beiden:andern, ift Die hoͤchſte. 
Diefe erflieg ih von der Suͤdſeite. Anfangs fleigt. der 
Berg ziemlich fanft an, allein die legten 4 bis 500 
Fuß bis zur Spige erheben ſich fo feil, Daß. men nur 
mie Mühe auf den Granitblöcken hinanklettert, zum Theil 
auf Händen und Füßen Flimmend. Zwiſchen diefen, in 
wilder Zerförung: Durch einander. liegenden Trümmern, 
wäcft Mespilus Cotoneaster . Juniperus Sabina? 
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Riber nigrum, Sorbus Aucuparia, Betula alba, . 
Pinus sibirica, Spiraea hypericifolia, Berberis sibi- 
rica und Rosa altaica; aber alle nur firauchartig. Die 
Stämme erheben ſich kaum einige Zoll über den Boden 
und friehen, an die Gelfentrümmer angedrückt, fort. 
Auf der oberen Flaͤche des Berges waren die Pflanzen 
noch fehr weit zurück. Nur Sedum hybridum, Cras- 
‚sula spinosa, Seseli buchtormense, ein Thymus 
and ein Allium hatten zu treiben angefangen, mährend 
eine Draba (vieleicht confusa) ihre Bluͤthenſtengel her⸗ 


vorgeſchickt hatte und Anemone patens noch in voller J 


Bluͤthe ſtand. In kleineren Vertiefungen an der Saͤd⸗ 
ſeite bluͤhte noch Corydalis nobilis; allein von Rheum 
(Rhabarber), nach melden dieſer Berg ſeinen Namen 
erhalten hat, fand ich nirgend eine Spur, Ron diefer 
Släche erhebt fich noch :eine einzelne Koppe, aus übers 
einander seflürgten ‚großen Granttblöcden gebildet, welche 
ich; mit großer Muͤhe erllimmen mußte. Hier blied der 
Nordwind fo heftig, daB man ſich auf der Spitze des 
Berges nicht aufrecht erhalten konnte. Ich ſuchte Daher 
eine durch einen Felsblock gefchügte Stelle, etwa I Fuß 
untes dem Gipfel aus, um das Barometer mit Sichers 
heit beobachten zu Fönnen, und fand die Höhe meines: 
Standpunftes 3088 Par. Fuß über dem Meer. Als ich 
den Gipfel herab geſtiegen, welches noch ſchwieriger war,- 
als das Erflimmen deſſelben, vitt ich wieder nach dem. 
Drte, wo ich weinen Wagen gelafien bafte, und fuhr 
dann nach der Lafaremsfifhen Grube, zum Haufe 
des Aufſehers zuruͤck. Hier fand ich, mie felbft der nie 
dern Claſſe in dieſen Gegenden die Saftfreundlichkeit eigen 
it, indem mein Wirth durchaus nicht Das Auspacken 
meines Theegeraͤthes zugeben wollte, und um die Erlaubs 
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niß bat, mich bewirthen zu duͤrfen. Nachdem man mir 
hier mancherlei freundlich geboten hatte, wurden: auch 
meine Leute veichlich bedacht. Noch an demfelben. Abend 
fuhr ich nah Schlangenberg Pe — = 
Abends ſpaͤt wieder eintraf. | 


Dritten —— 


Reife von Schlangenberg nah der Ridder— 
(den Grube. Aufenthale daſelbſt. 


- m 25. Apeil erhielt ih die Nachricht, daß die für 
— beſtellten Reiſebeduͤrfniſſe, deren Anfertigung durch 
das während. meines Aufenthalts. in Schlangenberg eins 
gefallene Oſterfeſt verzögert worden war, : fertig ſeyen, md 
ich brach daher noch an demfelben Nachmittage auf, um 
die Reife nach der - Ridderſchen Grube: anjutreten. Die 
Entfernung zwifhen Schlangenberg. und Riddersk 
beträgt 184 Werft. Die beiden: erken? Stationen fähre 
man gerade nach Süden auf. der großen Poſtſtraße, welthe 
nah Semipalatinsk und weiter an der Linie hinfuͤhrt. 
Bis zur erfien Station (Jekatarinskaja 29 Werſt) 
gebt es über eine ebne Steppe,- auf welcher nur einige 
niedrige Landruͤcken in der Richtung von D. nach Wi fort⸗ 
laufen. Diefeldben Pflanzen, welche bd Schlangen 
berg zwifchen den Hügeln und am Fuße derfelben vor⸗ 
fommen, muchfen hier am Wege. Örobus pallescens 
fand ich hler zuerſt, nicht eben felten, aber immer nur eins 
sein. Fuͤnf Werft von der Station Jekatarinsfai« 
fährt man über Die Golzowka, welche fich zwel Werft 
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weiter in den Alei.ergieft, an deffen mit Gebuͤſch bewach⸗ 


fenem Ufer fich der Weg beftändig fortgieht. Dicht vor der 
Station paſſirt man dieſen Fluß auf einer Fähre. Es war 
ſchon fpät, als ich Jekaterinskaja erreichte, und da 
es meinem Zwecke wenig entfprochen haben würde, hier 
bei Nacht zu veifen, fo übernachtete ich hierſelbſt. So fehr 
ich aber die Gaſtfreundlichkeit dieſer Gegenden rühmen muß, 
fo machte mein Wirth dennoch eine Ausnahme in diefer 
Hinfiht, indem er mir den Antrag machte, mich in eim 


anderes Haus. zu führen. Doch war Dies nur dag einsige 


Mal, wo ich im ganzen Bezisf meiner Reife eine freunds 
liche Aufnahme gefunden. Die abfolute Höhe diefes Dor⸗ 
fes fand ih 1024 Par. Fuß, 

Am folgenden Morgen (den 26. April) früh ſetzte ich 
meine Reife zur zweiten Station (Shamanaiha, 31 
Werk) fort, Vierzehn Werft von Fekatarinsfaia 
fommt man über eine von D. nah W. fortlaufende Höhe, 
weldye die Slußgebiete Des Ob, in welchen fih der Aleı 
ergießt, und des Irtyſch, welchem die Uba zuſtroͤmt, 
ſcheidet, und alfo eine Kortfegung des Gebirgszuges if, 
welchem die größeren Fluͤſſe des nördlichen Theild vom Altais 
Gebirge entſtroͤmen, und deffen weftlicher Theil unter dem - 
Namen der Tigerägfifchen Schneeberge bekannt if. 
Dort, wo der Weg über dieſe Höhe hinüberführt, erhebt 
fie ſich bis auf 1675 Par. Fuß. Bald darauf paflire man. 
das Fluͤßchen Talowka und drei Werft weiter die 
Spasta, welche in fat füdlicher Richtung durch das 
hart am füdlichen Ufer der Uba liegende Dorf Shamas 
naicha fließt, und dann in die Uba fällt. Hier trennte 
fi mein Weg, indem ich von hier an meift in öftlicher 
Richtung reifen mußte, während die große Poftfiraße nach 
Semipalatinsk ſuͤdweſtlich fortläuft. 
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Das Dorf Shamanaicha If von bedeutender Sehbe, 
und liegt in einer Höhe von 1016 Par. Zuß. | 

Die Uba iſt Hier ſchon von anfehnlicher Breite und ſehr 
ſchnell fließend. Da fie im Srühlinge flarf austritt, fo 
trägt fie feine Brücen, und man fährt Daher auf einem 
Prahm hinuͤber. Im Sommer aber ift fie häufig fo feicht, 
Daß man ohne Gefahr hindurchfaͤhrt. An der Stelle der 
Ueberfahrt ift das rechte Ufer 3 bis 4 Baden hoch und fehr 
ſteil, das linfe aber fandig und mit vielem Gerölle bededt. 
Prunus Padus und Lonicera tatarica mwuchfen hier haus 
fig, auch Corydalis nobilis bluͤhte. 

Bis zur nächften Station (Wydricha 17 Werſt) fährt 
man in geringer Entfernung von der Uba an ihrem linfen 
Ufer Hin, in einer Ebne, welche eine halbe, big zu anderts 
halb Werft breit, umd füdlich von Bergen begrenzt if. Am 
rechten Ufer dagegen treten die Berge ganz nahe an den 
Fluß und fallen ſteil nad) Süden ab. Auf jener Ebne fand 
ich den früher erwähnten Orobus, Astragalus Schangi- 
nianus, Valeriana tuberosa, Iris glaucescens n. 
mit dunfelvioletten und hellblauen Blumen, Fritillaria 
minor n. in wenigen Eremplaren und Caltha palustris 
mit Fleinern Blumen als gewoͤhnlich. Funfzehn Werk von 
Schamanaicha fährt man über den kleinen Fluß Mass 
to wka. Wydricha liegt in einer Höhe von 1088 Par. 
Fuß über dem Meere. Auf dem Wege nach Loficha, 
einem fehr großen Dorfe, (1096 Par. Zuß Hoch gelegen,) 
paſſirt man mehrmals den Fleinen Fluß Maralicha. Der 
ganze Weg ift bergig, fo daß er befländig bergauf und 
bergab führt. Auf diefer Station fah ich die erfien Ges 
traidefelder feit meiner Abreife von Barnaul. Ueberall 
wurden die übrig gebliebenen Stengel der vorjährigen 
Pflanzen, auf der Ebne, mie auf den Berggehaͤngen, ab⸗ 
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gebrannt, fo daß ich an fiebzehn verſchiedenen Stellen 
Feuer ſah. Dies gewaͤhrt bei dem Dunkel der Nacht einen 
ſchoͤnen Anblick. Groͤßere und kleinere Flaͤchen leuchten hie 
und da auf, und die Flamme ſcheint an den Berggehaͤngen 
bald aufwaͤrts, bald abwaͤrts zu fliehen. 

Wenn man Loficha verläßt, um zur naͤchſten Station 
(Ubinst 30 Werft, 1210 Bar. Zuß über dem Meere) zu 
gelangen , fo paſſirt man fogleich, nachdem man jenes Dorf 
yerlaffen hat, das Heine gleichnamige Fluͤßchen. Dicht 
neben demſelben hatten fich in einem Kleinen Gebuͤſch mehrere 
Kirgifen angefiedelt, welche hier in Filz⸗Jurten wohnten. 
Das innere derfelben, fo wie die äußere Umgebung hatte 
ein ärmliches und unfauberes Anſehen. Jede Jurte war 
oben an der Spike mit einer Deffnung zum Auslaffen des 
Rauches verfehen, und daher um diefen Rauchfang herum 
gang geſchwaͤrzt. Diefe Kirgifen, welche feinen Aderbau 
und nur wenig Viehzucht: treiben, finden ihren Unterhalt 
theils Dadurch , Daß fie ſich als Viehhirten bei den Bauern, 
und vorzüglich bei den Koſaken vermiethen, größtentheilg 
aber wohl durch Diebereien, da fie befonders als Pferdes 
diebe fehr berächtigt find. Sie bringen die geftohlenen 
Dferde fehr ſchnell über den Irt y ſch in die Kirgifenfteppe, 
wo fie dann ſchwer aufzufinden und micht leicht zurück zu 
erhalten find. Die Bauern beflagten- fih häufig über die 
Nähe der Kirgiſen, welche ſich befonders um die Kofafens 
Borpoften, deren einer bier kaum zwei Werft vom Dorfe 
Ubinsk entferne if, anzufiedeln pflegen. Ein folcher Kos 
ſaken⸗Vorpoſten hat ganz das Anfehen eines Heinen Dorfes, 
Doch finder man hie und da noch Die Spuren der ehemaligen 
Befefligung , eines Erdwalles, fpanifche Neuter oder ders 
gleichen. In der Nähe des Dorfes Ubinsk führe ‚man 
über die Sekiſowka, welche in die größere Ubinfa 
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faͤllt. Das Bette der erſteren iſt enge und tief; Das der 
legteren dagegen breiter, und deffen noͤrdliches Ufer flach, 
das füdliche aber etwa 30 bis 40 Fuß Hoch und fleil. abges 
ſtuͤrzt. Sie bildet mehrere bewaldete Infeln und fäne 9 
Werft von Loſicha umd eben fo weit vom Ubinsk ent 
feent, in die Uba. *) Die Berge Drängen ſich in der Ges 
gend diefer Station mehr und mehr zufammen, find aber 
durchaus ohne Waldung. Der Weg son Ubinsk nach 
Byſtrucha (7 Werft) führt über Die Fleine Ubinka, 
welche fih in diegrößere Ubinka ergießt, dann über 
die Ras lucha, und endlih nahe bei dem Dorfe Bys 
firucha, über den Kleinen Fluß gleiches Namens. Waͤh⸗ 
vend diefer ganzen Station fährt man etwa eine Werk von 
der größern Ubinfa entfernt, neben derfelben Bin. 
Das Dorf Byſtrucha liege 1321 Par. Fuß über dem 
Meere, Hier erfcheinen einige Berge ſchon etwas bewaldet. 
Bis zur nächften Station Tfheremfhanta find es 29 
Werl. Gleich Hinter Byſtrucha finder fih ſchon mehr 
Waldung. Zwei Werft von diefem Dorfe paflirt man die 
Saptfhiha zum erften, und bald darauf zum zweiten 
Male. Jenſeits derſelben wird die Waldung dichter, und 
erſtreckt ſich bis fuͤnf Werſt von Tſcheremſch anka. 
Etwa zwei Werſt von der Saptſchicha faͤhrt man zwei⸗ 
mal uͤber die Tapkuſcha; dann kommt man an die 
Oſſinowka, ſo genannt nach dem ruſſiſchen Namen der 
Espen, welche haͤuſig an ihrem Ufer wachſen, neben wel⸗ 
chem man geraume Zeit hinfaͤhrt, bis man endlich dieſes 


*) Da es hier viele gleichnamige Flüſſe giebt, auch namentlidh mehr 
rere, welche Uba heißen, fo wird derjenige Fluß diefes Namens, 

von welchem bisher die Rede gewefen ift, und in welchen alle 
übrigen gleihnamigen Ylüffe ſich ergießen, vorzugsweiſe bie große 
uba genannt. 
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Flaͤßchen paffitt.:- Ale dieſe Bäche firbmen der Ubinka 
ju, und werden durch fie der großen Uba zugeführt, 
Etwa in der Mitte dieſes Weges erreicht man eine Höhe, 
welche fih Bid auf 1683 Par. Fuß erhebt, jenfeits welcher 
die Stäffe der Ulb a zuſtroͤmen. Der erfie derfelben, die 
Talowka, reiht man 5 Werſt von Tfherems 
ſchanka. Hier hört. die Waldung auf, und die Thäler 
erweitern fih. Drei Werft weiter paſſirt man die Wads 
kach ucha. Auf der erwähnten Höhe, welche die Thäler 
der Uba und Ulba von einander trennt, iſt ein geräumis . 
ges Haus erbaut, in welchem fich Die Bauern, welche Erz 
aus der Ridderfchen Grube nach den Schmelzhürten fahren, . 
im Winter erwaͤrmen, und bier übernachten fünnen, ‚wenn 
es. ihnen an demfelben Tage nicht mehr möglich iſt, dag. 
Dorf Tſcheremſchanka zu erreihen. Zu diefem Zweck 
wird Died Gehäude im Winter son Perfonen bewohnt, mels 
hen die Sorge für. Feuerung zur Aufnahme der Erzführer . 
obliegt. Die Waldung zwiſchen Byſtrucha und Tſchee⸗ 
remſchanka beſteht größsentheild aus Birken und Nadel 
holz; doc) kommt auch Populus laurifolia ziemlich haufig 
vor, hatte aber jegt nur noch.fleine Blätter, und nur fpars 
fan tmeibliche : Bluͤthen. Außerdem fanden fich Bier Die 
Traubenkirſchen Häufig, welche in ſolcher Menge blühten, 


daß fie die ganze Atmosphäre mit Wohlgeruch erfüllten; . 


ferner viel Robinia Caragana, Sambucus racemosa,. 
Spiraea hypericifolia, mehrere Rofen, Viburnum Opu- 
lus, Lonicera tatarica, und mehrere Weiden, welche 
eine außerordentlihe Menge Zapfenrofen trugen. Bon 
Kräutern fing Trollius astaticus eben an zu blühen, und 
Corydalis nobilis war an den- Bergabhängen. chen im 
voller Bluͤthe. Außerdem fanden ih Hier faſt alle Fruͤhlings⸗ 


pflanzen, weiche ich. um Schlangenberg bemerkt Hatte, 
Ledeb. Reife, I. 5 5 





Die ſchoͤnen Anemenen, Corydalis bracteata, Erythro- 
nium, Leontice, und andere, mehr; nur war bier die 
Vegetation der Kräuter gegen Die Gegend um Schlangens 
berg um mehr als eine Woche zurück, während Ich dies 
bei den Sträuchern nicht bemerkte. Alle Fluͤſſe hatten hier 
einen flarfen Sal, befonders die Dffinomfa, Deren 
Rauſchen ich lange vorher vernahm, ehe ich ihrem Ufer 
nahe war, | Me 
Das Dorf Tſcheremſchanka, in welchem ich über 
nachtete, liegt am Fuße eines Berges, Ugla⸗Uch a, deſſen 
Gipfel, vom Dorfe an gerechnet, etwa 600 Par. Fuß hoch 
feyn mag. Das Dorf felbft aber fand ich 1436 Par. Fuß 
Aber dem Meere, 6 Werft von diefem Dorfe, auf dem Wege 
nad Butakowa (13 Werk), fährt man über Die Papis 
roſchna, und zwei Werſt weiter über die Butatſchicha, 
welche beide in die Ulb a fich ergießen. Diefe erreicht man 
bald darauf, und fährt nun dicht am vechten Ufer derſelben 
hin, während unmittelbar am Wege zur Linken fich Reife 
Selswände erheben. Unter den vielen Pflanzen, welche dieſe 
Selfen zierten, waren Onosma Gmelini n., Echinosper- 
mum brachycentrum n., Thlaspi perfoliatum * Viola 
persicifolia und Corydalis nobilis, ale die intereffantes 
ften, eben in:der Bluͤthe. Eine Isatis fing. an zu blühen, 
fo wie auch Daphne altaica und Spiraea triloba, welde 
häufig zwiſchen den Stämmen der Robinia Caragana vor; 
famen. Die Ulba hat einen weit rafcheren Lauf ale die 
große ba. Am rechten Ufer der erfteren hat man einen 
Steindamm aufgeführt, der eigentlich dem Fluſſe abgewon⸗ 
nen worden; um den Weg gu der Ridderſchen Grube 
darauf fortzuführen. Diefer Damım, jegt vier Fuß höher als 
Der Wafferfpiegel des Fluffes, war dennoch im vorigen Hesbfte 
dei ungewöhnlich ſtarken Negengüflen, fo fehr angeſchwollen, 
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daf die Fluth zwei Arlchinen (über fuͤnftehalb Buß) über 
diefem Danıme geftanden haben fol, - 

Butakowa, 1660 Par. Zuß über dem Meere gelegen, 
iſt das legte Dorf, durch welches man auf dem Wege zur 
Ridderfhen Grube koͤmmt, und 22 Werft von dort 
entfernt. Faſt alle Dörfer zwiſchen hier und Schlangen 
berg find von anfehnliher Größe. Die Bauern treiben 
viel Ackerbau und Viehzucht, befonderd aber auch viel Dies 
nenzucht. Es giebt einzelne Bauren, welche 200 Bies 
wenftöcke, und darüber befiten» Dem Ackerbau In dies 
fen Gegenden iſt wohl allerdings Verbeſſerung und mehr 
Sorgfalt zu mwünfhen. Niemand düngt hier den Acker, 
und Das Feld bleibt, wenn es einige Jahre gefragen hat, 
und Die Erndten weniger ergiebig werden, unbenugt liegen, 
und man reißt ein neues Otuͤck Land zum Gaatfelde auf. 
Nach diefer Art der Bewirthſchaftung erhält man von einer 

Deffätin *), worauf man 8 Pad r*) auszuſaͤen pflegt, 
etwa 100 Bud als ErndtesErtrag wieder, Nach den eiges 
nen Ausfagen der Bauern ift eine: 7. big 10 fältige Erndte 
eine gewöhnliche; ein:höherer Ertrag, eine fehr gute; 
eine fünffältige aber eine mißrat hene Erndte. E vn 
ſteht fich von ſelbſt, daß dies durch die oͤrtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe der einzelnen Dörfer. bie und da. Ausnahmen erleidet, 
Yußer dem Waizen, von. welchem vier verſchiedene Sorten 
gebaut werden, Roggen, der Gerfte und dem Hafer, baut 
man auc) etwas Hirfe; welcher einen 40 — 50 fältigen 
Ersrag giebt. nu Getraide vun befonders bei 





*) Eine Deffätin — 8 — ee 2400 —— 
Cuſſiſche Faden zu 7 engl. Buß). Einhundert Deſſätinen betragen 
eine Quadratwerſt. 


* Ein Pub iſt ein Sewiät ı von L. surfen Hrunten, Cenehe o⸗ 
‚NET Berlinde fanden): 
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guten Erndten, bis zum folgenden Jahre in, großen Haufen 
zufammengefchichtet auf dem Felde. Solche Kornhaufen 
von der vorjährigen Erndte fand auch ich auf meiner Reife 
hin und wieder... Den leberfluß an Getraide verkaufen Die 
Bauern an die Kornmagazine, aus denen die Bergarbeiter 
eine beftimmte, vößlig hinreichende Quantität Mehl zu einem 
feftgefegten niedrigen Preife erhalten. Dies if allerdings 
eine Einrichtung in ſehr humanem Sinne, weil die Arbeiter 
dadurch auch bei hohen Kornpreifen gegen Mangel völlig 
gefihert find. Die hiefigen Pferde find von einer Karten 
Race, und Die Bauern befigen eine.große Anzahl derfelben, 
da fie Durch den Transport von Erzen, Kohlen, Hol; und 
dergleichen, zum Bedarf der Huͤtten ſehr anfehnlihen Ger 
winn haben In der Gegend der Loktewskiſchen 
Hütte, wohin ich gegen den Herbſt fam, fragte ich einen 
Bauer, wie viel Pferde er Hefe, und feine Antwort wars 
„Ich bin nur ein einzelner Mann; ich habe nur 
deren vierzig! Doc findet ſich dieſer Reichthum am. 
Dferden nur in’ einzelnen Gegenden. Auch Rindvieh und 
Schaafe befigen fie in nicht geringer Anzahl, obgleich von 
den legteren wenigere Pferde und Kühe, welche fie nicht für 
den Winter zu benugen denken, bleiben, befonders in den 
in der Steppe gelegenen Dörfern, den ganzen Winser über 
im Sreien, und muͤſſen fich ihr Sutter unter dem Schnee 
bervorfuchen. Allein auch Dasjenige Vieh, welches bei den 
Dörfern gehalten wird, ſteht keinesweges in ordentlich zu⸗ 
fammengefügten Stälfen, fonderu in Echeuern, von Stans 
gen aufgerichtet, welche oben dicht mit Heu bededt, und 
an den Seiten mit einem Blechtiverfe umgeben find. Diefer 
mangelnden Sorgfalt ungeachtet, gedeiht das Vieh dennoch 
in dieſen Gegenden recht gut, und fogar das fi ſelbſt 
überlaffene im Freien erhaͤlt ſich waͤhrend des Winters ganz 


leldlich, mit Ausnahme der .befonders verderblichen Winter, 
wenn ſtarker Froft nach vorhergegangenem Thauwetter ein; 
tritt, wodurch der Boden mit einer Eisrinde überzogen 
"wird. Im ſolchen Jahren find dann wegen Mangel an 

Futter, wohl Verluſte an Vieh, allein nicht fü bedeuten, 
als man Died vieleicht sermuthen moͤchte. 


Die Bienenzucht M in diefen Gegenden erſt vor etwa 
SO Fahren eingeführt. Nachdem zweimal nergebliche Vers 
fuhe gemacht waren, wurden endli zum. Drittenmale mit 
den Bienenſtoͤcken auch Leute mit hergebracht, melde fich 
auf die Pflege der Bienen verſtanden; und felt dieſer Zeit 
hat Die Bienenzucht Hier ein fo gutes Gedeihen gehabt, daß 
man gegenwärtig mehr als 80,000 Bienenftöce im Hütten 
bezirke zähle. Sogar find ſie in manchen Gegenden ſchon 
verwildert, und Die Bienen haben fich in Kohlen Bäumen 
und Selfenrigen angebaut, fo daß die Kofafen dieſe verwil⸗ 
derten Bienen mit Vortheil auffuchen, und fie ihres Honigs 
berauben. Dex Biefige Honig ift von vorzüglicher Güte, 
faft ganz weiß von Farbe und von fo aromatifchem Ges 
fhmade, daß Speifen oder Truchtconfitären Damit bereitet, . 
durchaus nicht den fonft eigenrhümlichen Beigeſchmack des 
gewöhnlichen Honigg verratfen. Zugleich find Die Wachs 
ſcheiben fo dünn und zart, daß fich der Honig zum Wachfe 
im Gewicht wie 15 zu 1 verhält. Auch Jagd und Fi⸗ 
fherel liefers Den Bauern in manchen Gegenden einigen 
Erwerb. 

Die Abgaben und Leitungen der Bauern find. folgende: 
31) Abgaben an die, Krone Die Kopffteuer, welche 

nach allemeinen Landesgefegen in Sibirien eben fo 

erhoben wird, als in den übrigen Prosingen des uf 

[hen Reihed. 
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Das Dorf. Schamanaicha ift von bedeutender en 
und fiegt in einer Höhe von 1016 Bar. Fuß. 

Die U ba iſt Bier ſchon von anfehnlicher Breite und ſehr 
ſchnell fließend. Da fie im Srühlinge ſtark austritt, fo 
trägt fie feine Bruͤcken, und man fährt daher auf einen 
Prahm hinuͤber. Im Sommer aber ift fie Häufig fo feicht, 
daß man ohne Gefahr Hindurchfährtee An der Stelle der 
Ueberfahrt iſt dag vechte Ufer 3 bis 4 Faden Hoch und ſehr 
ſteil, dag linke aber fandig und mit vielem Gerdlle bedeckt. 
Prunus Padus und Lonicera tatarica wuchſen hier Häus 
fig, aud) Corydalıs nobilis bläfte, 

Bis zur nächften Station Wydricha 17 Werſt) fährt 
man in geringer Entfernung von der Uba an ihrem linfen 
Ufer Hin, im eiger Ebne, welche eine halbe, bis zu anderts 
halb Werft breit, und füdlich von Bergen begrenzt if. Am 
rechten Ufer dagegen treten die Berge ganz nahe an den 
Fluß und fallen fteil nach Süden ab. Auf jener Ebue fand 
ich den früher erwähnten Orobus, Astragalus Schangi- 
nianus, Valeriana tuberosa, Iris glaucescens n. 
mit dunfelvioletten und hellblauen Blumen, Fritillaria 
minor n. in wenigen Eremplaren und Caltha palustris 
mit fleinern Blumen ald gewoͤhnlich. Funfzehn Werk von 
Schamanaicha fährt man Über den kleinen Fluß Mass 
towfa. Wydricha liegt in einer Höhe von 1088 Par, 
Fuß über dem Meere. Auf dem Wege nah Lofiche, 
einem fehr großen Dorfe, (1096 Par. Fuß hoch gelegen,) 
paſſirt man mehrmals den kleinen Fluß Maralia. Der 
ganze Weg iſt bergig, fo daß er beftändig bergauf und 
bergab führt, Auf diefer Station fah ich die erfien Ges 
teaidefelder feit meiner Abreife von Barnaul. Ueberall 
wurden die übrig gebliebenen Stengel der vorjährigen 
Pflanzen, auf der Ebne, mie auf den Berggepängen, abs 
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gebrannt, fo daß ich an fießzehn verſchiedenen Stellen 
Feuer ſah. Dies gewaͤhrt bei dem Dunkel der Nacht einen 
ſchoͤnen Anblick. Groͤßere und kleinere Flaͤchen leuchten hie 
und da auf, und die Flamme ſcheint an den Berggehaͤngen 
bald aufwaͤrts, bald abwaͤrts zu fliehen. 

Wenn man Loſiſcha verläßt, um zur naͤchſten Station 
(Ubinst 30 Werft, 1210 Par. Zuß über dem Meere) zu 
gelangen , fo paffire man fogleich, nachdem man jenes Dorf 
verlaffen hat, das Kleine gleichnamige Slüßchen. Dicht 
neben demfelben hatten fich in einem Kleinen Gebuͤſch mehrere 
Kirgifen angefiedelt, welche hier in Filz⸗Jurten wohnten. 
Das Innere derfelben, fo wie die Äußere Umgebung hatte 
ein ärmliches und unfauberes Anſehen. Jede Jurte war 
oben an der Spige mit einer Deffnung zum Auslaffen des 
Rauches verfehen, und daher um diefen Rauchfang herum 
ganz geſchwaͤrzt. Diefe Kirgifen, tvelche feinen Ackerbau 
und nur wenig Viehzucht: treiben, finden ihren Unterhalt 
theils dadurch, Daß fie fich als Viehhirten bei den Bauern, 
und vorzüglich bei den Koſaken vermiethen, größtentheils 
aber wohl durch Diebereien, da fie befonders als Pferdes 
diebe ſehr berüchtigt find. Sie bringen die geftohlenen 
Dferde ſehr ſchnell über den Irty ſch in die Kirgifenfteppe, _ 
wo fie dann ſchwer aufzufinden und nicht leicht zurück zu 
erhalten find. Die Bauern beklagten ſich haͤufig über die 
Naͤhe der Kirgifen, twelche fich befonders um die Kofafens 
VBorpoften, deren einer hier kaum zwei Werft vom Dorfe 
Ubinsk entferne if, anzufiedeln pflegen. Ein folder Kos 
fafen:Borpoften hat ganz das Anfehen eines Fleinen Dorfes, 
doch findet man hie und da noch die Spuren der ehemaligen 
Befeſtigung, eines Erdwalles, ſpaniſche Reuter oder der⸗ 
gleichen. In der Naͤhe des Dorfes Ubinsk faͤhrt man 
über die Sekiſowka, welche in die groͤßere Ubinfa 








fällt. Das Bette der erfteren ik enge und tief; das dee 
egteren dagegen breiter, und deffen nördliches Ufer flach, 
das füdliche aber etwa 30 bis 40 Fuß hoch und ſteil abges 
ſtuͤrzt. Sie bildet mehrere bewaldete Infeln und faͤllt 9 
Wert von Loficha und eben fo weit vom Ubinsk ent 
feent, in die Uba. *) Die Berge drängen fich in der Ge⸗ 
gend Diefer Station mehr und mehr zufammen, find aber 
durchaus ohne Waldung. Der Weg von Ubinsk nad 
Byſtrucha (7 Werd) führe über die kleine Ubinfe, 
welche fih in diegrößere Ubinfa ergießt, dann über 
die Ras lucha, und endlich nahe bei dem Dorfe Bys 
firucha, über den Eleinen Fluß gleiches Namens. Wähs 
vend diefer ganzen Station fährt man etwa eine Werft von 
der größern Ubinka entfernt, neben derfelben Hin. 
Das Dorf Byſtrucha liegt 1321 Par. Zuß über dem 
Meere, Hier erfcheinen einige Berge ſchon etwas beivalder. 
Big zur nächften Station Tſcheremſchanka find es 29 
Werft. Gleich Hinter Byſtrucha findet fi ſchon mehr 
Waldung. Zwei Werft von diefem Dorfe paflirt man die 
Saptſchicha zum erſten, und bald darauf zum zweiten 
Male. Jenſeits derfelben wird die Waldung dichter, umd 
erſtreckt fih bis fünf Werft von Tſcheremſch anka. 
Etwa zwei Werſt von der Saptſchicha faͤhrt man zwei⸗ 
mal uͤber die Tapkuſcha; dann kommt man an die 
Oſſinowka, ſo genannt nach dem ruſſiſchen Namen der 
Espen, welche haͤuſig an ihrem Ufer wachſen, neben wel⸗ 
chem man geraume Zeit hinfaͤhrt, bis man endlich dieſes 


*) Da es hier viele gleichnamige Flüſſe giebt, auch namentlich meh⸗ 
rere, welche Uba heißen, jo wird derjenige Fluß dieſes Namens, 

von welchem bisher die Rede geweſen iſt, und in welchen alle 
Übrigen gleichnamigen Flüffe ſich ergießen, vorzugsweiſe die große 
uba genannt, 
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Fluͤßchen paffirt. Ale diefe Bäche firmen der Ubinka 
ju, und werden duch fie der großen Uba zugeführt, 
Etwa in der Mitte diefed Weges erreicht man eine Höhe, 
welche fi Big auf 1683 Par. Zuß erhebt, jenſeits welcher 
die Fluͤſſe der Ulb a zuſtroͤmen. Der erfte derfelben, die 
Talowka, erreiht man 5 Werſt von TSfherem 
fhanfa. Hier hört die Waldung. auf, und die Thäler 
erweitern fih. Drei Werft weiter paflirt man Die Was 
kach ucha. Auf der erwähnten Höhe, welche die Thäler 
der Uba und UIb a von einander trennt, iſt ein geräumis . 
ges Haus erbaut, in welchem fich Die Bauern, welche Erz 
aus der Ridderfchen Grube nach den Schmelzhütten fahren, . 
im Winter erwärmen, und hier übernachten fünnen, ‚wenn 
es ihnen an demfelben Tage nicht mehr möglich if, Das. 
Dorf Tſcheremſchanka zu erreichen. Zu diefem Zweck 
wird dies Gebäude im Winter von Perſonen bewohnt, wel⸗ 
hen die Sorge für. Feuerung zur Aufnahme der Erzführer 
obliegt. Die Waldung zwiſchen Byſtrucha und. Tech es 
remſchanka beſteht größsentheild aus Birken und Nadel 
holz; doch komme auch Populus laurifolia ziemlich Häufig 
vor, hatte aber jege nur noch: kleine Blätter, und nur ſpar⸗ 
ſam weibliche Blärhen. Außerdem fanden fih Hier die 
Teaubentirfchen Häufig, welche in folher Menge blühten, 


daß fie die ganze Atmosphäre mit Wohlgeruch erfüllten; . ' 


. ferner viel Robinia Caragana, Sambucus racemosa, 
Spiraea hypericifolia, mehrere Rofen, Viburnum Opu- 
lus, Lonicera tatarica, und mehrere Weiden, welche 
eine  außerordentlihe Menge Zapfenrofen trugen. Yon 
Kräutern fing Trollius asiaticus eben an zu blühen, und 
Corydalis nobilis war an den Bergabhängen. eben in 
volles Bluͤthe. Außerdem fanden ſich hier faſt alle Fruͤhlings⸗ 


pllargen, welche ich um.Schlangenberg — hatte. 
Ledeb. Reiſe. J. 





Die ſchoͤnen Anemonen, Corydalis bracteata, Erythro- 


nium, Leontice, und andere. mehr; nur war hier die 


Vegetation der Kräuter gegen die Gegend um Schlangens 
berg um mehr als eine Woche zurück, mährend Ich dies 
bei den Sträuchern nicht bemerfte. Ale Fluͤſſe hatten hier 
einen flarfen Sal, befonders die Oſſinowka, Deren 
Rauſchen ich lange vorher vernahm nr ehe Ich ihrem nen 
nahe war. 

Das Dorf Tſcheremſchanka, in weichem ich aber⸗ 
nachtete, liegt am Fuße eines Berges, Ugla⸗Uch a, deſſen 


Gipfel, vom Dorfe an gerechnet, etwa 600 Par. Fuß hoch 


ſeyn mag. Das Dorf ſelbſt aber fand ich 1436 Par. Fuß 
über dem Meere. 6 Werſt von dDiefem Dorfe, auf dem Wege 
nach Butafomwac13 Werk), fährt man aber Die Papis 
rofhna, und zwei Werſt weiter über die Butatſchicha, 
welche beide in die Ulba fich ergießen. Diefe erreicht man 


bald darauf, und fährt num dicht am rechten Ufer derfelben 


hin, während unmittelbar am Wege zur Linken ſich Reife 
Felswände erheben. Unter den vielen Pflanzen, welche dieſe 
Selfen zierten, waren Onosma Gmelini n., Echinosper- 
mum brachycentrum n., Thlaspi perfoliatum? Viola 
persicifolia und Corydalis nobilis, ale die intereffantes 
ftien, eben in der Bluͤthe. Eine Isatis fing an zu blühen, 
fo wie aud) Daphne altaica und Spiraea triloba, welche 
häufig zwifchen den Stämmen der Robinia Caragana vors 
famen. Die Ulba bat einen weit vafcheren Lauf ale die 
große Uba. Am vechten Ufer der erfteren hat man einen 
Steindamm aufgeführt, der eigentlich dem Fluſſe abgewon⸗ 
nen worden; um den Weg gu der Ridderfchen Grube 
darauf fortzuführen. Diefer Damm, jegt vier Fuß höher als 
der Wafferfpiegel des Fluffes, war dennoch im vorigen Herbite 
dei ungewoͤhnlich ſtarken Negengüflen, fo ſehr angeſchwollen, 
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daß die Fluth zwei Arſchinen (über fuͤnftehalb Buß) Aber 
diefem Damme geftanden haben foll, - 

Butakowa, 1660 Par, Zuß über dem Meere gelegen, 
iſt das legte Dorf, durch welches man auf dem Wege zur 
Nidderfhen Grube koͤmmt, und 22 Werft von dort 
entfernt. Haft alle Dörfer zwifchen Hier und Schlangen 
berg find von anfehnliher Größe: Die Bauern treiben 
viel Ackerbau und Viehzucht, befonders aber auch viel Dies 
nenzucht. Es giebt einzelne Bauren, welche 200 Bies 
nenftöcke, und darüber befiten. Dem Ackerbau In Dies 
fen Gegenden ift wohl allerdings Verbeſſerung und mehr 
Sorgfalt zu wünfchen. Niemand duͤngt bier den Acker, 
und Das Feld bleibt, wenn es einige Jahre gefragen hat, 
md die Erndten weniger ergiebig werden, unbenugt liegen, 
und man reißt ein neues Stuͤck Land zum Gaatfelde auf. 
Nach Diefer Art der Bewirthſchaftung erhält man von einer 
Deffätin *), worauf man 8 Pad +) auszufäen pflegt, 
etwa 100 Bud als ErndtesErtrag wieder, Wach den eiger 
ven Ausſagen der Bauern ift eine. 7. bis 10 fältige Erndte 
eine gewöhnliche; ein:höherer Ertrag, eine fehr gute; 
eine fünffältige aber eine mißrathene Erndte. Es von 
ſteht ſich von ſelbſt, daß Dies durch die örtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der einzelnen Doͤrfer hie und da. Ausnahmen erleidet, 
Außer Dem Waizen, von. welchem vier verſchiedene Sorten 
gebaut werden, Roggen, der Gerſte und dem Hafer, baut 
man auch etwas Hirfe; welcher einen 40 — 50 fältigen 
Ertrag giebt. Das Getraide bleibt Häufig. befonders bei 





*) Eine Deffätin ’entpätt .3 Looffiellen, ober 2400 Quabratfaben 
(ruſſiſche Baden zu 7 engl. Buß). Einhundert Defjätinen betragen 
eine Quadratwerft. 


= Ein Pub ift ein Sewiät ı von L\ surfen BED: (beinahe 38 
Beruner Hunden); 
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guten Erndten, bis zum folgenden Jahre in, großen Haufen 
zufammengefchichtet auf dem Selde. "Solche Kornhaufen 
von der vorjährigen Erndte fand auch ich auf meiner Reife 
Bin und wieder... Den Ueberfluß an Getraide verkaufen die 
Bauern an die Kormmagazine, aus denen die Bergarbeiter 
eine beſtimmte, voͤllig hinreichende Quantität Mehl zu einem 
feftgefegten niedrigen Preife erhalten. Dies if allerdings 
eine Einrichtung in ſehr humanem Sinne, weil die Arbeiter 
dadurch auch bei hohen Kornpreifen gegen Mangel völlig 
gefichert find. Die hiefigen Pferde find von einer ſtarken 
Race, und die Bauern befigen eine große Anzahl derfelben, 
da fie durch den Transport von Erzen, Kohlen, Hol; und 
dergleichen, zum Bedarf der Hütten ſehr anfehnlichen Ges 
winn haben In der. Gegend Der Loktewskiſchen 
Hütte, wohin ich gegen den Herbſt kam, fragte ich einen 
Bauer, wie viel Pferde er beige, und feine Antwort wars 
„Ich bin nur ein einzelner Mann; ich Babenur 
deren vierzig!” Doch finder fich dieſer Reichthum an. 
N ferden nur im’ einzelnen Gegenden. Auch Rindvieh umd 
Schaafe befigen fie in nicht geringer Anzahl, obgleich von 
den legteren wenigere Pferde und Kühe, welche fie nicht für 
den Winter zu benutzen denken, bleiben, befonders in dem 
in der Steppe gelegenen Dörfern, den ganzen Winter über 
im Sreien, und muͤſſen fich ihr Sutter unter dem Schnee 
beroorfuchen. Allein auch dasjenige Vieh, welches bei den 
Dörfern gehalten wird, ſteht feinesweges In ordentlich zus 
fammengefügten Ställen, fondern in Scheuern, von Stans 
gen aufgerichtet, welche oben Dicht mit Heu bededt, und 
an den Seiten mit einem Flechtwerke umgeben find. Diefer 
mangelnden Sorgfalt ungeachtet, gedeiht dag Die dennoch 
in Diefen Gegenden vecht gut, und fogar das ſich ſelbſt 
überlaffene im Freien erhaͤlt ſich waͤhrend des Winters ganz 


leldlich, mit Ausnahme der beſonders verderblichen Winter, 
wenn ſtarker Froſt nach vorhergegangenem Thauwetter ein’ 
tritt, wodurch der Boden mit einer Eisrinde uͤberzogen 
wird. In ſolchen Jahren find dann wegen Mangel an 
Futter, wohl Verluſte an Vieh, allein nicht fü bedeutend, 
als man dies vielleicht vermuthen moͤchte. 


Die Bienenzucht iſt in dieſen Gegenden erſt vor etwa 
SO Jahren eingeführt. Nachdem zweimal vergebliche Ver⸗ 
ſuche gemacht waren, wurden endlich zum Drittenmale mit 
den Bienenſtoͤcken auch Leute mit hergebracht, welche ſich 
auf die Pflege der Blenen verſtanden; und ſeit dieſer Zeit 
hat die Bienenzucht hier ein ſo gutes Gedeihen gehabt, daß 
man gegenwaͤrtig mehr als 80,000 Bienenſtoͤcke im Huͤtten⸗ 
bezirke zaͤhlt. Sogar ſind ſie in manchen Gegenden ſchon 
verwildert, und Die Bienen haben ſich in hohlen Bäumen 
und Selfenrigen angebaut, fo daß die Kofafen dieſe verwil⸗ 
derten Bienen mit Vortheil auffuchen, und fie ihres Honigs 
berauben. Dex hieſige Honig ift von vorgüglicher Güte, 
faft ganz weiß von Farbe und von fo aromatifchem Ges 
ſchmacke, daß Speifen oder Fruchtconfituͤren damit bereitet, . 
durchaug nicht den fonft eigenrhümlichen Beigeſchmack des 
gewoͤhnlichen Honigs verrathen. Zugleich find Die Wachs⸗ 
fheiben fo dünn und zart, daß fi der Honig zum Wachfe 
im Gewicht mie 15 zu 1 verhält. Auch Jagd und Fis 
ſcherei liefers Den Bauern in manchen Gegenden einigen 
Erwerb. 


Die Abgaben und Leitungen der Bauern find. folgende: 


31) Abgaben an die Krone. Die Kopffieuer, welche 
nach allemeinen Landesgefegen in Sibirien eben fo 
erhoben wird, als in den übrigen Provinzen des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches. | 
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2) Die Landeſsabgaben, won die Steuern für die 
Unterhakung der Wege gehören, wie im uͤbrigen Nußs 
land; ferner der Vorfpann, der feit 1826 inmatura 

geſtellt wird; dann bie Abgaben bei der Rekruti⸗ 
rung. *) | 

3) Gemeinde s Abgaben; ‚die Koſten, welche. die 
Innere Verwaltung erfordert. Jeder Kreis nämlich ift 
nach Verſchiedenheit der Grdße in mehr oder weniger 
Diſtrikte (W oloften) getheilt, in welchem ein verſtaͤn⸗ 
diger Bauer: Golowa (woͤrtlich: Haupt), dem ein 

Schreiber beigeordnet iſt, den Geſchaͤften verſteht; und 
außerdem findet ſich in jedem Dorfe ein AuffeherStaxs 
fhina (Aeltefevd, welcher auf Ordnung im Dorfe 
fieht, und an melden man fi wendet, wenn man 
irgend etwas bedarf. . Dies Amt, welches übrigeng 
nichts weiter als die Befreiung von den öffentlichen Lei⸗ 
ſtungen einbringt, wird in Abweſenheit des Mannes 
nicht ſelten von deſſen Frau verwaltet, die dann das 

Zeichen dieſer Würde, einen Stab, trägt und Das Ges 

ſchaͤft mit aller Ordnung beforgt. 

Die Hüttenarbeiten. Diefe Leiftungen gehören 

nicht eigentlich dem Staate, und werden dem Kaifer 

nicht als Landesheren geſtellt, fondern in fo fern die 

Hüttenwerfe dem Kaifer gewiffermaßen ald Privateigens 

thum gehören, Es find daher dieſe Leiftungen dem 

Frohndienſten gleich zu fegen, melde die Bauern in 

andern Gegenden den Privarbefigern für die Benugung 

des Landes fielen müffen. Die genauere Angabe Ders 
felben weiter unten. 


4 


— 





4) Die von den hieſigen Bauern geſtellten Rekruten werben nicht zu 
+ Soldaten, fondern zu Berg⸗ und Hüttenarbeitern gebraudt. 
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Die Bauerhöfe find in Dörfer vereinigt und bilden 
theils Straßen, theils liegen fie unregelmäßig zerſtreut. 
Jeder Bauerhof IR mit einem Zaun umgeben, in welchem 
außer den vorhin erwähnten Scheuern fürs Vieh mehrere 
Gebäude fich befinden, von Denen eind dag eigentliche 
Wohnhaus if, die andern aber zum Aufbewahren der 
Vorrärhe dienen. Das Wohnhaus has gemöhnlich ein Erds 
gefchoß ohne Senfter, oder, wenn man will, einen Keller, 
größtentheild über der Erde. Hier bewahren die Eigens 
thuͤmer nicht allein ihre Vorräthe zum Bedarf des Haus; 
halts auf, fondern fie follen, wie man mir ſagt, hieſelbſt 
auch ihre Koftbarfeiten an Geld, GSilbergeräthe und ders 
gleichen aufheben. Da ſich die eigentliche Wohnung über 
dem Erdgeſchoß befindet, ſo ſteigt man mittelſt einer Treppe 
zur Hausthuͤr hinauf, welche gewöhnlich in der Mitte des 
Hauſes if. Zu beiden Seiten findet fih ein Wohnzimmer, 
und mitunter giebt eg auch wohl noch ein Dritted. Das 
eine der Zimmer, mit einem fehr großen Dfen verſehen, 
dient zugleich als Küche und ald Wohnung für den größten 
Theil Der Hausgenofien. In dem andern Zimmer wohnt 
des Hausherr mit feiner Frau, und diefes mird In vorkom⸗ 
menden Fällen dem Fremden eingeräumt, wenn ed nicht 
überhaupt immer zu Diefem Zwecke leer flieht, was in allen 
foihen Dörfern der Fall if, welche megen ihrer fage an der 
Straße häufiger von Reifenden beſucht werden. In diefem 
Zimmer. herrſcht meiſtens große Meinlichfeit. Nicht allein 
der Fußboden und aller Hausrath in demfelben find weiß 
gefcheuert, fondern dies gilt auch von den Holswänden des 
ganzen Zimmers. Da die Bauerhäufer alle mit Schorn⸗ 
einen verfehen find, fo ficht man die Zimmer nie vom 
Rauche geſchwaͤrzt, umd fie haben ein freundliches und 
wohnliches Anſehen. Rings umher finden fih Bänfe von 
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‚Holz an den Wänden befeſtigt, ein Tiſch, ſelten ein Stuhl, 
und in einem Winkel des Zimmers oder an einer Wand in 
gewiſſer Höhe, ein befeſtigtes Bertt mit Heiligenbildern beſetzt. 
Ein großer Raum neben Dem Ofen, durch ein großes Tuch 
als Vorhang von dem übrigen abgefondert, enthält entweder 
ein Bette, oder einen Webeſtuhl, an welchem die Hauss 
frau arbeitets auch dient Diefer Raum mitunter ald Garde⸗ 
robe, zum Aufbewahren der Welse und.anderer Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke. Hie und da findet fich auch im Zinimer ein kleiner 
Schranf, in weichem Glaͤſer, Taflen, (von Porzellaͤn oder 
Sajence) und dergleichen aufbewahrt wird. Dex Tifch iſt 
mit einem weißen Tuche bedeckt, ohne welches einem nichts 
vorgefegt wird, und irgendwo im Zimmer hängt jedesmal 
_ ein weißes Handtuch. Die meiften Häufer haben ordentliche 
Slasfenfter ; doc, findet man hie und da, obgleich feltener, 
Bart des Glaſes, Papier oder: Fiſchhaut; oder ein baums 
mwollenes Zeug. Da die Bauern bei-aller ihrer Gaſtfreund⸗ 
lichfeit Die Aufnahme der Fremden Doch mit. Recht als eine 
Laft betrachten, ſo mäßte dies eigentlich der Reihe nach 
wechfeln, allein da nicht alle Käufer gleich. gut dazu geeigs 
net find, fo hat jedes Dorf ein Haus gu dieſem Zwecke ges 
miethet, in welchem die Reiſenden fletd aufgenommen mer; 
den, Sobald man daher in einem Dorfe anfömmt, man 
mag nun längere oder Fürzere Zeit daſelbſt bleiben tollen, 
wird dem Fremden in dDiefem Haufe fogleich das beſte Zim⸗ 
mer angewieſen, deſſen man nun völlig Herr if. Nur 
muß man fi Die Neugier gefallen laſſen, welche häufig 
den Wirth und deffen Familie, fo wie Die andern Bauern 
Bineinführt, um den Neifenden gu befhauen. Dies war 
befonders bei mir Häufig der Fall, weil ich aus einer fo 
weit entfernten Gegend hergefommen war, und einmal in 
‚einer entfernten Gegend, ale mich des. Wirth gebeten, es 
® 
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zu erlauben, daß mich die Einwohner des Dorfes betrach⸗ 
ten fonnten, hatte fich beinah das ganze Dorf eingefuns 
den, um die fremde Erfcheinung anzuſehen. Sobald man 
von dem Gaſtzimmer Befig genommen hat, wird gewoͤhn⸗ 
Jich Speife aufgetragen, treffliches Brot, groͤßtentheils von 
Walzen, ganz vorzägliher Honig, Milch und Eier. Auch 
Häufig Sleifchfbeifen, Fiſche, Kuchen, ja auch wohl Früchte 
in Honig eingemacht. Einmal kam ich in fpäterem Derfolg 
meiner Reife unerwartet an einem Faſttage in einem Dorfe 


an, welches ich ſchon mehreremale früher paffirt, und im⸗ 


wer die freumdlichfte Aufnahme gefunden hatte; und kaum 
hatte ih das für mich beflimmte Haus betreten, als die 
Wirthin mir zwei verſchiedene Arten Kuchen, in Honig 


‚eimgemachte Gerüchte, gebackene Fiſche, Arbufen und Honig 


vorſetzte, fich wegen der ſchlechten Bewirthung fehr ent 
f&uldigte, weil es ein Safttag fei, und durchaus darauf 
befand, daß ich Die Kuchen, welche ich nicht verzehrt hatte, 
mitnehmen mußte. Fuͤr eine folche Bewirthung nehmen die 
Leute in der Regel Feine Bezahlung an, und nur wenn ich 
bisweilen etwas zu erhalten twünfchte, mas in dem Haufe, 
im welchem ich mein Quartier hatte, nicht zu haben war, 
wie 5. B. junge Hühner, oder dergleichen, Heß ich Dies aus 
einem andern Haufe gegen Bezahlung bringen. Bei der Abs 
reife wird der Fremde gewöhnlich freundlich eingeladen, fünfs 
fig wieder bei Ihnen einzufehren. Diele Saftfreiheit if den 
Landleuten Diefer Gegend um fo höher anzurechnen, da fie 
nad) ihren Religionsbegriffen eigentlich nicht gern mit ans 
dersdenkenden Fremden zu thun haben mögen, und. unter 
andern fogar ihre Speifes und Trinfgefäße durch den bemwils 
ligten Gebrauch an einen folchen Fremden profanirt glauben, 
Sie gehören nämlich groͤßtentheils zu der Sekte der Ale 
gläubigen, und find unter der Regierung der Kaiferin 
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Catharina IL hieher gebracht und angeſiedelt worden. 
Es geht ihnen hier ſehr wohl, wie dies aus der obigen 
Schilderung ihrer Wohlhabenheit hervorleuchtet, und die 
Einwohnerzahl iſt hier ſehr im Zunehmen *), ohne: daß, 
wie man vielleicht glauben mag, Die Zahl derſelben Durch 
Verwiefene vermehrt wird, da fich im ganzen Kolywanſchen 
Hürtenbezirke feine Verwieſene finden. Die Ehen ſind hier 
ſehr fruchtbar, doch ſterben aber viele Kinder in den erſten 
Monaten, was theils darin zu ſuchen ſeyn mag, daß in 
dieſen Gegenden ſich die Milch bei den Müttern ſehr bald 
verliert, wie man mir fagte, theild aber mag es auch darin 
liegen ; daß die Kinder während der Sommer; Monate mil 
zu wenig Sorgfalt gepflegte werden, da die Muͤtter oft 
mehrere Tage aufdem Felde zubringen, und die Säuglinge im 
Dorfe zuräclaffen. Unter den Frauen habe ich aͤußerſt wenige 
gefunden, welche hübfch, oder blühend genannt werden koͤnn⸗ 
ten; dagegen find die Männer im Durchfchniet groß und 
wohlgebildee. Dunkles Haar und fchtwarze Augen finden 
fich nicht Häufig; Das Wolf jener Gegend iſt —— 
blondhaarig. 

Bon Bukatowa hat man noch 22 Werft bis zur 
Ridderſchen Grube. Doch muß' ich hier ein für alle⸗ 
mal bemerfen, daß die Bellimmung der Entfernungen nicht 
Auf Meffungen beruft, und daß hier, neo feine eigentliche 
Poſtſtraße führt, auch feine Werftpfähle fich finden. Die 
meiften Entfernungen fchienen mir zu geringe angegeben zu 
feyn. Auf diefer Station paffirt man 4 Werft von Butas 
kowa die Kaslucha, Werft — 


*) Bon dem Jahre 1797, wo bie Bauern biefes Beyirte unter bie 
Hüttenverwaltung kamen, bis zur Yten Revifion, welcht im Jahr 
1815 ftatt fand, alſo während 18 Jahren, — die ———— 
um 23,000 Köpfe zugenommen, 2 
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(welche ſich beide in die Uiba ergießen), mod 2 Werſt 
weiter.die Tihaja. . Eine Werft von Rid dersk kommt 
man über die fleine, und Dicht vor Riddersk über bie 
große Byſtrucha, welche beide der Tichaja zuſtroͤ⸗ 
men. Dieſe, nachdem fie die Philippowka, welche von 
N. O. koͤmmt, in ſich aufgenommen hat, vereinigt ſich 
etwa 12 Werſt weſtlich ven Rid dersk mit der Sram 
matucha, welche von S. O. kommt, und wird nun nach 
dieſer Vereinigung -Ulba genannt. Zwiſchen Gutakowa 
und Riddersk ſah ih die erſten Fichten Pinus sylves 
stris) ſeit Barnaul wieder. Dieſer Baum kommt in der 
Steppe auf Sandboden, m im niedrigen Gebirge “ei 
Granitbergen vor. 

KRiddersk erreichte Ich am 28. April Nachmittags, 
und fand in.dem Haufe des hiefigen Befehlshabers ein fehr 
bequemes Quartier für mich bereit., Diefer Ort verdankt 
feine Entfiehung einer tm Jahr 2783 dDiirch.den Bergbeam⸗ 
ten REFDder entdeckten Eilbers und Bleigruübe. Sie nk 
hielt nach der Berechnung, welche im Jahr 1818 gemacht 
worden, 3990 Pud Silber und 2,003,102 Pud Blei 
Jedoch ift noch nicht bekannt, bie zu welcher Tiefe. dag 
Erz fich finder. Das Wal ir fehr Hinderlich für die Ar⸗ 
beiter, welche jetzt ſchon tiefer liegen, als dag Niveau Deu 
Philippowka. Zum Ausfhöpfen des Waſſers aus den 
Gruben, if im Jahr 1823 ein Stangenmwerf von dem Schicht⸗ 
meifter Jaros lawzow eingerichtet, welcher auf Koften der 
Biefigen Huͤtten mehrere Jahre lang die meiften enropäifchen 
Bergwerke bereifte, um das Mafchinenmwefen genau fennen 
ju lernen. Ein zweites Stangenwerk ward jeßt eingerichtet, 
um die größere Menge des Maffers megzufchaffen, melde 
fih wahrfcheinlich finden wird, wenn die Arbeiten noch fies 
fee gehen muͤſſen. Dieſes Stangenmwerf wird durch Die 
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Byoſt ru ch ar getrieben, welche zu dem Zwecke aufgedaͤmmt 
worden, und von welcher ein Kanal ae Werft weit 
Bingeleitet morden If, 

Riddersk liegt 2346 Par, Zub über der Meeresf ͤche 
in einem weiten Thale. Ich befand mich nun mitten im 
Gebirge, und aus den Fenſtern meine Wohnung ſah ich 
ringsumher Die Ulbinsfifhen Schueeberge, melde 
einen impofanten Anblick gewährten. Die Wolfen lagerten 
fich bisweilen um und an deu Bergen, und verhuͤllten fie 
beinah gänzlich, traten aber die großen Gebirgsmaſſen uns 
verhält heronr , ſo fehienen fie kaum taufend Schritt ents 


feexnt gu liegen; was aber niche:der Fall if. Nach Norden 


und Süden erheben fi, etwa eine Werft entfernt, niebzige 
Hügel; in größerer Entfernung aber, 8 bis 15 Werft weit, 
wird die Ausficht nach Süden, Ofen und Norden. non hohen 
. Bebirgen begrenzt, welche bei meiner. Anfunft noch größtens 
theild mit Schnee bedeckt waren, und von denen die nach 
Süden und Dften gelegenen Das ganze Jahr hindurch an ihrer 
Mordfeite zum Theil. Schnee behalten. Obgleich fich ſchon 
mildere. Witterung -eingeftellt hatte, fanden Dennoch Nachts 
. feöfte während der erſten Zeit meines Aufenthalts in Rid⸗ 
dersf fatt, und am 1, Magel ver Schnee auf den Vers 
‚ gen einen Fuß hoch. Das Klima ift hier der Höheren Lage 
wegen ſchon um ein beträchtliches Fälter, als in den Ge⸗ 
. genden, melche ich auf meiner Reife von Barnaul 
paſſirte; doch geräth Das Getraide Hier noch recht gut, 
wenn es gleich etwas fpäter reift. Auch etwas Gemuͤſe: 
Kohl, Kartoffeln, Gurken, Kürbis, Zwiebel und einiges von 
andern weniger zarten Gemuͤſearten, wird hier in den Gärten 
gezogen, doch ift der Gartenbau noch ziemlich weit zurück. 
Die Bienenzucht gedeiht meiſtens gut, der Graswuchs ift 
vortrefflich, und für das gefunde Klima Diefer Gegend 
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foriche der Umſtand, daß man uͤberall im Gebirge nie von 
der fogenannten fibirifhen Krankheit befallen wird, 
welche in den nördlichen und weftlichen Gegenden, befons 
ders in der Barabinsfifhen Steppe, nit nur 
viele Bferde Hinwegraft, ſondern auch Häufig Menfchen 
befaͤllt. 

Das Commando fuͤhrte zur Zeit meines Aufenthalts in 
Riddersk der Schichtmeiſte Belouſſow, ein guter 
alter Mann, dem ich viele Sefaͤlligkeiten verdanke. Er 
ſteht zunaͤchſt unter dem Berg⸗Comptoir in Schlangens 
berg, und empfängt von daher Befehle, fo wie auch die 
hiefigen Magazine von Dort aus verforgt werben, und Das hier 
befindliche Lazareth feine Medicamente von eben Daher erhält. 


Statt des bisherigen Heineren Lazareths ift jegt ein geräus . 


miges Gebäude mit ſchoͤnen Hohen Zimmern zu dieſem Zwecke 
neu erbaut worden, welches noch vor meiner Abreife bezogen 
ward. Bei demfelben iſt ein Unterart mit einigen Ges 
huͤlfen angeſtellt. Auch ift Hier ein Lazaretis Garten, im’ 
welchem unter andern and manche der feltneren Pflanzen 
aus der hiefigen Gegend cultivirt werden. 

Es if in der That erfreulich zu fehen, wie im ganzen 
Huͤttenbezirke für die Gefundheit der Arbeiter Sorge getras 
gen wird. ) Uebrigens wird Riddersk in foferne als 
eine Art von Exil für die hiefigen Arbeiter betrachtet, da fie 
hier unter genauerer Aufficht gehalten werden fünnen, alg 
an manchen andern Orten, weil feine Brandrweinfchenfen 
eriftiven dürfen, und überhaupt der Brandtwein nicht ans 
ders als mit fpecieler Erlaubniß des Befehlshabers herge⸗ 
bracht werden darfı 


”) Beiter unten werbe ich einige Nachrichten Über die Hospitäler des 
Kolywanfhen Hürtenbezirkes mittheilen, - 
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Die Lage der Arbeiter, welche wohl bie einzigen Be; 
wohner diefes Ortes find, ift im Ganzen fehr gut, vorauss 
gefeßt, daß es ihnen nicht gänzlich an Betriebfamkeit man; 
gelt. Ehe ich die Verhaͤltniſſe derfelben darlegen Fann, 
muß ich aber vorher noch einiges anführen. Es giebt 
nämlich bei dem hiefigen Bergmwefen zwei verfchiedene Claſſen 
der Arbeiter: eigentlihe Bergs und Hättenarbeis 
ter, und außerdem zugefchricebene Bauern. Diefe 
kegtern muͤſſen Holz fällen, Koblen brennen, Hol, Kohlen, 
Erze und Fluͤſſe (Zuſchlag) für die Schmelzhuͤtten herbei; 
führen; auch find fie verpflichtet, Die Damme zu repariren, 
wenn folche durch Ueberſchwemmungen gelitten haben, was 
aber jetzt nicht von ihnen gefordert wird, da Nachtheile für 
ihre eigene Defonomie Daraus entfpringen. Ihre Arbeiten 
zerfallen demnach in Arbeiten zu Zuß und Zube ; Arbeiten. 
Die erfteen beftehen größtentheils im Holzfaͤllen und Koblens 
brennen, lettere im Trausportiren der oben genannten Ars 
titel. Jedes bei der Reviſion aufgenommene männliche 
Individuum muß jährlih 17 Tage gu Fuß und 12 Tage 
mit einem Pferde -arbeiten. Big zum Jahr 1779 waren 
die zugefchtiebenen Bauern verpflichtet, fatt der Kopfs 
fieuer alle Arbeiten bei den Hiefigen Hütten zu lei⸗ 
fin , welche erforderlich feyn „würden. Seit jenem 
Jahre aber find ihre Leiftungen genau beflimmt, und es 
dürfen’ihnen nicht mehr, wie ehemals, Arbeiten nach Will 
führ aufgelegt werden. Weil aber damals die Kopffteuer 
2 Rub. 70 Cop. betrug, und man die den Bauern aufzus 
legenden Arbeiten dieſem Betrage gleich ſchaͤtzte, fo erhält 
gegenwärtig, wo fie die Kopffteuer, wie im übrigen Rußs 
land entrichten, der Bauer jenen Betrag von 1 Rub. 70 
Eop., und außerdem für jeden Arbeitstag 3 Eopefen Tagelohn, 
alfo zufammen etwa 2 Rub, 40 Cop. aus der Hüttenfafle 
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jährlich ausgezahlt. Doch werden nicht alle Bauern zu 
dieſen Arbeiten gebraucht, indem immer ein Theil Derfelben, 
häufig ein Dristheil, davon befreit if. Der Bergrath, aus 
den Befehlshabern der wichtigften Hütten und Gruben beftes 
hend, welcher ſich unter der Leitung des Oberbefehlshabers 
der Kolywanſchen Hätten, jeden Scähling in Baus 
naul verfammelt, beſtimmt jährlich, wie viel, und welche 
Arbeiten für Das laufende Jahr nöthig find, vertheilt diefe 
Arbeiten dann an die verſchiedenen Woloften, und überläßt 
ed diefen, fie auf die einzelnen Individuen zu vertheilen, 
Disfe Behörden, mit den Verhaͤltniſſen der Einzelnen bes 
fannt , übertragen Dann den Wohlhabendern Die Arbeiten 
mit Pferden; den Aermeren aber die Arbeiten zu Zuß, 
dag Holzfoaͤllen u. ſ. w. Da nicht alle bei der Reviſion aufs 
genommene Individuen arbeitsfähig find, fo fommt auf 
jeden wirklich Arbeitefähigen beinahe Das Doppelte an Ars 
beit, auf den Reichen aud vieleicht noch etwas mehr. 
Ein Umſtand, wodurch diefe Arbeiten aber läfliger werden, 
als fie es fonft feyn würden, liegt darin, daß die Dörfer 
groͤßtentheils wicht in der Nähe der Hütten und Gruben 
liegen, und daß daher z. B. die um Barnaul wohnenden 
Bauern für Schlangenberg arbeiten müflen, und Die 
Bauern der nördlichen Woloften des Kolywanſchen 
Hüttenbezirks für Barnaul und Sfufun Es 
giebt nämlich ganze Kreife des Huͤttenbezirks, in welchen 
weder Hätten noch Gruben fich befinden, und Doc, koͤnnen 
die Bauern diefer Gegenden nicht ihrer Entfernung wegen 
von den Leiftungen befreit fein. Viele Bauern verrichten 
übrigens diefe Arbeiten nicht felbft, fondern miethen dazu 
andere Bauern oder. Arbeiter, wenn dies ihrer Defonomie 
vortheilhafter iſt. Die Zahl der zugefchriebenen Bauern 
beläuft fich gegeswärtig auf 87,000 Köpfe. 
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Die andere Klaffe von Arbeitern, die eigentligen 
Bergs und Hättenarbeiter, melde immer verflanden 
werden möäffen, wenn blos von Arbeitern die Rede ift, 
find als Rekruten aus den zugefchriebenen Bauern ausge⸗ 
hoben, und werden auch theils aus dieſen, theils durch die 
Kinder der BergsArbeiter, welche, fo zu fagen geborene 
Arbeiter find, rekrutirt. Ihre Zahl beträgt gegenwärtig 
(1826) 17,514. Sie müffen durchaus eben fo, als ander 
res Militaie betrachtet werden , und erhalten eben fo Ger 
halt und Proviant. Exfterer beträgt 20 bis 36 Rub. B. A. 
zjaͤhrlich. Wenn man weiter nichts über die Lage und 
Verhaͤltniſſe dieſer Leute weiß, möchte man wohl geneigt 
feun, fie für fehr dürftig zu Halten, allein dies if keines⸗ 
weges der Sal. Die Leiftingen diefer Leute find den 
Stohndienften gleich zu fegen, zu melden die Bauern im 
manchen Gegenden anderer Länder verpflichtet find ; allein 
ihre äußere Lage iſt Durch die beftehenden Einrichtungen in 
der That fo gut, daß ihnen nicht allein Die nöthigen Lebens⸗ 
bedürfniffe gefichert find, fondern daß den Betriebſamen 
und Thätigen auch der Weg zur Wohlhabenheit offen ſteht, 
wie ich dies zu bemerken fo oft Selegenheit fand. Dur 
die Lieferung von Proviant aus den Kronsmagazinen, wels 
hen fie in fo bedeutender Menge erhalten, daß es über ihr 
Beduͤrfniß ausreicht, find fie gegen Mangel völlig gefichert, 
und da fie mit ihren Famillen in dem Huͤttenorte leben, 
koͤnnen fie in den freien Stunden für fi und ihren Haus⸗ 
halt thaͤtig ſeyn. Sie leben groͤßtentheils in eigenen Haͤu⸗ 
ſern, haben Gemuͤſegaͤrten, Pferde und Hornvieh; ſie be⸗ 
ſtellen ihre Aecker, maͤhen Heu, ſoviel es ihr Beduͤrfniß 
erfordert, und duͤrfen ſich Holz aus den Waͤldern unent⸗ 
geltlich zum noͤthigen Bedarf ſchlagen. Da mehrere Arbei⸗ 
ten von der Art find, daß: fie ununterbrochen fortgehen 





muͤſſen, während andere an Senn⸗ und Feſttagen unters 
bleiben, ſo if eis Theil der Arbeiter am dieſen Tagen frei, 
muß aber. Dagegen an. allen :Urbeitstagen im ganzen Jahr 
arbeisen; ein anderer Theil Dagegen arbeitet zwei Wochen 
hintereinander (die Sonn⸗ und Feſttage night ausgenommen), 
Hat aber die dritte Woche frei. Die Zahl der freien Tage 
im: Jahr iR in beiden Zählen ziemlich glei; thätige Haus⸗ 
wirthen ziehen ed aber doch vor, eine ganze Woche hinter 
einander arbeitsfrei gu ſeyn, weil dies für ihre Defonomie 
vortheilhafter iſt. Ferner if jeder täglich:nur zu zwoͤlfſtuͤn⸗ 
diger Arbeit. verpflichtet, und Hat 12 Stumden Ruhezeit. 
Da We Arbeiten in den Gruben und Schmelzhuͤtten unun⸗ 
terbrochen fortgehen muͤſſen, fo iſt zwarzeim heil der Ars 
beiter-auch:bei Nacht beſchaͤftigt, wobei fie aber zu wechſeln 
pflegen... Die thaͤtigen uud. ordentlichen Mirthe heftellen im 
ihren -arbeitsfeeien Tagen nicht- allein ihre eigenen Geſchaͤfte 
des Hauſes, ſondern gewinnen. nicht felten: Zeit, auch für 
Tagelohn bei anderen gu arbeiten. Solche. Arbeiter werden 
heſenders in. mancher Jahreszeit auch von den. Bauern fehr 
geſucht, und wenn glei dem Kaiſerlichen Cahinet jeder 
Acheiter thglicy nur etna.6 bis 7 Copeken koſtet, fo if Doch 
für. gembtnliche Arbeiter Der. Tagelohn im Verhältniß zu den 
geringen Preiſen aller Lebeusbeduͤrfniſſe ſehr hoch. Ein 
tätiger Arbeiter erhaͤlt für die Woche fünf, ſechs, ja 
während. Der Heu⸗ oder. Kornerndte bis ‚zehn Rubel. Ein 
guter Wirth hat, wie ſchun geſagt worden, Pferde, Kühe, 
Scheale, und treibt. einträgliche Bienenzucht *). Heu kann 





%) Ben ſehe weiter unken die Tabelle über die blonomiſchen Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Leute, wobei jedoch zu bemetken iſt, daß die Tabelle 
das Befammtivermögen aller Arbeiter angiebt, ba ſich unter dies 
fen aber auch unorbensliche und unbetriebſame Wirthe befinden, 
welche gar kein Vermögen befigen, fo kommt auf die Wopihabens 
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ee uͤberall maͤhen, fo viel er will, denn in den: meiſten 
Gegenden ift fo viel Land, daß jeder maͤhen kann, wo 
:e8 ihm gefällt; und wenn gleich fein Stuͤck einer- Wiefe 
einen befimmten Eigenthümer Kat, da Im ganzen Huͤtten⸗ 
bezirke der Boden ‚überall ein Eigentfum Der Regierung 
- 4, welche dem Einzelnen die Benutzung Des Landes ver⸗ 

leiht, fo entſteht dennoch nie Streit in dieſer Hinfcht, 
‚wie man mich verſichert Hat. Außerdem treiben dieſe 
Leute Zifcherei und Jagd, und Halten ſich deshalb oft 
. mehrere Tage, ja bisweilen mehrere Wochen im Gebirge 
auf, wo es noch Wildprot und Pelzthiere genug’ siehe. 
Solche Jäger wiſſen im Gebirge vortrefflich Beſcheid und 
find die been Fuͤhrer. Im Herbie fammeln fie auch 
-die Nüffe der Zirbelfichten ein, wodurch «in einzelner 
bisweilen in einem Jahre bis Hundert Rudel erwirbt. *) 
Leider wird dieſer ſchoͤne Baum⸗ in nianchen: Segenden 
ſchon felten, weil die Leute zum Theil fo indolent find, 
ſich der Mühe: des Hinaufkletterns auf ſolchen Vaͤumen 
su überheben, daher fie diefelben lieber: fällen, um Bann 
die Fruͤchte abzupfluͤcken. Diefem Frevel iſt ſchuer zu 
ſteuern, ſo oft auch ſcharfe Verbote deshalb erlaſſen And. 

Die Kinder der Bergarbelter beſuchen die für dieſen 
Zweck errichteten Schulen bis zu einem Alter von etwa 
schn Jahren. Dann, mitunter auch wohl früher oder 
:fpäter, wie es die Körpenbefchaffenbeit oder andere Ver⸗ 
‚Hältniffe mit fi dringen, mühm die Knaben anfangen 
zu arbeiten, erhalten Prosiant, umd einen ‚geringen. Ge⸗ 





bern, d. h. die guten Wirthe, mehr, als bie Tabelle Für -den 
einzelnen angiebt, 
*) Diefe Birbelnüffe, ven Kauftenten als Hanbelsartfkel geſucht, 
— duch ganz Rußland —— und wie Hafelnäffe als 
Leckerei gegeffen. oa ade 
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halt. Die. Arbeiten, za ‚weichen fie: gebrauche werden, 
find vorzaͤglich das Zerſchlagen und Sortirrn Dar ine; 
welches Die. Heinen: Zungen: ſehr bald lernen. Jedem 
wird ‚täglich. eine gewiſſe Quantitaͤt zugetheiltz und wenn: 
er damit ſertig iſt, ‚Farin er wach Kaufe gefam Ian 
fie: Vllig erwachſen ſind, werden fi mdie Kahl zei 
eigentlichen Brrgacheiter.. aufgenopmmen / merhalten anmn 
groͤßeren ‚Gehalt, und: haben den Vorthell, jede⸗ dritte 
Woche ben’ Arbeit befreit. zu ſein⸗ mas nicht derigal Miyı 
fo langeUNie: Erziopfer ſtad⸗WBoelt dirſer i Mergaebeitere 
koͤnnen·leſen und (kein und find zum. Lheil:ſehr ver⸗ 
ſtaͤndige und recht wohlhabende Leute, allein dies iſt .Eeis. 
nesddeges duechgangig bei Allen der: Gall. . Hier, wie 
mberdwmo 1: u der Tpägbge: wohlhabendn und; mit dem 
noͤthigen⸗ Eebeatsbedanf: venfefen , indeß: ber Leichtſinnige 
oder. King" fich: in ABI. Anger: Befinden v.Wefsnders iſt 
dies mil. Denen Der. Ball, wie fi dem :Zrunte: ergeben 
haben, ‚mas ih" leider nicht :felten findet. . Doch muß ich. 
bei dieſer Felegenhertanufuͤhren, Daß Ich: in ganz Sib 
wien keinen einzigen Beetler gefehu:Habez.: Mit Segte Bettler, 
webcher Indy um eine che. ee war rin 
Rifhnesümigmreids.n. . 

Se ſeſtgeſetzte Dienfigäit eines ————— it — 
Jahr. MDoch wenn er Treiben; ſchwach wird, ınder : durch 
irgend site Zußall Nnvalid,n ſo erhaͤlt er feine: Entlaſſung 
und velamit eine kleine Penſion. Die .Häufigfieh ..Uma 
glächöfältusend. Verletzungen ereignen Fi: bei Dem Sprems 
sen ;dvesineieins duvch Pulver, woran groͤßtentheils "Dia 
Unvorfichtigheit und. Berwegenheit der Leute: ſelbſt Schuld 
iſt. Bei uwleres Aumeſenheit in Der Grube, woſelbſt das 
mals Saſtein geſprengt ard, marnten fie und, den ges 
faͤhrlichen Stellen nichticgu:mahen,. indeß fie felbft ganz 
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furchtlos zusückhlichen. Adufig, wenn: fie die Lunke ange⸗ 
fegtshaben, weh ſich dad Entzuͤnden, ihrer Meinung nach, 
in. lange vexgögent , „gehen fie hinzu, um-nadjufehen, woran’ 
es legen mag. da alödann. oft plötiih.Die Exploflon erfofgt, 
medurch bisweilen gefährliche Werletzungen vernulaße wer⸗ 
Des In ſolchen Faͤllen gemeßen ſie Dann aͤrgtliche Huͤlfe 
und: Pflege im dem Hospital das Huͤcten⸗Ortes, zu welchem 
fiigehören , und. mer für immer Invalide bleibt, erhält, 
sche herriwds geſagt worden, entweder ſeine Entlaffung, . 
ober ‚bei sstuenigen: bedeutender⸗ Verletzang eine Anſtellung 
kei ——— rl Bine: — — — 
ſind. —— 

2 Mer von dieſen Arbeiten pri Aue guten ſtiage 
Chatatcer ode verkändiges. Betragen auszeichnet, mir zu 
einem. der UntersAuffcher befoͤrdert, "und erhaͤlt ide Zulage 
zum Gehalt. Ein folder hat den Raug eines Unsenufficieud, 
wird uͤbrigens Badurch nicht nam der Dauer bes. geſttzlichen 
Dienftzeit Degpenfirt , allein er ſelbſt iſt von Din rigentlichen 
Bergarbeisen befreit, : über weiche er nur Die Auffichf führt. 
Ein. günfliger Umſtand für die Grubenarheiter der Kodye 
wanfchen Bergwerke ift allerdiugs din tiefe Lage Den Geu⸗ 
ben, wodurch die Temperatur fihrzwsallen.. Ichretzeiten im 
Ganzen ziemlich gleich bleibt... SE: ſtreug auch Die Winter; 
Alte in jenen ‚Gegenden :oft, zu ſeyn pflegt, : ſo erhält ſich 
die Temperatur: in den Gruben, dennoch bäinah.iminer gwi« 
fen 10 bis 120. R. über. den Gefcherpunft. Bang anders 
M dies in Nertſchinsk, wo die Kälte in. den Gruben 
ſehr bedeutend ſeyn ſoll. Die Huͤttenarbeiten :iatintersauch 
bier im Winter ſehr ſchwer, da beſonders die Leute, welche 
Kohlen zutragen, bald der ungeheuren Glut der Schmelz⸗ 
oͤfen, bald der ſtrengen Kälte im Freien ausgeſetzt iind. - 

: Etwas mehr als eine Werft yon Riddersk entfernt, 
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liegt die Krukowſche Silbergrube. te ward im 
. Jahre 2811 vonKrufom entdeckt, erhielt wie gewoͤhnlich, 
nad, ihrem Entderfer den Namen, und ift jetzt eine der 
zeichften Gruben im Kolywanſchen Huͤttenbezirk. 
Nach einer Berechnung vom Jahr 1818, enthält fie 7851 
Pud Silber; doch find nad diefer' zeit: noch bedeutende 
Entdeckungen gemacht worden. 

Waͤhrend meiner Herreiſe hatte ich beinah immer gutes 
Wetter gehabt, allein bald nach meiner Ankunft in Rid⸗ 
dersk ward der Himmel bewoͤlkt. Am folgenden Tage, 
den 29. April, fing es heftig an zu ſtuͤrmen, und am 
NRachmittage Hatten wir das erſte Gewitter In dieſem Jahre. 
Waͤhrend der ganzen Nacht auf den 30, April dauerten 
Kegengüffe fort, fo wie auch am folgenden Tage. Es war 
nach dem: Gewitter ſehr falt geworden, und düfteres Ges 
woͤlk, worin das Gebirge ganz — entgog den 
Anblick deffelben gänzlich. 

Am Nahmittage erfuhr Ich, daß zwei Kalmücken von 
der Katunja bier angekommen feyen, um rohe Häute, 
Wolle u. dergleichen gu verfaufen. Dies gefchieht oft, da 
ven Kalmücen diefer Gegend Rid dersk der zunähft lies 
gende Ort if, in welchem fie Abfag ihrer Waare finden. 
Ich ließ dieſe Leute zu mir fommen. Ihre langen Gefichz 
ter zeigten die eigenthümlichen Formen der Kalmuͤcken⸗ 
Phyſiognomie, und ihre Hautfarbe war ein fchmugiges 
Hellbraun. Auf bioßem Körper trugen fie weite Beinklei⸗ 
der und zwei Kamifdler, eins über dem andern, bon einem 
groben hinefifhen Baumwollenzeuge ( Daba), deffen Farbe 
man nicht mehr beſtimmt erfennen fonnte, dag aber dun⸗ 
felblau geweſen zu feyn fehlen. Weber diefer Kleidung fam 
noch ein Pelz von den Bellen junger Füllen; die Haarſeite 
nach außen geehrt, und- von innen, nach vorne zu, mit 
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dem Fell von fibirifchen Reben (Corvus Pygargus) gefüts 
tert. Ein Schaafpelz endlich, über die erwaͤhnte Beklei⸗ 
dung gezogen, vollendete den ganzen Anzug. -Da ich‘ das 
mals weder Brandtwein noch auch Tabarksblätter bei mir 
hatte, um fie damit bewirthen und befchenfen zu koͤnnen, 
fo bot ich ihnen Schnupftaback an, wovon fie geoße Freunde 
su ſeyn fcheinen. Ich ließ fie über die Thiere befragen, 
die in den Gegenden, welche fie durchziehen, vorzufommen 
pflegen. Außer den hier überall gewöhnlichen, nannten 
fie mie das wilde Schaaf, das Moſchusthier, und eins, 
welches fie der Seftalt nach, mit einem Pferde verglichen, 
jedoch mit längeren Ohren, und im Ganzen von geringerer 
Sröße. Dieſes Thier folte, ihrer. Ausfage gemäß, in 
einer Steppe füdlich von der Tfchuja haͤufig vorkommen. 
Ich machte ihnen Den Vorſchlag, mir gegen. anfehnliche 
Belohnung befonders einige dieſer Thiere lebend oder getoͤd⸗ 
tet zu verfchaffen, welches fie mir auch zufagten; allein fie 
haben nicht Wort gehalten. Aug ihrer Befchreibumg mußte 
ich fließen, daß fie den Dfhiggetai gemeint hatten; 
allein fey es nun, daß diefe Thiere die bezeichnete Gegend 
— duch Verfolgung verſcheucht — vielleicht jegt ganz ver⸗ 
laffen Haben, indeß fi die Sage von ihrem Vorfommen 
noch unter den Kalmücken erhalten hat, oder Daß die Lak 
mücen ſich gar nicht darum bemüht haben, da fie im 
Sommer lieber Araku trinfen, als auf die Jagd gehen; 
fur es war mir, aller Bemühungen ungeachtet, unmöglich, 
eins dieſer Thiere zu erhalten. Dom Steinbocd, als einem 
dort einheimifhen Thiere, mußten die Kalmüden gar 
nichts. 

Gegen Abend fiel etwas Schnee, und in der folgenden 
Naht fror 8. Am 1. Mai zeigte das Thermometer um 
6 Uhr Nachmittags + 0°, 6 R. Der Himmel war noch 
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bewoͤlkt, allein die Nebel hatten ſich zerſtrrut, und der 
Sturm ſich gelegt: Nachmittags machte ich eine Excurſion 
nach dem fogenannten Rid derſchen Berge, in welchem 
die exfie hier entdeckte Erzgrube fich befindet. Er liegt in 
N. O. Richtung kaum eine Viertelmerft von Riddersk 
entfernt, if kegelförmig und erhebt ſich bis zu einer Höhe 
von 2580 9. Fuß üb, d. M. alfo 234 Zuß über Rid⸗ 
dersk. Er ik überall unbewaldet, und nur auf dem 
Gipfel ſtehen einige zerſtreute Lerchenbäume. Am Zuß dies 
ſes Berges fließt die Philippowfa, deren Geſtade hier 
verhältnißmäßig breit, niedrig und zum Theil fumpfig ift. 
Am Abhange Des Berges fand ich folgende Pflanzen blüs 
hend: Stipa permata, Draba confusa, Pedicularis 
comosa, Dracocephalum nutans, Thesium repens. 
n. et ramosum, Fragaria collina, Hierochloa borea- 
lis, Arabis Thaliana, Lathyrus altaicus n., Euphor- 
hia lutescens n., Equisetum spec., Capsella Bursa, 
Alyssum tortuoso aff., Veronica Teucrium, Myosatis 
alpestris mit blauen und weißen Blumen. *) 

Auch In den beiden folgenden Nächten fror es. Am 
3. Mai war der Himmel heiter, und ich fuhr zur 
Boſtrucha, melde auf der Rordfeite der Ulbinski⸗ 
(hen Schneeberge entfpringt, und an deren rechtes 
Ufer die Zelfen meift nahe hinantreten, während das linfe 
Ufer fih zu einer Miele ausbreitet, auf weicher Hin und 
wieder Tannen CPinus Abies) und Birken wachfen. Der 
hoͤchſte dieſer Zelfen in des Umgegend, 4 Werft von 





°) Ich muß bemerken, daß die Pflanzen bier fo genannt werben, 
wie fie bei erfter Anficht während ber Neife beflimmt worben, wo 
ed gewöhnlih an Zeit und Hülfsmitteln zu genauerer Beflimmung 
fehlt. Die etwanigen Srrungen follen in ber Flora altaica, an 
welder gegenwärtig gearbeitet wird, berichtigt werben. 


88 





Riddersk, iſt 2528 P. Fuß hoch. Nach S. S. O. fals 
len ſie ſaͤmmtlich ſehr ſteil ab, an allen uͤbrigen Seiten 
aber ſind ſie faſt abhaͤngig, und uͤberall mit Vegetation 
bedeckt. Auch auf der S. S. O. Seite wachſen in den Sek 
ſenſpalten und in dem zertruͤmmerten Geſtein Paconia 
anomala, Thalictrum petaloideum, Rubinia frutes- 
cens und Caragana, Astragalus Schanginianus, Spi- 
raea hypericifolia und triloba, -Alyssum obtusifo- 
lium, Lathyrus altaicus, eine Euphorbia, eine Isatis, 
Mespilus Cotone aster, mehrere Roſen, Hyoscyamus 
physaloides und Polypodiuın ilvense; bie beiden er 
ten an dichtbefchatteten Stellen. 

Am 4 Mat. Obgleich es noch in der letzten Nat 
gefeoren hatte, fo mar es dennoch am Tage bei heiterer 
Luft ſehr warm, fo daß ich eine größere Ercurflon unter⸗ 
nehmen fonnte, auf welcher ih die Grammatucha fehen 
wollte. Man hatte mir in Rid dersk auf mein Befragen, 
100 das Setöfe herrühre, welches man beſonders bei Nacht 
deutlich vernahm, erwiedert, daß dies durch einen Wafs 
ferfal der Grammatucha verurfacht werde. Da aber 
die Entfernung von Rid dersk die zu dieſem Fluſſe acht 
Werft beträgt, fo mußte ich einen Sal von fehe bedeutens 
der Höhe vermuthen. Doch fand ich es anderd. Nichte 
ein eigentlicher Waſſerfall verurfachte Dies fernhin vernehms 
bare Getoͤſe, fondern der wild dahin flürzende Fluß, mit 
fo ftarfem Fall und betäubendem Toſen, daß ich in deffen 
Mitte, um von meinen Leuten vernommen zu werden, ihnen 
laut die Worte zufchreien mußte, Acht Werft füdlih von 
Riddersf fomme man an das Ufer diefes Fluſſes. Er 
ift der anfehnlichfte in der Umgegend und viel beträchtlis 
cher als die Tihaja, mit welcher vereinigt er die Ulba 
bildet. Er ſtuͤrzt braufend von Der Höhe der Ulbinski⸗ 


(dem Schneeberge herab, und Rrömt in einem engen 
tiefausgewafchenen Felfenbette fort, big er: das weite Thal 
erreicht, in welchem Rid dersk liegt; Das ſuͤdliche Ufer 
iſt auch abwärts von dem Punfte, wo ich diefen Fluß 
erreichte, uͤberall von fleilen Felſen eingefaßt, deren obere 
Hälfte noch jegt mit Schnee bedeckt war. Das nördliche 
hingegen ift weiter unterhalb flach, mie Die ganze Strecke 
zreifchen dem Fluſſe und Riddersf. Den Buß aufs 
wärts aber erheben fich auch am nördlichen Ufer hohe Zeiss 
berge, welche um fo näher zufamme treten, je höher 
man neben dem Fluſſe Binauf ſteigt. Zu beiden Geiten 
find die Zelfen aͤußerſt ſteil und bilden häufig völlig ſenk⸗ 
rechte Wände, die mit ihren wildausgezackten Spiten Das 
pittoresfe Anfehen ‚alter Burgen und Thärme haben. Nur 
bie und da finden fi in der Felswand rinnenförmige Aus⸗ 
Söhlurigen, welche Heinere, durch den ſchmelzenden Schnee 
gebildeten Bächen Raum geben, um fi in ſchaͤumenden 
Cascaden aus: ſehr bedeutender Höhe in die Srammas 
tuch a hinabzuſtuͤrzen. Aus den Spalten dieſer Zelfen 
waͤchſt Geſtraͤuch, mannigfaltig gruppirt, hervor, das in 
der erſten Friſche des Fruͤhlingslaubes einen ſchoͤnen Effekt 
zu der grauen Farbe der Felswaͤnde macht. Auch Bir 
fen ragen aus folchen Stellen hervor, und befonders 
Pinus sibirica bis zum Gipfel hin. Der untere Saum - 
des Fluß-Ufers, mit mannigfaltigem Geſtraͤuch und Baus 
men umgeben, zeigt oft ein Bild der Zerfiörung, da die 
Bäume, deren Wurzel som reißenden Strome unterwafchen 
worden, umgeſtuͤrzt zwifchen großen Felsblöcken in tollder 
Unordnung durch einander Hegen. Wo die Wände nit 
ganz fenfrecht, und dann nackt, oder doch nur mis Flech⸗ 
ten fparfam befleidee find, haben fie einen ganz grünen 
Ueberzug von Spiraea triloba, hypericifolia und cha- 
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maedıyfalia, Robinia Caragana, und verſchiedenen 
Refen-, welche aber woch nicht blühten. Die Felſen beftes 
hen ans Granit, mehr oder weniger feinkoͤrnig, ohne 
Schichtung, entweder voͤllig sufammenhängend, oder unre⸗ 
gelmaͤßig zerkluͤftet. Auf das füdliche Ufer zu gelangen, 
war jet nicht möglich, da der Fluß um diefe Zeit tief 
und ungemein veißend war, Go weit das Thal no 
breiten if, findet fich im demfelben gute Waldung ven 
Pinus sylvestris, sibirica und Larix, Birfen, Populus 
laurifolia und tremula. Als Unterholz kommt außer dem. 
ſchon früher oben erwähnten Straͤuchen auch Spiraea 
altaica vor, mit welcher eine große Strecke faſt gänzlich 
bedecft war. Bier Werft aufwärts kann man noch, obs 
gleich. mit Schwierigkeit, auf einem Fußpfade, längft dem 
Slußufer zu Pferde fortfommen, dann aber treten die Fels 
fen im Flußbette fo nahe zufammen, oder die Heinen 
Räume, welche fie am Ufer freilafien, find fp mit abges 
flürsten Felsbloͤcken, herabgeſchwemmtem Gerölle und umges 
viffenen Baumſtaͤmmen bedeckt, daß es nicht möglich if; 
weiter zu veiten. Ich flieg daher vom Pferde und klet⸗ 
teste — denn ein eigentliches zu Yuße gehen war bald 
wiche mehr möglich — oft auf weit in den Fluß hinein⸗ 
hängenden glatten Felsbloͤcken noch drei Werft weiter aufs 
wärts, um an den füdlihen Abhang einer Koppe zu 
gelangen, welche ich für die hoͤchſte dieſer Gegend hielt, 
und won dieſer Höhe das Ganze zu überfehen. Ich fonnte 
jedoch diefe nicht erflimmen, da es während Des beſchwer⸗ 
lichen Vordringens ſchon fpät geworden war, und, nach 
Ausfage meiner Leute, Bären fih in diefer Gegend aufs 
zubalten pflegen, mit welchen, obgleich fie Menfchen nicht 
leicht angreifen follen, ich doch bei .fpäter Nacht, und 
nach folcher Anſtrengung nicht gern zuſammentreffen wollte. 


9 


Allein vollen Erſatz fand ich für alle Mühen in der inten 
effanten Vegetation, welche Dies wild romantiſche Thal Dex 
Grammatucha fhmädt Hier fah ich auch die erſten 
Zirbelfichten und lagerte mich um auszuruhen in einem 
natuͤrlichen Laubgewoͤlbe von blühender Atragene alpina, 
welche uͤberall in dem Gebüfch umherrankte. Unter den 
mancherlei fehönen Pflanzen will ich folgende herausheben: 
Iris flavissima, Isatis oblongata, Valeriana dubia n., 
Viola altaica, und eine andere Art, der tricolor ver⸗ 
wandt, Barbarea iberica? Arenaria lateriflora, und 
bavaricae aff., Galium vernum, Carex spec., Equi- 
setum spec. duae. Geranium albiflorum n., Pinus 
Cembra biüfend, Ribes philostylum n. und anderes 
mehr. 

Ich Hatte mein Barometer zwar mitgenommen, mußte 
ed aber mit den Pferden zuruͤcklaſſen, weil es unmöglich 
war, es auf Diefem Wege zu tranfportizen, In dieſer 
Gegend fommen auch Zpbel vor, aber in geringer Menge 
Am füdlichen Ufer dee Grammatucha war eine Hütte 
errichtet, in welcher fi die Jäger im Spaͤtherbſte und 
Winter aufpalten, und vom Dort aus nach folchen Plaͤtzen 
gehen, welche unbewaldet find, und über welche die Zobel 
gehen müflen, um von einer Baumgruppe zur andern 
zu gelangen. Dort legt man dieſen Thieren Fallen, im 
welchen man ein Eichhärmchen als Köder befeſtigt, und fie 
auf dieſe Weile faͤngt. Doch find die Hier gefangenen 
Zobel im Handel nicht ſehr geſchaͤtzt, da fie kurzhaarig find. 

Als wis bei dem Ruͤckwege längs eines Dicht bewal⸗ 
deten Abhanges gingen, flüßerten mis meine Begleiter zu, 
ich möge nicht ſprechen, fondern gang ſtil den Weg vom 
folgen. Auf mein Befragen fagten fie mir, es gefchehe 
deu Bären wegen, melche hier ihre Lager zu haben pflegtem. 


Es war allmaͤhlig dunkel geworden, und wir ohne Schieß⸗ 
gewehr. Schweigend fliegen wir Daher Dur Die Wal⸗ 
dung im Flußthale abwärts, und erreichten unfere Pferde 
ohne jeden Unfall. 
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GERNE 


Vierter Abſchnitt. 


Heife von Riddersk nah Ustkamenogorsk, 
dem Dorfe Krasnojarsf, und wieder zuruͤck nad) 
Riddersk. 


Da ich die Flor auf den niedrigen Huͤgeln und den 
von Schnee entbloͤßten Stellen der Schneegebirge in der 
Gegend von Riddersk, fo weit fie bis jetzt vorgeruͤckt 
war, fennen gelernt hatte, fo beſchloß ich eine Tour in 
die füdlicheen Gegenden am Irtyſch zu machen, - eine 
Strecke weit dem Steome abwärts zu folgen und dann 
das in der Steppe gelegene Dorf Krasnojarsk zu bes 
ſuchen. Meinen Weg dahin wollte ich über Ustka⸗ 
menogorsf nehmen, um dort zugleich einige Avtifel 
einfaufen zu können, die mir zu meiner fpäteren Meife 
ins Hochgebirge für den Verkehr mit den Kalmuͤcken ſehr 
nothwendig waren. ch verließ Daher am 6. Mai Rids 
dersk und fuhr über Butakowa nach dem Dorfe 
Tſcheremſchanka. Schon um Mittag fühlte-ich mich 
wicht wohl, und nach Verlauf einiger Stunden befam ich 
einen Anfall von Bruftframpf, wahrſcheinlich Folge der 
damals noch ungewohnten Anſtrengung bei jener Excurſion 
ia der Grammatucha. Das Uebel vermehrte fih, und 
ih war froh, Tiheremfhanfa zu erreichen, von mo 
ich an Diefem Tage nicht weiter ‚reifen. wollte, um die 
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Bruftbeſchwerden voruͤbergehen zu laſſer. Obwohl ih Die 
darauf. folgende Necht woch ſehr uͤbel zugebracht hatte 
fuͤhlte ich mich jedoch am falgenden Morgen etwas beſſen 
und fegte.meine Reife fort. Bon, bie: ging. ed bis zuun 
Dorfe Bobromstoh 30. Werk von Therem (haut 
Die erſte Hälfte des MBegrs; führt Dusch ein wildes Wale 
gedirge, in welchem ſich fehr viel Populus laurifolhs 
und Zitterpappeln finden, eine ſFeile Höhe hinauf, 
wo angeblich Wege ſeyn falten; Ay; waren Died mehr 
nur vom Waſſer ausgefurchte Rinne, und ſechs Pfoxde 
fonuten nur mit der größten Anſtrengung den leichten 
Wagen binaufziehen, in welchem nur ich und mein Dep 
diente Platz hatte, da hie übrigen Leute, welche: mich. bes 
gleiseten., auf einem auderen Wagen fuhren; - Die suite 
Hälfte des Weges IE waldlos, aber gleiq falls bergig· 
Hier wuchs Inula Helenium in außerordentlicher Menge. 
In der Nähe Des Dorfes Bobromskai ſind nur nied⸗ 
rige Huͤgel, und Die. Gegend mind ſtepprnartig. In einem 
Gebuͤſch in der Naͤhe; des Dorfes fand ich Daphne ab 
taica ſchr häufig, Doch: bluͤhte ſie damels noch nicht. 


Auch hier find die Bauem ſehr wohlhabend und eban ſo 


gaſifrei, als ich. fie bisher in andern Dörfern gefunden 
batte,. Es giebt bien einzelne Wirthe, welche bie AUG 
Vienenſtoͤcke beſitzen. Jeder Stock trägt Im Duchichnite 
anderthalb bis zwei. Yun des trefflichiien mweißen. Honige, 


von ſehr aromatifchesr Geſchmack, von: dem das Pud et: 


wie:7 Rubel B. U. bezahle wird. Man; beflagte ſich 
fee ,. Aal die Düsen dem. Bienen großen Schaden thun, 
wenn mar nicht ſtets Wache: dabei haͤlt. Die Baͤren 
find fo Flug, erſt den Bienenſtock aufzuheben, um feine 
Schwere. zu prüfen, wie man mir erzäplte. JR er ihnen 
dann zu leicht, fo ſiellen fie wieder Hin; a er 
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aber durch ſein Gewicht einen veichen Borat) au Heutg, 
fo wälen fie ihn einige Male anf der Erde herum, das 
mit Die Bienen im Honig umkommen, oder doch wenigſtens 
nicht auffliegen koͤnnen, und dann erſt versehten fie den 
Honig. Ich mochte an dieſem Tage nicht weiter fahren, 
Held um Die: Dusch: den ſteilen Gebirgsweg ermuͤdeten 
Vſerde zu: ſchonen, theils weil ich, mich von meiner Un⸗ 
wäßlichkeit des vorigen: Dages noch / nicht ganz erholt hatte. 

Am 8. Mau fuhr ih vvn Bobrowskoi nach Sogra, 
Anem großen Kirchdotfe, 17 Werſt welt. Der Weg dahin 
geht uͤber eine wellenfoͤrmige, zum: Theil mit Gefträuch von 
Lonicera tatarica, Spiraea chamaedryfolia- und hy- 
perieifolia bemachfene Gteppengegend, auf welcher jetzt 
noch wenig Pflanzen bluͤhten. Allein die vorjaͤhrigen Plans 
zenſtengel zeigten von einer üppigen Vegetation. Dictänt- 
nis Fraxinella, bier fehr Häufig, mar im Aufbluͤhen, Te 
auch eine-Eupherbia, die mie neu war; außerdem bluͤh⸗ 
ten: Euphorbia-lutescens n., Anemone alba, Adonis 
sibirica, und einige audere des Bier: gewöhnlichen Fruͤh⸗ 
lingspflanzen; allein im Ganzen nach wenige. Links Abers 
fah man: einen Theil dee Ulbinskiſchen Berge, vun 
venen einige noch hie und da mit Schnee bedeckt waren; 
und gerade aus nach "Süden lagen die Hügel in der Krgit 
ſenſteppe jenſelts des Ir tyſch. Dicht dor dem: Dorfe 
Sog ra paſſirt man das Flaͤßchen Mochowka), welches 
ſtch gleich Hinter dam Dorfe in die Ulba ergießt. Diefes 
große Dorf enthält mehrere Straßen, Bat ein reinliches und 
feeundliches Unfehen und ſehr wohlhabende Einwohner , Wie 
ni nit viel ——— — Rechts vom 





e) So nennt es Paltas, bie ——— bes — nennten es 
„BGog ra.“ 
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Dorfe nach Wehen Hin, liegen einige Thonſchiefechüͤgch 
die nah S. O. ſteil abfallen, und Feine Dhaͤler bilden, 
welche faſt ganz nach. Süden hin offen ind. Bor ihnen 
laegt ein: Sumpf, Der den Zugang zu erſchweren ſcheint, 
Allein wenn man eine Tleine Strecke jeuſtlis des Dorfes ab; 
kehet, kann man ohne Schwierigkeit dahin gelangen. Dieſe 
Hugel find nur etwa 300 Fuß hoch, aber ſeht pflanzenwich. 
Solche iſolirte Huͤgelreiden ſieht man auch weiterhin aus der 
faſt ebenen Steppe ſich erheben. IH fand Hier außer ans 
dern fchon fräher bemerkten Pflanzen: : Amaryllis tatarica; 
Polygonum undulatum ‚und eine Variataͤt diefer Plans 
zen mit breitem Btaͤttern, ‚Valeriana. dubia n., Linaria 
altaica,, Silene altaica, Euphorbia Esula, Centaunsa 
sibirsch mit rothen und weißen Blumen, ‚Corastium I» 
thospermifolium, Oxytropis floribunda, Astragalus 
vimineus und Alyssum minutum. Auch ‚Odosıma 
ämplläissimum und Corydalis nobilis fanden ſich außen 
ordentlich häufig, und ein kleines Ornithogalum, fchen 
- eig verbluͤht und mit reifen Saamen, kam ebhenſalls 
haͤufig Bor. Beſonders exfteufich war es mir, als ich den 
ſchoͤnen Eremurus altaicus, obgfeich noch wicht vdllig im 
der Bluͤthe, fand. Um diefe Pflanze und Rindera tetraspis 
zu finden, welche nach Pallas Angabe nur an fehr went 
gen Orten um den: Zuß des Alt ai vorkommen ſollen, haste 
ich meiner Ercurfion: Damals recht eigentlich dieſe Richtung 
gegeben, und beide ſchoͤnen Pflanzen: fand ich wirklich auf 
diefee Tour, den Eremurus jetzt, wad- die "Rinder 
fpäter. 

Nun: ſetzte ih meinen Weg wieder : fort ber eine 
Steppe bis jur Ulba, ſieben Werl von Sogva ent 
fernt. Auf dieſem Wege fah ich. große Schwärme von 
Charadrius gregarius, von weichen ed meinem Jaͤger 
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telang/ ein Erempias zu ſchießen. In ter Mähe der 
Ulba, deren rechtes Ufer gauı flach ift, wuchs Cho- 
zispora sibirica in fehr großer. Menge, aber noch häufis 
ger fand ich fie weiserhin .am linken Ufer der Usa, mp 
bedeutende Strecken ganz Damit. bedeckt waren. ; Mebeg 
bie Ulba fährt man..auf- einem. Probm, welcher ung 
Seiten der Huͤtterverwaltung eingerichtet iR : und unter⸗ 
halten wird, da dieſer Fluß zum Tramsport Der Cop 
aus der Sy raͤ no w ſchen Grube Häufig paſſirt werden 
muß. Das jenſeitige (linke) Ufer Der Ulb a Hilden ganz 
ſteile, zum Theil uber dem Waſſer heruͤberhaͤngende Thon⸗ 
ſchieferfelſen. Hier bemerkte ich ‚bei der Ueberfahrt einen 
rothboluͤhenden Kleinen Strauch (Arabis. frutioplosa n.)r 
welcher. überall is Dem Felſenſpalten wucherte, und Dex 
dunklen Schiefermand durch die lebhafte. Farbe der Blu⸗ 
mien ein malenifches Auſehen gab. Die Anſicht der ſchroffen 
unfugänglichen Felswand aber nahm mir jede Hoffnuns⸗ 
biefe Pflanzen erreichen zu können, was jedoch endlich, 
wenn glei mit Mühe, gelang. ch habe dieſe Pflanze 
au einer andern; Stelle bemerkt: Bald Darauf fand ich 
auf. Diefem Gelfen Hedysarum plendens, aber ur im 
einzelnen Exemplaren, Ceratocarpus arenariug Dagegen 
ſehr haufig. Bon Hier bis Uſtlamenogorsk ik nur 
eine Entfernung von zwei Werken. Die Felſeaufer Der 
Ulba verflaͤchen ſich allmaͤhlig in die Steppe, melde die 
Istofhufer hier bilden, und auf weicher Euphorbia 
Esula, diotis geratgides und mehrere Astragali häufig 
wachfen. 

Ich nahm meinen Weg zur Feſtung, welcher fi durch 
einen ringsum aufgeworfenen Erdwall zu erfennen gab, 
allein als ich hineinfahren wollte, ließ man mich nicht hinein, 
und zog deu Schlagheum vor. Nachdem meine Papiere 


F 7 





dem Kommandanten zugefchickt toaren, wies man mich nach 
der Stadt, woſelbſt ih mid an den Polizeimeifter in etwas 
nigen Gefchäften und Beforgungen menden möge. Das 
Städtchen, einige Hundert Schritt von der Feſtung entfernt, 
ift klein, und befteht im Ganzen aus unanfehnlichen hoͤlzer⸗ 
nen Häufeen, obgleich einige wenige derfelben auch größer 

und zugleich reinlich und bequem eingerichtee find. Diefer 
Ort exiſtirt, als Kreisſtadt, erſt fekt drei Jahren. Fruͤher 
beſtand er aus einigen wenigen Haͤuſern, deren Bewohner 
ich in der Nähe der Feſtung angeſiedelt hatten, damals 
wahrſcheinlich, um unter dem Schuß der Feſtung fich mehr 
rerer Sicherheit zu erfreuen, als die Verhaͤltniſſe mit den 
Kiegifen des linken Irtyſchufers noch nicht fo feſtgeſtellt 
waren, als fie ed gegenwärtig find. Die Einwohner der 
Stadt befichen größtentheils aus Kofafen und einigen Kaufs 
leuten, welche lebtere fehe wohlhabend find. Da es bier 
feine Gaſthaͤuſer giebt, fo mußte ich mir von der Polizei ein 
Duartier anweiſen laſſen, und ich ward bei einem wohlha⸗ 
benden Kaufmann einquartiet. Anfangs fchien ed meinem 
Wirthe unangenehm zu ſeyn, allein er ward bald fehr gefällig 
und freundlich, und ich fand eine Aufnahme und Bewir⸗ 
thung, wie fie mich bier in der That übersafchen mußte, 
Es ward bald, ohne Daß ich es begehrte, In einem der mir 
eingeräumten. Zimmer: für mich eine Tafel fervirt, deren 
Mannigfaltigkeit und Ueberfluß weit über mein Beduͤrfniß 
seichte, Indem fogar mehrere Arten guter Weine nicht mans 
gelten, und wo das reiche Silbergeräthe bei der Tafel, als: 
Saucieren, Theebrett und dergleichen, zugleich die Wohl⸗ 
habenheit des Haufes bezeugt Während meines ganzen 
Aufenthalts in Uſtkamenogorsk blieb fich diefe Gaftlichs 
leit meines Wirthes gleich, und ich erfuhr ſpaͤter die Urſache, 


warum er mich anfangs nicht gerne in ſeinem Hauſe hatte 
Ledeb. Reiſe. J. 7 
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aufnehmen wollen: Die Hausftau war kurg wor: meiner 
Ankunft, plöglich frank geworden, und er haste gefürchtet, 
durch meine Anmefenheit viel Unruhe im Hanfe- erleiden zu 
mäffen. Da ich. dies aber fo viel ald möglich vermied, fo 
bewieß er fich immer gefälliger, fo lange ich dort blieb, 
Der Polizeimeifter, welcher mich bald nach meiner An⸗ 
funft befuchte, und mir für meine etwanigen Wuͤnſche fehr 
gefällig feine Dienfte anbot, verfprach, meinem Verlangen 
gemäß, die Veranftaltung zu treffen, daß ich am. folgenden 
Tage.über den Irt yſch gehen künme, ‚und erbot fih auch 
in verfchiedenen Entfernungen Kofafenpoften ausftellen, und 
Zelte auffchlagen zu laffen, wenn ich ihm die Richtung ans 
geben und befimmen wolle, mie weit ich in die Steppe 
hineinzureiſen beabfichtige. Daich aber, meinem Plan gemäß, 
mich hier nicht lange aufhalten Fonnte, und nur Die Abfiche 
hatte, die Flor des jenfeitigen Irtoſchufers in der Nähe 
des Sluffes, mit der. dieffeitigen gu vergleichen, fo lehnte 
ich dag Erhieten, in fo fern es eine Reife tiefer in die Kies 
gifenftepne betraf, ab, da ich mich nur auf eine Ercurfion 
von wenigen. Werften befchränfen wolte. Der Kommans 
dant fam am folgenden Morgen auch zu mir, . und. begeigte - 
ſich gleichfalls fehr bereitwillig zur Ausführung meines Vor⸗ 
haben. Der Irtyſch iſt Bier eine Viertelwerſt breit, 
und hat einen raſchen Lauf, da er von Buchtarminsk 
bis faſt nah. Uſtkamenogorsk hin, . zu beiden Seiten 
von Felfenufern eingeengt ift, und Bier eben aus. dem Ges 
birge hervortritt. Er bilder. in Ddiefer Gegend. mehrere 
flache Inſeln. Im Srühlinge tritt er weit über feine 
Ufer, fo daß ein. Theil der Stade uͤberſchwemmt wird. 
Auch in diefem Jahre war dag Waffer in mepeene Hänfer 
eingedrungen. 
Dei dem vafchen Lauf des Irtyſch bildet ſich auf ihm, 


— 
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fd wie auf den andern ſchnellfließenden Fluͤſſen diefer Ger 
gend, Das Eis im Winter gleich Anfangs nicht auf der Ober⸗ 
flaͤche des Waſſers, ſondern auf dem Grunde, von wo es 
ſich alsdann losreißt und auf die Oberflaͤche kommt. Bei 
groͤßerer Menge der Eisſchollen und bei zunehmender Kaͤlte, 
ſchieben ſich die Eisſtuͤcke unter und uͤber einander, frieren 
zuſammen, und bilden ſo eine Eisdecke von bedeutender 
Staͤrke. Als Ih die Nachricht erhielt, daß die nöthige 
Anzahl von Pferden zum Bedarf meiner Ercurfion über den 
Irt yſch hinuͤbergeſchafft waͤre, trat ich, von einigen meis 
ner Leute begleitet, die Ueberfahrt an. Dieſe geſchieht ges 
woͤhnlich in langen, ſehr ſchmalen Kähnen, aus einem eins 
zigen ausgehöhlten Pappelſtamme gemacht. Sie find zum 
Theil fo eng, Daß es einem mohlbeleibten Manne wohl ſchwer 
ſeyn mag, Platz darin zu finden, und haben, da man ſich 
platt auf dem Boden des Fahrzeuges ſetzen muß, indeß zwei 
Koſaken, mit ſchlechten Rudern verſehn, den Kahn fuͤhren, 
Anfangs bei dem Anblick des breiten raſchen Stromes, bei⸗ 
nah etwas Beaͤngſtigendes. Allein die Ueberfahrt geſchieht 
immer in ſolchen Kaͤhnen, und wie man mir ſagte, fol ſich 
nie ein Unglücksfal dabei ereignen. Ich hatte in meinem 
Kahn meinen Bedienten gu mir genommen, meine übrigen 
Leute wurden in anderen Fahrzeugen übergefegt, und bie 
Kofaten, melde mir zu DBegleitern mitgegeben worden, 
waren mit den Pferden nadt Dur den Fluß geſchwom⸗ 
Am füdlichen Ufer angelangt, nahm ich meinen Weg 
ie “ nächften Hügeln, welche fieben Werft von uſtka⸗ 
menogorsk, nicht weit vom Irtyſch lagen, der hier 
eine bedeutende Kruͤmmung macht. Diefe Hügel find etwa 
400 Zuß hoch. Unterwegs traf ich mehrmals mit Kirgifen 
sufammen , welche großen Heerden von Rindvieh und befons 
ders von Pferden als Haͤter dienten. Unter andern ſah ich 
| — 
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eine ſolche Heerde (Tabune) von Pferden, welche Taſch⸗ 
fentifhen Kaufleuten, die in Uſtkamenogorsk aus 
fäßig find, gehörte, und von den Kofafen auf 500 Stuͤck 
gefchägt wurde. Die Hüter dee Pferde ritten auf Ochſen. 
Diefe Kirgifen, welche in Jurten bei Uſtkamenogorsk 
feben, waren bei unferem Begegnen- furchtlog und freunds 
lich, befonders als ich ihnen auf ihr Begehren Schnupfs 
tabad gabe Dagegen äußerte ein- anderer Kirgife — wahrs 
fcheinlih aus dem Innern dee Steppe, und daher an 
den Anblick der Fremden weniger gewöhnt als jene — nicht 
geringe Furcht, ald er und aus der Ferne anfichtig ward. 
Bon dem nördlichen Ufer oberhalb des Irt y ſch fommend, 
war er fhon Durch den Strom geſchwommen, allein ale er 
ung gemahrte, flürzte er fich wieder in den Fluß, und fam 
dann vom jenfeitigen Ufer mit einem andern Kirgifen wieder 
zuruͤck, Der ihn escortiren mußte, Auch zwei buckelige Kameele 
famen mweidend in der Steppe vor, welche aber jetzt, da fie 
ihr Haar faſt gänzlich verloren Hatten, ſehr verfümmert 
ausfahen. 

Die Kirgifenfteppe ift In Diefer Gegend, fo weit ich Died 
ſowohl mit bloßem Auge, als auch mit Hülfe des Fernrohrs 
wahrnehmen konnte, Feinesweges flach, fondern es erhoben 
fih Huͤgelreihen hintereinander. Ich fah drei derfelben in 
paralleler Richtung von O. nah W. fortlaufen. Die erſte 
Reihe ift nicht ſehr weit entfernt; Die zweite iſt auch noch 
mit unbewaffnetem Auge zu erkennen, allein die dritte nur 
mit dem Fernrohr ſichtbar. Sie ſind zwar unbewaldet, 
ſchienen aber mit Kraͤutern, und zum Theil mit kleinen 
Straͤuchern bewachſen. Gerade über Uſtkamenogorsk 
ergießt ſich ein kleines Fluͤßchen in den Irtyſch, welcher 
aus der Steppe in noͤrdlicher Richtung herkommt, und von 
dem man mir fagte, es habe keinen eigenen Namen, Die 
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Ufer deflelben, fo mie auch die Inſeln des Irepfch und 
deſſen Geſtade an einzelnen Stellen find mit Weiden bes 
wachen. In Ruͤckſicht der Vegetation fand ich faum 
einigen Unterſchied zwifchen diefem Theil der Kirgifenfteppe 
und der Steppengegend am nördlichen Ufer des Fluſſes. 
Nur fchienen die Pflanzen Hier etwas weiter vorgeruͤckt 
zu feyn. Dictamnus Fraxinella fing eben an zu blühen, 
während auf den Hügeln bei Sogra die Blumen noch 
fehe zurück waren, Amaryllis tatarıca und Onosma 
simplicissimum blüßten auch hier in großer Menge. 
Berner fand ich Hier eine Doldenpflange (Cachrys ma- 
crocarpa n.) und Asparagus maritimus? die ich beide 
ndrdlih vom Irtyſch nicht bemerkt hatte. Euphorbia 
macrorhiza n., Astragalus fruticosus, Silene n. sp; 
Scorzonera villosae afl., Cerastium lithospermifo- 
lium, Trinia Ritaibeli, auch Hedysarum splendens 
famen hier vor, legtere jedoch eben fo fparfam als auf 
dem hohen Selfenufer der Ulba. Uebrigens wäre ich 
gerne tiefer in die SKirgifenfteppe Bineingereift, und zu 
den nöthigen Vorkehrungen hatten. fi, mie oben gefagt 
ift, Die Behörden erboten, allein es hätte mir Die Zeit 
geraubt, welche ich zu anderen Zwecken verwenden mußte; 
und Die genauere Unterfuchung der Kirgifenfteppe tar 
oßnehin einem meiner Gefährten, Herrn Dr. Meyer 
übertragen. Ich muß es aber bei diefer Gelegenheit bes: 
merfen, Daß auch afle Die niederen Beamten, mit denem. 
ih auf dieſer Reife zu verkehren Veranlaffung gehabt babe, 
mir den Vorfchriften der Dbern gemäß, mit der freunds 
lichten Bereitwilligkeit jede Hülfe gemährt haben, welche 
ih für die. Zwecke meines Unternehmens bedurfte. Am 
Abend defielben Tages kehrte ich wieder über den Ir⸗ 
tyſch zuruͤck. Bald wach meiner Zuruͤckkunft lud mich 
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mein Hauswirth ein, den Thee bei ihm zu trinken, woſelbſt 
ich außer dem Kommandanten auch ſonſt alles verſammelt 


fand, was ſich wahrſcheinlich zur heau monde von U ſt⸗ 


kamenogorsk zaͤhlt. Dieſer Kommandant der Feſtung, 
dem Range nach Obriſt, iſt ein franzoͤſiſcher Emigré aus 
den Zeiten der Revolution von 1790, der hier ſeit mehr 
als 30 Jahren lebt, und aus weiter Ferne die wechſelvollen 
Schickſale ſeines Vaterlandes voruͤber ziehen ſah. 

Am folgenden Tage beſuchte ich den Priſtan (Lan⸗ 
dungsplag), an welchem zwoͤlf ersführende Schiffe eben 
angelangt waren. Er liegt etwa zwei Werſt oͤſtlich von 
Uftamenogorsf, am Fuß der Berge, melde von hier 


an bis Buchtarminsk das nördliche Ufer des Irtyſch 


begleiten. Hier legen die Schiffe an, welche das in der 
Syraͤnowſchen Grube gewonnene Erz bis hieher brins 
gen, und von hier wird es dann auf Magen weiter trans⸗ 
portirt, theils nah S:chlangenberg, theild nach andern 
Hütten. Solcher Schiffe, deren vierzehn find, und von 
denen jedes 2000 Pud und darüber trägt, machen Die 
Fahrt von Buchtarminsk nah Uſtkaämenogorsk 
(etwa 150 Werſt zu Waſſer) jaͤhrlich neunmal hin und 
zuruͤck. Hieher kommen ſie ſtromabwaͤrts bisweilen in 14 
bis 24 Stunden; allein ſtromaufwaͤrts, wo ſie gezogen 
werden muͤſſen, brauchen ſie acht bis zehn Tage. Sie 
werden bei Schulbinsk gebaut, woſelbſt ſich große Wal⸗ 
dung findet, mit derjenigen zuſammenhaͤngend, welche fi 
von Barnaul an, neben dee Loftemsfifhen Hütte 
vorbei, bis an den Jr tyſch hinzieht. Ein Auffeher hat 
hier feine Woßnung, welcher das Erz empfängt und wieder 
abliefert, auch die Aufficht über die Magazine führt, im 
welcher die für Die Mannfchaft der Schiffe und für die 
Syraͤnowſche Grube beſtimmten Vorräthe an Proviant 
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und andern Beduͤrfniſſen aufbewahrt werben, welche Die 
Schiffe auf der Ruͤckfahrt mitnehmen. Die Berge, an 
Deren Buß fich. dieſer Landungsplatz befindet, erheben fich 
650 Par: Fuß über die Ebene, auf welcher Uſt kam en o⸗ 
gorst Hegt, Ihre abſolute Höhe aber beträgt 1882 Par. 
Fuß. Zwifchen diefen Huͤgeln und Uſtkamenogorsk kam 
Chorispora sibirica und Ceratocarpus arenarius nebſt 
einer Artemisia, die aber noch nicht blüßte, in folcher 
Menge vor, daß bedeutende Strecken des Bodens ein gang 
gelbes, andere em ganz weißlichsgraues Anſehen hatten. 
Bon Wellen und Norden fieigen diefe Höhen ziemlich fanft 
an, nach Süden aber fallen fie feil ab. Außer den Plans 
zen, welche auch auf den Höhen bei Sogra fich finden, 
und welche — wie namentlich auch Eremurus altaicus — 
ebenfalls hier: vorkommen, fand ich mehrere, die ich bie 
jegt noch ‚wicht gefehen hatte, als: Serratula glauca n. 
(von diefer hatte ich ſchon früher einzelne Eremplare aus 
Sibirien erhalten, allein ich mußte nicht, in welder Se 
gend Sibiriens ſie vorfummen), Sıbbaldıa erecta, Astra- 
galus n. sp., Astragalus macrolobus, Hedysarum 
polymorphumn., Allium nitidulum ; auch wuchs hier 
Pyrethrum incanum n., Hyascyamus physaloides, 
Fritillaria verticillata und audere mehr, Befonders fiel 
mir ein Doldengemähs auf, mit fehr zufammengefeßten,' 
fteifen‘, behaarten, und farkriechenden Blättern und quirl⸗ 
förmig geſtellten Blaͤttchen, welches fi zwar Häufig fand, 
allein Damals nach fo wenig vorgeruͤckt war, Daß nur einige 
Eremplare kaum einen 300 Hohen Stengel getrieben hatten. *) 


*) Seseli graveolons n. Gpäter ſandte ich einen meiner Leute, dem 
id die Pflanze gezeigt hatte, yon Riddersk hierher, um völlig 
entwidelte Eremplare diefer Pflanze und die Saamen einige anderer 
Arten einzaſammeln. 
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gelang, ein Eremplas zu. ſchießen. In der Nähe der 
Ulba, deren rechtes Ufer ganz .flach ift, wuchs Cho- 
zispora sibirica in fehr großer Menge, aber noch häufis 
ger fand ich fie weiserhin am linken Ufer der Ulba, ‚mp 
bedeutenbe Strecken ganz damit. bedeckt waren. . Mebex 
bie Ulhe fährt man. auf: einem. Prohm, woelcher van 
Seiten der Huͤtterverwaltung eingezichtet iſt und: untor⸗ 
hzalten wird, da dieſer Fluß zum Tramsport der Exp 
aus der Syraͤ now ſchen Grube Häufig paſſirt werden 
muß. . Das jemfeitige .Clinfe) Ufer der Ulb a Hilden gang 
feife, zum Theil über dem Waffen heruͤberhaͤngende Thon⸗ 
fchieferfelfen. : Hier bemerfte ich ‚bei ber Ueberfahrt einey 
rotholuͤhenden Kleinen Strauch (Arabis. ſrutioploaa n.)r 
welcher. überall is dem Felſenſpalten wucherte, sun: der 
dunklen Schieferrwand durch die lebhafte Farbe der Blu⸗ 
mien ein malenifches Anſehen gab. Die, Anficht der ſcheoffen 
unjugänglichen Felswand aber nahm mir jede Hoffnung 
Diefe Pflanzen erreichen zu können, was jedoch endlich, 
wen glei mit Mühe, gelang. ch habe dieſe Pflanze 
am einer andern. Steße bemerkt. Bald darauf fand ich 
auf. diefem Gelfm Hedysarum plendens, aber nur is 
einzelnen Exemplaren, Ceratocarpus arenarius Dagegen 
ſehr Häufig. Ben. hier bis Uſtkamenogorsk if nur 
eine Entfernung von. zwei Werfen. Die Felſenufer Der 
Ulba verflächen ſich allmaͤhlig in die Steppe, welche die 
Jet y ſchufer hier bilden, und auf weicher Euphorbia 
Esula,. diotis geratgides und mehrere Astragali häufig 
machen. 

Ich nahm meinen Weg zur Feſtung, welcher fich durch 
einen ringsum aufgeivorfenen Erdwall zu erkennen gab, 
allein als ich hineinfahren wollte, ließ man mich nicht hinein, 
uud zog den Schlagheum vor, Nachdem meine Papiere 
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dem Kommandanten zugeſchickt waren, mies man mich nach 
der Stadt, woſelbſt ich mid an den Poltzeimeifter in etwas 
nigen Gefchäften und Beforgungen wenden möge. Das 
Städten, einige hundert Schritt von der Feſtung entfernt, 
iſt klein, und befteht im Ganzen aus unanfehnlichen Hölzers 
nen Häufern, obgleich einige wenige derfelben auch größer 
und zugleich veinlic und bequem eingerichtee find. Diefer 
Dit erifirt, als Kreisſtadt, erſt feit drei Jahren. Fruͤher 
beſtand er aus einigen wenigen Häufern, deren Bewohner 
ch in der Näpe der Feflung angefiedelt hatten, damals 
wahrfcheinlich, um unter dem Schuß der Feſtung fich mehr 
rerer Sicherheit zu erfreuen, als die Verhältniffe mit den 
Kirgifen des linfen Irtyſchufers noch nicht fo feſtgeſtellt 
waren, als fie e8 gegenwärtig find. Die Einwohner der 
Stadt befichen größtentgeils aus Kofafen und einigen Kaufs 
leuten, welche leßtere fehr wohlhabend find. Da es hier 
feine Safthäufer giebt, fo mußte ich mir von der Polizei ein 
Duartier anweifen laffen, und ich ward bei einem wohlha⸗ 
benden Kaufmann einquartirt. Anfangs fchien es meinem 
Wirthe unangenehm zu fenn, allein er ward bald fehr gefällig 
und freundlich, und ih fand eine Aufnahme und Bewir⸗ 
thung, wie fie mi Bier in der That überrafchen mußte, 
Es ward bald, ohne Daß ich es begehrte, in einem der mir 
eingeräumten. Zimmer für mich eine Tafel ſervirt, Deren 
Mannigfaltigfeit und Ueberfluß weit über mein Beduͤrfniß 
seichte, indem fogar mehtere Arten guter Weine nicht mans 
gelten,/ und wo das reiche Silbergeraͤthe bei der Tafel, als: 
Sancieren, Theebrett und Dergleichen, zugleich die Wohl⸗ 
habenheit des Haufes bezeugt. Während meines ganzen 
Aufenthalts in Uſtkamenogorsk blieb fich diefe Gaſtlich⸗ 
feit meines Wirthes gleich, und ich erfuhr fpäter die Urſache, 
warum er mich anfangs nicht gerne in feinem Haufe hatte 
Ledeb. Reife, I. 7 
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aufnehmen wollen. Die Hausfrau war fun vor meines 
Ankunft, plöglich frank geworden, und er haste gefürchtet, 
durch meine Anweſenheit viel Unrupe im Hanfe- erleiden zu 
muͤſſen. Da ich dies aber fo viel ald möglich vermied, fo 
bewieß er. fich immer gefälliger, fo lange ich dort blieb, 

Der Polizeimeifter, welcher mich bald. nach meiner An⸗ 
funft befuchte, und mir für meine etwanigen Wünfche fehr 
gefällig feine Dienfte anbot, verfprach, meinem Verlangen 
gemäß, die Veranflaltung zu treffen, Daß ich am. folgenden 
Tage.über den Irt yſch gehen könne, ‚und erbot ſich auch 
in verfchiedenen Entfernungen Kofatenpoften ausſtellen, und 
Zelte auffchlagen zu laflen, wenn ich ihm die Richtung aus 
geben und beflimmen wolle, wie weit ich in die Steppe 
hineinzureiſen beabſichtige. Da ich aber, meinem Plan gemäß, 
mich hier nicht lange aufhalten Fonnte, und nur die Abficht 
hatte, die Flor des jenfeitigen Irtyſchufers in der Naͤhe 
des Fluſſes, mit der. dDieffeitigen zu vergleichen, fo lehnte. 
ich dag Erbieten, in fo fern eg eine Reife tiefer in die Kirs 
sifenftepne betraf, ab, da ich mich nur auf eine Excurſion 
von wenigen. Werften. befchränfen. wollte. Der KRommans 
dant fam am folgenden Morgen auch zu mir, und. begeigte - 
fich gleichfalls ſehr bereitwillig zur Ausführung meines Vor⸗ 
babend. Der Irtyſch iſt Bier eine Viertelwerſt breit, .. 
und hat einen raſchen kauf, da er von Buchtarminsk 
bis faſt nah. Uffamenogorsf hin, zu beiden Seiten 
von Selfenufern eingeengt ift, und bier eben aus: dem. Ges 
birge hervortritt. Er bilder in dieſer Gegend. mehrere 
flache Inſeln. Im Srühlinge tritt er weit über feine 
Ufer, fo daß ein. Theil der Stadt überfhwenmt wird, 
Auch in diefem Jahre war dag Waffen in mehrere Hänfer 
eingedrungen. 

Dei dem raſchen Lauf des Irtyſch bildet fig auf ihm, 
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fö wie auf den andern fchnellfließenden Fluͤſſen diefer Ges 
gend, das Eis im Winter gleich Anfangs wicht auf der Ober⸗ 
flaͤche des Waſſers, ſondern auf dem Grunde, von wo es 
ſich alsdann losreißt und auf die Oberflaͤche kommt. Bet 
größerer Menge der Eisſchollen und bei zunehmender Kälte, 
fhieben fich die Eisſtuͤcke unter und über einander, frieren 
jufammen, und bilden fo eine Eisdedfe von bedeutender 
Stärke. As ich die Nachricht erhielt, daß die nöthige 
Anzahl von Pferden zum Bedarf meiner Excurſion über den 
Irtyſch hinuͤbergeſchafft wäre, trat ich, von einigen meis 
ner Leute begleitet, Die Weberfahrt an. Diefe gefchieht ges 
wöhnlic in langen, fehr ſchmalen Kähnen, aus einem eins 
zigen ausgehöhlten Pappelftanıme gemacht. Sie find zum 
Theil fo eng, Daß es einem mohlbeleibten Hanne wohl ſchwer 
' ſeyn mag, Platz darin zu finden, und haben, da man ſich 
platt auf dem Boden des Fahrzeuges fegen muß, indeß zwei 
Kofafen , mit ſchlechten Rudern verfehn, den Kahn führen, 
Anfangs bei dem Anblick des breiten vafchen Stromes, beis 
nah etwas Beängfligended, Allein die Ueberfahrt gefchieht 
immer in folhen Kaͤhnen, und wie man mir fagte, ſoll fi 
nie ein Unglücsfalt dabei ereignen, Sch Hatte in meinem 
Kahn meinen Bedienten zu mir genommen, meine übrigen 
Leute wurden in anderen Fahrzeugen übergefegt, und bie 
Kofafen, welhe mir zu Begleitern mitgegeben tmorden, 
waren mit den Pferden nadt durch den Fluß geſchwom⸗ 
nien. - Am füdlichen Ufer angelangt, nahm ich meinen Weg 
zu den naͤchſten Hügeln, welche fieben Werft von Uſtka⸗ 
menogorsk, nicht weit vom Irtyſch lagen, der bier 
eine bedeutende Krümmung macht. Diefe Hügel find etwa 
400 Fuß hoch. Unterwegs traf ich mehrmals mit Kirgifen 
zufammen , welche großen Heerden von Rindvieh und beſon⸗ 
ders vom Pferden als Haͤter dienten. Unter andern ſah ich 
| —— 
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eine folche Heerde CTabune) von Pferden, welche Taſch⸗ 
fentifhen Kaufleuten, die in Uſtkamenogorsk aus 
fäßig find, gehörte, und von den Kofafen auf 500 Stuͤck 
gefhägt wurde. Die Hüter der Pferde ritten auf Dchfen. 
Diefe Kirgifen, welche in Jurten bei UNfamenogorgf 
feben, waren bei unferem Begegnen furchtlog und freunds 
lich, befonders als ich ihnen auf Ihr Begehren Schnupfr 
taback gab. Dagegen dußerte ein- anderer Kirgife — wahr⸗ 
fcheinlih aus dem Innern dee Steppe, und Daher an 
den Anblick-der Fremden weniger gewöhnt als jene — nicht 
geringe Furcht, als er und aus der Ferne anfichtig ward, 
Von dem nördlichen Ufer oberhalb des Irt y ſch fommend, 
mar er fhon Durch den Steom geſchwommen, allein als er 
ung gemwahrte, flürzte er fich wieder in den Fluß, und kam 
dann vom jenfeitigen Ufer mit einem andern Kirgifen wieder 
zurück, Der ihn escorticen mußte, Auch zwei buckelige Kameele 
famen mweidend in der Steppe vor, welche aber jest, da fie 
ihe Haar faſt gänzlich verloren hatten, fehr verfümmert 
ausſahen. 

Die Kirgiſenſteppe iſt in dieſer Gegend, ſo weit ich dies 
ſowohl mit bloßem Auge, als auch mit Huͤlfe des Fernrohrs 
waͤhrnehmen konnte, keinesweges flach, ſondern es erhoben 
ſich Huͤgelreihen hintereinander. Ich ſah drei derſelben in 
paralleler Richtung von O. nach W. fortlaufen. Die erſte 
Reihe iſt nicht ſehr weit entfernt; die zweite iſt auch noch 
mit unbewaffnetem Auge zu erkennen, allein die dritte nur 
mit dem Fernrohr ſichtbar. Sie ſind zwar unbewaldet, 
ſchienen aber mit Kraͤutern, und zum Theil mit kleinen 
Straͤuchern bewachſen. Gerade über Uſtkamenogorsk 
ergießt ſich ein Kleines Fluͤßchen in den Irtyſch, welcher 
aus der Steppe in noͤrdlicher Richtung herkommt, und von 
den man mir fagte, es habe keinen eigenen Namen. Die 
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Ufer deflelben, fo mie auch die Infeln des Irkyſch und 
deſſen Geftade an einzelnen Stellen find mit Weiden bes 
wachen. In Ruͤckſicht der Begetation fand ich kaum 
einigen Unterfchied zwifchen diefem Theil der Kirgifenfteppe 
und der Steppengegend am nördlichen Ufer des Fluſſes. 
Nur fchienen die Pflanzen bier etwas weiter vorgeruͤckt 
zu feyn. Dictamnus Fraxinella fing eben an zu blühen, 
während auf den Hügeln bei Sogra die Blumen noch 
fehr zurüc waren, Amaryllis tatarıca und Onosma 
simplicissimum biäßten auch hier in großer Menge 
Serner fand ich hier eine Doldenpflange (Cachrys ma- 
eröcarpa n.) und Asparagus maritimus? die ic) beide 
ndrdlih vom Irtyſch nicht bemerkt hatte. Euphorbia 
macrorhiza n., Astragalus fruticosus, Silene n. sp: 
Scorzonera villosae afl., Cerastium lithospermifo- 
lium, Trivia Kitaibeli, auf Hedysarum splendens 
famen bier vor, letztere jedoch eben fo fparfam als auf 
dem Hohen Selfenufer der Ul ba. Uebrigens wäre ich 
gerne tiefer in die SKirgifenfteppe hineingereift, und zu 
den nöthigen Vorkehrungen hatten. fih, wie oben gefagt 
if, die Behörden erboten, allein es hätte mir die Zeit 
geraubt, welche ich zu anderen Zwecken verwenden mußte; 
und Die genauere Unterfuchung der SKirgifenfteppe war 
oßnefin einem meiner Gefährten, Herrn Dr. Meyer 
übertragen. Ih muß es aber bei diefer Gelegenheit bes: 
merken, daß auch afle. die niederen Beamten, mit denen. 
ich auf diefer Neife zu verfehren Beranlaffung gehabt habe, 
mir den Vorſchriften der Dbern gemäß, mit der freunds 
lichſten Bereitwilligkeit jede Hülfe gewaͤhrt haben, welche 
Ih für die. Zwecke meines Unternehmens bedurfte. Am 
Abend vefielben Tages kehrte ich wieder über den Ars 
tyſch zurück. Bald wach meiner Zuruͤckkunft lud mich 
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mein Hauswirth ein, den Thee bei ihm zu trinken, woſelbſt 
ich außer dem Kommandanten auch fonft alles verfammele 


fand, was ſich wahrſcheinlich zur beau monde von Ups 


famenogorsfzählt Diefer Kommandant der Feſtung, 
dem Nange nach Obriſt, ift ein franzoͤſiſcher Emigre aus 
den Zeiten der Revolution von 1790, der bier feit mehr 
als 30 Jahren lebt, und aus weiter Ferne die wechſelvollen 
Schickſale feines Vaterlandes voruͤber ziehen fah. 


Am folgenden Tage befuchte ich den Priftan Clans 


dungsplag), an welchem zwoͤlf ersführende Schiffe eben 
angelangt waren. Er liegt etwa zwei Werft oͤſtlich von 
Uſtkamenogorsk, am Fuß der Berge, welche von hier 


an bis Buch tarminsk das nördliche Ufer des Irtyſch 


begleiten. Hier legen die Schiffe an, welche das in der 
Syränomfhen Grube gewonnene Erz bis hieher brin⸗ 
gen, und von hier wird es dann auf Wagen weiter trans⸗ 
portiet, theils nah Schlangenberg, theild nach andern 
Hütten. Solcher Schiffe, deren vierzehn find, und von 
denen jedes 2000 Pud und darüber trägt, machen Die 
Fahrt von Buchtarminsk nah Uflamenogorst 
Cetwa 150 Werft zu Waffen) jährlih neunmal Hin und 
zuruͤck. Hieher kommen fie ſtromabwaͤrts bisweilen in 14 
bis 24 Stunden; allein ſtromaufwaͤrts, wo ſie gezogen 
werden muͤſſen, brauchen fie acht bis zehn Tage. Sie 
werden bei Schulbinsk gebaut, woſelbſt fich große Wal 
dung finder, mit derjenigen sufammenhängend, welche fidh 
von Barnaulan, neben der Eoftemsfifhen Hütte 
vorbei, bis an den Jr tyſch hinzieht. Ein Auffeher Bat 
hier feine Wohnung, welcher das Erz empfängt und wieder 
abliefert, auch die Aufficht über die Magazine führt, in 
welcher die für die Mannfchaft der Schiffe und für Die 
Syraͤnowſche Grube beſtimmten Vorraͤthe an Proviant 
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und andern Beduͤrfniſſen aufbewahrt werben, welche die 
Schiffe auf der Ruͤckfahrt mimehmen. Die Berge, an 
deren. Fuß: fich. Diefer Landungsplatz Befindet, erheben fich 
650 Par. Fuß über die Ebene, auf welcher Uſt kam en o⸗ 
gorst legt. Ihre abſolute Höhe aber beträgt 1882 Par. 
Fuß. Zwiſchen diefen Hägeln.und Ufffamenogorsffam 
Chorispora sibirica und Ceratocarpus arenarius nebft 
einer Artemisia, die aber noch nicht bluͤhte, in ſolcher 
Menge vor, dab bedeutende Strecken des Bodens ein ganj 
gelbes, andere ein ganz weißlichsgraued Anfehen Hatten. 
Ben Wellen und Norden ſteigen Diefe Höhen ziemlich fanft 
an, nach Süden aber fallen fie fteil ab. Außer den Pflan⸗ 
zen, welche auch auf ben Höhen bei Sogra fich finden, 
und welche — wie namentlich auch Eremurus altaicus — 
ebenfalls hier: vrrkommen, . fand ich mehrere, Die ich bie 
jegt noch wicht gefehen hatte, ale: Serratula glauca n. 
(von diefer hatte ich ſchon früher eingeme Eremplare aus 
Sibirien erhalten, allein ich wußte nicht, in welcher Ger 
gend Sibiriens ſie vorkommen), Sibbaldia erecta, Astra- 
galus n. sp., Astragalus macrolobus, Hedysarum 
polymorphumn., Allium nitidulum ; auch wuchs hier 
Pyrethrum incanum n., Hyascyamus physaloides, 
Fritillaria verticillata und audere mehr. Befonders fiel 
mir ein Doldengewähs auf, mit fehr zufammiengefegten, 
Reifen‘, behaarten, und farfriechenden Blättern und quirl⸗ 
förmig geftellten Blättchen, welches fich zwar häufig fand, 
allein damals noch fo wenig vorgerädt war, Daß nur einige 
Exemplare kaum einen 300 hoben Stengel getrieben hatten *) 


%) Seseli graveolens n. @päter ſandte ich einen meiner Leute, dem 
ich die Pflanze gezeigt hatte, von Riddersk hierher, um völlig 
entwidelte Eremplare diefer Pflanze und die Saamen einige anderer 
Arten einzaſammeln. 
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Uebrigend bemerkte ich, daß, obgleich diefe Serge ſich E50 
Fuß über die Steppen erheben, dennoch Die meisten. Bflans 
zen der Ebene, fih auch auf den Berggipfeln fanden. 
Selbſt Amaryllis tatarıca, eine wahre Steppenpflanze, 
fam big zur Spige vor, wem gleich auf der Suͤdſeite nur 
ſehr felten, während fie auf der Steppe und au der Nord⸗ 
feite der Berge aͤußerſt häufig mar, Astragalus miacro- 
lobus hingegen war nur auf die hoͤchſten Spigen, und der 
vorhin erwähnte Astragalus.n. sp: auf die Mitte des ſuͤr⸗ 
lichen Abhanges befchränft, wo Die Sonne ſtark braunte, 
und die Steine fo erhigt hatte, dag ich fie nicht In der 
Hand halten fonnte. Auf dem nördlichen Abhange bluͤhte 
in den Queerthaͤlern beſonders sid Rabinia frutescens, 
und Rosa altaica. Won dem Gipfel diefer Berge fah ich 
mit einem Fernrohr in die Kirgiſenſteppe hinein, und erblickte 
- Hinter den früher erwähnten Bergwerlen noch —— auf 
welchen noch Schnee lag. 

Bei dieſen Hügeln fand ich zufaͤllig ein merfwürdiges 
Echo auf, das in der That an jenes bekannte zu Simo⸗ 
netta im Mailändifchen. erinnert. Das ausgeſprochene 
, Wort wird vom gegenüberftehenden Hügel deutlich und laut 
wiederholt, pflanze ſich fogleih von einem Hügel zum ans 
dern fort, und halt fo häufig wieder, daß es mir nicht 
möglic) war, die Wiederholungen zu zählen, beſonders da 
das Echo des ausgefprochenen Wortes und der Wiederhall 
des Echos von verfchiedenen Seiten zugleih , und mit vers 
fohiedener Stärke des Ton wiederholt wird. Diefer Hügel 
heißt Prigormaja Sopfa. Mehrere Hügel in verfchies 
denen Gegenden führen diefen Namen, Auf mein Befragen 
um Die Urfache Des Namens fagte man mir, weil dort das 
Vieh der Umgegend zufammen getrieben werde. Bei dem 
hiefigen Arzte, den ich am Abend befuchte, ſah Ich Exem⸗ 
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plare. von Paeonia hybrida mit gefälkten Blume, 
welche, wie er fagte, 20 Werft von hier wachfen fol. u 
IR fie mir wildwachſend nicht vorgekommen. 


Am 11. Mai verließ ich früh Morgens — 
gorsk, um eine Strecke den Irtyſch abwaͤrts zu reiſen, 
big zum Dorfe Kräsnojarsk, 40 Werft entfernt. Ich 
wuͤnſchte dieſe Gegend zu ſehen, weil Pallas die Flor 
derſelben als ſehr reich angiebt. Der Weg dahin führt 
über eine Steppengegend, welche jedoch keinesweges völlige 
Flaͤche if. Dies iſt nur in der Nähe der Ulba der Fall; 
nachher finden fich nicht nur eingelne, fondern auch mehrere 
zufammenhängende Schieferberge, deren einige bid 500 
Fuß hoch fenn mögen, und ganze Höhenrücen, melde fi. 
von N. N. O. nach & S. W. hinziehen. Der Irtyſch 
macht hier viele Kruͤmmungen, bildet eine Menge Inſeln, 
und hat einen langfamen Lauf. Mehrere Eleine Bäche, 
größtentheild namenlos, in tiefen und ſchmalen Betten das 
Hin fließend, ergießen ſich von diefer Seite in den Strom. 
Die gegenüberliegende Kirgifenfteppe bat, fo meit ich aus 
der Serne bemerfen konnte, dieſelbe Befchaffenheit als die 
dieffeitige Steppe. In den Kleinen Flußbetten und andern 
Vertiefungen wachſen auch Bäume, und namentlich drei 
verfchiedene Arten von Pappeln: Populus laurifolia, alba, 
und eine dritte, wahrſcheinlich nigra. Diefe legtere habe 
ich immer nur In Heinen Stämmen gefunden. *) Geſtraͤuch 
giebt es Überall, befonders häufig it Spiraea hyperici- 
folia, melde anfehnlihe Strecken dicht Überzieht, ferner 
—— chamaedryfolia, Lonicera tatarica, und vom 


"> Steklinge von. Diefer Art, fo wie au von P. laurifolia welche 
- ih nah Dorpat ſchickte, haben im —— Garten daſelbſt 
ſehr gut gewurzelt. 


— — — 
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Dorfe Bluboka bie nah Krasmojarst: bildet Amyg- 
dalus nana faſt am ganzen Wege zu beiden Selten dichte 
und breite Hecken. Von Kräutern findet fi auf der erſten 
Hälfte des Weges von Uftfamenogorsf Chorispora 
sihirica außerordentlich haͤufig; fpäter verliert fie ſich. 
Auch Critamus agrestis fommt viel vor. In der Nähe 
von Krasnojarsk, in einer Entfernung von etiva vier 
Werften, fand ich eine Stelle, wo noͤrdlich vom Wege 
Rindera tetraspis fehr häufig waͤchſt. Mit ihr zufammen, 
doch mehr im Schatten des Gebuͤſches, waͤchſt Allium tuli- 
paefolium n., welches ich früher einmal in wenigen Exem⸗ 
plaren von Noor⸗Saiſan erhalten hatte, ebenfalls ſehr 


- häufig. Auch Eremurus altaicus kommt hier. vor. . Die 


beiden exftgenannten Pflanzen fcheinen, In Diefer Gegend 
wenigfteng, auf einen fehr Fleinen Bezirk befchränft zu fepn, 


wo ſie freilich in reicher Menge vorkommen. Dagegen iſt 


der Eremurus, obgleich weiter verbreitet, da ich ihn bei 
Uſtkaͤnmenogorsk, bei Sogra und hin und wieder in 
der Steppe fand, hier, wie uͤberall, ſelten, und nur in 
einzelnen Exemplaren vorkommend. Der Boden, auf denen 
die Bindera ſich findet, iſt ein ſehr feſter Thon, der bei 
gegenwaͤrtiger trockener Witterung faſt ſteinhart geworden 
war. Die Wurzel dieſer Pflanze iſt von bedeutendem Volu⸗ 
men; allein, die bei Weitem groͤßte Maſſe derſelben bildet 
eine ſchwammige Subſtanz von brauner Farbe, wahrſchein⸗ 
lich dazu beſtimmt, die zur Vegetation dieſer Pflanze noͤthige 
Feuchtigkeit aufzubewahren, und fie ihr waͤhrend der trocke⸗ 
nen Jahreszeit allmaͤhlig abzugeben. Eine aͤhnliche Be⸗ 
ſchaffenheit der Wurzel habe ich bei manchen Pflanzen ge⸗ 
funden, welche, ohne fleiſchig, oder mit einem ſtarken haari⸗ 
gen Ueberzuge bedeckt zu ſeyn, an ſehr trockenen Stellen wach⸗ 
ſen, wie z. B. die Patrinien, Stellera altaica und andere. 
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Nicht weit vom Dorfe Krasnojarsk iR auch dia 
Koſaken⸗Vorpoſten gleiches Namens, bei welchem man no 
jegt die Weberbleibfel der ehemaligen Befefligung flieht. 
Jetzt indeß werden diefe militairifhen Anlagen, ale übers 
flüßig , nicht mehr unterhalten, und die Kofalen, ehemals 
Wächter der Grenzen, treiben als friedliche Landleute Ackews 
bau, Vieh⸗ und Bienenzucht und Fifcherei, wenn fie gleich 
nach wie dor, zum Kriegsdienfte verpflichtet find, und auch, 
obſchon felten, dazu gebraucht werden, 

Das Dorf Krasnojarsf liegt auf dem hohen fer 
des Irtyſch, einige Hundert Schritt vom fer entfernt. 
Ringe um Daffelbe bilden Bergreihen, welche nicht mit eins 
ander sufammenhängen, fordern durch ſchmale Thäler ges 
tremt find, einen Halbkreis um diefed Dorf, fo daß es 
amphitheatraliſch von Bergen eingefchloffen iſt. Die hoͤchſte 
Epige diefer Berge, N. D. vom Dorfe, etma zwei Werk 
entfernt, beftieg ich und fand fie 607 Yar. Fuß über dem 
Dorfe erhaben, Auf der Fläche, am Fuß deffelben, wuchs 
unter andern: Orobus .pallescenti afl., Scorzonera 
glastifolia, Nepeta sibirica, Oxytropis floribunda. 
Am Abhange famen auf einer Stele auch Rindera und 
Eremurus felten, Astragalus macrolobus aber fehr haus 
fig vor. Dicht unter der Spige aber Hedysarım splen- 
dens und eine neue Cypsophla (G. strictan.) Während 
ber Nacht war ein heftiges Gewitter aufgefliegen, mit 
Sturm und Regengüffen. Jetzt am Tage, war die Luft 
warm, doch der Himmel bewölft, und ein heftiger Wind 
wehte. . Beides Vorboten des drohenden Regens, der aber 
noch verzog. 

Sleich hinter den Bergen bei Krasnojarsk, von 
deren Spitze man in der gegenuͤberliegenden Kirgiſenſteppe 
mehrere Berge und ganze Bergreihen ſich erheben ſieht, 
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fängt Däphne altaica an, ſich zu zeigen, und wird fo 
häufig, daß fie am Wege ganze Hecken bildet. Diefer fchöne 
Strauch blühte jegt eben, und war mit Blumen fo überfäet; 
daß fie beinah einen zu flarfen Wohlgeruch aushauchten. 
Auch nördlih von.diefen Bergreihen, welche Kras no⸗ 
jarsk einfließen, ‚erheben fich twiederum andere Berge, 
fo daß fi Anfangs der Weg zwifchen Höhenzügen durch⸗ 
windet; allmählig aber fleigt er an, und neunzehn Werſt 
vom Dorfe erfcheint die hohe Gegend als Flaͤche. Sie 
überfteigt an Höhe die Gipfel der Berge bei Krasnojarsf 
um 208 Yar. Fuß. Nunmehr wird Die Gegend wieder 
wellig, fleigt aber noch immer an, ſo Daß in den Berties 
fungen und auf den Abhängen der in S. O. Richtung lies 
genden Sekiſowskiſchen Berge, deren hoͤchſte Spige 
ganz in Wolken eingehuͤllt war, noch Schnee Ing. Dicht 
vor dem Dorfe Sekiſowka am Fuße der genannten Berge 
gelegen , kommt man über das Heine raſche Slüßchen gleis 
ches Namens, welches fih in die Krasnojarka ergieft. 
ketztere fließt bei Krasnojarsf in den Irtyſch. Beide 
haben, fo wie ale Steppenflüßchen und Bäche in diefer 
Gegend, ein fchmales aber tiefes Bette. Gegen zwei Uhr 
Nachmittags erreichte Ih das Dorf Sekiſowka (167% 
Bar. Fuß über d. M. gelegen), deſſen Entfernung von 
Krasnajarsfauf 35 Werft angegeben wird. Doch find 
auch Hier die Entfernungen nicht gemeffen, und mir fchies 
nen die Diſtanzen größer zu feyn, als die Angaben fie bes 
fimmen. Nachmittags fuhr ih noch 9 Wert big zum 
Dorfe Byſtruch a, mofelbft ich übernachten mußte, da 
die Wege Durch den Regen ſehr fhlüpfrig geworden, und 
man es nicht für raͤthlich Hiele, die Tour von 29 Werk big 
Tſcheremſchanka bei Abend anzutreten, weil diefe Stas 
tion über jähe Bergwege führt. | 
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Am 13. Mai fuhr ich. den bekannten Weg vom Dorfe . 
ByufruhaüberTtfheremfhanfa nad Butakowa, 
42 Verf. Wie fehr fand ich aber Das Auſehn des Waldes 
swifhen Byſtrucha und Tſcheremſchanka verändert! 
Als ich ihn zum erſtenmal auf meinem Wege von Schlans 
genberg nah Riddersk pafiirte, zeigte er die fchöng 
altaifhe Früplingsflor in ihrer ganzen Pracht. Jetzt bluͤhte 
von Kräutern ein Leontodon und Trollius asiaticus, 
beide in reicher Menge, ferner Pulmonaria mollis und 
eine Euphorbia einzeln; von Straͤuchern nichts alg 
Spiraea chamaedryfolia. Die hiefigen hohen Waldges. 
genden bieten die Erſcheinung, daß eine nur einförmige 
Vegetation, einige Zeit dauernd, der zeichen und Mannigs 
faltigen Flor des Frühlings folge, bis dann gegen den 
Sommer aufs Neue andere Pfiangenformen in reicherer 
Fuͤlle fi entwickeln. Ns Entfhädigung für die verfchwuns 
dene Pflangenpracht fand ich die Bäume jegt freilich beſſer 
befaubt, und Kufuf und Nachtigallen belebten den 
Wald. | 

Seit jenem heftigen Gewitterregen waren an den darauf : 
folgenden Tagen Häufige Regenſchauer gefolgt. Als ih num 
in Tſcherem ſchanka, zwei Stationen von Kiddersf, 
angefommen war, fagte man mir, die Ulba, längs deren 
Ufer man zwiſchen hier und Bukato wa hinfährt, fen durch 
die Regengüffe feit der vorigen Nacht fo angeſchwollen, daß 
fie ihre Ufer Übertreten und den Theil Des Weges übers , 
ſchwemmt habe, der neben einer Felswand auf einem Damme 
fortgeht. Diefer Weg iſt Höchk pittoresk. Nördlich erhes 
ben fi) Berge, deren Büdfeiten als fchroffe Felswaͤnde 
gegen den Fluß anfepen. Hart unter dem Felſen ſtroͤmt 
die raſche Ulba, und ein Damm, dem Fluſſe ſelbſt abges 





wonnen, führt als Wez gmöifchen den Felſenwaͤnden und 
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dem Strom. Als ich diefe Stelle früher paffirte, fand der 
Damm 4 Fuß über dem Niveau des Fluffes, und ich konnte 
es mir nicht denken, daß es jet wirklich fo ſchwierig, ja 
gefährlich fey, dieſen Weg zu paſſiren, als man es vers 
ſicherte. Der Dorfaͤlteſte befand darauf, daß noch 6 
feifche Pferde vor meinem Wagen. gefpannt werden follten, 
weil auf Diejenigen, mit denen ich die ganze Reife von 
Riddersk gemacht hatte, bei diefer Gelegenheit gar nicht 
zu rechnen fey, und daß für jedes paar Pferde ein getvands 
ter und des Weges fundiger Neiter beftellt werden müßte, 
um die Pferde zu lenken, indeß ſechs andere Leute, drei zu 
jeder Seite des Wagens reitend, denſelben an befeftigten 
Seilen Halten ſollten, um zu verhüten, Daß er nicht umges 
worfen, oder vom Waſſer weggeriffen werde. Ich ließ.den 
Dorfälteften gewähren, um den Wagen durchs Waffer zu 
bringen, wie eg ihn gut duͤnkte, und ging von dreien meis 
ner Leute begleitet zu Zuß, um die nördlich von der Ulbe 
liegenden Berge zu unterfuchen und ihre Höhe auszumitteln. 
Die Höchfte Spige fordert 704 Fuß über Tfherems 
fhanfa. Da ich denfelben Weg, den ich gefommen, 
nicht wieder zurück gehen wollte, fondern einen andern aufs 
zufinden hoffte, der mich abwärts führte, fo ſchickte ich 
meinen Bedienten aus Vorficht mit dem Barometer zuruͤck, 
damit er den bequemeren Weg zu Wagen machen möge, 
indeß ich, von einigen meiner Leute. begleitet, weiter ging, 
um mich in eine Schlucht hinabzulaſſen, tele vor mie 
lag, und mir viele Ausbeute zu verfprechen fchien. Hier 
ftürzte fih ein angeſchwollener Gießbaͤch mit Tofen herab, 
der Ulb a zuſtroͤmend. Indeß may das Hinabfteigen aͤußerſt 
fihwierig, da, außer dem fleilen Abfallen der Höhe, noch 
die umgefallenen Baumſtaͤmme, welche in wilder Verwor⸗ 
senheit herum lagen, die Schwierigkeit vermehrten. Ich 
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ſand in dieſer feuchten und beſchatteten Schlucht eine fe 
außerordentlich üppige Vegetation, daß die Kräuter mehr 
als Mannshöhe erreicht hatten, obgleich noch wenig davon 
blühte. Dazu die dicht verpflochtenen Zweige der Lonicera 
tatarıca, Robinia Caragana, Pinus sibirica, Prunus 
Padus, mehrerer Spirden und anderer Sträucher, duch 
milden Hopfen und hoch hinauftankende Atragenen noch 
fefter verfchlungen, fo Daß es beinahe unmöglich war Durchs 
zudringen. Uebrigens hatte ich längft getvünfcht, eine dies 
fer befchatteten feuchten Schluchten zu fehen, weil man mir 
diel von der üppigen Vegetation an folchen Stellen erzähle 
hatte. So fehr ich dies aber auch beftätigt fand, fo wenig 
tar ich durch die geringe Mannigfaltigkeit der hier wach⸗ 
fenden Pflanzen befriedigt. Orobus luteus, Bupleurum 
aureum, Delphinium und einiges andere blüßte noch 
nicht; und nur Paeonia hybrida belebte mit ihren hoch⸗ 
rothen Blumen die tiefen Schatten der Bergſchlucht. End⸗ 
lich erreichte ich den Fuß der Höhe, von wo ich auf dem 
Meg zu fommen gehofft hatte, allein wie erſtaunte ich, als 
ich nicht nur den ganzen Weg vom Waffer bedeckt, fondern 
die ganze Gegend in eine braufende und fchäumende Waffers 
fläche umgewandelt fand, aus welcher Bäume hervorragten. 
Indeſſen bemerkte ich bald, daß der Wagen ſich gegen den 
Sclfenvorfprung,, auf welchem wir fanden, in Bewegung 
fegte, und endlich hielten meine Leute fo nahe an dem Zels 
fenabfage; daß ich von dort aus in den Wagen gelans 
gen konnte. Mir war die Ankunft der Equipage dop⸗ 
pelt erwünfcht, ‚weil einer meiner Leute fi am den fchars 
fen Steinen den Fuß ‚befchädigt hatte. War gleich dieſe 
Tour: nichts weniger als angenehm, fo paffirten wir Doch 
glücklich den uͤberſchwemmten Damm, und langten gegen: 
Abend in Butalomwa am. Hier nahm ich, obgleich 
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«6 heftig regnete, Wofipferde, um ſo ſchuell als BR 
bei — Ridderst im erreichen. 





Fuͤnfter Abſchnitt. 


RER in Riddersk. Ereurfionen in 
der Umgegend,. 


Am folgenden Tage regnete es noch immer fort, und 
am Nachmittage fielen Hagelkoͤrner von der Größe der 
Hofelnüffe, fo daß die gegen die Windfeite gelegenen 
Fenſterſcheiben zerfchmettert wurden. Auf den Bergen 
fill Schnee, und am 15. Mai fchneite es auch im Thale, 
. jedoh blieb der Schnee nicht lange liegen. So hielt 
die fehlimme. Witterung mit Sturm und heftigen Regen⸗ 
. güffen bis zum 17. Mai an; Dabei waren die Berge 
geößtentheild ganz in Nebel gehuͤllt, und wenn fich diefe 
zerſtreuten, fah man das Gebirge ganz weiß vom frifchs 
gefallenen Schnee. Die Zlüffe der Umgegend waren flarf 
angeichtwollen, und Das Maufchen Dderfelben, beſonders 
der Grammatucha, hörte man ringsumher auch bei vers 
ſchloſſenen Fenſtern. Gefroren Hatte es während diefer 
Zeit. freilich nicht, ‚allein es war dennoch fo Falt, daß 
ich die. Defen heigen laffen mußte, 

Wenn gleich die Blätter der Espen noch nicht völlig 
entwickelt waren, fo hatteich dennoch fchon über 200 Pflan⸗ 
jenarten zufammengebracht, obgleich ich auf jener noch geds 
Bern Tour nach Uffamenogorsf und Krası ojarsk, 
diejenigen Pflanzen, welche Hier in der Unigegend vor⸗ 











kommen, nicht genommen hatte, da ich bei:lleineren Ercum 
fionen bequemer Belegenheit finden konnte, die Flor um 
Riddersk einzufammeln. Ich benugte dieſe Regenzeit 
daher fehr gut zum Ordnen meiner Sammlungen, mobel 
man in der That in den Zwifchenzeiten auf einer Reife 
genug zu thun findet. 

Am 18. Mai ſchien ſich das Wetter zu Flären, allein 
die Slüffe waren noch ftärfer angefhwollen, da die Maffen 
des friſchgefallenen Schnees zu fchmelzen begannen. Ich bes - 
fuchte eine Gegend am nördlichen Ufer der Scammatude, 
wo ehemals ein Fichtenwald geweſen, aber ſchon in früherer 
Zeit theils zu Kohlen benugt, theils durch Unvorfichtigfeit 
völlig verbrannt if. Jetzt ſtehen nur noch einzelne Fichten. 
Hier wächlt nur fparfam Cardamine tenuifolia. . Die 
Grammatucha nahm ehemals Ihren Lauf nördlich von 
diefer Waldſtelle, jest aber hat man den Fluß weiter füdlich 
in ein anderes Bette geleitet, um durch jenes ehemalige 
Flußbett einen beffeen Weg nad Riddersk zu gewinnen. 
Durch .eine Menge Gerölle, welche der Fluß mit fich ges 
führt, wird das ehemalige Bette noch jegt bezeichnet, und 
hier fand fich zwifchen den Steinen ein vothgelber Mohn 
(Papaver croceum..n.), jedoch nicht häufig, dem Papa- 
ver nudicaule übrigens fehr verwandt, Durch den ver 
einigen Tagen gefallenen Hagel waren. fehr viele Pflanzen 
theils abgebrochen ,.. theild fo verborben, Daß man fie nur 
mit Mühe erkannte. An den Espen. war faſt Feing der jums 
gen Blätter unbefchädigt geblieben. Es fah daher in der 
nächften Umgebung von Rid dersk öde und traurig aus, 
und Doch war ich durch den hohen Waſſerſtand der Fluͤſſe 
gehindert, entferntere Begenden zu beſuchen, denn nad) 
allen Richtungen hin mußte man einen Fluß paflixen, mit 
Ausnahme des oſtwaͤrts gelegenen Gegenden. Dahin führte 

Ledeb. Reife L. 8 





11 





der Weg: aber tiefer ind Gebirge hinein, wozu die Jahres; 
zeit noch zu wenig vorgerüct war. Indeß ward es am 
19. Mai, nach vorhergegangenen: trüben Tagen, - wieder 
heiterer, und ich wollte in äftlicher. Richtung wenigſtens 
eine Kleine Ercurfion machen, nämlich zu Dem Berge Tfche ss 
nafolfa, zwifchen der By ſtrucha und Philippowka 
gelegen. Der Name. des Berges rührt von einer Art Lauch 
her, welcher, wie man mie fagte, dort häufig wachſen, 
und zum Öfonomifchen Gebrauche eingefammelt werden fol. 
Es if etwa 10 Werft bis dahin. Von der N. W. Seite 
fann man bis auf die Spige Hinaufreiten. Nahe am Gips 
fel und auf der tafelförmigen Ausbreitung deffelben trägt er 
einige zerftreut ftehende Lerchenbäume und einige Birfen, 
welche aber, nicht etwa der Erhebung Des Bodens wegen — 
denn ich fand diefen Berg nur 3615 Par. Fuß hoch — 
fondern weil fie den fcharfen Winden ganz ausgeſetzt find, 
ein verfrüppeltes Anfehen hatten. Ich wollte an dem fteilen 
S. O. Abhange diefeg Berges zur Byſtrucha binabfleigen, 
deren hier ziemlich breites Geftade fi) am Buße deffelben 
ausbreitet, allein der Sturm war fo heftig, daß man ſich 
Saum auf den Füßen erhalten fonnte. Die Pflanzen waren 
bier ebenfalls vom Hagel zgerfchlagen, und ich begab mid 
Daher, wenig befriedigt, auf den Rückweg, um an einer 
andern Stelle zur Byſtrucha zu gelangen. Hier fand ich 
in der Nähe einiger, am rechten Ufer des Fluſſes anftehens 
den Hügel mehrere intereffante Pflanzen, unter anderen 
Mespilus uniflora n. zwiſchen Felſenbloͤcken; Cerastum 
incanum n. auf trockenen Hügeln; Echinospermum de- 
Hexum, zwiſchen feinem Sefträudh ; Polygonum divari- 
'catum, Senecillis glauca, Lathyrus pisiformis, Cam- 
panula altaica n. an fonnigen Abhaͤngen; Androsaca 
hliformis an fehr feuchten Stehen ‚in großer Menge, and 
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andere Pflanzen mehr. Bald aber fing .es aufs Neye 
an,.heftig zu veguen, und wir mußten und beeilen, um 
nad Haufe zu. fommen. 

In der Naht ‚vom‘ 21.. auf den 22, Mai hatte « 
ſtark gefroren, nachdem es ſeit dem 19, Mai Nachmits 
tags im Thale unaufhoͤrlich geregnet, auf den hohen 
Bergen aber geſchneit hatte. Ich benutzte die heute exr⸗ 
trägliche, obgleich noch immer falte Witterung, um die 
Krukowſche Grube zu befuchen, in welcher vor Kurzem 
reiche Silbererze (65 Solotnik einen Pud) gefunden waren, 
Der Berg, in welchem diefe Grube fich befindet, ift 2580 
Par. Fuß hoch, und der Eingang zu derfelben in einer 
Höhe. von 2342 Par. Fuß. Südlich von diefem Berge 
erhebt ſich ein anderer, der Sokolok, 2992 Par. Fuß 
hoch. Ale. diefe Höhen waren früher bewaldet, jegt 
aber find fie baumlos, und nur Hin und wieder mit 
Geſtraͤuch bewachſen. Nachmittags fchneite es auch im 
‚Thale. 

Am 23, Mai geflattete es endlich die Witterung, die 
Schneeberge zu erfleigen, wodurch mir ein Wunfch ges 
währt ward, den die Anficht des Gebirges täglich leb⸗ 
hafter machte Die Luft war freilich nicht warm, allein 
doch heiter, und es wehte fein heftiger Wind, mas beis 
des zu Gebirgstouren ſo erwuͤnſcht iſt. Ich ritt daher 
fruͤh am Morgen aus, und da bis jetzt noch auf keine 
dauernd heitere Witterung zu rechnen war, und der Reis 
fende wohl. Urſache hat, die einhüllenden Nebel in größeren 
Gebirgspößen zu vermeiden, fo wollte. ich mich nur fo 
weit entfernen, Daß ich Riddersk am Abend mieder erreis 
hen kounte. Ich mählte daher aus der Reihe der Us 
binstifhden Schneeberge den fogenannten Kreuſz⸗ 
besg zur genaueren Unterfuchung für heute, / da, vom 
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Rid dersk aus, dies die zunaͤchſt liegende Koppe dieſer 
Schneeberge (Belki) iſt. Auch gilt fie in dieſer Gegend 


- für die hoͤchſte Spige derfelben, was aber wohl darin liegen 


mag, daß diefe Koppe, ihrer Nähe wegen, hier natürlich 
höher erfcheint, als manche der entfernteren, 

Bis zum Suß der Ulbinsfifhen Schneeberge, 
aus denen die Grammatucha hervorbricht, find eg 8 
Werſt. Dahin reitet man über eine Ebene von Wiefens 
grund, auf welcher die große und Fleine Byſtrucha 
paffirt werden. Am bequemſten erfteige man den Kreuz 
berg von der S. W. Seite, obgleich er auch hier Anfangs 
ſehr fteil if. Auf dem nadten unbewaldeten Theil blühte 


jetzt Aster alpinus, Avena spec., Polygonum Bi- 


storta, Vicia multicaulisn., Dracocephalum Ruyschi- 


ana, Okxytropis argyrophyllan., Festuca spec., Pa- 


trinia sıbirica, Oxytropis sulphurea n., Myosotis ru- 
pestris und villosa n., Veronica Teucrium. Wo der 
Bergabhang weniger fteil wird, fängt ein Lerchenwald an, 
in welchem einzelne Stämme von Birken, Pinüus sibirica 
und Cembra vorfommen. Das Unterholz wird von Spi- 
raea hypericifolia und.chamaedryfolia, Mespilus Co- 


‚ toneaster, und einigen Roſen gebildet, von welchen 


Rosa altaica jetzt bluͤhte. Hin und wieder fand fih auch 
Berberis sıbirica, allein nur fehr verfrüppelt, wie ich fie 
auch überhaupt faum mehr als J bie anderthalb Fuß Koch 
und mit vielen verdorrten Aeſten, gefunden habe. Im 
Schatten dieſes Waldes waͤchſt befonders an der Nordfeite 
Saxifraga sibirica und crassifolia, die fegtere in ſolcher 
Menge, daß fie ganze Flächen dicht bedeckt. Höher hinauf 


koͤmmt als Unterholz Spiraea laevigata vor, und ſtatt der 


Mespilus Cotoneaster, welche allmaͤhlig verſhwindet, 
findet ſich bei dem Hinanſteigen Mespilus ein. 
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ketztere, eben fo wie Spiraea laevigata, Iuniperos Sa- 
binaund hefonders Iuniperus nana, welche ebenfalls nicht 
unterwärts, fondern in der höhern Region gu erfcheinen bes 
ginnen, fleigen fait bis zur hoͤchſten Spige hinauf. Am 
Schatten dieſes Waldes blühten meiter oberwärts Draco- 
cephalum altaiense, Viola altaica, mit gelben und vios 
lettn Blumen, Cochlearia integrifolia, Pedicularis 
rubicunda, Viola biflora und pinnata, die legtere nur 
hin und twieder vorfommend; an lichten Stellen Potentilla 
nivea und Gentiana angulosa. Auch Vaccinium Myr- 
tillus fam überall vor, hatte aber noch feine Blätter. In 
einer Höhe von 4936 Par. Fuß hörten die Birken auf. 
Bon Hier am zeigten fi Viola uniflora, Gentiana al- 
taica, Papaver nudicaule (mit ſchwefelgelben Blumen) 
und Linum sibiricum. Bei 5500 Par. Fuß hörte die 
Waldung auf. Hoͤher zeigten fich aber noch einzelne Zirbel⸗ 
fihten mit niederliegenden,, flach auf dem Boden hingebreis 
teten Yeften, in welcher Form auch die beiden genannten 
Wacholderarten oben erfchienen, allein einzelne Lerchenbäume, 
welche fich hin und wieder, aber gänzlich vertrocknet, 
in: dieſer Höhe fanden, hatten keinen verfräppelten Wuchs. 
Nur zeigten dieſe Stämme nicht Die Größe der ausgewach⸗ 
fenen Lerchenbäume an niedriger gelegenen Standörtern, und 
hatten fämmtlich Das Anfehn junger Bäume von anderthalb 
bie zwei Klaftern Höhe und Darüber. Dort, wo die Wal 
dung aufhört, blühte jegt Thermopsis alpina, Anemone 
narcissiflora, Ranunculus frigidus, Erigeron alpi- 
nous. Auch Doronicum altaicum fam an folden Stellen, 
wo der Schnee eben weggethaut war, in Menge hervor, 
blühte aber noch nicht. Ueberall, wo an Abhängen feine 
Waldung war, blühten bis zum Zub des oberſten Kegels, 
d. h. bis zu einer Höhe von 6001 Fuß, Corydalis brac- 
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teata, Anemone altaica, Erythronium' Dens Canis; 

Trollius asiaticus, und’ Anemone patens. Im Walde 
lag an vielen Etelen der Schnee noch über einen Fuß hoch, - 
und die fegelförmige Koppe, welche fi bei einer Höhe von’ 
6001 Fuß zu erheben anfängt, läg ganz mit Schnee bedeckt, - 
aus’ welchem die Epigen der ‚größeren und Fleineren Fels⸗ 
truͤmmer, welche überall auf der Oberfläche zerftreut. lagen, 
herborragten. Bis zum Zuß diefer Koppe hatte man noch” 
größtentheild zu Pferde hinanſteigen koͤnnen, allein Bier’ 
mußten wir nun unfere’ Pferde’ zuruͤcklaſſen, da der Kegel: 
fich fo fteil erhebt, daß man ihn felbft zu Fuß nur mit großer’ 
Anftrengung erflimmen kann, befonders aber jett, mo, der 
Schneedecke wegen, die Vertiefungen zwifchen den Felsbloͤcken 
nicht bemerfbar waren, und man oft bis an den halben Leib" 
in den Schnee bineinfanf, oder den Fuß zmifchen Steine 
einflemmte. Am füdlichen Abhange des Kegels fand noch in’ 
einer Höhe von 6187 Par. Fuß eim verteockneter Lerchen⸗ 

ſtainm, doch ebenfans aufrecht, ohne DVerfrüppelung des 

Wuchſes. An den wenigen von Schnee entblößten Stelien, 

um Selsblöcke, welche an ſteilen abfchäffigen Plägen lagen, : 
fingen jegt eben an zu blühen: Draba hydrophila n., 
Arenaria Helmii aff., Euphorbia n. sp. und Sedum 

elongatum n. Der Gipfel des Kegeld ſelbſt, welcher fich 
bis zu einer Höhe von 6631 Par. Zuß erhebt, iſt lach, 
und auf dieſer Fläche bat man ein einfaches, aus Holz ges 
arbeitetes Kreuz aufgerichtet, um welches gegen drei Seiten, 
nah N. D. und S. eine Mauer aus roh auf einander ges 
fhichteten Steinen aufgeführte worden, von etwa fünf Zuß 

Höhe, weshalb diefer Kegel der Kreuzberg heißt. eis 

ter Öftlich erhebt fi), etwa eine Werft entfernt, eine höhere 
Spitze; doch Fonnte ich diefe Heute nicht befuchen, da es 

ſchon fpät geworden, und rings umher überall Schnee lag, 


„119: — 
wodurch das Gehen mit‘ großer Anſtrengung verknüpft war. 
Südlich von hier liegt das Thal, oder vielmehr die Schlucht, 
in welcher die Grammatucha ſtroͤmt, Doch fiehr man 
wegen. großer vorſpringender Selfen. den Fluß felbft gar nicht. 
Am Fuße-des. Kegels kommt an der Weftfeite eine Quelle 
hervor , deren Temperatur ih 4-0°,5 R. fand. Sie rinnt 
aus einem. Pflanzenteppich hervor ,- mit welchem die herums 
liegenden Selfenträmmer bedeckt find, In der Waldung 
auf dem mittleren Theil des Berges traf ich zum Theil ſehr 
anfehnliche Baumſtaͤmme, und ein Lerhenbaum, den ich 
maaß, hatte einen Fuß uͤber der Wurzel, 13 Zuß 14 Zoll 
Par. M. im Umfange *)- Bon Thieren bemerfte ich viele 
Schneehühner (Tetrao Logopus),. welche überall auf den 
Schneefeldern herumliefen und mehrere Eremplare von 
Tringa alpina. Diefe zierli gebauten Thierchen, welche 
auf den Selfen und Schneeflächen ganz furchtlos in allen 
Richtungen laufen, und die Einüde diefer fahlen Höhen bes 
leben, halten fich immer paarmeife zu einander, und wenn 
ein Jäger einen diefer Vögel gefchoffen hat, fliegt der andere 
zwar im erften Schreden auf, kehrt aber fogleich zu derſel⸗ 
ben Stelle zuruͤck, wo der Gefährte getroffen ward, Auch 
dag fibirifhe Murmeltfier (Arctomys Bobac) fah 
ih Hier, Es if ſehr ſcheu, und verbirgt fich ſchnell in 
Höhlen und Selfenfpalten. Nachdem es gelaufen ift, ſteht 
es vor feiner Höhle einen Augenblick ſtill, pfeift einmal mit 
hellem Ton, und verſchwindet fogleich in feinen Schlupfs 
winkel. Spät Abends, als es bereits finfter war, Fam 
ich wieder nah Rid dersk zuruͤck. 


") Häufig fieht man in jenen Gegenden — felbft bei ben Bauen — 
Fußböden aus Holzplanken gefügt, welche zwei Fuß und darüber 
breit find, fo wie Zifchblätter von drittehalb bis drei Fuß, aus 
einem einzigen Brette, größtentheild von Pinus Combra. 
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Am 25. Mat befuchte ich den fogenannten Spitzberg 
(Woſtraja Sopka), einen Hügel von einigen hundert 
Fuß Höhe, etwa 5 bis 6 Werft werlih von Riddersk 
gelegen. Die Leute fprachen dafelbft viel von einem Strauch 
mit gelben. Blüthen und rothen Fruͤchten, der auf diefem 
Hügel und fonft an feiner andern Stelle im Altai vos 
komme. Wenn mir dies gleich nicht wahrfcheinlich ſchien, 
fo verlangte mich dennoch zu wiſſen, was man unter Diefem 
Strauche gemeint habe, und ich ritt zum Theil auch deshalb 
dahin. Ueber Wiefengrund gelangt man zum Berge, und ' 
am nördlichen Abhange deffelben iſt Waldung aus Birken 
und Espen beftehend. Es bluͤhte Bier noch wenig, obgleich 
die Kräuter des feuchten und fchattigen Standortes wegen 
fat Mannhoch warn. Ein Bach, der am nördlichen Abs 
hange diefes Berges entfpringt, und fih in die Dfhws 
rawlicha ergießt, fließt in einem son Steinen und Moos 
ganz üderdeckten Bette, fo daß man ihn nicht fieht, wohl 
aber fein Raufchen Hört, Solcher Bäche giebt es in diefen 
Segenden an dem untern Berggehängen nicht felten, wo 
Selfentrümmer in mächtigen Lagen den Boden bederfen. 
Hier wäfcht der raſche Gebirgsbach fein Bette unter dem 
Geftein immer tiefer aus, und Felstrümmer, Dicht mit 
"Moo8 überzogen, bedecken das Bett. Diefe Moosdecke 
näprt Todann wieder andere Wiefenpflangen, und fo fand 
Ich hier außer manchen andern auch Geranium albiflorum 
n. und Cerastium Ledebourianum Ser. häufig. Als ich 
aber meine Leute um jenen feltenen Strauch mit gelben 
. Blüthen und rothen Fruͤchten befragte, zeigten fie mir Ber- 
beris sibirica, morauf die einfache Befchreibung wohl 
paßte, obgleich Ich nicht begreifen Konnte, mie ihnen der 
Strauch aufdiefem Berge allein aufgefallen war, da er 
doch auch auf anderen Selfen im Gebirge häufig genug vor⸗ 
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kzmmt. Die Dfhuramliche ergießt ſich unweit. Rid⸗ 
dersk in die Philippowka. Die Ufer dieſer beiden 
Fluͤßchen find niedrig und ſumpfig. 

ME jedem Tage mehrte fih meine Ungeduld und Sehn⸗ 
. fucht, weiter ind höhere Gebirge vordringen zu fünnen, 
allein der noch immer fehr Hohe Stand der’ Fläffe und die 
Menge des Schnees, welcher noch auf den höhern Bergen 
lag, machte dies big jegt unmöglich: Ueberdem Hatten im 
Rid dersk fich ſehr beunruhigende Nachrichten über die 
ing Gebirge: entlaufenen Arbeiter aus Korgon verbreitet, 
deren Zahl fich, wie man fügte, fehr vermehrt babe, und 
weiche unterdeß fo frech geworden, die Krons: Magazine zu 
überfallen und zu berauben; ja man: fürdhtete in Nids 
dersf fogar einen Ueberfall. Für meine eigne Perfon 
fürchtete ich zwar nicht, durch dieſe Leute gefährdet zu fenn, 
da ich durch einen Brief des Dr. Bunge wußte, daß er 
bei feinem zufälligen Zufammentreffen mit ihnen auf feine 
Weiſe infultire worden; aber meine Leute äußerten die 
größte Angſt, und ich mußte fürchten, daß durch deren 
übertriebene Furcht bei einem etwanigen Zufammentreffen 
unangenehme Ereigniffe herbeigeführt werden möchten, Ich 
wollte daher nähere Nachrichten hierüber us Schlangens 
berg eiwarten, von wo die Poſt aber nur alle gehn Tage 
eintrifft, und In dieſer Zmifchenzeit wünfchte ich die füdlich 
an der Srammatucha gelegene Bergkette (Prohodnot 
Belkih gu befuhen, an deren Abhange ſchon Fluͤſſe ents 
fpringen,, welche, dem Zlußgebiete der Buhtorma an⸗ 
gebörend , fich in diefe ergießen. Da man mir fagte, Daß 
die Srammatucha an einer Stelle, wo fie ſich fehr aus⸗ 
breite, weniger Tiefe habe, und Daß es vielleicht möglich 
fey, fie daſelbſt zu pafliren, fo fandte ich einen veitenden 
Boten aus, um die Fuhrt zu umterfuchen. Um die Zeit 
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wicht zu verlieren, ritt ich am 26. Mai noͤrdlich von Ri d⸗ 
dersk zu einem Berge (Talowkaja Sopfa), auf wel⸗ 
chem zwei Bäche: die Eleine und die große Talowka, 
entfpringen, die erſte am füdlichen, und die legtere am oͤſtli⸗ 
chen Abhange Diefes Berges. Nachdemdiegroßetalomfa 
eine Biegung um den Berg herum gemacht, fließt fie in 
geringer Entfernung neben der feinen Talo wka in beis 
nahe gleicher Richtung fort, umd beide ergießen fich nach 
ihrer Vereinigung in die Philippowka. Ich ritt im 
Stußthale der kleinen Talowka aufwärts, faft immer: 
in--gerader Nichtung nah Norden. Nicht weit von ihrer‘ 
Mündung werden ihre Ufer ‚niedrig und zum Theil ſum⸗ 
pfig; höher hinauf aber verengt fich ihr Zlußtkal immer 
mehr. Zu beiden Seiten laufen Reihen von abgerundeten 
Hügeln hin, welche größtentheild ohne Waldung, nur an 
den Abhängen, befonders dem nordmweftlihen, mit mehr 
oder weniger einzeln ſtehenden Birfen und Espen bewach⸗ 
fen find. Das Geſtade des Fluſſes iſt mit Weiden, Bir⸗ 
fen, Prunus Padus, Lonicera tatarıca und Viburnum 
Opulus eingefaßt; doch bot Übrigens die Vegetation der 
Gegend nichts ausgezeichnetes, indem ſich hier nur Dies 
felben Pflanzen wiederholten ,: welche ich gefteen gefunden 
hatte; und, was überhaupt jegt- überall auf niedrigen 
Stellen vorfam, blühte auch Hier. Die Quelle der Fleis 
nen Talomfa liegt am füdlichen. Abhange Der Tas 
Iowtaja Sopfa in einer Höhe von 3571 Par. Fuß über 
d. M. Sie rinnt als Fleinee Quell aus dem Boden 
hervor. Gleich oberhalb deſſelben fand ſich ein lichter 
Hain von Birken und Espen, und: einzelne Bäume diefer 
Art umgaben die Quelle ſelbſt, welche eine Temperatur 
von + 4° R. zeigte, während Die Lufttemperatur im 
Schatten +21° 5 R. betrug: Diefe Höhe ift ohne 
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große Beſchwerden zu erſteigen, und ich ritt von ber“ 
Quelle den Berg aufwaͤrts, deſſen naͤchſte Spitze ſich bis 
auf 5005 Par. Fuß erhebt. Bis zum Gipfel wachſen 
einige Lerchen, Pinus sibirica und Birken, jedoch 
die Letzteren von knorrigem verkruͤppelten Anſehen, ſo wie 
Sorbus Aucaparia, jedoch ſtrauchartig. Außerdem fand 
ich an Sträuchern hier noch: folgendes: Spiraea hype- 
sicifolia und chamaedryfolia, Rosa altaica, und: nod 
eine andere Roſen⸗Art; auf der Spitze felbft aber Mespi- 
lus uniflora, Juniperus nana, Lonicera Pallasii und 
Berberis sibirica. Bon Kräutern bluͤhte big zum Gipfel 
hinauf: Primula Pallasıi? Corydalis bracteata,- Trol- 
lius asiaticus, Euphorbia lutescens n.,- Iris ruthe- 
‘ nica, Erythronium Dens Canis, Paeonia hyhrida 
und mehrere andere Pflanzen, welche eigentlich niedrigeren 
Gegenden angehören, wenigſtens dort ſehr Häufig find. 
Ornithogalum minimum fand ich hier zuerſt. Den 
Gipfel des Berges ſelbſt bilder ein: von Oſten nah We 
fien flreichender Selfenfamm von fehr zerflüftetem Gruͤn⸗ 
fein. Ein anderer Kamm von derfelben Beſchaffenheit 
fief parallel mit dieſem weiter nordwärts in etwas gerins 
geser Höhe: Auf der nach Norden: wenig geneigten 
Ebene zwifchen diefen Felſenkaͤmmen wuchs Dracocepha- 
lum altaiense, Gentiana angulosa und Doronicum 
altaicum, letzteres vorzüglich haͤufig; einzelne Lerchen⸗ 
bäume kamen gleichfals bie und da vor. Am nörds 
lien Abhange jenfeits des legten Felſenkamms ift- Dichte 
Waldung von Pinus sibirica, zwiſchen welchen einzelne 
Birken zerſtreut erfchienen. In diefem Walde, fo wie am 
ganzen nördlichen Abhange lag noch viel Schnee Indem 
ich den Berg hinabritt, wandte ich mich mehr oͤſtlich, und 
Sam in diefer Richtung in eine fumpfige Gegend, in: welcher 
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das Waffer fih fammelt, um die große Talowka zu 
bilden, Man darf daher den Urfprung des Fluffes auf dies 
ſem Berge nicht eine eigentliche Duelle nennen. Der untere 
Theil der hiefigen Gebirge ift gewöhnlich felfig und trocken, 
fo lange die Höhen noch Hark anfleigen, allein fobald ſich der 
vbere Theil zur Gipfelflaͤche mehr ebnet, ziehen fih in flas 
chen muldenförmigen Vertiefungen aus fumpfigem Boden 
zahlloſe Rinnſale hinunter, ‚jedoch bei der wenig geneigten 
Flaͤche ſich fo langſam hinziehend, daß man den Lauf derfels 
ben faum bemerft, bis fie an einer mehr geneigten Stelle 
zufammen fließen, und eine Waſſerrinne bilden, mit welcher 
fih bald mehrere andere, aus verfchiedenen Richtungen 
tommend, vereinigen. Diefe Kleinen Alpenbaͤche, welche 
in den höhern DBergregionen die fanft geneigten Flächen ' 
- überall ducchfließen, vereinigen fich bei flärferer Neigung 
des Derggehänges, und num flürgt der Fluß aus der Höhe 
über irgend eine Stelle der jähen Gebirgswand tofend und 
ſchaͤumend abwärts, und waͤchſt im Fortſtroͤmen ſchnell an. 
Die meiften Flüffe diefer ‚Gegend entfpinnen fih auf 
ſolche Weife in den Höhern Regionen, und nur fehr wenige 


entſpringen aus eigentlichen Quellen, deren ich hier übers 


haupt nur eine geringe Anzahl gefehen habe, Daher auch nur 
wenige Beobachtungen über die Temperatur der Quellen 
Haben angeftellt werden können.) Die große Talomfa 
fließt unterwaͤrts in einem Thale fort;, feiner Beſchaffenheit 
nach dem Slußthale der Fleinen Talomfa ähnlich. Nicht 
fern von der Mündung der erften liegt am rechten Ufer Ders 
felben ein Hügel von geringer Höhe, an deſſen ſuͤdoͤſtlicher 
Seite Srünfteinfchlefer zu Tage ausgeht, ‚welcher in Tafeln 
von verfchiedener Dicke (von 2 Linien bis zu 1 Fuß) zerfällt. 


* 9) Siehẽ die Beilage 


123 





Ani 27, Mah fielen Heftige Regengäffe, und in den 
Naht zog ein ‚Gewitter auf, Das auch noch am folgens 
den Tage fortdauente, wie denn überhaupt in diefer vom - 
Bergen eingefchloffenen Gegend die Gewitter oft mehrere 
Tage anhalten, und man Das Rollen des Donners alds 
dann beinahe ohne Unterbrechung hört. Auch in der Nacht 
vom 28ſten regnete es ununterbrochen fort. 

Am 2gſten klaͤrte fih der Himmel, und. der Regen 
hoͤrte auf. Ich ritt daher zum noͤrdlichen Abhang des 
Kreuzberges, um ihn von dieſer Seite zu erſteigen, ſo 
weit dies moͤglich ſey. Hier geht es vom Fuß des Ders 
ges ununterbrochen fleil aufwärts bis zur Koppe,. ohne 
daß fih hie und da Abfäge finden, deren Abdachung 
weniger fteil if, fo. daß die Nordfeite nur zu Zuß, und 
auch da mit großer Befchwerde erfliegen werden fann. 
Indeß iſt dieſer Weg weit kürzer als der font gewoͤhn⸗ 
liche, den man zu Pferde zu machen pflegt, da jener 
vom Fuß der Höhe, Über den Bergruͤcken hin, bis zum 
Koppe, 7 Werft beträgt. Die Nordfeite des Kreugberges 
zeigt viele tiefe Schluchten, welche Dicht unter dem Gipfel 
anfangen, und in grader Richtung mit zunehmender Breite 
und Tiefe bis zum Fuße fortlaufen und durch dag herab⸗ 
rinnende Waſſer noch tiefer ausgefurcht werden. Diele - 
find mit Schneemaffen angefüllt, kleinen Abzugsbächen Nahe 
rang gebend, welche fich raufchend und: ſchaͤumend von 
der feilen Hoͤhe Herabflürzen. In dieſen nah Norden 
gelegeneg Schluchten bleibt der Schnee au den Sommer 
hindurch liegen, während die Koppe fpäter vom Schnee 
befreit wird. Die Menge des Schnees, welche fich ‚Bier - 
erhält, hängt davon ab, ob im Winter mehr oder weni⸗ 
ger Schnee gefallen, und wie die Witterung des darauf 
folgenden Sommers I... Diefe Schluchten, in Denen Schnees 
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reifen ſich in einer Laͤnge von.mehreren hundert Fuß von 
oben nach unten abwärts ziehen, und. mit entbloͤßtem Erbd⸗ 
reich abwechfeln, erfhiweren Das Erſteigen des Berges bedeus 
tend, da man diefe Schneeſtreifen . häufig pafficen muß, 
auf welchen jeder Zeplteitt. leicht Gefahr bringt, obgleich 
fie nur 6 — 10 Klafter breit, aber glatt und ſchluͤpfrig 
find, und man daher bei ihrer fleil. abhängigen Richtung 
wenig feiten Sub faffen kann. Auch ift ihrer Feſtigkeit 
nicht. immer ganz zu. trauen, -da die raſchen Gießbaͤche, 
welche ‚unter ihnen: fortfirömen, ‚die. Lagen hin und. wies 


‚der fo dünne ausgewaſchen haben,. daß. man leicht durchs 


bricht. Der tiefften dieſer Schluchten entrinnt die. Chrys 
ſowka, ein Heiner. raufchender Gießbach, der unter .nie 


ſchmelzenden Schneelagen . hervorbricht. Dieſer nördliche. 


Abhang iſt mit lichter Waldung von Pinus sibirica und 
Lerchenbaͤumen bededt. Zwiſchen diefen Bäumen.und 
befonders neben den Schluchten. if in ‚größerer Höhe, eine 
hoͤchſt intereffante Vegetation. ch fand Hier außer vie⸗ 


len. andern Pflanzen Cardamine bellidifolia, Hierochlea 


alpina, Viola biflora, Carex.spec., Luzula spec. 
Lonicera Pallasii.n. Lycopadium rupestre, und 
Selago, Hedysarum obscurum? Aegopodium alpe- 
stre n.,-Potentilla grandiflora? Anemone narcissi- 
flora, Dracocephalum altaiense, Gentiana angulosa, 
and Altaica, Ornithogalum .striatum; Thermopsia 
alpina, Doronicum altaicum, Gymnandra bicolor n,, 
Ranunculus frigidus, Macropodium. nivale fingen eben 
an hervorzufproffen. Auch in dem Bette der kleinen 
fhäumenden Chryſowka wie in denen allen übrigen Fleis 
nen Bächen diefer Schluchten gedeihen Pflanzen, und hier 
fand ich die. beiden Iegtgenannten Pflanzen vorzüglich haus 
fig, fo wie auch Draba hydrophila.n. und eine Euphor- 
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bia, melde, beſtaͤndig mit dem: eisfalten Schneewaſſer dee 
kleinen Alpenbäche- getränft, Hier ihren guͤnſtigſten Stand⸗ 
punft fanden. *) 

Ah war noch weit von dem Gipfel des Kreuzberges 
entfernt, als heftige Regenſchauer fich- wieder einſtellten, 
und ſchwarze Wolken den Berg zu umhuͤllen drohten. Wir 
eilten daher mit aller Anſtrengung hinab, indeß ſich die 
Wolfen beinahe mit gleicher Eile fenften; und als wir die 
Ebene erreicht hatten, war ſchon Dicht Hinter ung der 
ganze Fuß des Berges in ſchwarzes Gewoͤlk gehuͤllt. Waͤh⸗ 
rend dieſer Negentage bildeten ſich Häufig dicht über dem 
Flußbette de Grammatucha, Byſtrucha -und der 
übrigen Fluͤſſe, fo wie auch befonders über den Schluch⸗ 
:ten und dem bewaldeten Theil des feuchten Bergabhan⸗ 
ges plöglich Dichte Nebelwolken, welche oft halbe: Tage lang 
unbeweglich. auf derfelben Stelle blieben, bisweilen aber 
mie großer - Schnelligkeit ch nach verfchiedenen Punkten 
hinzogen, indeß rings um diefe Wolfen. ber die Luft. A 
klar und dDuschfichtig erſchien. 

Auch am 30. Mai vegnete ed fo ununterbrochen heftis, 
daß an keine Excurſion zu denken war. Am folgenden Tage 
aber ritt ich zur Grammatucha, deren Ufer ſich bei 
meinem erſten Beſuch ſehr pflanzenreich gezeigt hatten. Da 
ich aber diesmal, der Behauptung meiner Leute zufolge, 
nicht den ſonſt gewoͤhnlichen Weg einſchlagen konnte, weil 
das Waſſer der Grammatucha des haͤufigen Regens 
wegen jetzt noch bedeutend hoͤher ſtehen ſollte, als fruͤher, 





) Die Cultur der Aipengewäcfe in ben botaniſchen Gaͤrten wird 
eben dadurch ſo ſehr erſchwert, daß man den Pflanzen dies eiskalte 
friſche Waſſer nicht ununterbrochen geben kann, wie ſie es zu sem 
Gedeihen verlangen. 





* 


fo ließ ich mie einen andern vorgeſchlagenen Weg gefallen. 
Diefer führte von der Suͤdweſtſeite eines dicht neben Dem 
Fluſſe anftehenden hohen Berges hinauf, am an der Süds 
oftfeite Deffelben wieder hinabzuſteigen. Als ich früher die _ 
Grammatucha befuchte, ſtanden viele Pflanzen noch nicht 

in Blüthe, und ich hoffte fie heute vielleicht ſchon blühend 
zu finden; allein dieſe Excurſien ward durch befondere 
Beranlaffungen- eine der aͤrmſten unter allen, Das. Erfteis 
gen des Berges ging, was die Beſchwerden betraf, noch 
erträglich, obgleich Die Höhe fehr fteil war; allein das Her⸗ 
abfteigen war im eigentlichen Sinne ein Dornenpfad. Lofe 
Felsſtuͤcke bedeckten den Außerft fchroffen Abhang, und zwi⸗ 
ſchen denfelben wuchs mehr als Mannshohes Geſtraͤuch non 
Rofen, Robinia Caragana und. Spiraea fo dispt und 
verwildert, daß man nicht. fehen fonnte, wohin der Fuß 
trat, Ja endlich war man duch Das beinahe fenfrechte 
Abfallen des Berges gesungen, ich auf. gutes Gluͤck bins 
abzulaffen, da man den Boden oft nicht mehr unter fich 
fühlte; und in der Luft ſchwebend, einen Strauch nach 
dem andern zu erfaffen fuchte, big man wieder. feſten Fuß 
zu haben glaubte, Ueber dieſem ‚ohnehin unfichern Boden 
riefelten noch von der Höhe mitunter Ninnfale „und. Fleine 
Baͤche hinab, wodurch der Boden nach fchlüpfriger gemacht 
ward. Bon den Dornen übel zugerichtet, erreichte ich 
endlich den Fuß des Berges; ihn aber nochmals zu erflims 
men, um den frühern Weg bis dahin zuruͤckzumachen, wo 
wir unfere Pferde zuruͤckgelaſſen hatten, ‚hielt ich nicht für 
ausfuͤhrbar und ich kehrte Daher auf jenem Wege zuruͤck, 
den man mir des hohen Waſſerſtandes wegen durchaus 
widerrathen hatte. Es ging hier auch beſſer, als wir es 
erwarteten. Indeß hatte ſich ſchon waͤhrend des Herab⸗ 
laſſens von der Höhe ein ſehr ſcharfer, ſchneidender Wind 
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erhoben, und da ich durch die Anſtrengung ſehr erhige 
worden, befam ich bald darauf einen Beftigen Anfall son 
Bruſtkrampf, und erreichte Riddersk nicht ohne große 
Beſchwerde. | 

Am 2. Junius wear die Witterung leidlich gut, allein 
dennoch befchränfte ich mich an dDiefem Tage nur darauf, 
den Sokolok zu befuhen, an defien Fuß und Abhang . 
mehrere Quellen entfpringen, deren Temperatur ich meflen 
wollte. Zwei derfelben zeigten, nachdem das Thermomes 
tes eine halbe Stunde im Waſſer geweien war, + 5° R. 
und. eine dritte + 4° R., während die Temperatur der 
Luft + 15° R big + 16, ! IR. betrug: Alle drei 
befanden fich in einer offenen Gegend, ohne von Bäumen 
oder Gefträuch umgeben zu ſeyn; Doch muß ich bemerken, 
Daß Die legte, deren Temperatur 1° geringer war, als die 
der beiden andern, fich in einer Tiefe von 8 Fuß fand, 
ſo daß ich das Thermometer an eine Schnur binden und 
hinunterlaffen mußte. Sie ift in der Nähe der Krukow⸗ 
ſchen Grube, deren Arbeiter — die Unbequemlichfeit fcheuend, 
fi) das Waffen zum Bedarf aus den am Fuß des Berges 
entfpringenden Quellen heraufzubringen — dieſe Duelle aus; 
gegraben und mit einer einfachen Brunneneinfaffung ver 
feben haben. In der Nähe derfelben fand ich die erfte 
blüpende Orchis, deren es überhaupt Bier wenige giebt. 
Nachmittags vegnete ed wieder, und gegen Abend erhob 
fi ein heftiger Sturm aus Süd; Weften. 

Am 3. Junius regnete es während ‚des ganzen Tages 
faſt unaufhörlich , und indefien es in der Darauf folgen; 
den Nacht im Thale heftig geregnet hatte, war auf den 
Bergen, ſelbſt auf den niedrigen Höhen fo viel Schnee 
gefallen, dab fie am 4. Junius, Morgend um 5 Uhr, 


alle ein ganz weißes Anfehen hatten, Auch im Thale 
Lebeb, Reife, I. 9 
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fiel zwifchen 6 und 7 Uhr Vormittags Schnee: Der Regen 
hielt den ganzen Tag an, auch wehte der Wind noch hefs 
tig, wenn gleich nicht in dem Grade, ale am 1. Junius 
Abends. Am 3. Juniug zeigte Das Thermometer Abende 
um 9 Uhr im Sreien nur + 40 R. 

Unterdeß war ich mieder voͤllig hergeftellt. Jene Hin; 
derniffe, Durch den boden Stand der Fluͤſſe veranlaßt, 
weiche bis jegt die weiteren Reifen ins Hochgebirge aufges 
halten hatten, zeigten fich ſehr wohlthaͤtig für mich, wenn 
fich gleich meine Ungeduld lebhaft regte, daß ic) einſtwei⸗ 
fen nur auf das zunächf liegende Gebirge befchränft mar. 
Durch) dieſe Heinen Ercurfionen gemöhnte ich mich an die 
Beſchwerden der Gebirgsreifen Diefer Gegenden, melde 
außer den auch andersmo vorfommenden Mühen der Berg 
reifen, bier noch Durch Häufige Regen und ein rauheres 
Klima vermehrt werden. - Wirklich war es mir gelungen, 
mich durch almähliges Gewoͤhnen an die Beſchaffenheit 
der hiefigen Gegenden fo abzuhärten, daß fpäter, als Ents 
beirungen und Anftrengungen gang anderer Art, als. die 
bei den frühern Fleinen Excurſionen ertragenen, mir zu 
Theil wurden, ich ſie ohne befonderen Nachtheil für meine 
Geſundheit ertrug. 
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Sechster Abſchnitt. | 
Erfte Reife ins Hochgebirge, über die Kokſunſchen 
Schneeberge, zum Urfprung des Tſcharyſch, den 


Sebirgsdörfern Tſchetſchulicha, Abai, Uimon 
und zuruͤck nah Rid dersk. 


Am 7. Junius hatte es Das Anſehen, als wolle die 
Witterung beftändiger werden. Der Himmel hatte fi 
geklärt, und es mar bedeutend wärmer; daher ich nicht 
länger fäumen mochte, um ins Hochgebirge vorzudringen, 
Es war meine Abficht, zuerft eine Fleine Reiſe nach wenis 
ger entfernten Gegenden zu unternehmen, um auf diefer 
erft die Erfahrung zu machen, tie man fi am zweck⸗ 
mäßigen einrichten müfle. Ich befchloß Demnach, queer 
durchs Gebirge, gerade zu den Tigerägfifchen Alpen zu 
gehen ; allein es war niemand aufjufinden, der über Die 
Gegend nur einigermaaßen Befcheid wußte, und fo mußte 
ih dann eine größere Tour befchlichen, indem ih — um 
zum Tigeräf zu gelangen — erſt zum Urfprung des Tſcharyſch, 
und von dort den Fluß abwärts, über das Dorf Korgon 
geben wollte. Diefen Weg zu kennen, verficherte ein alter 
far fiebenzigiähriger Dann, welcher früher einige Zeit mit 
Schangin. gereift, der. kalmuͤckiſchen Sprache Fundig, und 
mir zum Dollmetſcher beflimmt war, Diefer Umweg way 
mir ſehr willkommen, da: ich Die wilden Gegenden am 
Korgon ohnehin befuchen wollte. Ich fing meine Einrichs 
tungen ſogleich an, und trug meinen Leuten auf, fich fer; 
tig zu. halten, damit wir am naͤchſten Morgen zeitig abreis 
fen fünnten.. Diefe Erklärung machte, tie ich bemerkte, 
große Senfation, und bald Darauf. fandten fe einen aus 

u 
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ihrer Mitte ad, um mir die Gefahr vorzuftellen, welche mir 
auf dieſer Neife von. Seiten der entlaufenen. Bergarbeiter 
drohe. Sie ftellten mir vor, mie wir bei einem etwani⸗ 
gen Zufammentreffen mit den Näubern der Plünderung aus; 
gefeßt wären, und wie wir, von. Pferden, Schießgewehr 
und Lebensmitteln entblößt, fern von Menſchenwohnungen, 
dem gewiſſen Hungertode nothwendig Preis gegeben ſeyn 
‚ müßten. Da diefe Vorſtellung ihre Wirfung verfehlte, 
fo verfuchten fie. eine andere, in. Beziehung auf! die 
Barometerbeobahtungen, von welchen fie wohl durch bie 
Sorgfalt, mit welcher das Iuſtrument in Acht genommen 
ward, die Meinung hegen mochten, daß fie mir befonders 
wichtig wären. Sie hatten nämlich bemerkt, Daß wenn ich 
beobachtete, ich nach. meiner Uhr zu fehen pflegte, und 
glaubten: nun, daß: ich auf diefe einen befonderen Werch 
lege... Daher ſtellten fie es mir vor, Daß. wenn auch wirk⸗ 
lich mein. Leben nicht gefährdet. feyn. follte, ich Doch nach 
dem Berluft der Uhr feine Besbachtungen würde machen: 
können. Als alle Einwendungen aber fruchtlos blieben, 
fpea fi endlich der wahre Bewegungsgrund derfelben. 
aus, indem fie fragten, wer ihnen denn ihre Habfeligfeiten 


erfegen würde, wenn fie beraubt werden folten ?. Jch.hatte 


nun: freilich auf meine Anfrage über diefen Punkt noch 
Beine Antwort aus Schlangenberg erhalten, allein ich 
glaubte, Daß wenn man wirklich Gefahr. für mich voraus⸗ 
feste, man es mir von dort her. würde: gemeldet haben, 
und ich beruhigte meine. Leute daher, indem: ich. Ihnen. 
fagte, daß ih — obgleich feine Pländerung fücchtend — 
übrigens ſchon Sorge tragen wolle, daß niemand von ihnen 
durch dieſe Reife etwas einbuͤße. Sie ſtellten fich. wenig⸗ 
ſtens beruhigt, und trafen ihre Einrichtungen. Wer die 
Gebirgsreiſen in andern Gegenden kennt, wird es vielleicht 


| 





133 





acht ungern fchen, wenn ich bei der Angabe der Einrichs 
tung und der Zuräflung, ‚wie fie eine Reife in Die hiefigen 
Gebirge verlangt, ins Detail gebe, indem wegen der 
natuͤrlichen Verhaͤltniſſe dieſer Gegend hier maunche Vorkeh⸗ 
rungen noͤthig werden, welche bei andern Bergreiſen nicht 
Jeicht erſorderlich find. Da wir nicht darauf rechnen fon 
sen, in Dörfern zu übernachten, oder nur eine Sennhuͤtte 
zu finden, die und beherbergt Hätte, fo mußten Einrichs 
tungen: getsoffen werden, um wenigſtens einigen Schuß gegen 
Raͤſſe und Sturm bei Nacht zu finden. Ich Hatte Daher 
für ein Zelt.'geforge, welches aber freilich nur fehr Klein 
and beengt ſeyn darfte, "da es fo wie alle übtigen Effekten 
nicht anders als zu erde trauſportirt werden fonnte, 
Zum. Lager hatte ich eine: Wolfsdecke, ein mit Leder über; 
zogenes Kapflifien, und einen großen Schuppenpelz zur 
Bedeckung. Ich trug Sorge, die Einrichtung fo gut für 
ung gu teren, ald es Die Umftände geſtatteten, nm nicht 
unnoͤthige Beſchwerden den unvermeidlichden hinzuzufügen, 
und ed. lag mir viel Daran, meine Leute ſtets im guter Laune 
gu erhalten, da fie — die wiſſenſchaftlichen Zwecke nicht 
mir mir theilend — nur Ensbehrungen und Müpfeligkeis 
ten empfanden, indeß ich im der Ausführung eines lange 
genäßrten Wunfches vollen Genuß fand. Ich forgte dem⸗ 
nach einigermanfen für Lebensmittel, Doch mußte Hier Rück 
ficht genommen werben, was des Traniports wegen, einen 
möglich Fleinen Raum einnahm , und zugleich wicht leicht 
verderhen kaunte, wodurch Die Reiſevorraͤthe ‘aber eigents 
lich: auf ‚fahr wenige Artikel befchränft werden mußten. In 
Streifen zerſchnittenes rohes Fleiſch, im Ofen geddrrt, wie 
es Die Jaͤger im Alltai bei ihren Zügen durchs Gebirge 
mitzunehmen pflegen, Gruͤtze und Soldatenzwiebacd, machten 
die Hauptartilel unſever Reiſworraͤthe aus, wozu noch eine 
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Heine Quantitaͤt Reit, Sage und Bounillontafeln huge 
damen, nebſt einem einen Vorrath von Wein fuͤr mich, 
und an Brandtwein für meine Leute, da wir auf Käfte und 
Naͤſſe genug zu rechnen hatten. So compendids:.auch alles 
gepackt war, foftete ed dennoch Mühe mit ſechs Packpfer⸗ 
den auszureichen, da außer den genannten Artikeln noch 
fo viel Unentbehrtiches hinzukam; als, einiges an: Bücher, 
und eine Menge Papier zum Einlegen der Pflanzen, welches 
ein befonders volumindfer Theil des. Gepaͤckes wurde; fers 
ner die wöthigen Kochgefchirre Für unfere Karavane, vd 
Tauſchartikel für die Kalmüden, um bei einem Zufamnsens 
treffen mit denfelben einiges am ;frifchen Lebensmitteln zu 
erhandeln. ‚Bei der Wahl der Pferde gab es auch mans 
bed, Das von Den erfahrenften nreiner Leute beachten ward. 
Da ed nämlich im den hiefigen Gebirgsgegenden weder 
Bruͤcken noch Faͤhren giebt, :fo werden fehr ſtarke Pferde 
erfordert, um durch die Fluͤſſe zu fegen, indem es oft 
ſchwer ift, dem. Strom der raſchen Gebirgsfluͤſſe zu wider 
fishen, und Daher ein nicht fehr fräftiges Pferd Sekkst: Forts 
geriffen wird. Obgleich ich Abends vorher alled in Ord⸗ 
nung gebracht Hatte, um anr‘ frühen Morgen abzuweifen, 
fo dauerte es dennoch mit.dem Aufpacken fo lange, Def 
wir am 8; Junius erft um Uhr Vormittags aufbrachen. 
Der Zug befand, außer mie und meinem Bedienten Ba r⸗ 
2010, welcher immer. das Barometer trug, ‚noch aus Drei 
Leuten, welche mir bei dem Einfammeln von Naturalien 
Huͤlfe leiſteten; dann einem kalmuͤckiſchen Dolmetſcher, und 
endlich einem Jaͤger, einem ſehr entſchloſſenen und zuver⸗ 
läßigen Menſchen, Namens Puſchkarew, dem ich die 
Sorge für die Pflege der fämmtlichen Pferde übertrug. 
Zugleih mußte ev auf das Ab⸗ und ‚Aufladen derſelben 
fehen, Die Packpferde über "Die ſchwierigſten Stellen her⸗ 
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über leiten, und die Wege und Fuhrten Der tieferen Fluͤffe 
unterfuchen , ehe der Uebergang bewerkſtelligt ward. Unfer 
Zug befland aus fieben Menfchen, und Dreisehn Pferden. 
Mir wandten und zunaͤchſt gegen die Kokſunſchen 
Alpen. Der Weg dahin iſt anfangs derfelbe, als zur’ 
Zalowfaias Sopfa, bis man an die Mündung der 
Talowka in die Philippowka gelangt, und hier wen; 
der man fich rechts nah Oſt⸗Nord⸗Oſt ab, Nördlich 
fiegt ein Berg von nicht bedeutender Höhe am Wege, an _ 
deffen Fuß man voruͤberreitet, und wo ich an deffen füds. 
lichem Abhange ein neues Peucedanum (elatum n.) in 
geoßer Menge fand. : Bon hier an wird das bis dahin 
giemlich breite Thal der Philippomfa immer enger. 
Die Bergfeiten find zum Tpeil, obgleich nur fparfam, mit 
Birken, Espen und Lerchen bewaldet, swifchen denen 
auch einzelne zerfireute Stämme von Pinus sibirica und 
Pimwus :Abies vorkommen. So fieigt man allmaͤhlig immer 
in oſt⸗ nordoͤſtlicher Richtung, im Ganzen parallel mit dem 
Ulbinskiſchen oder Ridderfhen Schneebergen 
an, und paffiyt die Philippowka wohl mehr als zwan⸗ 
zig Mal, bis man die Hoͤhe erreicht, welche die Gewaͤſſer 
der Ulbba von denen Der Uba trennt. Sie iſt 3954 Par. 
Buß. Aber dem Meere erhaben. Dieſe Höhe, auf deren 
Kamm’ aberall Schieferplatten zu Tage ausgingen, mar 
dennoch dicht mit Kräutern hedeckt. Bon Sträuchern fans 
den ſich die im der Umgegend non Riddersk gewöhnlich 
porfommende: Robinia Caragana, Spiraea chamae- 
dryfolia, Rosa altaica, und Mespilus Cotoneaster. 
Auch Birken, Espen und Lerchen famen vor. Die 
beiden Laubholzarten, obgleich von fonft gefundem Wuchs, 
hatten in dieſem Jahre Durch den fpäten Froſt fo fehr gelits 
ten, daß fie Fein einziges grünes Blatt zeigten, und ich 
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bemerkte nur wenige zufammengefchrumpfte Blätter an den⸗ 
felben. Die Lerchen dagegen hatten ſich beffer gehalten, 
obgleich fie in der Vegetation weit zurücgeblicben maren. 
Auf diefer Höhe fah ih den Kreuzberg bei Niddersf 
ie Suͤd⸗-Weſten; die Talowkaja⸗-⸗Sopka in Nords 
Weiten. Bon bier reitet man bergab, und fommt über 
mehrere kleine namenlofe Bäche, deren es in diefer feuch⸗ 
ten und mitunter ſumpfigen Gegend in Menge giebt, bis 
man an die Ubinsfifhe Byſtrucha gelangt. *) Neben 
diefer reitet man eime Zeitlang fort, und kommt Dann au 
eine fleile Felswand von verwittertem Porphyr, an Deffew 
N. N. oͤſtlichen Abhang ich ein neues Alyssum fand. 
Diefer Abhang iſt befier bewaldet, «als der fuͤdweſtliche 
Theil; obgleich Die großentheild aus Lerchen und TZams 
nen beitehende Waldung auch hier fehr liche iſt, und. ſich 
ftellenmweife ganz baumlofe Striche zeigen. Diefer Punkt 
ift von Rid dersk etwa 15 Werft entfernt. Nun, mei 
dem Laufe dieſer Byſtrucha folgend, durchreitet man oft 
ihe Bette, mie früher dag der Philippomfa Dow 
dee Byſtrucha biegt man etwas noͤrdlich ab, und erreicht 
einige Zeit darauf die Papiroſchna, welche einen aͤußerſt 
rafchen Lauf bat, und dort, two. man fie paffirt, etwa 
3 3 Faden breit, aber nur von geringer Tiefe if. Etwas 
weiter nördlich koͤmmt man an Die weiße Uba, deren 
Ufer für heute unferer Reife das Ziel ſetzten. Wir mach⸗ 
ten um bald fieben Uhr Abends Halt, und hasten etwa 


) Diefe ift nicht die bet Rid dersk fließende Byſtruch a, welde 
die Ulba bilden hilft, fondern die einem andern Flußgebiete anges 
hörende, welche fich in die Uba ergießt, Mehrere Flüſſe führen 
übrigens biefen Namen, ber mehr ein bildlich bezeichnender iſt, ba 
der Name Byſtrucha ungefähr fo viel als: der jäh Anz 
tommende Fluß bedeutet, 
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30 Werft zurückgelegt. Die Pflanzen, welche ich an diefen 
Tagen gefehn, waren alte far diefelben, welche auch um 
Riddersk in Menge vorkommen; und außer den genauns 
ten, hatte ich noch Cerastinm davuricum an feuchten 
Stellen im Gebuͤſch, und Rheum sibiricum an trockenen 
Hügeln, beide fehr häufig gefunden; ferner eine Weide, 
und endlich am nördlichen Abhange bewaldeter Berge einen 
Orobus, wahrfheinli nicht verfchieden von alpestris. 
Nachdem die Pferde abgefattelt und abgeladen, und um 
das Berlaufen zu verhuͤten, mit Schlingen an den Vorder⸗ 
füßen auf die Weide getrieben waren, Heß ich wenige 
Schritte vom Ufer Der U 5a mein Zelt auffchlagen. Ed ward 
ein Feuer angezündet und dann das Een gekocht. Hier in 
der Nähe des Fluſſes inkommodirte mid die ungeheure 
Menge der Muͤcken und Mofhfi’s”) Tefr, und ic 
mußte fie Durch Rauch von angezändetn Zweigen aus meis 
nem Zelte vertreiben laffen, was, mehemals wiederholt; 
einigermanßen half. Diefe Moſchki's, wie man fie hier 
nennt, waren mir fchon in Rid dersk etwas fehr läftigeg, 
da fie empfindlich flachen, fich befonders gern an Die Augen? 
raͤnder fegen und auch häufig ins Auge fommen. Die Leute 
diefer Gegenden tragen daher im Freien gewöhnlich Kappen 
son gewebtem Pferdehaar über den Kopf, was ich jedoch 
nur felten that, da es mich hinderte, die Gegenflände um 
mich her gehdrig wahrzunehmen. Als ich Die ganze Gruppe 
meiner Leute unter freiem Himmel um das. Feuer verfans 
melt fah, und es überdachte, mie ich im Begriff fand, 
mich immer weiter von bewohnten Plägen zu entfernen, bes 
mächtigte fi meiner ein unangenchmes Gefühl der Abge⸗ 
fgiedenheit, jedoch nur auf furze Zeit. Am demfelben 





*) Bibio sanguinarius, Pall. ° 
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fiel zwifchen 6 und 7 Uhr Vormittags Schnee: Der Regen 


hielt den ganzen Tag an, auch wehte der Wind noch hef⸗ 


tig, wenn gleich nicht in dem Grade, als am 1. Junius 
Abends. Am 3. Junius zeigte das Thermometer Abendg 
um 9 Uhr im Freien nur + 40 R. 

Unterdeß war ich wieder völlig hergeſtellt. Jene Hin: 


derniſſe, durch den hohen Stand der Flüffe veranlaßt,. 


welche big jegt die weiteren Reifen ind Hochgebirge aufges 
halten hatten, zeigten fich fehe wohlthätig für mich, wenn 
fi gleich meine Ungeduld lebhaft regte, daß ich einfiweis 
fen nur auf das zunaͤchſt liegende Gebirge befchränft mar. 
Durch diefe Kleinen Excurfionen gewöhnte ich mich an die 
Beſchwerden der Gebirgsreifen dieſer Gegenden, welche 
außer den auch anderswo vorkommenden Mühen der Berg 
reifen, hier noch durch Häufige Regen und ein rauheres 
Klima vermehrt werden. . Wirklich war es mir gelungen, 
mich durch allmähliges Gewoͤhnen an die Beſchaffenheit 
der hiefigen Gegenden fo abzuhärten, daß fpäter, als Ents 
befrungen und Anftrengungen ganz anderer Art, als. die 
bei den. frähern Fleinen Ercurfionen ertragenen, mir zu 
Theil wurden, ich fie ohne befonderen Nachtheil für meine 
Gefundheit ertrug. 


. 433 


| Schster Abſchnitt. 


Erſte Reiſe ins Hochgebirge, uͤber die Kokſunſchen 

Schneeberge, zum Urſprung des Tſcharyſch, den 

Gebirgsdoͤrfern Tſchetſchulicha, Abai, Uimon 
und zuruͤck nach Riddersk. 


Am 7. Junius hatte es Das Anſehen, als wolle die 
Witterung beftändiger werden. Der Himmel hatte fich 
geflärt, und es mar bedeutend wärmer, daher ich nicht 
länger fäumen mochte, um ind Hochgebirge vorzudringen, 
Es mar meine Abficht, zuerft eine Fleine Reife nad) weni⸗ 
ger entfernten Gegenden zu unternehmen, um auf diefer 
erft die Erfahrung zu machen, tie man ſich am zweck⸗ 
mäßigften einrichten muͤſſe. Ich befchloß Demnach, queer 
durchs Gebirge, gerade zu den Tigerägfifchen Alpen zu 
gehen ;. allein ed war niemand aufzufinden, der über die 
Gegend mur einigermaaßen Befcheid wußte, und fo mußte 
ich dann eine größere Tour befchlichen, indem ih — um 
zum Tigeräf zu gelangen — erſt zum Urſprung des Tſcharyſch, 
und von dort den Fluß abwärts, über das Dorf Korgon 
gehen wollte. Diefen Weg zu kennen, verficherte ein alter 
fat fiebenzigiähriger Mann, welcher früher einige Zeit mit 
Schangin gereiſt, der kalmuͤckiſchen Sprache fundig, und 
mir zum Dollmetſcher beſtimmt war, Diefer Umweg war 
mir ſehr willkommen, da ich die wilden Gegenden am 
Korgon ohnehin befuchen wollte. Ich fing meine Einrichs 
tungen ſogleich an, und trug meinen Leuten auf, fich fer; 
tig zu halten, damit wir am nächflen Morgen zeitig abreis 
fen könnten... Diefe Erflärung machte, wie ich bemerkte, 
große Senfation, und bald Darauf. fandten “ einen aus 

* 
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ihrer Mitte aß, um mir Die Gefahr vorzuſtellen, welche mir 
auf dieſer Neife von. Selten der entlaufenen. Bergarbeiter 
drohe. Sie ftelten mir vor, wie wir bei einem efwanis 
gen Zufammentveffen mit den Näubern der Plünderung aus⸗ 
gefeße wären, und wie wir, von Pferden, Schießgewehr 
und Lebensmitteln entblößt, fern von Menfchenwohnungen, 
dem gewiſſen Hungertode nothwendig Preis gegeben feyn 
‚ müßten. Da diefe Vorftellung ihre Wirkung verfehlte, 
fo verfuchten fie eine andere, in. Beziehung auf: die 
Barometerbeobachtungen, von welchen fie wohl Durch bie 
Sorgfalt, mit welcher das Infteument in Acht genommen 
ward, die Meinung hegen mochten, daß fie mir befondere 
wichtig wären. ie hatten nämlich bemerkt, daß. wenn ich 
beobachtete, ich nach meiner Uhr zu. fehen pflegte, und 
glaubten nun, Daß: ich auf dieſe einen befonderen Werth 
lege. Daher ftellten fie es mir vor, Daß wenn auch wirk⸗ 
lich mein. Leben nicht gefäheder. ſeyn follte, ich Doch nach 
dem Berluft der Uhr feine Beobachtungen twürde machen 
koͤnnen. Als alle. Einwendungen aber fruchtlos blieben, 
ſprach ſich endlich der wahre Bewegungsgrund derſelben 
aus, indem ſie fragten, wer ihnen denn ihre Habſeligkeiten 
erſetzen würde, wenn fie beraubt werden ſollten? Ich hatte 
nun. freilich. auf meine Anfrage über dieſen Punkt noch 
Beine Antwort aus Schlangenberg erhalten, allein ich 
glaubte, daß wenn man wirklich Gefahr für mich voraus⸗ 
fegte, man es mir von dort her. würde gemeldet haben, 
und ich beruhigte meine. Leute daher, indem: ich. ihnen 

fagte, daß ih — obgleich Feine Pländerung fuͤrchtend — 
Übrigens ſchon Sorge tragen wolle, daß niemand von ihnen. 
durch dDiefe Reife etwas einbuͤße. Sie ſtellten fich. wenig⸗ 
ſtens beruhigt, und trafen ihre Einrichtungen. Wer die 
Gebirgsreiſen in andern Gegenden kennt, wird es vielleicht 
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acht ungern ſehen, wenn ich bei der Angabe der Einrichs 
tung und der Zuruͤſtung, wie fie eine Meife in die hiefigen 
‚Gebirge. verlangt, . ins Detail gehe, indem wegen der 
natuͤrlichen Verhaͤltniſſe diefer Gegend hier manche Vorkeh⸗ 
zungen nötbig werben, weiche bei andern Bergreifen nicht 
Jeicht :exforderlich find. Da wir nicht Darauf rechnen konn⸗ 
sen, in Dörfern zus Übernachten, oder nur eine Sennhuͤtte 
zu finden, Die uns beherbergt Hätte, fo mußten Einrichs 
sungen’ getroffen werden, um wenigftens einigen Schuß gegen 
Höfe und Sturm bei Nahe zu finden. Ich Hatte daher 
für ein Zelt.:geforge, welches aber freilich nur fehe Hein 
md beengt ſeyn darfte, da es fo wie alle übrigen Effekten 
acht anders als zu Pferde trauſportirt werden fonnte, 
Zum Lager hatte ich eine Wolfsdecke, ein mit Leder übers 
zogenes Kopflifien, und einen großen Schuppenpelz zur 
Bedeckung. Ich trug Sorge, die Einrichtung fo gut für 
ung gu terffen, ald es Die Umftände gefkatteten, um nicht 
unnbshige Beſchwerden den unvermeidlichen hinzuzufügen, 
und es lag mir biel Daran, meine Leute ſtets in guter Laune 
zu erhalten, da fie — Die mwiffenfchaftlichen Zwecke nicht 
mie mir cheilend — nur Entbehrungen und Mühfeligkeis 
ten empfanden, indeß ich im Der Ausführung eimes lange 
genaͤhrten Wunfches vollen Genuß fand. Ich forgte dem⸗ 
nach einigermaa'en für Lebemsmistel, Doch mußte Hier Ruͤck⸗ 
fiht genommen werden, was des Tranfports wegen, einen 
möglich Fleinen Raum einnahm, und zugleich. nicht leicht 
verderben £ounte, wodurch die Neifenorräthe ‘aber eigents 
lich: auf ſehr wenige Artikel befopranft werden mußten. In 
Streifen gerfchnittenes rohes Fleiſch, im Ofen geddrrt, wie 
es Die Jäger im Altai bei ihren Zügen durchge Gebirge 
mitzunehmen pflegen, Srüge und Soldatenzwiebad, machten 
die Hauptartilel unfener Reiſcwworraͤthe aus, wozu noch eine 
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Heine Quantitaͤt Reiß, Sage und Boriiontafefa: hie 
damen, nebft einem kleinen Verrath von Wein fin mich, 
und an Branbtwein für meine Leute, da wir auf Kaͤlte und 
Näffe genug zu rechnen hatten. So compendioͤs auch alles 
gepackt war, foftete ed dennoch Mühe mit ſechs Packpfer⸗ 
den auszureichen, da außer den genannten Artibeln noch 
ſo viel Unentbehrliches hinzukam; ald, einiges an: Büchern, 
und eine Menge Papier zum Einlegen der Pflanzen, welches 
ein befonders volamindfer Theil des Gepaͤckes wurde; fer⸗ 
ner die noͤthigen Kochgeſchirre für unſere Karavane, ‚ud 
Tauſchartikel für die Kalmuͤcken, um bei einem Zufamntens 
treffen mie denſelben emiges:am ;frifchen Lebensmitteln zu 
erhandeln. Bei der Wahl.dev- Pferde gab es auch man—⸗ 
bed, das von den erfahrenften hreiner Leute. beachten ward. 
Da es mämlich. in den hieſigen Gebirgsgegenden weder 
Brüden noch Faͤhren giebt, fo werden fehr ſtarke Pferde 
erfordert, mm durch die Fluͤſſe zu fegen, - indem .es oft 
ſchwer iſt, dem Strom. dee raſchen Gebirgsfluͤſſe gu wider 
ſtehen, und daher ein nicht fehr-Iräftiges Pferd dedcht: Forts 
gerifien wird. Obgleich: ich Abends vorher alles in Ord⸗ 
nung gebracht Hatte, um am früfen Morgen abjuweifen, 
fo Dauerte es dennoch mit.dem Aufpacken fo lange, Daß 
wir am 8. Junius erft um 30 Uhr Bormittags aufbrachen. 
Der Zug befand, außer mir und meinem Bedienten Dax 
row, welcher immer. Das Barometer trug, noch aus Drei 
Leuten, melde mir bei dem Einfammeln von Naturalien 
Huͤlfe leiſteten; dann einem kalmuͤckiſchen Dolmetſcher, und 
endlich einem Jaͤter, einem ſehr entſchloſſenen und zuver⸗ 
läßigen Menſchen, Namens Puſchkarew, dem ich die 
Sorge für die Pflege der fämmtlichen Pferde übertrug. 
Zugleich mußte er auf das. Abs und ‚Aufladen derſelben 
fehen, die Packpferde über "Die ſchwierigſten Stellen her⸗ 
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über leiten, und die Wege und Fuhrten der tieferen Fluͤſſe 
unterfuchen , ehe der Uebergang bewerkſtelligt ward. Unſer 
Zug beftand aus fieben Menfchen, und Dreisehn Pferden, 
Wir wandten ung zunächft gegen die Kokſunſchen 
Alpen. Der Weg dahin iſt anfangs derſelbe, als zur | 
Zalowfajas Sopfa, bis man an die Mündung der 
Zalomwfa in die Philippowka gelangt, und hier wen: 
det man fich rechts‘ nah Oſt⸗Nord⸗Oſt ab. Nördlich 
fiegt ein Berg von nicht bedeutender Höhe am Wege, an 
deffen Suß man vorüberreitet, und wo ich am deſſen füds. 
lichem Abhange ein neues Peucedanum (elatum n.) in 
geoßer Menge fand. Bon hier an wird das bis dahin 
ziemlich breite Thal dee Philippomfa immer enger, 
Die Bergfeiten find zum Theil, obgleich nur fparfam, mit 
Birken, Espen und Jerchen bewaldet, swifchen denen 
auch einzelne zerſtrente Stämme yon Pinus sibirica und 
Pimus Abies vorkommen. So fleigt man affmählig immer 
in oſt⸗ nordoͤſtlicher Richtung, im Ganzen parallel mit den 
Ulbinskiſchen oder Ridderfhen Schneebergen 
an, und paſſirt vie Philippowka wohl mehr als zwans 
- ig Mal, bis man Die Höhe erreicht, welche die Gewaͤſſer 
der Ulba von denen der Uba trennt. Gie ift 3954 Par. 
Buß: Aber dem Meere erhaben. Diefe Höhe, auf deren 
Kamm aberall Schieferplatten zu Tage ausgingen, mar 
Dennoch Dicht mit Kräutern bederft. Bon Sträuchern fans 
Den ſich die in der Umgegend von Riddersf gewöhnlich 
porfommende: Robinia Caragana, Spiraea chamae- 
dryfolia, ‚Rosa altaica, und Mespilus Cotoneaster. 
Auch Birken, Espen und Lerchen famen vor. Die 
beiden Laubholzarten, obgleich von fonft gefundem Wuchs, 
hatten in diefem Jahre Dusch den fpäten Froſt fo fehr gelits 
ten, daß fie fein einziges grünes Blatt zeigten, und ich 
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bemerfte nur wenige zufammengefchrumpfte Blätter an den⸗ 
felben. Die Lerhen dagegen hatten fich beffer gehalten, 
obgleich fie in der Vegetation weit zurückgeblieben waren. 
Auf diefer Höhe fah ich den Kreuzberg ba Riddersk 
in Sids Wehen; die Talowkaja⸗Sopka in Nords 
Welten, Bon bier reitet man bergab, und kommt über 
mehrere Fleine namenlofe Bäche, deren es in diefer feuch⸗ 
ten und mitunter fumpfigen Gegend in Menge giebt, bis 
man an die Ubinskiſche Byſtrucha gelangt. *) Neben 
Diefer reitet man eine Zeitlang fort, und kommt Dann an 
eine fleile Selswand von verwittertem Porphyr, an deſſen 
N. N. oͤſtlichen Abhang ih ein neues Alyssum fand. 
Diefer Abhang iſt beffer bewaldet, «ld der füdmerliche 
Theil, obgleich die großentheild aus Lerhen und Tan⸗ 
nen beftehende Waldung auch Bier fehr liche if, und. ſich 
ftellenweife ganz baumlofe Striche zeigen. Diefer Punkt 
iſt von Rid dersk etwa 15 Werft entfernt. Nun, mei 
dem Laufe diefer Byſtrucha folgend, Durchreitet man oft 
ihr Bette, wie früher das der Philippowka. Bon 
dee Byſtrucha biegt man etwas nbrdlich ab, und erreicht 
einige Zeit Darauf die Papiroſchna, welche einen äußerk 
rafchen Lauf Bat, und dort, wo man fie paffirt, etwa 


3 3 Saden breit, aber nur von geringer Tiefe if. Etwas 


weiter nördlich fümmt man an die weiße Uba, deren 
Ufer für heute unferer Reife das Ziel feuten. Wir mach⸗ 
ten um balb fieben Uhr Abends Halt, und hatten etwa 


*) Diefe ift nicht die bei Rid dersk fließende Byſtruchſa, welche 
die ulba bilden hilft, fonbern die einem andern Klußgebiete anges 
hörende, welche fi in bie Uba ergießt. Mehrere Fläſſe führen 
Übrigens biefen Namen, der mehr ein bilblicd, bezeichnender iſt, da 
der Name Byſtrucha ungefähr fo viel ald: der jäh — 
kommende Fluß bedeutet. 
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30 Werk zuruͤckgelegt. Die Pflanzen, welche ich an diefen 
Tagen gefehn, waren alte faft diefelben, welche auch um 
Riddersk in Menge verkommen; und außer den genanns 
ten, batte ich noch Cerastinm davuricum an feuchten 
Stellen im Gebuͤſch, und Rheum sibiricum an trockenen 
Hügeln, beide fehr Häufig gefunden; ferner eine Weide, 
und endlich am nördlichen Abhange bewaldeter Berge einen 
Orobus, maßrfchelnli nicht verfchieden von alpestris. 
Nachdem die Pferde abgefattelt und abgeladen, und um 
das Berlaufen zu verhuͤten, mit Schlingen an den Vorder⸗ 
füßen auf die Weide getrieben waren, ließ ich wenige 
Schritte vom Ufer Ber U ba mein Zelt auffchlagen. Es ward 
ein Feuer angezündet und dann das Effen gekocht. Hier in 
der Nähe des Fluſſes inkommodirte mich die ungeheure 
Menge der Muͤcken und Mofhfi’s”) fehr, und ic 
mußte fie Durch Rauch von angezuͤndeten Zweigen aus meis 
nem Zelte vertreiben laffen, was, mehemals wiederholt; 
einigermanßen half. Diefe Mofhft’s, wie man fie Hier 
nennt, waren mir fhon in Rid dersk etwas ſehr laͤſtiges, 
da fie empfindlich ſtachen, ſich beſonders gern an Die Augen 
xaͤnder fegen und auch häufig ins Auge fommen. Die Leute 
diefer Gegenden tragen Daher im Freien gewöhnlich Kappen 
von gewebtem Pferdehaar über den Kopf, was ich jedoch 
nur felten that, da es mich hinderte, Die Gegenftände um 
mich her gehdrig wahrzunehmen. Als ich Die ganze Gruppe 
meiner Leute unter freiem Himmel um das Feuer verfans 
meit ſah, umd ed überdachte, mie ich im Begriff ftand, 
mich immer weiter von bewohnten Plaͤtzen zu entfernen, bes 
mächtigte fi meiner ein unangenehmes Gefühl der Abges 
ſchledenheit, jedoch nur auf Eurze Zeit. An demfelben 





*) Biblo sanguinarius, Pal. ° 
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Abend kam ein Negen, von dem ich aber "weiter feinen 
Nachtheil Hatte, als daß ich die fallenden Regentropfen an 
meinem Zelte hörte, und etwas Feuchtigkeit empfand. 
Nachdem ich meine Arbeiten beendigt hatte, ſchlief ich unter 
dem Braufen der ſchaͤumenden Uba, und dem. gellenden 
Befchrei zahlloſer -Eiftern bald ein. 

Am 9. Jurius Rand ich um halb vier Uhr Morgens auf, 
und weckte meine Leute, um heute recht früh am Tage auf 
inbrechen. Es fand fih aber bald, daß das Pferd meines 
alten Dolmetſchers geſtern am Abend wicht gut gebunden, 
und Daher waͤhrend der Nacht davon gelaufen war. Die 


Leute ſahen uͤberall aufmerkſam hin, um an dem bethauten 


Graſe Stellen zu bemerken, von welchen der Thau abgeſtreift 

ſey, um ſo die Spur des Pferdes nach irgend einer Rich⸗ 
tung aufzufinden. Allein fo groß auch Die Gewandtheit der 
hießgen Jäger iſt, fich in weiten Flaͤthen, mie im Gebirge 
oft durch unbedeutende Merfmale zu orientiren, fo war Doch 
bier nichts wahrzunehmen, und wir mußten glauben, daß das 
Pferd ſchon früh Im der Nacht entlaufen und Daher Die Spur: 
verloren ſey. Der Alte meinte, fein Pferd fey auf dem Heim⸗ 
wege nach Rid dersk, daher er eins von den Packpferden 
nahm, um das feinige aufzufuchen. Mac, Verlauf von Hier 
Stunden fam er zurück, ohne fein Pferd gefunden zu haben, 
und nun wollte er nad Riddersk zurädfehren, um; 
wenn fein Pferd verloren gegangen wäre, auf einem anderen 
nachzufommen. Wir verabredeten Daher einen Ort, um 
mit ihm zufammenzutreffen, packten donn auf, und ritten 
endlich um 9 Uhr Morgens weiter ; obgleih der Himmel 
fich bewoͤlkte, und fehon wieder Regen fiel. Mir war dies 
Ereigniß ſehr unangenehm, da ich auf jeden Fall die Reife 
aufgehalten ſah; dennoch Fonnte ich den alten Dolmetfcher 
nicht entbehren, und ohne ihn weiter reifen, Da außer ihm 
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miemand weder Des kalmuͤckiſchen Sprache, noch — 
Weges zum Korgon kundig war. 

Nicht weit vom unferm Lagerplatz von ade, agießt | 
ch die: Waſſilicha son Norde Oſten fommend In die 
- weiße Uba. Dieſe fließt von. hier zehn Werft weit im 
weſtlicher Richtung ;: wendet fih Daun nah Norden, und 
- gereinigt: ech, nach einem: nördlichen Lauf von 15 Werften, 
wit Der ſchwarzen Uba. Nach dieſer Vereinigung flie⸗ 
Gen beide in weſtlicher Richtung der großen Uba zu. 
Das. linke Ufer der wei ßen Uba iſt in Diefer Gegend überall 
Wieſenland, und zum Theil fumpfig. Die Berge liegen in 
einiger Entfernung, und nur ſelten erſtreckt ſich ein niedri⸗ 
ger Ruͤcken bie an das Ufer ſelbſt. Am rechten Ufer dage— 
gen erheben fi) unmittelbar am Flußbette Berge, von 
welchen mehrere ganz ſenkrechte Felswaͤnde bilden, und 
einige von bedeutender Hoͤhe ſind. Sie beſtehen aus Horn⸗ 
ſteinporphyr, in welchem Quarz Gaͤnge und Neſter bildet. 
Fuͤnk Werſt von unferem Lagerplatze paffieten wir die erſte 
Raslewenna⸗Byſtrucha, che Heines Fluͤßchen, wel⸗ 
ches von den Ulbinskiſchen Schneebergen herab— 
koͤmmt, und eine Menge kleinere Baͤche in ſich aufnimmt. 
4 Werk weiter paſſirten wir den zweiten Fluß dieſes Nas 
mend-, eben Daher fommend. Die Gegend Hier iſt unbe⸗ 
waldet; nur einzelne Bergfeiten find mit Baumgruppen bes 
fegt,. "die aber Feine zuſammenhaͤngende Waldung bilden. 
Diefe Baumgruppen beſtehen theils aus Birfen und 
Espen, theils aus Nadelholz, Ckerhen, Tannen, 
. mad Pinus.sibirica), Bald daranf muß man durch die: 
weiße Uba reiten, weiche Hier ſchon fieben Zaden breit, 
über zwei Fuß tief, und fehr reißend iſt. Bon hier. an 
wird die Gegend waldig, und: außer anderem Nadelholg 
kommon auch Zarbel fiͤchten vor, und zwifchenein Bir⸗ 
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Sen. . Der Boden ift überall quellenreich und Häufig fehr 
fumpfig. Die färkfte Zichelfichte, welche ich Bier ſah, hielt 
8 Fuß 11 300 Par. Maaß im Unifange: Unsterhols war 
Bier wenig, Lonicera tatarica äußerft felten; haͤufi⸗ 
ger jeigte ſich Lonicera Pallasiı, Spiraea hypericylolia, 
Ribes rubrum, und mitunter auch wohl ein einzelner 
Strauch von Sorbus Aucuparia. Bon Kräutern bluͤhten 
in diefem Walde häufig Viola altaich, mit gelben, blauen 
und bunten Blumen, Doronicum altaicum und Draco- 
cephalum.altaiense, Leuzea altaica:und eine Phlomis — 
die ſich fpäter als Ph. alpina bewieß — blühten jegt nach 
nicht. Zu den Pflanzen, welche ich hier, zuerft: bluͤhend 
fand, gehören Saxifraga Geum? Cortusa Mattkioli, 
beide im tiefften Schatten, am Ufer Heiner Bäche, Phleum 
alpinum und ein neues Pyrethrum, un Stellen, welche 
im Fruͤhling uͤberſchwemmt gewefen waren. | 
Sunfzehn Werft von unferem Lagerplatze kamen wir an 
Die Lenetſchich a. Die Sage hat in dem Namen dieſes 
Fluͤßchens das Andenfem eines ruͤſtigen Jägers aus früherer 
Zeit verewigt, welcher bier dem Fobelfang Häufig oblag: 
Nach ihm if der ewahnte Fluß, und ſelbſt diefer ganze 
Weg, der Lenetzo wſche benannt worden. Die Leni 
ſchich kommt von Nord Welten und iſt der letzte Finß, 
welcher fih in die weiße Uba ergießt. Funfzehn Werk 
von hier gelangt man auf die Höhe, welche die Gewäßer 
der weißen. und ſchwarzen Uba son einander trennt, 
die erhebt ſich an der Stelle, wo der Lenetz o w ſche Weg 
inüberführt, bis zu einer Höhe von 5150 Par. Fuß über 
em Meere, Die Lenetfhicha wird aus zwei Fleinem 
Baͤchen gebildet, von denen der eine in einer geringeren, 
der andere in einer größeren Höhe am weſtlichen Abhange 
entfpringt»e Da es mir gelang, Diefe beiben Duchen auftu⸗ 
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finden, fo unterfuchte ich ifre Temperatur. Die untere, in 
‚ einer Höhe von 4307 Par. Fuß ü..d. M. zeigte 30 R., 
die obere 3878 Par, Fuß hoch gelegen, + 2°, 25% 
Dee. anhaltende Regen hatte den Weg fehr naß und fchlüpfs 
rig gemacht, beſonders bei der ohnehin fehr fumpfigen Ber 
fchaffenheit diefer Gegend. 

Bon.diefer. Höhe Hat. man noch 10 Werft big zum Ufer 
Der ſchwarzen Uba. Auf diefem Wege fand ich Draba 
Gmelini bjühend , aber nur an einzelnen Stellen, und im. 
Ganzen felten. Auf einzelnen Slächen, die von Waldung 
entblöße waren, fam Potentilla fruticosa und Viola 
tricolori aff. fehr häufig vor. Die legte belebte Die Gegend 
durch die Mannigfaltigfeit der Sarben ungemein. Weiß, 
fleiſchfarbig, blau, vom dunkelſten Violet, fih faft ins 
fehwärzliche: ziehend, zeigten fich alle Nünncen der Farben, 

Bis 10. Uhr Vormittags Hatte es gwilchenein Regens 
fchauer gegeben, dann aber hatte fich der Himmel geklärt, 
und das Wetter war. während des ganzen Tages heiter und 
angenehm. Am Abend fchlugen wir unfer Lager am Ufer 
der ſchwarzen Uba auf, am einer Stelle, wo diefer 
Fluß einen Bach aufnimmt, welcher der Kalm uͤckenb ach 
heißt. Der Name iſt vor einer Reihe von Jahren durch den 
Tod eines. Kalmuͤcken an dem Ufer dieſes Baches veranlaßt 
worden, telcher- son verlaufenen ruffifchen Bergarbeitern, 
die das Gebirge unficher. machten,. hier. erfhoffen ſeyn ſoll. 
Unſer Lagerplag lag in der: Erhebung von 4288 Par. Fuß 
uͤ. d. M. Wir harten heute einen Weg von 40 Werken 
gemacht, über unebne und. naffe Wege, und da ed am 
Abend. bedeutend. kalt. wurde, fo. fuchte ieh, nachdem. ich: 
mit meinen Arbeiten fertig war, mich auf meinem. Lager 
einzuhuͤllen ſo gut es ging, und —— a den — 
des Tages bald ein. 
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‚Am 10. Junius. Um drei Uhr Morgens‘ merkte mich 
eine unangenehme Empfindung des Froͤſtelns, und als ich 
zufällig meinen Arm gegen Die Wand des Zeltes hiuſtreckte, 
‘ fühlte ich, Daß diefelbe fleif gefroren war. Ich Kand von 
meinem Lager auf und trat.ing Freie hinaus, wo alles weiß 
bereift war. Doch welch ein Anblick! Die großen Maffen 
der Schneegebirge lagen rings umher, und die eben aufge 
hende Sonne beleuchtete nur. die höchften Bergfpigen , Indef 
alles übrige noch im halbdunfeln Schatten ruhte. Tief 
unten lag das Thal der ſchwarzen Uba, über welches 
fich dichtes Nebelgewoͤlk gelagert hatte, und Das Heraufſtei⸗ 
gen der Sonne brachte mit jedem Angenblick mehr Leben 
und Färbung in die Landfchaft hinein. Bei ihrem Erfeheis 
nen leuchteten die fernen. Schneeberge mit. blendendem- 
Slanze; ein Leuchten, das kaum das Auge. zu ertragen 
vermag; andere Berge hingegen, unbededt von Schnee, 
glüpten im Feuer der Morgenröthe, und felbft das Nebels 
gewoͤlk über dem Thale erfchien ſtellenweiſe in —— 
Faͤrbung der Morgenſonne. 

Um halb vier Uhr Morgens zeigte das ——— 
noch — 0°, 2%. bei vöhig Heiterm Himmel. Die Heinen 
Wafierlahen waren mit Eis bedeckt, und mein Bediente 
brachte mir ein Städ Eis aus-einem umferer Kochgefchiere, 
in welchem das gewärmte Waffer vom vorigen Abend gefros 
ven war. Um 6 Uhr Morgens brachen mwir auf umd. ließen 
uns in das Thal der ſchwarzen Uba hinab; und nach« 
dem wir Diefen Fluß paffirt hatten, fliegen mir die Ko 
funfhe Ulpenfette hinan. Die ſchwarze Uba 
eutfpringt auf dem nordweſtlichen Abhange der. Zurgus 
funsfifhen Schnecherge, etwa 20 Werft nördlich 
von unferem Eagerplage und:fließt in der Richtung von Suͤ 
den nach Norden 35 Werft weit, worauf ſie ſich nach 
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Weſten wendet, Die Kokſunſchen Schneeberge 
machen einen Theil des Höhenzuges aus, welcher die Ges 
wäffer des Ob von denen des Jrtyfch trennt. Sie fire 
hen von Süden nad) Norden, und ſtoßen füdlich an die hohe 
Alpenfette, welche von Dften nach Welten freichend, dem 
Tſcharyſch, dem Korgon und mehreren andern Slüfen 
ihren Urfprung giebt, und deren weſtlicher Theil den Namen 
der Tigerägfifhen Schneeberge führt. Südlich 
aber floßen die Koklſunſchen Schneeberge an eine 
lange Alpenfeite, welche ebenfalls im Ganzen zwar fi vor 
Werten nah Oſten erſtreckt, jedoch, von dieſer Richtung 
zuweilen von Süden nach Norden abweichend, mehrere Dies 
gungen macht. Das wekliche Ende dieſer Kette bilden die 
Ulbinsfifhen oder Ridderſchen Schneeberge, 
und an dieſe reihen fih nach DOften die Turguſuns ki⸗ 
fden Bon hier an nimmt diefe Kette die Richtung 
mehr füdlih, und wird mit dem Namen des Cholfun 
belegt. Es laufen alfo zwei Gebirgsfetten in der Richtung 
von Dften nach Weren mit einander parallel; die nördliche 
derfelben freicht aber nur in ihrem weſtlichen Theile unun, 
terbrochen fort; nach Often iſt fie weniger zufammenhängend, 
und twird namentlich in zwei Stellen, dürc die Thäler des 
Tſcharyſch und der Katunja durchſchnitten. Beide 
Stüffe Haben einen bogenförmigen, concentrifchen Lauf, nur ift 
der Bogen, welchen die Katunja bildet, fehr viel größer“ 
Zwiſchen der nördlichen und füdlichen Gebirgsfette, ‚welche 
beide fich zu ziemlich gleicher Höhe erheben, lehnen fich 
werlih an die Koffunfhen Schneeberge die foges 
nannten Ubinsfifhen Schneeberge an, melde fi 
jedoch, nicht bis zur Höhe der eigentlichen Schneeberge 
erheben und denen mehrere Zuflüffe der Ub a den -Urfprung 
verdanfen. , Der. weſtliche Abhang der Koffunfhen 
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Schneeberge IR nur mäßig fleil, wie denn überhaupt 
die Höhen, über welche ich bis dahin gefommen, auf der 
weſtlichen Seite fanft anfleigen, auf der oͤſtlichen aber bes 
deutend fteiler, ja oft fehr ſteil abfallen. Wir ritten zur 
Hoͤhe ziemlich gerade auf, fanden aber an manchen Stellen 
den Boden: fehr fumpfig., Es finder fih lichte Waldung 
beinahe bie zum Gipfel, welcher ein breites Plateau bilder. 
Auch Hier fah man deutlich, wie die Baumgrenze jegt niedris 
ger ift, als fie es früher. geweſen, denn überall finden fich 
oberhalb der noch gegenwärtig vegetivenden Bäume andere 
jet verdorrte Stämme. Ob die Baumgrenze hier durch 
die Erhebung des Bodens beftimmt, oder nicht vielmehr 
Solge Des Waldbrandes fey, wodurch der Wald lichter ges 
worden, und Die Dadurch vereingelten Bäume, der heftigen 
Einwirfung der Winde mehr ausgefegt, erkrankten und vers 
teockneten, will ich nicht beſtimmen. Auffallend war es 
mir jedoch, unter den vertrockneten Stämmen mande vor 
ſehr anfehnlichem Umfange zu finden. So 5. B. am well 
lichen Abhange einen Stamm von Pınus Cembra, der 1 
Fuß über feiner Wurzel gemefien, 11 Fuß 8 300 9. M. 
im: Umfang hatte Später fand ich am oͤſtlichen Abs 
Bange in einer Höhe von 5692 Par. Fuß einen Stamm 
derfelben Baumart ebenfalls, 1 Zuß über der Erde 
gemeffen, von. 13 Fuß 73: Zoll im Umfange, welcher auf 
diefem Abhange die jegige Grenze der Baumpvegetation 
bildete. Wo noch vor kurzer Zeit Bäume bis zu einer fols 
chen Größe erwachſen fonnten, da läßt fi) wohl ſchwerlich 
die natürliche Grenze der Baumvegetation- annehmen ,: felbft 
mern man auch nur die verdorrten Stämme: finden wuͤrde; 
allein ganz nah bei diefen verdorrten, zum Theil umgefalles 
nen Baumflämmen, gedeihen noch jetzt mehrere andere derfels 
ben: Art, von. denen. der. ftärffie 13. Fuß 2% Zoll im Um⸗ 
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fange hatte. Um fo auffallender iſt alfo wohl dag ploͤtzliche 
Aufpören der Baumvegetation, ohne erſt in verfrüppelte 
Bildung überzugehen. Die Zirbelfichten müffen übrigens 
ſehr leicht umgetworfen werden, wenn fie einzeln ſtehen, da 
fie Feine Pfahlwurzel Haben, fondern ihre Wurzeln, hori⸗ 
zontal zum Theil, über der Erde fortlaufen, ja der untere 
Theil des Stammes den Boden meiſtens gar nicht beruͤhrt. 
So ſehr die Baͤume dadurch geeignet werden, auf felſigem 
Boden zu wachſen, ſo wenig ſind ſie aber auch im Stande, 
heftigen Stuͤrmen Trotz zu bieten. 

Wenn ich vorhin des Waldbrandes erwaͤhnte, ſo mag 
man vielleicht fragen, wie in ſo bedeutender Hoͤhe, und in 
dieſen unbewohnten Gegenden Waldbraͤnde entſtehen koͤnnen? 
Dieſe Frage kann freilich nicht genuͤgend beantwortet werden, 
da hier in dieſen Einoͤden niemand darauf achtet, und um 
die Veranlaſſung fraͤgt; allein man findet in den entlegen⸗ 
ſten Bergwaͤldern, und in großer Hoͤhe ganze Striche, 
welche durch verkohlte und verſengte Baumſtaͤmme den Wald⸗ 
brand bezeichnen. Die Veranlaſſungen dazu liegen auch 
nicht ſo gar fern. Jaͤger durchziehen zur guͤnſtigen Jagd⸗ 
zeit das Gebirge oft wochenlang. Wo fie eine von Bäws 
men gefchügte Stelle zum Nachklager finden, um wider 
Regen und Wind — woran es hier felten fehlt — mehr ges 

“fichert zu ſeyn, mird ein Feuer angezündet, und gewiß ges 
ſchieht dies, ohne die Stelle erfi nach reiflicher Ueberlegung 
zu wählen. In der That, wer das Herumftreifen in diefen 
fumpfigen Berghöhen, und diefe hier beftändig wiederkeh⸗ 
renden Regenfchauer kennt, wer die falten Nächte in diefen 
Gebirgen erfahren hat, wird es vergeihlid finden, wenn 
der ducchnäßte und von Froſt erflarrte Jäger fih an fol 
hen Stellen ein großes Feuer anzündet, mo fchon 
Stürme Bäume gefällt haben, ohne daß es feiner Art dazu 

Eedeb, Reife I. 10 
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Abend fam'ein Regen, von dem ich aber "weiter feinen 
Nachtheil haste, als daß ich die fallenden Negentropfen an 
meinem Zelte hörte, und etwas Feuchtigkeit empfand. 
Nachdem ich meine Arbeiten beendigt: hatte, ſchlief ich unter 
dem Braufen der ſchaͤumenden Uba, und dem gellenden 
Geſchrei zahlloſer Elſtexn bald ein, 

Am 9. Jurius ſtand ich um halb vier Uhr Morgens anf, 
und weckte meine Leute, um heute vecht fruͤh am Tage auf 
zubrechen. Es fand fich aber bald, Da das Pferd meines 
alten Dolmetſchers geſtern am Abend wicht gut gebunden, 
und daher während der Nacht davon gelaufen war. : Die 
Leute fahen überall aufmerffam: bin, um an dem bethauten 
Graſe Stellen zu bemerken, von welchen der Thau abgeftreift 

ſey, um fo die Spur des Pferdes wach irgend einer Rich⸗ 
ung aufzufinden. Allein fo groß auch Die Gewandtheit der 
biefigen Jäger iſt, fich in weiten Flaͤthen, mie im Gebirge 
oft Durch unbedeutende Meufmale zu orientiren, fo war noch 
hier nichts wahrzunehmen, und wir mußten glauben, daß das 
Pferd fchon früh in der Nacht entlaufen und Daher Die Spur 
verloren ſey. Der Akte meinte, fein Pferd fey auf Dem Heim⸗ 
wege nach Rid der sk, daher er eins von den Packpferden 
nahm, um: dag feinige aufzufuchen. Bach Verlauf von vier 
Stunden fam er zurüc, ohne fein Pferd gefunden zu haben, 
und nun wollte er nah Riddersk zurädfehren, um, 
wenn fein Bferd verloren gegangen wäre, auf einem anderen 
nachzufommen. Mir verabredeten daher einen Drt, um 
mit ihm zufammenzutreffen, packten dann auf, und ritten 
endlich um 9 Uhr Morgens weiter ; obgleich der Himmel 
fich bewoͤlkte, und ſchon wieder Negen fill. Mir war Dies 
Ereigniß fehr unangenehm, da ich auf jeden Fall die Reife 
aufgehalten ſah; dennoch Fonnte ich den alten Dolmerfcher 
nicht entbehren, und ohne ihn meiter reifen, da außer ihm 
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niemand weder der kalmuͤckiſchen Sprache, noch auch der 
Weges zum Korgon fundig war. 

Nicht weit vom unferm Lagerplag von —— ergießt 
ſich die Waſſilicha von Norde Oſten kommend in die 
weiße Uba. Dieſe fließt von hier sehn Werft weit im 
weſtlicher Richtung; wendet fi dann nah Norden, und 
gereinigt: ſich, nach einem: nördlichen Kauf von 15 Werften, 
wit der ſchwarzen Uba. Nach dieſer Vereinigung flies 
Gen beide in weſtlicher Richtung der großen Uba zu 
Das. linke ifer Dee weißen. Uba if in diefer Gegend überall 
Wieſenland, und zum Theil fumpfig. Die Berge liegen in 
einiger Entfernung, and nur felten erſtreckt fich ein niedris 
ger Ruͤcken bis an das Alfer ſelbſt. Am rechten Ufer dage 
gen erheben fi) unmittelbar am Flußbette Berge, von 
welchen mehrere ganz ſenkrechte Felswaͤnde bilden, und 
einige von bedeutender Hoͤhe ſind. Sie beſtehen aus Horn⸗ 
ſteiaporphhr, in welchem Quarz Gänge und Neſter bilder. 
Fuͤnk Werft von unſerem Lagerplatze paſſirten wir die erſte 
Raslewenna⸗Byſtrucha, cm kleines Fluͤßchen, wel—⸗ 
ches von den Ulbinskiſchen Schneebergen herab— 
koͤmmt, und eine Menge kleinere Baͤche in ſich aufnimmt. 
4WMerſt weiter paſſirten wir den zweiten Fluß dieſes Nas 
mend, eben Daher fommend. Die Gegend Hier ift unbes 
waldet; nur einzelne Bergfeiten find mit Baumgruppen bes 
fegt,. "die aber feine zufammenhängende. Waldung bilden. 
Diefe Baumgruppen beftchen theils aus Birken und 
Espen, theild aus Nadelholz, Ckerhden, Tannen, 
und Pinus.sibirica), Bald darauf muß man durd) Die: 
weiße Uba reiten, welche bier fon fieben Faden breit, 
über zwei Fuß tief, und fehr reißend iſt. Won bier an 
wird Die Gegend waldig, und: außer anderem Badelholg 
kommoen auch Zarbel fuaͤchten vor, und zwifchenein Bixs 
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Sen, Der Boden ift überall quellenreich und häufig fehr 
fumpfig. Die flärkfte Zichelfichte, welche ich hier ſah, Hielt 
B Fuß 11 300 Par. Maaß im Umfange. Unterholz mar 
hler wenig, Lonicera tatarica aͤußerſt felten; Häufis 
ger jeigte fi Lonicera Pallasii, Spiraea hypericyfolia, 
Ribes rubrum, und mitunter auch wohl ein einzelner 
Strauch von Sorbus Aucuparia. Bon Kräutern bluͤhten 
in Diefem Walde häufig Viola altaica, mit gelben, blauen 
und bunten Blumen, Doronicum altaicum und Draco- 
sephalum .altaiense,  Leuzea altaica:und eine Phlomis — 
die ſich fpäter ald Ph. alpina bewieß — blähten jegt nach 
nicht. Zu den Pflanzen, welche ich hier, zuerſt biuͤhend 
fand, gehören Saxifraga Geum? Cortusa Mattkiali, 
beide im tiefſten Schatten, am Ufer Heiner Bäche, Phleum 
alpinum und ein neues Pyrethrum, an Stellen, "welche 
im Fruͤhling uͤberſchwemmt geweſen ware. | 
Funfzehn Werft von unſerem Lagerplage kamen wir an 
Die Lenetſchicha. Die Sage hat in dem Namen dieſes 
Fluͤßchens das Andenken eines rüfligen Jägers aus früherer 
Zeit verewigt, welcher hier dem Zobelfang häufig oblag. 
Nach ihm if der ewwähnte Fluß, umd felbf diefer ganze 
Weg, der Lene tzo wſche benannt worden. Die Lentes 
ſchich a fommt von Nord⸗Weſten und iR der legte Fiuß, 
welcher fi in die weiße Uba ergießt. Funfzehn Werk 
von hier gelangt man auf die Höhe, welche die Gewaͤſſer 
der weißen. und ſchwarzen Uba von einander trennt, 
Sie erhebt ſich an der Stelle, wa der Lenetz o che Weg 
binäberführt, bis zu einer Höhe von 5150 Par. Fuß über 
dem Meere. Die Lenetſchicha wird aus zwei Fleinen 
Baͤchen gebildet, von Denen der eine im einer geringeren, 
der andere in einer größeren Höhe am weſtlichen Abhange 
entſpringt. De es mir gelang, diefe beiden Quellen auftu⸗ 
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finden, fo unterfuchte ich ihre Temperatur. Die untere, in 
‚ einer Höhe von 4307 Par. Fuß uͤ. d. M. geigte + IR, 
die obere 4878 Par, Fuß hoch gelegen, + 2°, 25%, 
Der anhaltende Regen hatte den Weg ſehr naß und fchlüpfs 
rig gemacht ,. befonders bei der ohnehin fehr fumpfigen Ber 
ſchaffenheit diefer Gegend. 

Bon.diefer. Höhe hat. man nach 10 Werft bis zum Ufer 
dee ſchwarzen Uba. Auf diefem Wege fand ich Draba 
Gmelini bluͤhend, aber nur an einzelnen Stellen, und im. 
Ganzen felten. Auf einzelnen Slächen, die von Waldung 
entbloͤßt waren, fam Potentilla fruticosa und Viola 
trscolorı afl. ſehr häufig.vor. Die legte belebte die Gegend 
durch die Mannigfaltigfeit der Farben ungemein, Weiß, 
fleifhfarbig, blau, vom dunkelſten Violet, fih fait ins 
ſchwaͤrzliche ziehend, zeigen fich alle Nuͤançen der Farben, 

Bis 10. Uhe Vormittags hatte es ziwifchenein Regen⸗ 
fchauer gegeben, dann aber hatte fi) der Himmel geklärt, 
und das Better war. während des ganzen Tages heiter. und 
angenebm. Am Abend fhlugen wir unfer Lager am Ufer 
der ſchwarzen Uba auf, an einer Stelle, wo vdiefer 
Fluß einen Bach aufnimmt, welcher dee Kalmuͤckenb ach 
heißt. Der Rame tft vor einer Reihe von Jahren durch den 
Tod eines. Kalmuͤcken au dem Ufer dieſes Baches veranlaßt 
worden, tmelcher- von verlaufenen ruſſiſchen Bergarbeitern, 
die das Gebirge unficher. machten, bier. erfchoffen ſeyn foll.- 
Unfes Lagerplatz lag in der: Erhebung von 4288 Par. Fuß 
uͤ. d. M. Wir hatten heute einen Weg von 40 Werften 
gemacht, über unebne und nafle Wege, und da es am 
Abend bedeutend: kalt wurde, fo: fuchte ich, nachdem. ich: 
mit meinen Arbeiten fertig war; mich auf meinem. Lager 
einzuhuͤllen ſo gut es ging, und FI ka Den — 
des Tages bald. ein. 
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‚Am 10, Junius. Um drei Uhr Morgens weckte mich 
eine unangenehme Empfindung des Froͤſtelns, und als ich 
‚zufällig meinen Arm gegen Die Wand des Zeltes hinſtreckte, 
‘ füßlte ich, daß diefelbe fleif gefroren war. Ich Kand von 
meinem Lager auf und krat ins Freie hinaus, mo alles weiß 
bereift war, Doch wel ein Anblick! Die großen Maſſen 
der Schneegebirge lagen rings umher, und Die eben aufges 
hende Sonne beleuchtete nur. die höchften Bergfpigen, indeß 
alles übrige noch im halbdunkeln Schatten ruhte. Tief 
unten lag das Thal der ſchwarzen Uba, über welches 
ſich Dichtes Nebelgewoͤlk gelagert hatte, und dag Heraufſtei⸗ 
gen der Sonne brachte mit jedem Angenblick mehr Leben 
und Färbung im die Landfchaft hinein. Bei ihrem Exfcheis 
nen leuchteten Die fernen. Schneeberge mit. blendendem 
Glanze; ein Leuchten, das faum dad Auge. zu ertragen 
vermag; andere. Berge hingegen, unbedeckt von Schnee, 
glühten im euer der Morgenröthe, und felbft das Nebel⸗ 
gewoͤlk über dem Thale erfchien ſtellenweiſe in purpurner 
Faͤrbung der Morgenſonne. 

Um halb vier Uhr Morgens zeigte das — 
noch — 0°, 2 R. bei voͤllig heitern Himmel. Die Heinen 
Waſſerlachen waren mit Eig bedeckt, und mein Bediente 
brachte mir ein Stuͤck Eis aus einem umferer Kochgefchiere, 
in welchem das gewaͤrmte Waſſer vom vorigen Abend gefro⸗ 
ren var. Um 6 Uhr Morgens brachen wir auf. und. ließen 
uns in dag Thal der ſchwarzen Uba hinab; und nach— 
dem wir dieſen Fluß paffire hatten, fliegen wir die Koks 
funfhe Alpenfette hinan. Die ſchwarze Uba 
eutfpringt auf Dem nordweſtlichen Abhange der. TZurgus 
fungfifhen Schneeberge, etwa 20 Werft noͤrdlich 
von unferem Lagerplatze und -fließt in der Richtung von Suͤ⸗ 
den nach Norden 35 Werft weit, worauf ſie fich nach 
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Wehen wendet, Die Koffunfhen Schneeberge 
machen einen Theil des Höhenzuges aus, welcher die Ges 
waͤſſer des Ob von denen des Irtyſch trenat. Sie fire 
hen von Süden nach Norden, und ſtoßen fuͤdlich an die hohe 
Alpenfette, welche von Dften nach Welten freichend, dem 
Tſcharyſch, dem Korgon und mehreren andern Slüffen 
ihren Urfprung giebt, und deren weſtlicher Theil den Namen 
der Tigerägfifhen Schneeberge führe. Südlich 
aber floßen die Koffunfihen Schneeberge an eine 
lange Alpenfeite, melche ebenfalls im Ganzen zwar fih von 
Welten nah Oſten erſtreckt, jedoch, von diefer Richtung 
zumeilen von Süden nach Norden abweichend, mehrere Dies 
gungen macht. Das weſtliche Ende diefer Kette bilden die 
Ulbinsfifhen oder Kidderfhen Schneeberge, 
und an diefe reihen fich nah Dften die Turgufunsfis 
ſchen. Bon hier an nimmt diefe Kette die Richtung 
mehr füdlih, und wird mit Dem Namen des Cholfun 
belegt. Es laufen alfo zwei Gebirgsfetten in der Richtung 
von Dften nach Werten mit einander parallel; die nördliche 
derfelben freicht aber nur in ihrem meftlichen Theile unun⸗ 
terbrochen fort; nach Oſten iſt fie weniger zufammenhängend, 
und wird namentlich in zwei Stellen, duͤrch Die Thäler des 
Tſcharyſch und der Katunja durchſchnitten. Beide 
Stüffe haben einen bogenförmigen, concentrifchen Lauf, nur ift 
der, Bogen, welchen die Katunja bildet, fehr viel größer. 
Zwifchen der nördlichen und füdlichen Gebirgsfette, ‚welche 
beide fich zu ziemlich gleicher Höhe erheben, lehnen fich 
werlih an die Koffunfhen Schneeberge die foges 
nannten Ubinsfifhen Schneeberge an, welche ſich 
jedoch nicht bis zur Höhe der eigentlichen Schneeberge 
erheben und denen mehrere Zuflüffe der Uba den Urfprung 
verdanfen. , Der. weſtliche Abhang der Koffunfhen 


144 


Schneeberge iſt nur mäßig ſteil, wie denn überhaupt 
die Höhen, über welche ich bis dahin gefommen, auf der 
weſtlichen Seite fanft anfleigen, auf der oͤſtlichen aber bes 
deutend ſteiler, ja oft ſehr fleil abfallen. Wir vitten zur 
Hoͤhe ziemlich gerade auf, fanden aber an manchen Stellen 
den Boden: fehr ſumpfig. Es finder fich lichte Waldung 
beinahe bis zum Gipfel, welcher ein breites Plateau bilder. 
Auch hier fah man deutlich, wie Die Baumgrenze jegt niedris 
ger ift, als fie es früher gemwelen, denn überall finden fich 
oberhalb der noch gegenwärtig vegetirenden Bäume andere 
jegt verdorete Stämme. Db die Baumgrenze hier durch 
die Erhebung des Bodens beſtimmt, oder nicht vielmehr 
Solge des Waldbrandes fey, wodurch der Wald lichter ges 
worden, und die dadurch vereingelten Bäume, der heftigew 
Einwirkung der Winde mehr ausgefegt, erkrankten und vers 
teockneten, will ich nicht befiimmen. Auffallend mar es 
mir jedoch, unter den vertrocineten Stämmen manche vom 
ſehr anfehnlichem Umfange zu finden. So z. B. am weſt—⸗ 
lichen Abhange einen Stamm von Pinus Cembra, der 1 
Fuß über feiner Wurzel gemeffen, 11 Fuß 8 Z00 9. M. 
im- Umfang hatte. Später fand ich am oͤſtlichen Abs 
hange in einer Höhe von 5692 Par. Fuß einen Stamm 
derfelben Baumart ebenfalls, 1. Zuß über der Erde 
gemeffen, von 13 Fuß 73. Zoll im Umfange, welcher auf 
diefem Abhange die jegige Grenze der Baumpegetation 
bildete. Wo noch vor kurzer Zeit Bäume bis zu einer fols 
en Größe erwachfen fonnten, da läßt fich wohl ſchwerlich 
die natürliche Grenze der Baumvegetation annehmen, ſelbſt 
wenn man auch nur Die verdorrten Stämme finden -wärde; 
allein ganz nah bei Diefen verdorrten, zum Theil umgefalles 
nen Baumflämmen, gedeihen noch jetzt mehrere. andere derſel⸗ 
ben Art, von. denen. der. ftärffte 13. Fuß 2% Zoll im Um⸗ 
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fange hatte. Um fo auffalender iſt alfo wohl dag ploͤtzliche 
Aufpören der Baumvegetation, ohne erſt in verfrüppelte 
Bildung überzugehen. Die Zirbelfichten müffen übrigens 
ſehr leicht umgeworfen werden, wenn fie einzeln ſtehen, da 
fie feine Pfahlwurzel Haben, fondern ihre Wurzeln, hori⸗ 
zontal zum Theil, über der Erde fortlaufen, ja der untere 
Theil des Stammes den Boden meiftend gar nicht berührt. 
Sp fehr die Bäume dadurch geeignet werden, auf felfigem 
Boden zu machfen, fo wenig find fie aber auch im Stande, 
heftigen Stürmen Trog zu bieten, 

Wenn ich vorhin des Waldbrandes erwähnte, fo mag 
man vielleicht fragen, tie in fo bedeutender Höhe, und in 
dieſen unbewohnten Gegenden Waldbrände entfliehen Fönnen ? 
| Diefe Srage kann freilich nicht genügend beanttwortet werden, 

da hier in dDiefen Eindden niemand darauf achtet, und um 
Die Veranlaffung frägt; allein man findet in den entlegens 
ſten Bergwäldern, und in großer Höhe ganze Striche, 
welche durch verfohlte und verfengte Baumflämme den Wald; 
brand bezeichnen. Die Veranlaffungen dazu liegen auch 
nicht fo gar fern. Jäger durchziehen zur günftigen.Jagds 
zeit das Gebirge oft wochenlang. Wo fie eine von Baus 
men gefhügte Stelle zum Nachtlager finden, um wider 
Regen und Wind — woran es hier felten fehlt — mehr ges 
*fichert zu feyn, wird ein Feuer angezündet, und gewiß ges 
ſchieht dies, ohne die Stelle erft nach veiflicher Weberlegung 
zu wählen. In der That, wer das Herumftreifen in diefen 
fumpfigen Berghöhen, und diefe hier beftändig wiederkeh⸗ 
renden Regenfchauer fennt, mer. die falten Nächte in diefen 
Gebirgen erfahren bat, wird es verzeihlich finden, wenn 
der Durchnäßte und von Froſt erſtarrte Jäger fih an fol 
hen Stellen ein großes Teuer anzgündet, wo ſchon 
Stürme Bäume gefällt Haben, ohne daß es feiner Art Dazu 
Ledeb. Reife I. 10 
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bedarf. Ein ſolches Feuer wird felten gehörig ausgelöfcht, 
und kann leicht um fich greifen und zu ſolchen Waldbränden 
Veranlaffung geben. Auch Kalmüden durchziehen, als 
Jaͤger, das Gebirge in vielfacher Richtung, und da Diefe 
ohnehin fo indolent find, ſelbſt da, wo fie in Jurten beis 
fammen wohnen, nicht leicht einen Baum zu fällen, fondern 
mittelft einer Schlinge fi Zweige von den Bäumen zu bres 
chen, und nur fo viel davon nach Haufe zu bringen, als 
man reitend aufs Pferd bequem fortbringen kann, fo iſt 
es wohl begreiflich ,. Daß fie im Gebirge gefallenes Hol; und 
Reiſig irgendwo anzuͤnden, wo fie vor dem Unwetter gefhügt 
find, ohne eine andere Ruͤckſicht zu nehmen. 

Das Plateau der Koffunfhen Schneeberge if 
mit vermwirterten Selfentrümmern bedeckt, zwiſchen melde 
fi hie und da ein wenig Dammerde gebildet hat. Die 
Vegetation auf diefem Plateau hat Anfangs das Anfehen 
der Nermlichkeit, allein es finden fich hier mehrere intereffante 
Pflanzen. So blühte eben jegt Pedicularis versicolor, 
eine Carex, Ranunculus isopyroides, Draba hydro- 
phila n.; Anthericum striatum, Anemone narcissi- 
flora, Dracocephalum altaiense, Gentiana altaica 
und septemfida, Patrinia sibirica und Athamanta 
crinita. Dryas octopetala übergog ganze Flaͤchen, blühte 
aber noch nicht. .Juniperus Lycia und Mespilus uni-?® 
flora, welche, dicht an den Boden angedräct, ebenfalls‘ 
ganze Flaͤchen bedeckten, waren eben in voller Bluͤthe. Von 
diefem Punkt, 5 Werft von unferm Lagerplaße des vorigen 
Abends, und 6932 Par. Fuß über dem Meere, genoß ich 
der Ausfiht auf die ganze Gebirgsfette des Altai, und 
auf alle die vorhingenannten, mit einander zufammenhäns 
genden Gebirgszüger Es mar ein erhebender Anblick, die 
ungeheuven Gebirgsmafien über einander gethuͤrmt zu fehen, 
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deren blendende ſchneebedeckte Gipfel einen herrlichen Effekt 
machten zu dem frifchen Gruͤn anderer Berggehänge, und 
den ſchwarzen Schatten der tiefen Thaͤler. Die Turgus 
fungtifchen und demnähft die Ulbinskiſchen Ge 
birgszüge erfchienen hier als die höchften, und boten Dem 
Auge die größten Schneemafien dar, wenn gleich auch die 
Gipfel aller übrigen höheren Koppen mit Schnee bedeckt 
waren. Dort, wo dies Plateau nach Süden hin ſich etwas 
neigt, fand ich eine Quelle, welche jedoch nicht fehr maffers 
reich war. Um ihre Temperatur zu mefien, mußte ich den 
Boden umher erft etwas ausgraben, damit fi das Waffer 
fammle, und um die Sonne vom Thermometer abzuhalten, 
ſchichtete ich Felsſtuͤcke auf einander zu einer Heinen Mauer ' 
gegen Die Sonnenfeitn. Nachdem das Thermometer 45 
Minuten in der Quelle geflanden hatte, zeigte eg + 1°,2 
R. In der Nähe derfelben war dew Boden fo fumpfig, daß 
die Pferde bei jedem Tritte einfanfen, daher ich fie einen 
andern Meg, mehr ————— führen ließ, und felbft zu 
Fuß ging. | 
Der oͤſtliche Abhang, auf welchem * viel Schnee 
lag, zeigte im Ganzen gleiche Beſchaffenheit mit dem weſtli⸗ 
chen, nur faͤllt er ſteller ab. Hin und wieder giebt es bes 
deutende Striche, theils mit Betula fruticosa, theils mit 
Betula nana, theils auch mit verſchiedenen Weidenars 
ten überzogen. Es findet ſich auch hier eine der Quellen 
des Fleinen Kokſun iin einer Höhe von 5692 Par. Fuß 
über Dem Meere, weiche ſehr waſſerreich unter einem großen 
Felſenblocke hervorbricht. Ihre Temperatur betrug. + 1°, 
6 R. Unmeit diefer Quelle fanden fich jene großen Stämme 
von Pinus Cembra, teils umgefallen und verdorrt/ theilg 
noch im gefundeften Wuchfe, deren ich früher erwähnte bei 


Gelegenheit der durch ſie bezeichneten jetzigen Grenze der 
10 u 
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Baumvegetatlon auf dieſem oͤſtlichen Abhange. Die erfte 
Birke (Betula alba), welche ich beim Hinabſteigen bemerkte, 
wuchs in einer Höhe von 5263 Par, Fuß über dem Meere, 
Nicht ohne Intereſſe betrachtete ich Die klare waſſerreiche 
Duelle des Eleinen Kokſun, welche die weſtlichſte der 
Quellen des Ob iſt, der, auf den Höhen des Altai 
gebildet, den weiten Flächen bed Nordens zuſtroͤmt und 
endlich dem fernen Eismeere das Waſſer aller Quellen 
diefer Gebirge zufuͤhrt. Dee Eleine Kokſun flärzt vom 
Gebirge abwärts, in nordoͤſtlicher Richtung fließend, und 
vereinigt fih mit dem großen: Koffun, welcher vom 
Korgons Gebirge in fünweRliher Richtung entgegen 
‚tommend, fih mit dem Eleinen Koffun vereinigt. 
‚Eine Menge kleiner Gebirgsbäche,. von Norden und Ss 


den zueilend, fallen ihm u; und wo der Wimon, vom 


Cholſun⸗Gebirge Herabfommend, fi mit ihm vers 
einige, erhält er den Namen: der Ratunja. Schon ein 
anfehnlicher Fluß, nimmt diefer noch die Tfhuja, vom 
Dften herſtroͤmend, in fi auf, und bildet nun den maffers 
reichften dieſer Sebirgsfläffe. Bon der Katunja äftlich 
eilen dee Baſchkautz und der Tfhulyfhman vom 
chineſiſchen Altai herab, und vereinigen fi mit ihre 
unweit des Telezkiſchen Sees. An dem füdlichen 
Ende dieſes Sees ergießen fich diefe beiden nun vereinigs 
ten Fluͤſſe in denfelben, oder es erweitert ſich vielleicht 
nur ihr Bette, um den Telezkiſchen See zu bilden, 
defien Ausfluß am nordmweftlichen Ende, unter dem Ras 
men der Bija fich außerhalb dem Gebirge mit der Kas 
tunja vereinigt, und nach der Bereinigung D 5 genannt 
wird, vom vuffifhen Wortes Oby, (beide). 

- Nachdem man etwa I Merft in öftlicher Richtung, 
von dem Scheitel: dee Kohſunſchen Schneeberge 





| 
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geregnet, zuruͤckgelegt Hat, gelangt man auf eine Terraſſe, 
auf welcher die Waldung dichter wird, wendet ſich dann 
nah Nord⸗Oſten und veitet in dieſer Richtung noch etwa 
5 Werft über größtentheils fehr fumpfigen Boden, um in 
dag eigentliche Thal des Ikeinen Kokſun zu Ffommen, 
welches ſchmal und von ziemlich hohen Bergen eingefchloffen 
iſt. Bei dem Einsriet in dies Thal befindet fich eine Eleine 
Duelle, die Smätansfifche genannt von einem in Diefer 
Gegend befindlichen Schurf Diefed Namens ), in einer Höhe 
yon 4225 Par. Zuß über dem Meere, deren Temperatur + 2° 
R. betrug. Wenn ich meine bisherigen Beobachtungen über 
dieſe Gegend zufammennehme, fo findet fi allerdings, daß 
die Temperatur der Quellen mit ber Erhebung Des Bodens 
im Allgemeinen abnimmt, ohne daß fich Hier jedoch ein 
genau beftimmtes Verhoͤltniß in dieſer Hinſicht feſtſetzen 

Bon hier reitet man immer in nord⸗ nord⸗oͤſtlicher Rich⸗ 
tung am linken Ufer des kleinen Kokfun hin, großen⸗ 
theild immer an einem fehr fleilen Berggehänge von Thon⸗ 
fchiefer. Nicht ohne Grauſen blickt man som jähen Ab; 
hange in die Tiefe des Flußbettes hinab, oft aus einer 
Höhe von mehreren Hundert Fuß, indeß das Pferd fich 
Pfade fucht, in den hin und wieder ausgewitterten Fleinen 
Höhlungen des Schieferd. Jeder Sehltritt des Pferdes 
würde dem Reiter das Leben often; allein die Pferde Diefer 





N Sole Schärfe finden ſich viele in diefen Gegenden, Cinige ber: 
felben flammen noch aus ber Zeit der Zichuben herz andere wer⸗ 
den noch jest bie und da, oft durch Erbhaafen, Ziefel und ders 
gleichen diefen Gegenden eigenthämlihhen Thieren veranlaßt, welche 
durch das Unterminiren des Bodens bisweilen einiges an erzhaltis 
gen Stellen zu Zage aufwerfen, welche die Aufmerkfamteit erregt 
und Scürfe veranlaßt, auf welche aber, wenn fie nad) forgfältiger 
BHräfung nicht der Bearbeitung werth feinen, nicht gebaut wird, 
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Gegenden, gewohnt die Jäger auf hängenden Pfaden zu 
tragen, wiſſen mit gehöriger Vorficht die Stellen zu waͤh⸗ 
len, ehe fie den Fuß zum Schritte hinfegen, und man thut 
wohl, an gefährlihen Stellen: fich ihnen nur gang zu übers 
Iaffen. Uebrigens muß man bei ſehr jähen Abhängen die 
gerade Richtung zu vermeiden: fuchen, und bald aufwärts, 
bald mehr abwärts reiten, wodurch das Pferd einen mehr 
fihern Teitt gewinne. Oft erfcheinen hier die Wildwege 
fehr erwuͤnſcht, melde fi die Hirſche, Rehe und Elenn⸗ 
thiere in dieſen Wildniffen eingetreten Haben, weil. dieſe ges 
wöhnlich zu Flußſtellen führen, an welchen man die minder 
tiefen und bequemeren Fuhrten finde. Diefe Wildivege 
laufen bisweilen an den Fluͤſſen kin, wie Fußpfade ‚von 
Menfhen, und man bedient ſich an ftellen Abhängen gern 
derfelben zum Reiten; . allein fie hören zwiſchenein plöglich 
auf; vielleicht weil das Wild gewohnt iſt, Hier Durch. 
Sprünge den Pfad zu unterbrechen, oder aus irgend einem 
andern Grunde; auch führen foldhe Pfade bisweilen durch 
einen Ummeg wieder zuruͤck. Als wir an jenem. Abhange 
fortritten,. und ich einer des Vorderften im Zuge war, indeß 
die Packpferde folgten, was eigentlich fonft nicht geſchehen 
muß, viß fich eins der Packpferde, welches am Zügel ges 
führt ward, log, um neben meinem Pferde zu gehen, an 
deffen Gefelifchaft es ſich früher auf der Weide gewöhnt 
haben folte. Gluͤcklicherweiſe bemerfte dies der Jäger 
Dufchfarem , deſſen ich ſchon fruͤher als eines beſonnenen 
Menſchen erwaͤhnt habe, und ergriff das Packpferd, eh es 
ſich noch an mich draͤngen konnte. Auf ſchmalen Pfaden 
ſtoͤßt ein Thier das andere leicht hinab, ſobald es an Platz 
fehlt, und die Packpferde ſind durch die ihnen aufgeladene 
Laſt, welche, zu beiden Seiten vertheilt, ſie bedeutend 
breiter macht, auch ſo unbehuͤlflich zeworden, daß ſie ohne⸗ 
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bin überall anftoßen. Rahmen wir unfern-Weg durch eine 
Waldgegend, fo fließen fie an die Bäume, worüber fie ers 
ſchreckt auf die andere Seite fprangen, dort gleichfalls wies 
der anfließen und bisweilen ganz wild wurden. Beſonders 
aber ift es ſchlimm, daß fie oft durchaus nicht neben dieſem 
oder jenem Pferde gehen mögen, fondern neben einem 
andern, welches fie fih nun einmal zum Begleiter gewählt 
haben, woraus auf engen Wegen allerlei Ungemach ent 
fpringt. 

Wir verfolgten dDiefen Weg 7 Werft weit und hatten heute 
überhauptnur 24 Werft zurückgelegt. Weiter fonnten wir an 
diefem Tage auch nicht reiten, felbft wenn eg minder fpät 
gemwefen wäre, Da wir an diefer Stelle den Dolmetfcher 
erwarten wollten, welcher auch fpät am Abend bei ung eins 
traf. Findet man einen gunftigen Lagerplag, fo ift eg 
überhaupt raͤthlich, Diefem, wenn es nicht zu früh am 
Tage if, nicht vorübergugehen, da man vielleicht nicht fo 
bald an eine Stelle gelangt, welche fich dazu eignete. Bei 
der Wahl des Lagerplages muß auf mehreres Nücfiht ge 
nommen werden. Die Nähe eines Fluſſes ift für Menfchen: 
und Thiere erwuͤnſcht; den Pferden Darf es an einem grass 
reichen Weideplage nicht fehlen, da fie nach großer Erwuͤ⸗ 
dung fih auf einer magern Weide lieber hungrig nieder 
legen, ale das Futter mit Mühe zufannmenfuchen, modurd) 
fie aber bald von Kräften kommen; eben fo muß Hol; in der 
Nähe feyn, ſowohl zu Zeltftangen, als auch zum Brennen; 
und wenn dann diefe Stelle durch vorfpringende Felſenecken 
oder Gruppen hoher Bäume Schuß gegen heftige Winde 
bietet, fo hat der Lagerplag alle erforderlichen Vorzüge. 
Doch wird es einem“ nicht immer fo wohl, alles beifammen 
zu finden, und auch im günftigen Falle entfpringen wieder 
große Unbequemlichfeiten daraus, da die Nähe eines Fluſſes | 
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hier in den höhern Gegenden größtentHeild einen feuchten 
Boden vorausfegt, wodurch eg nicht leicht möglich wird, 
fi) ein trockenes Lager für die Nacht zu bereiten. Auch if 
man am Waffer von den Mücken und Moſchkis fehr geplagt, 
welche felbft bei ziemlicher Erhebung des Bodens dennoch 
in Menge vorfommen. Bei Nacht zog ich mir Deshalb eine 
Kappe von Pferdehaar über den Kopf, um menigfiend im 
Schlaf nicht von diefen läftigen Infecten incommodirt zu 


feyn. Unſer heutiger Lagerplag befand fih in einer Höpe 


von 4062 Bar, Zuß über dem Meere. Jenſeits des 
Fluſſes, an den Berggehängen, erfchienen hie und da 
Rehe, welche fpäter ihre Stimmen durch die Stille der 
Nacht hören ließen. 

Don Pflanzen fand ich heute, außer den ſchon genann⸗ 
ten, Oxytropis ambigua, uralensis? und altaica, 
Ranunculus amoenus n., Veronica densiflora n., 
Ephedra monostachya, Adoxa Moschatelliua, Po- 
tentilla n. sp. fol. pinnatis, Alyssum tortuoso aff., 
Cardamine pratensis, Lychnis uniflora n., Stellaria 
elegans, Cerastium n. sp.? und befonders ſehr viele 
Weiden. Neben unferm Lagerplage fingen meine Leute 
mit Der Angelruthe aus dem Koffun einige Fifche, Charius 
(Salmo Thymallus L.) und Uffue fi (Salmo corego- 
noides Pall.) 3u dieſem Zweck waren Angelhafen, und, 
als Köder, Negenwürme in einem Käftchen mit Erde von 
Niddersf mitgenommen , da man diefe im Hochgebirge nicht 
findet, 

Man richtet auf einer folchen Neife die nahe Lebensart 
allmaͤhlig den Umftänden gemäß ein, und. vieleicht ift die 


Schilderung derfelben während meines Zuges durchs Ges. 


birge manchem in fo fern nicht unwillkommen, weil die 
Verfihiedenheit zwiſchen den hiefigen Gebirgsreifen und 
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denen in anderen Gegenden daraus hervorgeht, daher das 
folgende hier einen Platz finden mag. . Gewöhnlich machten 
wir 25 bis 30 Werft täglich, bisweilen mehr, wenn vie 
‚Gegend wenig Intereſſantes bot, allein oft auch nur \ Werk, 
wenn die Sammlungen bedeutenden Zuwachs efhielten, 
und Die Ausbeute des Tages für den Abend mehr Arbeit 
sorausfehen ließ. Sobald mir angehalten hatten, war 
Das erfie Gefchäft meiner Leute, die Pferde abzufatteln, 
und indeß einige fie auf die Weide brachten, waren ans. 
dere befchäftigt, Zeitfiangen zu Baum. Nachdem mein 
Zeit anfgefchlagen war, und man das Gepäde, befonders 
Die gefammelten Pflanzen, ind Zelt getragen hatte, ward 
ein großes Zeuer angezuͤndet; und mit welchem Verlan⸗ 
gen wir der auflodernden Flamme entgegen fahen, da 
wir fo oft ganz durchnäßt den Lagerplag erreichten, kann 
man fich leicht denfn. Dann ging ich an meine Arbeiten, 
indeß Drei meiner Leute mit dem Einlegen der an dem 
Tage, und dem Umlegen der früher eingefammelten Pflan⸗ 
sen befchäftige wurden. Ich Hatte es mie zum Gefeß 
gemacht, fowohl die Pflanzen gleich friſch zu unters 
fuhen, und vorläufig zu beſtimmen, als. au, was mis 
fonft Bemerfenswerthes aufgefallen war, in meinem Tages 
buche aufzuzeichnen, um nicht dem Gedächtniffe zu viel 
gu vertrauen. Einen Auffchub diefer Arbeiten Babe ich 
mir auch bei großer Ermädung nie geftattet, da Beob⸗ 
achtungen, fo lange ihr Eindruck noch frifh iſt, nieder 
gefchrieben, ihre Vorzüge — wenigſtens für den Beob⸗ 
achter felbt — haben, wenn er auch fpäter Gelegenheit 
findet, manches bei ruhiger Muße und mit volfkändigern 
Hülfsmitteln verfehen zu berichtigen und zu ergänzen. 
Unterdeffen hatte mein Bediente die frugale Mahlzeit bes 
reitet, bei welcher wir auf unſere geringen , von Rids 
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dersf mitgenommenen Borräthe und auf das Waffer 
aus dem nächften. Sluffe befchränft waren. Diefer ganze 
Theil des Gebirges wird nicht von Kalmüden bewohnt, 
von Denen wir friſches Fleiſch Härten erhalten können; 
und Wild, morauf ich gerechnet hatte, zeigte fich hier 
überhaupt wenig, und ward vielleicht auch durch unfere 
zahlreiche Karavane verfcheucht. Auf meinem Lager fchlief 
ich immer angefleidet, und zwar im Pelzfürtout, den Ich 
überhaupt während der Gebirgsreifen nur an wenigen 
Tagen und auch .da nur mäßrend der Mittagsftunden . 
ablegen fonnte. Den Kopf warm verhüft, des feuchten 
“ Bodens wegen, auf dem ich liegen mußte, und mit einem 
geoßen Pelz bededt, ſchlief ich gewoͤhnlich nad der Er⸗ 
müdung des Tages fehe gut bis nach drei Uhr Morgens. 
Dann ward von den Leuten das Feuer von neuem anges 
macht, und die .Pferde gefattelt und aufgepadt. Vorher 
aber aß jeder, er mochte Hunger haben oder nicht, da 
vor dem Abend nichts vom Gepäde abgeladen oder Seuer 
angemacht werden fonnte. Während ich am Tage häufig 
"des Botaniſirens wegen zu Fuß ging, und der Zug das 
durch aufgehalten ward, konnten die Pferde fich zwar 
ihr Futter fuchen, allein gefattele und beladen, ging dies 
nur mühfam, was aber nicht wohl zu ändern war. 

Am 11. Junius. Es war während der vorigen Nacht 
nicht ſehr Falt gemein. — Wir verließen Morgens um 
halb 7 Uhr unfern Lagerplag und festen unfern Weg am 
linfen Ufer des Fleinen Koffun, dem Laufe deffelben fol; 
. gend, nah Nord ; DOften fort. Etwa eine Werft weit 
bleibt das Thal noch enge, und hier iſt der Weg noch 
ziemlich gut; Daun aber erweitert es fi, und es finden 
fi viele Kleine Rinnfale und Bäche, von den nach Welten 
- gelegenen Kokfunfhen Schneebergen herab Toms 
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mend, welche in breiten Sämpfen dem Fleinen Kotfum 
zufließen. Go geht ed 5 Werft weit, und auf dieſer gan⸗ 
zen Strecke find die Sümpfe fo häufig, daß eigentlich 
immer einer an den andern fößt, und die fchmalen Zwi⸗ 
fchenräume nicht etwa trocken,  fondern nur minder tiefe 
Suͤmpfe genannt werden fönnen. In der Nähe der Bäche 
aber war der Boden fo weich und tief fumpfig, Daß der 
‚Reiter die Füße anziehen mußte, indem die Pferde bis an 
dem Leib wateten. Wie angreifend dies für Menfchen und 
Pferde iſt, kann man leicht denken. - Heberhaupt gehören 
die haͤufigen Eümpfe der hiefigen hoben Gegenden zu dem 
Umangenehmfien, und im Ganzen zu dem Gefaͤhrlichſten 
dieſer "Bebirgsreifen, und fie finden fich beinahe überall, 
wo in bedeutender Höhe eine Gegend nicht fteil, fondern 
fanft anſteigt. Wo ſich im Sumpfgegenden Waldung .fins 
det, liegen überall Baummurzeln und abgebrschene Stämme 
vom Sumpfboden überdeckt, und die: Pferde find beftändig 
dem Beinbrechen.dabei ausgeſetzt, da fie Den Fuß irgendion 
hineinklemmen, oft. ohne ihn herausziehen zu fönnen. Die 
armen Thiere in Der Angft, irgendwo noch tiefer hinein⸗ 
zugerathen, wenden die ungeheuerftien Anftrengungen any. 
um ſich heraus zu. arbeiten, oft auch Säge machend, um 
über Baumwurzeln und dergleichen herüber zu fommen; 
und wer -fein gewandter Reiter war, findet Bier Gelegens 
heit, duch) tägliche Uebung fattelfeft zu werden. Nach⸗ 
dem wir dieſen angreifenden Weg zurückgelegt hatten, ges 
langten wir an einen. See, Alfo Kamwatta genannt, wie 
meine Leute fagten, von einem Riedgrafe, welches Hier Häufig 
wachſen und ein fehr beliebtes Buster der hiefigen Rehe 
feyn fol, Die fi deshalb auch Hier in Menge aufhalten. 
Hier wendet fih der Eleine Kokſun mehr oſtwaͤrts; mir 
aber wandten uns. nach. Norden; fpäter nach Nord⸗Oſten, 
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und ritten 6 Werft durch eine Gegend, wo. zwiſchen vielen 
muldenförmigen Vertiefungen ſich niedrige, . von Welten 
nach Dften ftreichende, Rücken erheben, bis wie an den 
großen Koffun famen. In jedem dieſer Thäler fand 
fi) wieder ein breitee Sumpf, durch welche ſich Bäche 
Bahn gemacht hatten. Doch tar diefe Gegend lange 
sicht fo befchwerlich zu paffiven, als die vorhin erwähnte, 
Bon Pflanzen fam nichts ausgezeichnetes vor. Nur Draba 
Gmelini zeigte fich hier fehr Häufig. Als wir noch etwa 
3 Werft vom großen Koffun entferne waren, fand ich 
eine Duelle in einer Höhe von 3909 Bar. Fuß über dem 
Meere, deren Temperatur + 2°, 2 R. betrug. Der 
große Koffun, auh NofhnajasKoffa genannt, if 
hier ſchon 12 Faden breit, allein Das Bette, welches er 
zu manchen Zeiten ausfüllt, ift wohl zehnmal fo breit, und 
hat mehrere, mit Weiden verfchiedener Art, und Betula 
fruticosa bewachfenen Inſeln. Eins meiner. Packpferde, 
welches durch Nachläßigkeit der Leute nicht durch den Fluß 
geleitet wurde, in der Meinung, es werde den übrigen 
Dferden nachgehen, nahm bei dem lebergange eine falfche 
Richtung, fo daß es an eine Stelle gerieth, mo es feinen 
Grund mehr fand. Der reißende Strom führte es ſchon 
mit fich fort, doch ward es noch gluͤcklicher Weife von dem 
gewwandten Puſchkarew gerettet, obgleich mit vieler Ans 
firengung. Dies gab vielen Aufenthalt, da Das Waſſer 
in die Zellelfen gedrungen mar, fo daß alle Sachen auss 
gepackt und getrocknet werden mußten. Dies durchnaͤßte 
Felleifen enthielt gerade Das zu meinem Nachtlager gehös 
rige, und mir war dies Ereigniß um fo unangenehmer, da 
ich mich jegt, während wir anhalten mußten, in einer 
Gegend befand, die ringsumher dde und pflanzenarm mar. 
In dem jegt trockenen Theile des Siußbettes fand ich eins 


157 


gene Exemplare von Primula nivalis an dem nach Row 
Den gelegenen abgeftürsten Ufer, ‚Papaver croceum n. 
ſehr häufig; ein ſchon feuer gefundenes neues Pyrethrum, 
- Stellaria elegans, Hierochloa borealis, Galium uligi- 
nosum, Pentapbyllum Lupinaster, und einige Weis 
den. Das erwähnte Papaver (mit rothgelben Ylumen) 
habe ich immer nur in folchen jegt trockenen Flußbetten 
zwiſchen Steingeröfle und Sand, in nicht bedeutender Hoͤhe 
über dem Meere gefunden, während Papaver nudicaule 
Cmit fehwefelgelben Blumen) hier nur in der Alpenregion vors 


fommt, Bon hier verfolgten wir unfern Weg immer in 


nordöftlicher Richtung noch 15 Werft weit, durch eine 
Gegend, der vorigen im Ganzen ähnlich, und erfliegen 
hierauf einen Bergrüden, von welchem man mir Anfange 
fagte, daß auf feinem nördlichen Abhange der Tſcharyſch 
entfpringe. Später aber ergab es fi), daß nicht Diefer 
Fluß, fondern der Schilgan (au Tatarla genannt) 
hier feinen Urfprung habe; oder fich vielmehr hier entfpinne, 
Er nimme feinen Lauf Anfangs gerade nad, Norden, wen⸗ 
det fi) dann aber plöglih nah Suͤd⸗Oſten und firömt 
in einer engen Schlucht dem großen Koffun zu. Beim 
Erfieigen dieſes Bergruͤckens fand ich am füdlichen Abhange 
deffelben eine Duelle, In einer Höhe von 5596 Par. Fuß 
über Dem Meere deren Temperatur + 2°, IR. betrug, alfo 
höher war, als ich ed nach meinen früheren Beobachtun⸗ 
gen hätte erwarten follen.. Doch war freilich die Quelle 
nach Süden gelegen. . Weſtlich von der Stelle, mo wie 
den Gebirgsruͤcken erfliegen, erhoben ſich Koppen, welche 
noch: um etliche hundert Fuß höher feyn mochten, als Die 
She, in welcher wir ung befanden, Don einem Kamm 
des Gebirgruͤckens wandte ich mich gegen den höchften Punkt, 
um eine Barometerbeobachtung anzuſtellen. Meine Leute 
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aber warnten, da ein Gewitter aus Suͤd⸗Weſten aufjiehe, und 
man twirflic auch fchon das Donnern aus der Berne vor; 
nahm. Da ich indeß die Meffung der Höhe nicht vers 
fäumen wollte, fo fegte ich meinen Weg fort, und fam 
vor dem Erfteigen bis zur größern Erhebung des Berges 
über einen Sumpf, der. fich eine Werft weit erſtreckte, wo⸗ 
durch dieſer Abftecher freilich längere Zeit raubte, als ich 
vermuthet hatte. Sind die Sümpfe in den hochgelegenen 
Zlußthälern und in den muldenfbrmigen Vertiefungen, im 
denen die Släffe ſich entfpinnen, befchwerlich, fo find es 
die auf den wenig geneigten felfigen Hochebenen nicht min; 
der. Zertruͤmmertes und verwittertes Geftein (bier Grüms 
ſteinporphyr), zum Theil wie Slußgrand feinförnig zerfals 
fen, zum Theil in größeren und kleineren Blöcken Durcheins 
ander geworfen, bedecken mehrere Fuß hoch, den fehr wenig 
geneigten Abhang, und bilden, von Maffer durchzogen, 
Sümpfe, in welchen man oft meint, mit dem Pferde unters 
finfen zu muͤſſen. Mit welcher Angſt und Anſtrengung 
arbeiten fi die Thiere hier durch, da zwiſchen dem Fel⸗ 
ſengraus, und unter Demfelben fpige Felsbloͤcke fich überall 
finden, von denen fie abgleiten und fallen, oder fich die 
Füße häufig einflemmen und verwunden, oder mohl gar 
brechen fünnen. Dies iſt zugleich auch dem Reiter etwag 
fo peinliches, daß ich vom Pferde flieg, und durch einen 
‚Umweg zu Fuß bis zum Gipfel hinanſtieg. Indeß rollte 
der Donner immer lauter, und es erhob ſich ein fo hefs 
tiger Gewitterfturm, daß, als ih den Gipfel erreicht, 
mein Bediente Mühe hatte, Das Barometer und ſich ſelbſt 
ſtehend zu erhalten. Ih fand an diefer Stelle die Erhe⸗ 
bung des Bergruͤckens 6314 Par. Zuß über dem Meere, 
Als ich mid) von der Höhe nad) dem nördlichen Abhange 
umfah, den wis der beabfichtigten Richtung zufolge, her⸗ 
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abreiten mußten, fah ich ein großes geneigtes Schneefeld i 
vor mir, welches mir queer durchfchneiden mußten, bei 
nah eine Werft breit. Das Neiten über Schneefelder if 
in diefer Jahreszeit etwas fehr unangenehmes, da bei dem 
lockern, ftelenweife halbaufgelöften Schnee, die Pferde tief 
hineinfinfen, und nicht felten fallen. Nachdem wir etwa 
4 Werft am nordweklihen Abhange hingeritten waren, 
überfiel ung ein dichter Hagelſchauer. Körner, von der 
Größe. der Hafelnüffe, deren Schläge ih um Kopf und 
Schultern fühlte, obgleich Ich Durch meine Kleidung gefichert 
zu feyn hoffte. In der Nähe gab es feinen ſchicklichen 
Lagerplag, ja auch feinen Baum, der für den Augenblick 
Schug hätte bieten können. Wir mußten alfo noch eine 
Werft weiter reiten, bis wir an eine Gruppe von Zir⸗ 
belfichten famen, unter welcher wir, bis auf die Haut 
durchnaͤßt, unfer Zelt auffchlugen, in einer Höhe von 
5692 Par. Fuß über dem Meere, in der Nähe des Fluſſes 
Schilgan. Der Hagel hatte zwar jet aufgehört, allein 
es war fo kalt und wir waren fo Durchnäßt, daß vor allen 
Dingen fogleich ein Feuer angegündet werden mußte. Ein 
paar große umgefallene Zirbelfichten famen ung dabei gut 
su Statten, und. jeder trug von Neifig und Xeften hin⸗ 
zu, mas nur umher lag. Das Hol; Ddiefes Baumes 
brennt vortrefflih umd ing Feuer gemorfene Zweige mit 
den Nadeln, brennen fnifternd mit heller Flamme. Wir 
erfreuten uns des erwärmenden Feuers; als aber meine 
Leute den Horizont beleuchtet fahen, wandelte fie plöglich 
wieder Die Furcht vor jenen verlaufenen Bergarbeitern an, 
welche, wie fie meinten, Das große Teuer bemerken, und 
ums überfallen würden. Ich fuchte fie zu beruhigen, und 
fügte meinen Gründen das Erbieten einer Portion Brands 
wein hinzu, welche ich ihnen reichen ließ. Dies belebte 
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ihren Duth, that ihnen nach den Strapazen eines fo ermüs 
denden Tage, und bei der Falten Nachtluft in Diefer 
Höhe fehr wohl. 

Der vorhin erwähnte Gebirgsruͤcken den * zuletzt 
verlaſſen hatten, war bis zur Scheitel mit einzelnen, jedoch 
jetzt verdorrten Baumſtaͤmmen beſetzt, ja ſelbſt auf den 
nackten Felſentruͤmmern, welche auf dem Scheitel hervor⸗ 
ragten, ſtanden noch vertrocknete Staͤmme von kruͤpplichem 
Wuchs. Von Pflanzen bluͤhte hier noch wenig, und die 
Vegetation ſchien im Ganzen nicht von der verſchieden zu 
ſeyn, mie ich fie früher auf den Kokſunſchen Alpen 
gefunden hatte. Die niedrigen Hügel auf unferm heuti⸗ 
gen Wege waren theild unbewaldet, theils mit Lerchen, 
Pinus sibirica, Tannen und Zirbelfichten bewachſen. 
Laubholz war mir aber nur wenig daſelbſt vorgekommen. 
Auf dem nördlichen Abhange der zuletzt überfliegenen Höhe 
famen viele Weiden vor, und an den Ufern der Kinns 
fale, welche das Schneewaffer in fchäumenden Cascaden 
den Slüffen zuführen, wuchs Caltha palustris in außer⸗ 
sedentlicher Menge zu beiden Uferfeiten, als wäre fie zur 
Einfaffung derfeiben gepflanzt... Weberal, wo der Schnee 
eben gefchmolgen war, zeigte fih auch in dieſer Höhe 
Erythronium, Anemone coerulea. und altaica, Pri- 
mula Pallasii? und andere mehr. Auch Iris ruthenica, 
Euphorbia lutescens n. und Epilobium angustifolium 
fteigen fehr Hoch hinauf. Dies Epilobium bededte große 
Stellen in den hoch gelegenen Sümpfen, und nur auf den 
höchften Koppen des Gebirges, welche ich erfliegen, habe 
ich daffelbe vermißt. 

Am 12. Junius brachen wir etwas fpät auf, weil dag 
Trocknen der vom vorigen Abend Durchnäßten Sachen viel 
Zeit erfordert hatte Ich war übrigens fehr gefpannt, dem 
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Tſcharyſch zu ſehen, den wir nach der früßeren Verfiherung 
unfers Führers ſchon am dritten Tage hätten erreichen follen. 
Kir ritten von unferm Lagerplag in nördlicher und nord⸗ 
weſtlicher Richtung, großentheild am nördlichen und nord; 
öftlichen Abhange einer Bergreihe hin, welche von Süden 
nach Norden parallel.mit der offunfhenAlpenfette, 
durch ein ſchmales hochgelegenes Thal, von jener Bergreihe 
getrennt, fortlaͤuft. Auch auf Diefem Wege gab es bes 
ſchwerliche Suͤmpfe und Bäche. MWaldung. bemerkte ich nur 
auf den .entfernteren, nad Dften gelegenen Bergen. Im 
Norden. lagen hohe Berge, auf welchen man noch vielen 
Schnee liegen ſah. Nachdem wir einen Weg von 6 Werften 
gemacht. hatten, gelangten wir auf einen Sattel, 3953 
Bar. Suß über dem Meere erhaben, welcher zu beiden Seis 
ten von hoben Bergen eingefchloffen war. Auch auf dieſer 
bedeutenden Höhe war der Boden überall ſumpfig. Hier 
bildet ſich der Kleine Fluß Ulufchei, weicher nah Süd, 
Oſten fließt, und.fich mit einem andern, dem Irat e, von 
Nord⸗Oſten kommend, vereinigt, um dann dem großen 
Kokſun zuzufließen. Am nordiweftlichen Abhange diefes 
Sattels aber entipinnt fih der Tſcharyſch, welchen, 
kaum. eine Werft von feinem Urfprung entfernt, ein anderer 
nicht unbedentender Fluß aus einem See, nordweſtlich vom 
Urſprung Des Tſcharyſch gelegen, zufließt, welcher aber 
feinen Namen trägt. ch erftieg Den nordöftlich von Diefem 
Sattel gebegenen Berg, welcher mir der. höchfte. zu. ſeyn 
ſchien. Er erhebt fich gleich von feiner Baſis fo fleil, daß 
es nicht moͤglich iſt, auch nur einen Theil deſſelben zu 
Pferde machen zu koͤnnen, und ſelbſt zu Fuß kann er nur 
mit Muͤhe erſtiegen werden. Am untern Theil deſſelben 
fanden ſich, ſo wie auf den uͤbrigen umhergelegenen Ber⸗ 
gen, einzelne Zirbelfichten ‚aber großentheils verdorrt. 
Ledeb. Reiſe. J. 31. 
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Die Flor fchien anfangs nichts Ausgezeichneted zu haben, 
allein je Höher ich Hinanftieg, um fo intereffanter ward fie. 
Außer den gewöhnlichen altaifchen Alpenpflanzgen, fand ich 
Sedum quadrifidum, etwa auf der Mitte des Berges, 
anfangend, und immer häufiger erfcheinend, bei allmählis 
ger Zunahme der Höhe; doch fam es auf der hoͤchſten Koppe 
dieſes Berges nicht mehr vor. Ferner Oxytropis. uralen- 
sis? Claytonia acutifolia, Saussurea pygmaea, Cine- 
raria Iyrata n., Saxifraga flagellaris, Draba carno- 
sula n., Hieracium crocatum n., Thalictrum alpi- 
‚ num, .Gymnandra bicolor n., Pedicularis .amoena 
n. und versicolor. Wiele Pflanzen waren noch fü weit 
zurück, daß ich fie nicht beſtimmt erkennen fonute, da der 
Schnee vom füdlihen Abhange eben erſt weggethaut mar. 
Auf dem Gipfel und dem nördlichen Abhange lag noch fehr 
viel Schnee. Der füdliche Bergabhang war hier nicht 
funpfig, da das Waſſer durch Das jähe Anfteigen des 
Berges genug Fall hatte. Je höher man gelangt, um fo 
mehr erfcheint der Abhang mit zerfallenem Geftein und groͤ⸗ 
Beren und Fleineren Selfentrüämmern bedeckt. Ungeheure 
Bloͤcke von HornfteinsPorphyr ragen, befonders nad). dem 
Gipfel zu, in fpigen Zaden hervor; einige liegen übereins 
ander getworfen, und bilden Höhlen, zum Theil fehr hoch. 
und geräumig; andere vagen weit über dem Abhang bins 
über, und drohen jeden Augenblick hinabzuſtuͤrzen. Ich 
ruhte nach der Anftvengung in einer diefer Höhlen aus, und 
betrachtete, nicht ohne Bewunderung und Erfiaunen, die co⸗ 
Ioffalen Selfenmaffen, in wilder Unordnung durcheinander 
geworfen. Ich fand die abfofute Höhe dieſes Berges 718% 
Par. Fuß. Der am höchften vorfommende vertrocknete 
Stamm von Pinus Cembra befand fi bei 6541 Par. 
Fuß, und 200 Fuß höher hinauf, fand ich noch Betula 
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nana und Mespilus uniflora, beide verfrüppelt. Rings 
um mic her erfchienen mir die ‚Berge niedriger, mit 
Ausnahme. eines. einzigen, welcher vieleicht noch höher 
feyn mag. . Als. ich den Berg wieder Binabftieg, bemerften 
wie ‚mehrere Reiter, die erſten Menfchen, melde wir 
feit unſerer Abreife von Rid dersk fahen, und unfte 
Freude: war wirklich groß. Wir erkannten fie für Kal: 
mücken , welche das Gebirge der Jagd wegen durchs 
ftreiften, und mit meinem Dolmetfcher, det am Fuß des 
Berges bei den Pferden zurücigeblieben war, ein Geſpraͤch 
angefnüpft Hatten. Sie waren mit langen Flinten vers 
fehen, welche ‚nicht mit einem Schloffe eingerichtet ma; 
ren, fondern vermittelt: einer Lunte abgefeuert wurden. 
AS wir Binunterfamen, empfingen fie ung fehe freund; 
lich, nahmen einige Tabafsblätter als Geſchenk fehr gerne 
an, und gaben und die Nachricht, daß wir die nächften 
Kalmückenjurten etwa 20 Werft von hier am Tſcharyſch 
finden würden. Uebeigens waren auch fie der Räuber 
wegen in großer Furcht, und fie würden es ſchwerlich 
gewagt Haben, fih und zu näßern, wenn fie. nicht ſchon 
fruͤher durch einige meiner Leute, melde ich mit den 
Dackpferden vorausgeſchickt Hatte, von meines Ankunft 
unterrichtet geivefen wären. Wir ritten eine Strecke um 
den Zuß des Berges hin, und nachdem wir ung mehr 
nach Norden gewendet haften, erreichten wir bald den 
Tſcharyſch. Da, wo diefer Fluß noch über die wenig 
geneigte hohe Ebene fortſtroͤmt, iſt er nicht fehr veiffend, 
und etwa eine Werft vom Fuß des Berges vereinigt fich 
ein anderer fehr waſſerreicher (jedoch namenlofer) Gebirgs⸗ 
bach mit demfelben. Hier mußten mir die beiden, fi 
dicht an einander dDrängenden Fläffe durchreiten, und 
nun ſah ih voll Staunen in das Thal des Tſcharyſch 
| 11* | 
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abwärts, in das mir ung herabließen, um in der Thal; 
ſohle fortzureiten. Doch mas fol ich über. dies pittos 
vesfe Thal fagen, defien wild romantifhe Schönheiten 
ich vergebens verfuchen würde zu fchildern. Da, wo . 

wir diefen Fluß nach feiner Vereinigung mit einem an⸗ 
deren waſſerreichen Gebirgsbache jet paffirten, ſtuͤrzten 
beide, nun ſchon einen nicht unbedeutenden Fluß bildend, 
von einer Selfenftufe zur andern hinab, fortwährend. Ca⸗ 
tarafte bildend, mit getwaltigem Zofen und DBraufen das 
hin eilend, in Schaum aufgeloͤſt. Das enge Thal bes 
grenzen Felswaͤnde, zum Theil von taufend Fuß Hoͤhe, 
von welchen zahlloſe Bäche und Rinnfale fchäumend her; 
abſtuͤrzen, dem Tſcharyſch zueilend. Von allen Seiten 
her vernimmt man neben dem Toben des Hauptſtroms 
das Rauſchen dieſer zahlloſen Gießbaͤche, und man bedarf 
einiger Zeit, um ſich an dies impoſante Schauſpiel zu 
gewoͤhnen. Eine uͤppige Vegetation bedeckt die Thalſohle, 
wo geſchirmt vor den ſcharfen Winden, getraͤnkt von 
den Baͤchen, die Pflanzen mit kraͤftigem Wuchs: gedeihen, 
und den wilden Charakter der Landfchaft mildern. Da 
‚der Strom eine bedeutende Strecke weit in faſt gerader 
Richtung Hinfließt, fo if die Weberficht deſſelben mit allen 
feinen Catarakten dem Auge gang geflattet; ich ſtieg 
daher Häufig vom Pferde, um dicht an der Thalrinne 
die Anficht des ganzen Flußbettes vor und Hinter ung 
zu genießen; ja es mwährte lange, bis ich die Flor am 
Ufer im Einzelnen betrachten mochte, da ich mich nicht 
fo bald entfchließen konnte, das erhabene Bild des Gans 
sen zu zerſtuͤckeln. Wir ritten längs dem linken Ufer 
des Tſcharyſch fort, deſſen Eatarafte, ſich fünf Werft 
weit erfirecfend, zwiſchen eine Wafferfülle son 2 bis 3 
Faden Höhe bilden, Auf diefer ganzen. Strecke beengen 
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hohe Felſenwaͤnde das Flußthal zu beiden Seiten, nur 

bie und da einige hundert Schritt vom Ufer zuräcktre; 
tend. Das Geftein diefer Felswaͤnde iſt Hornſteinporphyr 
und Sruͤnſteinporphyr. Das rechte Ufer zeigte an eins 
seinen abgeftürsten Stellen Thon. — As ich fünf Werft 
abwärts gekommen mar, ſah ich den Jäger und einige 
meiner- anderen Leute, welche ich mit den Packpferden 
vorausgefande Hatte, ſchon um ein Feuer verfammelt, 
über welches an einer fchivanfenden Stange befeftigt, der 
dampfende Keffel hing, Mein Zeit daneben, Hart am 
Fluſſe, bereits aufgefchlagen, war mir ein millfommener ' 
Anblick, da es fehr kalt und ſchon fpät war, und dag Er; 
fleigen jenes Berges am Urfprunge des Tſcharyſch viele 
Zeit erfordert hatte, Unfer heutige Lagerplag befand fich 
in eimer abfoluten. Höhe - von 5112 War. Fuß, und es 
ergab Ah alfo, daß der Tſcharyſch von dem Anfang 
feiner: Satarafte big in die Gegend unferes Lagerplages 
(3 Werft abwärts) einen Fall von 841 Par, Fuß Hatte, 
weiches mehr als 3 2304 auf jeden Fuß beträgt. Am 
Siußufer fand ich Primula nivalis blühend, und zwar 
jiemlich häufig; Macropodium nivale, freilich in großer 
Menge, allein noch nicht aufgeblüht. Dicht am Lager; 
plage aber Draba longicaulis n. Asch hier bemerften 
wir bald darauf einen Kalmücen, welcher aber, da er 
uns für jene gefürchteten Räuber hielt, eilig und mit 
großer Sicherheit und Behendigkeit einen fehr fleilen 
Berg hinanritt, um nur zu entfommen. Durch vieles 
Zurufen und Berupigen pon Selten unferd Dolmetfchers 
faßte er endlich Muth , und ließ fich bewegen, zu uns 
su kommen. Es lag mir daran, ihm nicht vorüber zu 
laffen, da ich hoffte, einiges am Lebensmittel von ihm 
erbandeln zu koͤnnen. Das wilde Anfehen meiner ganzen 
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Umgebung, das laute Toben des‘ Stroms, an deffen Ufer 
man den Naheftehenden jedes Wort laut ind Ohr rufen 
mußte, um vernommen zu werden, und das gefchäftige 
Treiben meiner Leute hatte fo etwas aufregended, daß 
ih nur wenig Nuhe in meinem Zelte fand, und immer 
hinaus mußte. Endlich ward ed mir gewährt, dies Thal 
noch in einer neuen Beleuchtung gu fehen, indem die, 
Mondſcheibe über Die Höhen erfchien, und in’ dag fich 
ſtellenweiſe erweiternde Thal die Beleuchtung hineinwarf, 
während oberwärts ſchwarze Nacht uͤber dem RN 
Slußbette lag» 

Die Nacht auf den 13. Junius war fehr talt, und 
Morgens um halb 4 Uhr zeigte das Thermometer nur 
230R. — Auch während des erſten Theils des Heutis 
gen Weges blieb das Thal eben ſo eingeengt als auf 
dem letzten Theil unſers geſtrigen Weges. Erſt nachdem 
wir heute 7 Werſt zuruͤckgelegt hatten, erweiterte es ſich, 
und die Hoͤhen zu beiden Seiten wurden niedriger. In 
Catarakten ſtuͤrzte der Strom zwar nicht mehr fort, allein 
er bildete noch haͤufige Stromſchnellen, und es brach ſich 
die Fluth mit ſolcher Gewalt an den im Fluß liegenden 
Felſenbloͤcken, daß auch jetzt noch das Waſſer ſchaͤumend 
und brauſend fort ſtroͤmte. Die Berge am rechten Ufer 
erheben ſich ſteiler, und ſind mit Ausnahme des Gipfels 
bewaldet, indeß ſie am linken Ufer ſanft geneigt und 
unbewaldet ſind. Im Thal ſelbſt wechſelt noch Waldung 
ab, welche bald lichter, bald mehr gedraͤngt ſich findet, 
aus Lerchen und Tannen, gemiſcht mit Birken 
und Weiden beſtehend. Nachdem wir, von unferm 
Lagerplatze gerechnet, 15 Werft fortgeritten waren, traten 
die Zelfen fo nah an das linfe Ufer, und flanden fo 
teil an, daß auf diefer Seite nicht mehr fortzufommen 
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mar, und wir daher Durch den Fluß fegen mußten, um 
zum jenfeitigen Ufer zu gelangen, wo das Thal eine 
Breite von anderthalb Werft hat. Nach drei Werften 
famen mir wieder nicht mehr auf der rechten Uferfeite, 
welche Bier fumpfig wird, forf, und mußten nun wieder 
auf Das linfe Ufer zu gelangen fuchen. Unterdeß war 
der Fluß fchon bedeutend tiefer und breiter geworden, . 
und das Durchreiten des Tfharnfch gehört überhaupt 
zu den unangenehmen Nothivendigfeiten diefer Tour, da 
diefer wilde und veiffende Strom, bei feiner Tiefe und 
ſchaͤumenden Oberfläche, den Boden des Zlußbertes mit 
feinen Felſenbloͤcken nicht erfennen läßt. Bon der erſten 
Fuhrt an erweitert fih das Thal immer mehr, und 10 
Merft Davon entfernt, bat es ſchon — Breite von 
4 Werk. 

Auf unferm Wege teafen wir heute einige Kalmuͤcki⸗ 
ſche Jurten an, und ſahen auch mehrere alte Tſchuden⸗ 
Graͤber, welche aber, wie man ſah, ſaͤmmtlich aufgegra⸗ 
ben und durchwuͤhlt waren, um nach Sachen von Werth 
zu ſuchen. Auch Opfergeruͤſte der Kalmuͤcken (Mairan) 
fohen mir auf unferm Wege, entiveder neben den Jurs 
ten geftellt, oder die Stellen bezeichnend, wo früher Jur⸗ 
ten geftanden haben. Auf einem einfachen Stangen 
gerüfte hängen Zelle von Hafen, Schaafen oder Pferden 
nebſt Bandſtuͤcken, buntfarbigen Lumpen und vergl. Din’ 
gen mehr, welche Opfer Die Falmaden . Gottheiten 
Darbringen. 

Somohl die Thalfohle, als auch die Selfen, welche 
fich zur Linken erhoben, find reich an feltenen Pflanzen, 
weiche ich großentheild vorher nicht gefunden hatte ch 
nenne nur folgende: Ranunculus Cymbalariae, Isatis 
n. sp., Androsaco dasyphylla n., Cardamine ma- 
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crophylla, Ribes philostylum n., Gentiana aqua- 
tica, Dracocephalum pimnatum, und peregrinum, 
Cnidium anomalum n. und cuneatum n., Pleuro- 
spermum austriacum, Swertia diehotoma, Hesperis 
aprica, Silene graminifolia, Astragalus laguroides? 
Nepeta lavandulacea, Phaca leiocarpa n., Primula 
cortusoides und sibirica, Pedicularis adunca, com- 
pacta und speciosa n., Gypsophila obtusifolia und 
andere mehr. Das eben erwähnte Ribes finder. füch 
auf den tfchudifchen Gräbern, wo, es beinah niemalg 
fehle; und außerdem auch Hie und da auf hohen kahlen 
Helfen. | 

An, der Stelle, wo das Thal des Tſcharyſch fi 
bis zur Breite von 4 Werften erweitert, ſchlugen wir uns 
fer Lager auf, in einer Höhe von 3623 Par. Fuß, 
nachdem wir heute 25 Werſt zurückgelegt hatten. 

Am Abend Famen mehrere Kalmäcen zu uns in un 
fer Lager, und ich gab Auftrag, zu unferm Bedarf etwas 
an frifhem Sleifhe zu erhandeln. Sie erklärten aber, 
daß fie nichts verfaufen, wohl aber mir ein Geſchenk 
mit einem Schaafe machen wollten. Ach Meß ihnen für 
das freundliche Erbieten Tabaf und Brandwein — für 
fie die Föftlichften Gefchenfe — reihen. Den Tabaf 
halten fie fo hoch, daß fie ihn, der Defonomie wegen, 
häufig nur mit Fleingefchnittener Baumrinde vermifcht; 
rauchen Am folgenden Morgen brachte ein Kalmuͤcke 
das verfprochene Schaaf, von welchem er das Blut forgs 
fam auffing, da, mie man mir fagte, die Kalmücen 
das Blut von Thieren in Gedärme füllen, und im 
Rauche getrocknet zur MWinterpronifion aufheben. Ich 
gab ihm für das Geſchenk einiges von den zu diefem 
Zweck mitgenommenen ZTaufchartifeln als Gegengefchenf, 
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nämlich 16 Schlangenköpfe (Cypraea Moneta, fo viel 
gehört zum eleganten Schmuck einer Kalmüdin), dann 
einige Gold; und Silberfäven, einige Nähnadeln und 
etwas Schwefel, worüber er große Zufriedenheit bezeigtes 
Ich bedurfte jegt der Kalmuͤcken zu allerlei Dienſten und 
Beforgungen, und hatte für vorkommende Säle einen 
sffenen Befehl vom Gouverneur an fi. Da mein Dal 
meticher, wie es fi ergab, die Wege entiveder vergefien, 
oder fie früher vieleicht nicht gut gekannt hatte, fo waren 
mir fundige Führer für Die Gegend des Korgon ſehr noͤthig; 
befonders mußte man die Fuhrten durch den Chairkumin 
genau kennen, defien Paflage als ſehr ſchwierig und vers 
daͤchtig gefchildert ward. Unter den Kalmuͤcken konnte 
ich boffen, Führer zu finden, Da diefe ihre Jurten bald 
bier, bald da im Gebirge auffchlagen, vder als Jäger 
umberziehen, und mit den Paſſagen wenigſtens am beſten 
befannt ſeyn fönnten. Auch war unfere Mundprovifion 
ausgegangen, fo wie unfer Vorrath von Papier zum 
Einlegen der Pflanzen, daher ich Menfchen und Packs 
pferde brauchte, um von Riddersk neue Vorräthe bringen 
zu laffen. Ich fandte demnach am 14. Junius zu dem 
Saifan (Fürften und Befehlshaber) der Kalmücken dies 
fee Gegend, und ließ ihn zu mir einladen, um Das 
Nöthige mit ihm zu beſprechen. Er Sam indefien an 
Diefem Tage nicht an, fondern erſt an dem folgenden, 
als ih ein Paar Stunden vorher meinen Dolmetfcher 
mie dem Befehl des Gouverneurs nochmals hingeſandt 
Hatte. Diefer, einen anderen Weg einfchlagend; Hatte 
den Saiſan verfehlt, und es gab anfangs einige Verle⸗ 
genheiten, da der Dolmetſcher erft anderthalb Stunden 
fpäter wieder eintraf. Uebrigens hatte ich mein Zelt, fo 
gut es ging, zum Empfange eingerichtet, und nach ihrer 
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Sitte arrangirt, indem ich fuͤr den Saiſan einen Teppich 
auf dem Boden hinbreiten ließ, und fuͤr ſein Gefolge 
Filzdecken, wie jeder von meinen Leuten eine fuͤr ſich zu 
ſeinem Lager mitgenommen hatte. Es waren zwei Saiſane 
gekommen. Dieſe traten mit einem Gefolge von neun Per⸗ 
ſonen in mein Zelt, und nachdem fie mich begrüßt hatten, 
hockten fie ſaͤmmtlich, mit gekreuzten Beinen, auf die für 
fie beſtimmten Pläge auf dem Boden hin. Die beiden 
Saiſane waren in ſchweren Hinefilhen Stoffen gefleider, 
von buntfarbiger Seide, gefüttert mit Pelswerf von Fuͤch⸗ 
fen, und mit Zobel befett. Die übrigen trugen nur wollene 
geöbere Stoffe Das weite, ziemlich lang berabreichende 
Kleid. hielt ein Gürtel zufammen, in welchem ein Feuer⸗ 
zeng mit Schwamm und Stahl bewahrt wird. Dies If 
gewöhnlich chinefifche Arbeit, und oft fehe fauber, eine 
fleine Tafche von Leder, mit einem Schloß daran, verziert 
mit Bronze oder Silber. Ihre ſchwarzen Halbfliefel was 
ren oben befonders weit, weil bier ihre Tabafsbeutel und 
ihre eiferne Pfeife Plag finden muͤſſen. Einer von den 
Kalmuͤcken verſtand etwas ruſſiſch, und die Unterhaltung 
drehte ſich um die Paſſagen durchs Gebirge und die Fluͤſſe. 
Sie langten ihre kleinen Pfeifen hervor, ſchlugen ſich das 
Feuer an, und fingen ſaͤmmtlich an Tabak zu rauchen. 
Jeder beruͤhrte mit der angerauchten Pfeife erſt ſeine Stirn, 
und reichte fie dann dem andern, um ihre Artigkeit gu bes 
zeigen, der ein paar Züge that, umd fie zurück gab, feiner 
feits wieder die Höflichkeit auf gleiche Weife erwiedernd, 
wodurch ein buntes Durcheinanderwechſeln der Pfeifen ents 
fand, welche von Mund gu Mund gingen. Auch mir 
reichten die Saifane mehrmals die Pfeife, die ich, obgleich 
des Tabakrauchens ungewohnt, Doch nicht verfchmähen 
mochte, Ich ließ ihnen Thee, Brandwein und Zwieback 
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reichen, wovon jeder, nachdem er davon erhalten, den ans 
dern etwas mittheilte, obgleich jeder von Ihnen feinen Ans . 
theil befommen hatte, welches an jene Scene der wandern⸗ 
den Pfeifen wieder erinnerte, Beſonders aber beseigten 
alle einem alten Manne, dem Oheim oder Groß⸗Oheim 
eins der Salfane, welcher. fpäter Binzugefommen war, viel 
Aufmerkfamtelt, indem jeder von feinem zugetheilten Brand; 
mein nur einen Theil zu fi nahm, und das Uebrige jenem 
Alten hinreichte, der. es auch nie ausſchlug, und fomit die 
größte Duantität erhielt. Anfangs war ihr Benehmen ans 
fländig und gehalten, allein endlich fing. der. Genuß. des 
Brandmweind an, fie lebhafter zu machen, und ich war 
froh, als fie hinausgingen, um fich ein Feuer anzuzuͤnden 
und fi um daflelbe herum zu lagern. Bald Darauf famen 
die Saiſane in mein Zelt, und brachten Gefchenfe: Der 
eine gab mir ein Zobelfell: der andere einen Fuchsbalg. 
Ach Hätte meinerfeits die für fie. beſtimmten Gefchenfe auch 
ſchon zurecht legen laſſen, und fie erhielten Brandmwein, 
Tabak, Golds und Silberfaͤden, Sclangenföpfe, Bley, 
Flintenſteine, Naͤhnadein, und einige andere Kleinigfeiten 
mehr. Sie konnten Ihre Zreude nicht bergen. und ließen 
ie duch meinen Dolmetfcher fagen, daß fie. befchämt 
wären, mit fo geringen Gaben gefommen zu feyn, da ich 
ihnen fo Foftbare Gefchenfe gegeben. Nan gingen Die Uns 
terhandlungen an, und ich erhielt Die Zuficherung, am fols 
genden Tage 4 Menfchen und 7 Pferde zu meiner Dispofis 
tion zu erhalten. Als fie wieder gu den übrigen hinaus 
gingen, ward ihre Freude Immer lauter , befonders als ein 
‚Schlauch mit Milchbrandwein ankam, welchen fie fich hatten 
nachbringen laffen. In diefem Zufande erhöhter Lebhaftigs 
keit kamen fie immer zwiſchenein zu mir ind Zelt; bald mußte 
ich die Arbeit an ihrem Schlaud bewundern (er war von 
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Leder mit darauf eingepreßten mannigfaltigen Figuren und 
wahrſcheinlich chinefifche Arbeit, bald ſollte ich ihren Milch⸗ 
brandmein, often, deſſen Geruch fihon genug antwidertes 
Erſt fpat bei Nacht brachen fie auf, nachdem fie Abſchied 
genommen und mehrmals gedankt hatten. Iſt ſchon Die 
Neigung. der Kalmücden für das unftäte Nomadenleben 
ein Hinderniß ihrer Civilifation, fo if ihre unmäßige 
“ Leidenfchaft für beraufchende Getränfe es vielleicht nicht 
minder, und man verfiherte mich allgemein, daß man 
während des Sommers nicht leicht einen wohlhabenden 
Kalmücen anders als betrunken findet, etwas, wodurch 
bei einer Reiſe durch diefe Gegenden jedes Gefchäft mit 
ihnen ſehr erfchwere wird; befonders . wenn man der 
. Saifane dabei bedarf, welche beinab immerwaͤhrend 
auf Beſuchszuͤgen zu einander begriffen find, um Milchs 
brandwein zu trinken, deſſen fie während des langen 
Winters, wo die Stuten keine Milch geben, entbehren 
muͤſſen. Doc ſchaͤtzen fie den ſtaͤrkeren ruſſiſchen Brands 
wein viel hoͤher, und ſie waͤren im Stande ſich — um 
ihn zu erhalten — alles Eigenthums zu entaͤußern, wenn 
nicht die wohlthaͤtige und uͤberlegte Einrichtung ſtatt faͤnde, 
den Kalmuͤcken keinen Brandwein kaͤuflich oder im Tauſch 
ablaſſen zu duͤrfen. Dies Verbot gilt auch vom Schieß⸗ 
pulver, fuͤr welches ſie viel an Pelzwerk und Vieh hin⸗ 
geben wuͤrden, um es zu erhalten, obgleich ſie ſich daſ⸗ 
ſelbe auch ſelbſt zu bereiten wiſſen, allein von ſchlechter 
Qualitaͤt. Man ſagt, daß ſie irgendwo den Zugang zu 
einem ſalpeterhaltigen Berge haͤtten, von wo ſie zur Be⸗ 
reitung ihres Pulpers ſich Salpeter zu ſchaffen wiſſen, 
allein ſie ſagen durchaus nichts beſtimmter hieruͤber, ſo⸗ 
bald man fie. deshalb befragt. Wenn man die Leidens 
fhaft für Die beraufchenden Getränte, vie Abneigung 
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gegen ein thätiges Leben, und endlich die Gewohnheit 
größerer Unſauberkeit, vom Wefen der Kalmuͤcken abrechnet, 
fo vereinen fie Übrigens viele gute Eigenfchaften, tote ich 
Dies oft zu bemerken Gelegenheit. fand. Sie find im 
hohen. Stade redlich, gutmuͤthig und gefällig, Mit Mens 
‚gier betrachten. ſie zwar das Unbekannte und durchſtbbern 
alles gern, allein ſelbſt dem gemeinen Kalmuͤcken kann 
man die Habe ruhig anvertrauen, ohne fuͤr die Sicher⸗ 
heit beſorgt zu ſeyn. Oft Habe ich im ſpaͤteren ˖ Verfolg 
der Reiſe die Kalmuͤcken bewundert, mit welchem Gefuͤhl 
son Achtung für fremdes Eigenthum fie unſre Zelitſtan⸗ 
gen ruhig ſtehen ließen, ohne ſir abzubrechen, da ſie 
doch in Abſicht des Holffaͤllens fo ſehr indolent find. 
Suchten wir fpäter bei unſern Zuͤgen durchs Gebirge 
die bekannten guͤnſtigen Lagerplaͤtze wieder auf, wenn 
unſere Richtung uns durch dieſelben Gegenden fuͤhrte, 
ſo konnten mir ſicher ſeyn, unſere Zeltſtangen noch aufs 
gerichtet zu finden, wenn man es gleich bemerkte, daß 
auch die Kalmuͤcken dieſe Stelle als guͤnſtigen Lagerplatz 
kannten, und daſelbſt unterdeß geweſen waren. Wenn 
meine Leute Brennholz gefällt hatten, und einiges davon 
ungenutzt übrig blieb, war Ihnen dies freilich ſehr mil; 
kommen, und fie eigneten ſich den . Nachlaß. gern gu, 
-allein als hesumziehende Nomaden, ſchien ihnen auch die 
beweglihe Wohnung des Zeltes Heilig zu feyn, in deſſen 
Raum der Wanderer Schutz gegen Näffe und Kälte er⸗ 
wartet. Auch von dem verfühnlichen, gutmüthigen Chas 
rafter der Kalmücken Babe ich oft Beweiſe mahrgenoms 
men, Go hatte einmal In meiner Abmwefenheit vom 
Lager, während ich eine Feine Ercurfion machte, einer 
meiner zurücgebliebenen Leute fich gegen einen Kalmücken 
übereilt und gedroht ihn zu fchlagen, als diefer Ihm 
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irgend. ein aufgetragenes Fleines Geſchaͤft wicht nach ſei⸗ 
nem: Sinne hatte beforgen wollen. . Sogleich hatte der Kaks 
müde. das Verlangte ausgerichtet, und ſtatt fich bei. mie 
deshalb zu beflagen, verdoppelte ex die. Gefälltgkeiten gegen . 
jemen, Der ihm .batte weh thun wollen. Mein Bediente 
erfuhr dies: umd erzaͤhlte mir. dieſen Vorfall, und ich unter⸗ 
fagte dergleichen Gemwaltchätigkeiten aufs ernſtlichſte. Da 
dieſer Kalmuͤcke auch ſpaͤter bei uns blieb, ſo beobachtete ich 
ſein Betragen gegen jenen Menſchen, allein es war keine 
Spur der: Empfindlichkeit wahrzunehmen, ſondern er 
äußerte nur Dienftferrigfeit und Freundlichkeit ‚gegen ihn, 
woran freilich auch die Furchtſamkeit vieleicht einen kleinen 
Theil Haben mochte, woran es den Kalmuͤcken nicht fehlt. *) 

Obgleich die beiden Saifane ſich fehr bereitwillig gezeigt 
und: mir verfprochen hatten ,: die. nöthigen Menſchen und 
Pferde gleich mit Anbruch des folgenden Tages zu fenden, 
fo rechnete ich Doch nicht auf die puͤnktliche Erfüllung. ihrer 
Zufage, da fie vor dem Morgen faum nad) Haufe gekom⸗ 
men ſeyn mochten. Um alfo. die Umgegend unferes: Lager⸗ 
platzes kennen zu lernen, beſuchte ich Die nach Mieten geles 
‚genen Schieferberge, und fand bei Der Unterfuchung Deus 
ſelben eine reiche Ausbeute. . Unter andern mehrere Graͤſer, 
unter. denen eine: Fleine neue Stipa, Artemisia Dracun- 
culus? Thermopsis grandiflora.n., Pedicularis ele- 
gans n. und achilleaefolia, Vicia n. sp., Bupleurum 
baldense,. Onobrychis sativa® Robinia pygmaea, 


*2) Es ift mie beinah mwahrfcheinlih, daß der Kalmücke ſich ſelbſt 
— wenigftens zum Theil — nicht ganz außer Schuld betrachtete, 
da mir Fälle bekannt find, daß. Kalmücken, bie ſich Über Gewalt⸗ 
thätigkeiten zu beklagen Urfache. hatten, die Klage auf.jeden Fall 
anzubringen fuchten, auch wenn des Gegner fi dur) eine Schad⸗ 
Wehaltung abfinden wollte, . 


4 


175 





Campanula sibirica, Sibbaldia altaica und erecta, 
Allium tennuissimum, Artemisia latifolia n., Scor- 
zonera n. sp., Astragalus adsurgens, Leonurus al- 
taicus, Euphorbia saxatili aff., und mehreres ſchon 
feöher gefundene. — Auf der flachen trocknen Ebene, welche 
zwiſchen dieſen Bergen und dem Tfcharpfch gelegen ift, 
blüften Gentiana Gebleri n., Leontodon’ n. 8p., 
Salsola prostrata, Astragalus olopterus, Medicago 
falcata; näher dem Tſcharyſch auf feuchten Boden 
Plantago depressa, Potentilla multifida, Rannnculus 
longicaulis n., Stellaria glauca? und an fchattigen, 
ſehr feuchten Stellen, nahe am Ufer des Tſcharyſch, 
Primula sibirica und Phaca n. sp. 

Ich hatte den bei meinem Zelte surücfgefaffenen Beuten 
aufgetragen ‚ mie fogleih von der Ankunft der Kalmuͤcken 
und Pferde Nachricht: zu geben, und als dies um Mittag 
geſchah, kehrte ich zuruͤck, um die nöchigen Beforgungen zu 
machen, Es lag mir gugleich fehr viel daran, die einges 
fammelten Naturalien nah Riddersk abzufenden, da der 
beträchtliche Vorrath derfelben unfer Gepaͤcke fehr belaͤſtigte. 
Ich fertigte daher Kalmücden mit Packpferden und einen 
meiner Leute nah Riddersk ab, mit dem Auftrage, fi 
nach kurzem Aufenthalt in Riddersk zu beeilen, und 
mich in dem weiter abwärts am Tſcharyſch im Gebirge 
gelegenen Dorfe Tſchetſchulicha aufzuſuchen. Die 
Kalmücden hatten ih als Reiſeproviant ein gefchlachtetes 
Schaaf mitgenommen, welches fie ohne Weiteres hinter ſich 
aufs Pferd gebunden Hatten, ohne alle Bedeckung, dem: 
Sonnenftrahlen, dem Staube und den Schweißfliegen preißs 
gegeben, und zwar in unmittelbarer Beruͤhrung mit dem 
Rücken des Pferdes. 

Durch einen Ruffen, welcher am Tage zuvor aus Dem 
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Dorfe Tſchetſchulicha fam und mil ung zuſammentraf, 
erfußren wir, daß die fo gefürchteren verlaufenen Bergars 
arbeiter ſchon vor 14 Tagen, mit Ausnahme eines einzigen, 
eingefangen feyen, eine Nachricht, welche meinen Leuten gu 
großer Beruhigung gereichte, und mich Deshalb fehr intereſ⸗ 
ſirte, obgleich ſich vorausfegen ließ, daß ich durch fie eben fo 
wenig gefährdet feyn würde; als Dr. Bunge, dem fie bei 
einem Zufammentreffen gefagt, fie hätten ihn fchon lange 
im Gebirge bei dem Einfammeln der Pflanzen bemesft, und 
ee Fönne ficher feyn, daß fie ihm kein Leides zufügen würden. 
Da ich übrigens mehrmals dieſer Leute erwähnt Habe, fo 
wird ‚eine ausfuͤhrlichere Erzählung dieſer Ereigniffe Hier 
vielleicht nicht am unrechten Plage leben. 

Die Arbeiter in den Porphyr⸗ und Jaspisbruͤchen am 
. Lorgon, welche in dem gleichnamigen Dorfe mit ihren 
Samilten bebten, waren unzufrieden, als man fie zu andern 
Arbeiten in einer mehr entferntern Gegend beorderte, und 
dreizehn der verwegeuſten Männer unter ihnen verließen dag 
Dorf und ihre Familien, und zogen trogend obeswärts in 
die tlldeften Gebirgsgegenden hinauf, two ihnen ald Jäger 
die ungugänglichen Schluchten hinlaͤnglich befannt waren. 
Da es ihnen dort in jenen Eindden an einem Obdach und 
allen Lebensmitteln fehlte, fo glaubte man, Daß fie, durch 
Noth gezwungen, wohl felbft zurückfehren würden. Indeß 
mußten fie ſich — mahrfcheinlich durch ihre Familien — 
im Dorfe Korgon Lebensmittel für einige Zeit zu fchaffen, 
und erhielten fih auf dieſe Weife längere Zeit, als es 
"ihnen fonft möglich gemefen wäre. Auch pländerten fie die 
Kaufleufe, melde die Dörfer befuchten, und feßten durch 
die geraubten Waaren fih in den Stand, manches au 
Lebensmitteln von den Bauern der Därfer zu erhandeln. 
Als man endlich Maaßregeln zu treffen fuchte, ihnen jeden 
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Vorſchub abzufchneiden, und zu Diefem Zweck die Einwoh⸗ 
ner des Dorfes Korgon ſaͤmmtlich in die Vorpoſten an der 
Linie für einige Zeit abgeführt hatte, wurden fie üb: 
ner, und nahmen. fich mit Gewalt die nöthigen Bedürfniffe 
son den Bauern der Dörfer, Bferde Hatten fie fih im 
Menge zufammengeraubt, welche in unzugänglichen Thäs 
lern der wildeften Gebirgsgegenden meideten, und eine 
Wohnung in einer verfieckten Schlucht erbaut, welche nach 
allen vier Selten Hin Ausgänge und Senfteröffnungen hatte, 
am jeden ettvanigen Weberfall vorher bemerfen zu fönnen, 
wie man fpäter erfuhr, Endlich wagten fie es fogar, dag 
Magazin der Krone am Korgon bewaffnet zu überfallen, 
die Wachen zu binden, und fich große Vorräthe an Proviant 
zu nehmen, fo wie unverarbeitetes Eifen, und dergleichen 
mehr. Die Kühnheit dieſer Näuber fegte die Bewohner 
der Dörfer in beftändige Zucht, da fie mit Schießgewehr 
verfchiedener Art, großen Meffern und Säbeln ſtark bewaff⸗ 
net die Wohnungen überfielen, und nicht allein Lebensmit⸗ 
tel, Gewehr und Pulver, fondern auch Geld und andere 
Effecten mit Gewalt nahmen, oder vielmehr forderten, 
wobei, duch Trunfenheit vermehrt, ed nicht an manchers 
lei Unordönungen fehlte. Dem Unmefen zu feuern, mußten 
daher Maaßregeln ergriffen werden, um alle. Ausgänge 
ihrer Schluchten und Schlupfwinkel zu befegen, was bei 
der Befchaffenheit des hiefigen Gebirges eine hoͤchſt ſchwie⸗ 
tige Aufgabe war. Es wurden Daher zu dieſem Zweck 200 
Bauern, und 300 Kofafen beordert; und als endlich ein 
Verwandter dieſer Räuber, fey es nun durch Pflichtgefühl 
getrieben, oder aug einem andern Grunde, das Militair 
in die Gegend führte, welche den Entflohenen zum Aufent⸗ 
halte diente, fand man fie alle aufe Sie zerfireuten fich 
Anfangs, als fie. fich entdeckt fahen, allein jeder fand, 
Ledeb. Reife, J. 12 
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wohin er fi) wenden mochte, den Ausgang befegt, und 
wandte fih nun gegen.den Chair⸗Kumin, um die günz 
fligere Fuhrt diefes veißenden Fluſſes gu erreichen. Hier 
fanden fie ſich alle zufanımen, und wurden. umzingelt. Ans 
fangs wollten fie Gegenwehr verfuchen, allein als einer der 
Verwegenſten unter ihnen ,. der erſt feit Kurzem ihre Bande 
vermehrt hafte, es wagte, mit feinem Pferde durch den 
Sluß zu ſchwimmen, um zu entfliehen, wurde diefer mitten 
im Fluſſe von einer Kugel getroffen, und flürgte todt vom 
Pferde ind Waſſer. Dies lähmte die Verwegenheit der 
Leute, und fie ergaben fich fämmtlich bis auf einen eins 
tigen, der Mittel gefunden hatte, zu entfommen. Einige 
Zeit darauf Fam auch Diefer, der feine Ausficht fand fich zu 
erhalten, von Hunger entftellt, zurück, und lieferte fich 
dem Militair in einem der Vorpoften felbft aus. 

Am 16. Junius. ch Batte zwar feit geftern meine 
Kalmuͤckiſchen Führer bei mir, um meinen Weg meiter zum _ 
Korgon zu verfolgen, allein Da ich wegen der nad) Rid⸗ 
dersf abgefandten Leute ‚ohnehin in Tfhetfhulidha 
mic) länger aufhalten mußte, um ihre Rückkehr abzuwar⸗ 
ten, ſo wollte ich diefe pflanzenreiche Gegend nach verſchie⸗ 
denen Richtungen hin fennen lernen, und ich ritt Daher zu 
einer Reihe von Kalfbergen ,. welche fieben Werfte von mei⸗ 
nem Zagerplage entfernt waren. Diefe liegen auf dem rechs 
ten Ufer. des Tſcharyſch, umd der Fluß mußte daher 
pafjiet werden. Sch kam bald Darauf am eine Bergreihe, 
weiche etwa taufend Schritt vom rechten Ufer des Tſſch a⸗ 
enfch, parallel mit der am linfen Ufer fortlaufenden Berg; 
reihe, fich hinzieht. Die erſtere iſt jedoch mehrmals durch, 
zum Theil fehr breite Thäler, unterbrochen. Eins derfel- 
ben. war unferem Lagerplage gegenüber; durch ein zweites 
famen wir, nachdem mir etwa zwei Werft geritten, und 
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gelangten dann an das Flüßchen Kerlyk, welches von ©. 
Dften herkommt und fich etwa zwei Werft unterhalb unferes 
Ragerplabes in dem Tſcharyſſch ergießt. Am rechten 
Ufer Diefes Fluͤßchens liegen die. erwähnten Kalkberge, 
welche fich son Suͤd⸗Oſten nach Nord: Welten, in einer Er 
frefung von 6 Werften hinziehen, und von dem fleinen 
Sluffe Ularta von Oſten fommend und in den Kerlyk 


fih muͤndend, in der Mitte Ducchfchnitten werden. Das 


Ufer dee Kerlyk, an welchem Diefe. Berge ſich erheben, iſt 
3838. Par, Fuß über dem Meere, und ihre hoͤchſte Koppe 
mag fid) gegen 700 Par. Zuß über vdaffelbe erheben. Sn 
der äußeren Form unterſcheiden fie fih auf den erften Blick 
duch ihre. mehr abgerundeten Koppen, wenn fie gleich nach 
Suͤd⸗Weſten ganz fenfrechte, ja zum Theil überhängenvde 
Selswände bilden, mährend die Schieferberge in fpige 
Zacken auslaufen. Sie enthalten mehrere Klüfte und Höhs 
len, welche aber der fenfrechten Wände wegen völlig uners 
veichbar waren. ine befondere Art der Schwalben (Hi- 
rundo alpestris Pall.) war hier ſehr Häufig, und ihre 
Neſter fah man überall an den ſteilen Wänden unter dem 
Schutz überhängender Felſen angeflebt. Da die europäl, 
fhen Schwalben hier im Gebirge nicht vorfommen, und 
auch die an den Felſen dieſer Gegend niftenden fi nur an 
wenigen Orten finden, fo war die Erſcheinung der Schwal: 
ben in Diefen Einöden eine erfrenliche heimathliche Er⸗ 
innerung 

Ich hatte Bier eine — Flor —— und 
war erfreut, Kalkfelſen aufgefunden zu haben, nach wel 
hen ich hier: ſchon lang gefrage-Hatte, allein meine Erwar⸗ 
tung war nichtibafriedigt, da viefe Felſen ſich vor den Schie; 
ferbergen nur durch geringerem Rerchthum der Vegetation aus⸗ 
zeichneten. Von Pfl anzen, welche ich bisher nicht gefunden 
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hatte, bemerfte ich nur. folgende: Saussurea salicifolia a 
major, eine Varietät von Onosma simplicissimum, 
Asplenium Ruta muraria, Arenaria n. sp., Silene 
stylosa n., Polypodium fragile, Thesium rupestre n., 
ein Aconitum, Urtica cannabina, Cineraria robu- 
sta n., Myosotis rupestris war hier eben fo häufig als 
auf den andern Bergen umber, fo daß diefe in einiger Ent 
fernung mie mit einen blauen Teppich bedeckt erfchienen. 
Serner fand ich Pedicularis achilleaefolia, Thalictrum 
petaloideum, Thymus Marschallianus und angusti- 
folius, fo wie Dracocephalum origanoides, welches 
fo Häufig vorfam, daß die damit überzogenen Striche durch 
dringenden Wohlgeruch aushauchten, wenn unfer Fußtritt, 
oder der Huf unferer Pferde die Flächen fleeifte, Gegen 
den aͤußerſten Abhang zu iſt der Kalkftein vom herabrinnens 
den ſchmelzenden Schneewafler fo glatt, als mären dieſe 
Stellen gefhliffen; und als ich eine. Schlucht erglimmt 
hatte, um zur Höhe zu gelangen, fing ich an, gegen den 


Außerfien Rand der fchroffen Felswand auszugleiten, bis 


ich einen Strauch ergriff, der glücklicher Weife in einer Fel⸗ 
fenfpalte wuchs. 

Den Ruͤckweg nahm ich durch ein Thal, welches zwi⸗ 
fehen der vorhin erwähnten Bergreihe und eines zweiten, 
parallel mit derfelben fortlaufenden, fi hinzieht. Hier 
fam ich auf eine Ebene, Deren Boden fich mir fogleich 
Durch Die Vegetation als ſalzhaltig anfündigte. Späterhin 
bemerkte ich mehrere von Raſen entblößte Stellen, und auf 
Befragen erfuhr ih, Daß fowohl das Wild der hiefigen Ge; 
gend, als auch die. Thiere der Kalmückenheerden ſich dieſe 
Stellen. im falzhaltigen Erdreich ausfreſſen. Auf dieſer 
Ebene fand ih Sisymbrium micranthum n., Isopyrum 
fumarioides, Chenopodiuf hybridum , Leontodon 


181 - 





glausescens? Poa spec. Chorispora sibirica, Lepi- 
dium micranthum n. Naͤher gegen den Tſcharyſch 
verlor fi der Salggehalt des Bodens, und nun zeigte fich 
Thermopsis grandiflora in reicher Menge. 

Ich hatte ein paar Kalmücken mit mir genommen, und 
fie führten mich in eine Kalmuͤckiſche Jurte, deren ich auf 
dDiefem Wege mehrere fah. Die einfache Conſtruction Diefer 
Aurten ift befannt, wo mehrere gegeneinander geneigte 
Stangen von Filzdecken überzogen, eine Wohnung bilden, 
welche felbft gegen Winterfroſt und Herbſtſtuͤrme in diefen 
rauhen Gebirgsgegenden Obdach und Schuß geben muͤſſen. 
Als ich in Die Jurte durch Die Thuͤraͤhnliche Deffnung trat, 
die nur mit einer Filzdecke verhängt wird, glimmte ein 
feines Feuer in der Mitte der Jurte, ohne Weiteres auf 
dem Boden angeſchuͤrt. Der Hauswirth mar abtvefend, 
allein feine Frau, deren drei Kinder und einen Knecht traf 
ich dafelbft an. Man war befhäftigt, Wolle zur DBereis 
tung von Filzdecfen zu zupfen. Um dieſe Jahreszeit finder 
man gewöhnlich den Deftillivapparat auf dem Feuer fliehen, 
und gleich bei dem Eingange fteht ein ungeheurer Schlauch 
aus ungegorbenem Leder, deren Deffnung mit der Wollfeite 
eines Schaaffelles bedeckt wird... Diefer Schlauch, welcher 
niemals nad) dem Sebrauche gefäubert oder ausgefpült wer; 
den muß, damit er der Milch Die Säure beffer mittheile, ift 
der Behälter aller Milch, welche nicht gleich frifch verbraucht 
wird, Hier wird alles zufammengegofjen und oft umge, 
rührt, um die Bährung zu befördern. Dies Getränf, 
deffen faulig faurer Geruch fehr anwidert, iſt ihre Kumiſſ, 
den fie als Fühlende Erfrifchung trinken. Ueber dem Feuer 
deſtillirt, wird aber aus diefem Kumiff ihr beliebter 
Araku (Milchbrandwein), der einen eigenthümlichen, Efel 
erzegenden Geruch hat, obgleich er übrigens farblos. und 
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klar if. Neben dem Schlauche fand ein großes Gefäß aus 
gegoffenem Eifen, mit einem hölzernen Deckel verfehen, worin 
man gefochte Milch aufbewahrte. Dem Eingange gegen: 
über hängt ein Idol, möglichft roh aus einem Stüde Hol; 
gefchnigt, an Ddeffen oberem Ende man gewöhnlich einen 
Kopf darzuftellen verſucht hat, mit eingefesten Glasaugen 
oder Korallen. Daneben hängen gewoͤhnlich mancherlei 
Dpfer aufgehängt, als ein Eichhörnchen oder ein Ziefelfel, 
und befonders häufig eine Adlerflaue. Die Habe liegt in 
Selleifen und Kaften ringe um die Wand der Jurte, vom 
Boden etwas erhöht, auf Stangen; und rohe und gegerbte 
Thierhaͤute und Zilgderfen dienen zum Lager der Familie, 
Einige meiner. Leute baten um Milch, morauf die Frau 
ihnen non der gefochten Milch aus dem eifernen Gefäß gab; 
meinen Kalmuͤcken aber theilte fie welche aus dem Schlauche 
mit, Ohne fi) weiter um ung zu befümmern, obgleich ich 
alles in der Jurte befah, feßte fie fich neben der Feuerſtelle 
und fing an Tabaf zu rauchen, ch ließ ihre etwas Tabat 
geben, melden fie flillfchweigend annahm. In dem Bes 
‚nehmen der kalmuͤckiſchen Srauen liegt überhaupt viel Sitt⸗ 
famfeit und Schuͤchternheit, mie mir Dies auch weiterhin 
immer gefchienen, und Gefchenfe machten die Frauen ges 
wöhnlich verlegen, und oft fogar aͤngſtlich. Das eigen: 
thümliche des kalmuͤckiſchen Nationalgefihts, die kurze 
Stirn, und die enggefchligten Augen fchließen die Kalmuͤk⸗ 
finnen zwar von den Anfprüchen auf Schönheit aug — we—⸗ 
nigfteng im Sinne.des Europäer —; allein fie find durchs 
aus nicht fo auffallend haͤßlich, als es die Kirgifinnen find, 
deren ich freilich nur wenige gefehen babe. Der Anblick 
der ärmlichen Jurten , in Die nicht einmal der Etrahl des 
Tageslichts hineindringt, fobald man beim Unwetter Rauch⸗ 
fang und Thuͤre verhängt, darf nicht den Schluß veran; 
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laffen, daß die Kalmücen durch Noch und Armuth ge 
smungen find, in ſolchen Hütten gu leben, welche wirklich 
nur Dur rundum angehäufte Schneemaffen wider die 
Kälte der hiefigen Winter gef[hügt werden, mo nicht felten 
das Queckſilber gefriert. Es iſt nur der Reis der Gewohn⸗ 
heit und die Liebe zu ihren Heerden, melche fie nicht ver 
laffen wollen, da dieſe beftändig im Freien ausdauern 
mäffen, Webrigens find fie wohlhabend, freilich mit Ausnahme 
der Läßigen und fich dem Trunfe zu fehr Hingebenden , die 
ihre Habe an Vieh gegen Brandivein vertaufchen, welcher 
zwar nicht zu ihnen gebracht werden darf, allein dennoch 
heimlich zu Ihnen gelangen foll, um Pelzwerf und Vieh 
portheilhaft zu erhandeln, Wohlhabende Kalmürfen, melde 
die Defiger großer Heerden find, verfaufen an Pferden, 
Schaafen und Hornvieh den Handelgleuten, welche diefe 
Artikel fuchen, oft für mehr als taufend Rubel zur Zeit, 
und da fie Überdem von der Regierung fehr gefchügt wer⸗ 
den, finden fich der Begüterten genug unter ihnen; allein 
dies iſt dennoch auf ihre Lebensmeife nicht einmirfend. 
Ihre Neigung fürs Nomadenleben ift zu groß, und einige, 
welche fi in Die Gegenden um Kusnezk angefiedelt Haben 
und zur hriftlihen Religion übergegangen find, haben aufs 
gehört nomadifirende Kalmuͤcken zu feyn, find aber weder 
wahre Chriſten, noch auch thaͤtige Anſiedler, ſondern ein 
ungluͤckliches Mittelding geworden zwiſchen dem, tag fie 
fruͤher waren und jetzt ſeyn wollen. 

Meine kalmuͤckiſchen Fuͤhrer ließen mich, waͤhrend wir 
des Weges fortritten, um die Erlaubniß bitten, ſingen zu 
duͤrfen, welche ich ihnen gern ertheilte, um ihren Geſang 
zu hoͤren. Ich horchte vergebens, um das Eigenthuͤmliche in 
ihren Melodien wahrzunehmen, weil nicht die mindeſte Abwei— 
hung oder Widerholung der Modulationen dabei ſtatt fand: 
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Diefer Sefang war nur ein freifchendes Ausfprechen der 
Worte, bakd leifer, und bald lauter fchreiend, wobei der Mund 
bald mehr, bald minder geöffnet ward. ch erinnerte mich 
dabei der Bergtataren der Krim, welche, ale ich vor meh⸗ 
reren Jahren die taurifche Halbinfel befuchte, auch häufig 
zu fingen pflegten, wenn ich, von ihnen begleitet, durchs 
Gebirge ritt. Auch die Gefänge Der Tataren und die meis 
nes Armenifchen Dolmetfchers in der Krim hatten wenig 
Melodie, fo daß die einzelnen Säge fich nicht leicht auffafs 
. fen ließen, allein es lag etwas fo felerliches und ernfles in 
diefen Tönen, und in den ſcharf articulirten Worten, die 
bald mit Außerfter Kraft gefungen, bald leife gefprochen 
twurden , daß die Wirkung dieſes einfachen Geſanges — 
durch das Dunkel der füdlichen Abende an den Bergen 
verhallend — etwas ſchwermuͤthig ergreifendes hatte, 
Ob es eigentliche kalmuͤckiſche Nationalieder giebt, habe 
ich nicht erfahren koͤnnen, man fagte mir im Gegentheil, 
daß es deren nicht gäbe, fondern daß die Kalmuͤcken fingend 
ftets improvifiren. Wenn dies gleich bei Veranlaffungen 
geſchehen mag, fo glaube ich dennoch, Daß gemiffe Lieder, 
durch irgend eine Begebenheit in der Erinnerung feftgehals 
ten, Nationallieder geworden feyn mögen, wenn auch gleich 
nur ein einsiger Hauptgedanke ſich davon erhalten hat, da 
das, was meine Führer fangen, durch die Gegenwart 
nicht angeregt feyn fonnte. So fang einer einmal, während 
wir unfern Weg fortfesten: Dort lauft ein Hirfch, 
ih will ihn hießen, morauf einige umarticulirte 
Töne folgten. Dann ward einmal gefungens Daift ein 
Baum und unterdemBaumliegtein Mädchen 
begraben. Auf meinem heutigen Wege fang ein Kals 
müde: ich reite munter fort meinen Weg, 
Freund, folge mir; reite mit mir! 
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Uebrigeng find die Kalmücken von heiterer Gemuͤthsart, 
und fehr gute Gefährten auf Reifen, da fie nicht muͤrriſch 
find, und abgehärtet wider alle Beſchwerden. Als Reiter 
find fie gewandt, und ſcheuen fich nicht an den jähften 
Anhängen im Galopp zu reiten. Neißende Ströme ſchwim⸗ 
mend paſſiren mögen fie aber nicht, da A: das Waſſer 
fürchten, 

Weiterhin trafen wir auf unferem Wege mehrere zwei⸗ 
bucfelige Kameele, welche auch während des Winters bier 
aushalten ſollen. 

Gegen Abend zog ein Gewitter auf, und auch während 
der beiden vorigen Tage hatten wir Regen und Gewitter 
gehabt, wadurch aber Die Ercurfionen und die weitere Reife 
nicht aufgehalten wurden, da hier bei der Unterfuchung 
des Gebirges nicht atlein der kurze Sommer berückfichtigt 
werden muß, fondern wir ung auch beeilten, das Dorf 
Sfhetfhuliha bald zu erseihen, da wir dem gänzs 
lihen Mangel an Lebensmitteln bald entgegen fehen mußten. 

Am 17. Junius brachen wir früh am Morgen auf) 
um 100 möglich noch heute SO Werft bis Tſchetſchulicha 
su machen, dem erften Gebirgsdorfe, das wir nach unferer 
Abreife von Riddersk fehen follten, Mir ritten am 
linfen Ufer des Tſcharyſſch abwaͤrts. Zwei Werft unters 
halb unferd Lagerplages, nimmt diefer Fluß den Eleinen 
Kerlyk, von der rechten Seite, in fi auf; 6 Werft weis 
ter den Jebag an (auch Abagan genannt), an welchen 
einer der Saifane, welcher mich befucht Hatte, wohnte. 
7 Werft abwärts. koͤmmt der Kan, ebenfalls. von der 
vechten Seite, eine Werft meiter .der obere Kotel*) 


*) Kotel heißt ein Keffel, Drei Flüſſe dieſer Gegend führen bie: 
fen Namen, weil fie aus einer keſſelförmigen Vertiefung entſprin⸗ 
gen ſollen. 
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(Kalmuͤck. Neurgen) von der Iinfen Seite; nach zwei 
Werften aber der Kuifun von der rechten Seite, zwei 
Werft unterhalb, der mittlere Kotel, (Kalm. Topt—⸗ 
ſchugan) von der linfen Seite, diefen gegenüber koͤmmt 
der Kuturgén von der rechten Seite, noch 6 Werft weis 
ter abwärts der untere Kotel (Kalmür, Raifin) ebens 
falls von der linfen Seite, zwei Werft weiter der Beffi, 
und noch 9 Werft abwärts der Tſchin, beide von der 
Iinfen Seite, Etwa zwei Werft von bier muß man auf das 
rechte Ufer des Tfch arpfch überfegen, der hier fehon, nach: 
dem er fo viele Zuflüffe erhalten hat, fehr breit, tief und 
noch immer fehr veißend if. Weil der Fluß hier zwiſchen 
Selfen eingeengt wird, fe ift dag Waſſer am linfen Ufer fo 
tief, daß man feinen Grund erreicht, und man muß fidh 
ganz feinem Pferde überlaffen. Man kann aber nur eine 
Werft auf diefem Ufer forfreiten, bis man durch fteile ing 
Waffer Hineinragende Felswaͤnde geswungen wird, nochmale 
durch den Fluß zu reiten; umd nachdem man auf den lim: 
fen Ufer noch ein paar Werft zurückgelegt hat, gelangt man 
an das Ufer des Chairfumin. Zwifchen dem Jebas 
gan und Kam findet fih ein Kalfberg, etwa 500 Zuf 
hoch, hart am Tfharpfch, mit feiner fteilen Wand dem 
Fluſſe zugefehrt. In der halben Höhe bildet er eine ges 
räumige Höhle. Hier nifteten dieſelben Schwalben, deren 
ich früher bei den Kalfbergen am Keriyf und Ulaita 
erwähnt habe. Bis zum obern Kotel erfcheint dag 
Thal ald ganz flache Ebene, deren Boden zum Theil falzs 
haltig ift, mie denn auch mehrere Salzpflanzen hier gedels 
hen, als Glaux maritima, Plantago salsa, Chorispora 
sibirica, Lepidium micranthum und andere mehr. 
Befonders fam Glaux marıtima in fehr großer Menge vor. 
Allein bei der Mündung des Kan verengt fich das Thal, 
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und beim Uturgen iſt es faum 4 Werft breit. Mon hier 
an werden Die Berge mehr bewaldet, entfernen fich bald 
mehr von einander, bald treten fie näher zufammen, und 
an der Stelle, wo man 2 Werft unterhalb des Tſchin 
duch den Tſcharyſch reiten muß, hat dag Thal faum die 
Breite von hundert Baden. Hier führt der Weg auf aͤu⸗ 
ßerſt ſchmalen Pfaden längft. fleilen Selswänden hart am 
Fluſſe bin. Als wir endlih am Chairkumin angelangt 
waren, ſahen wir bald ein, Daß diefer Fluß um fehr viel 
breiter und reißender als der Tſcharyſch, in den er fi 
ergießt, hier gu Pferde unmöglich zu paffiren fey, befonders 
da bei der Tiefe des Fluſſes die Pferde ſchwimmen müffen, : 
und in den minder tiefen Stellen des Fluffes, mo fie den 
Srund erreichen können, Das Flußbette fü voll großer Steine 
liegt, daß fie feinen ficheren Tritt haben, wenn fie gegen 
den reißenden Strom anfämpfen follen. Wir fragten die 
Kalmücken, ob man bier zu Pferde durchſchwimmen Fünne, 
und fieerwiederten: ein flarkes Pferd mag wohl hinübers 
fommen, alein ein ſchwaches ertrinkt. Wir harten wohl 
Grund, ung auf die Kraft unferer Pferde nicht zu fehr 
verlaffen zu Dürfen, da befonders einige derfelben von den 
Strapazen der Reife angegriffen waren, und es blieb ung 
nichts anderes übrig, als daß einer meiner Leute, deren 
mehrere vortrefflich fchtwimmen fonnten, auf einem flarfen 
Pferde das jenfeitige Ufer zu erreichen fuchte, um dann 
nach dem 8 Werft entfernten Dorfe Tf chetſ chulicha 
zu reiten, und ein Boot zur Ueberfahrt zu beſtellen. 
Die Kalmuͤcken weigerten ſich durchaus, einen Verſuch 
dieſer Art zu machen, und waren nicht zu bewegen, ob⸗ 
gleich ihre Pferde am meiſten an dergleichen Paſſagen 
gewohnt find, und ung dieſe Kalmuͤcken ausdruͤcklich mit⸗ 
gegeben waren, um uns an den Korgon zu bringen. 
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Es ward alfo von. meinen Leuten Rath gehalten, und da 
eigentlich der Dolmerfcher an allen diefen Verlegenheiten 
Schuld Hatte, weil er ung einen falfhen Weg geführt, 
indem ed allerdings einen Weg giebt, auf welchem man 
den Chairkumin gänzlich vermeidet, fo verfland er 
fih felbft dazu, durch den Fluß zu ſetzen. Ich kann es 
nicht befchreiben, welche ein beängfligendes Gefühl mich 
ergriff, als ich den Alten durch den Fluß ſchwimmen 
und in der tieffien Stelle nur den Kopf des Pferdes 
und Kopf und Schulter des Meiterd aus dem Wafler 
hervorragen ſah, befonders da diefer Strom fo reißend 
iſt; Aalein die Gewandtheit und Kraft der früheren Ju⸗ 
gendtage ſchienen in dem alten Dolmetfcher wiedergekehrt 
zu ſeyn, und er erreichte das jenfeitige Ufer zu meiner 
Freude gluͤcklich, umd vitt fogleich weiter. 

Wir fhlugen Bier unfer Lager auf, allein bei dem 
Abladen der Padpferde fand es fih, Daß zwei Selleifen 
mit den Sachen durchnaͤßt waren, meil bei der Paffage 
des Tſcharyſch auf unferer heutigen Tour das Waſſer 
den Pferden big auf den Ruͤcken reichte, und von oben 
in die Felleifen hineingedrungen war, Mir felbft waren 
damals auch bis auf den Gürtel durchnaͤßt, allein es 
ergab fih noch, daß eins diefer Felleifen unfern Fleinen 
Neft von DBrod enthielt, zu dem von den Leuten ein 
Theil des Blättertabafs mit eingepadt war, der, jegt 
durchgeweicht, Dem Brode einen fo efelhaften Geſchmack 
mitgetheilt Batte, Daß es niemand von ung genießen fonnte. 
Wir freuten und daher um fo mehr, morgen Tfhet 
ſchulicha zu erreichen, und durften wenigſtens heute 
auf leichten Schlummer vechnen. 

Der Chairkumin ſtroͤmt in einem engen Thale, 
von hohen Bergen eingefchloffen, von Süd; MWeften her. 
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Die Länge feines Laufes fol etwa 30 Werk betragen, 
Da er auf dem Hohen Schneegebirge entfpringe, und 
ſchon in der Höhe bedeutende Zuflüffe erhält, deren Nas 
men ich aber nicht erfahren konnte, fo erreicht er gleich 
nach kurzem Laufe eine bedeutende Größe. An feinem 
Ufer, und zwar an der Stelle unferes Lagerplatzes, was 
ven von etwa 14 Tagen die früher erwähnten verlaufenen 
Dergarbeiter eingegogen, und einer Dderfelben erſchoſſen 
worden. Es hatte allerdings ſchwer gehalten, jene Leute 
zu fangen; und erwägt man, wie lange. Zeit, vor mehr 
als 35 Jahren eine Bande folcher Entlaufenen in Diefen 
Gegenden ihr Wefen trieb, und mie groß die Schwierig: 
feiten find, in einem fo milden und wenig bewohnten 
Gebirge Leute aufgufuchen, welchen — duch ihre Vers 
haltmiffe gegwungen — jeder Schlupfmwinfel befannt ift, 
fo muß man allerdings den fräftigen und einfichtsvollen 
Maaßregeln des Oberbefehlshabers Dank wiſſen, diefem 
Unmwefen fo bald gefteuert zu haben. 

Ganz fpät am Abend traf mein altes Dolmetſcher 
wieder aus Tſchetſchulicha ein, von wo er die Nach⸗ 
sicht brachte, daß man fogleich Anſtalten getroffen, ein 
Boot zu unfer Ueberfahre mit Pferden zum Chairku⸗ 
mim teansportiren zu laſſen, welches auch Ba der 
Nacht anfam. 

Früh am Morgen des 18. Junius, begann die Vebers 
fahre über den Fluß, welche drittehalb Stunden dauerte, 
da das Boot Flein war und mehrmals bin und Ber gehen 
mußte, um Menfchen und Gepäde aufzunehmen; auch 
gab die flarfe Strömung einige Hinderniſſe. Unſere 
Pferde wurden durch den Fluß geſchwemmt, und es war 
gut, daß auch die Pferde der Kalmuͤcken herübergebracht 
wurden, fo lang meine Leute fich noch auf dem rechten 
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Ufer befanden, weil unfere Führer fonft gewiß lieber um: 
gekehrt. wären, als den Webergang über den Chairfus 
min zu machen. Cie follten nun felbit mit dem Boote 
-nachfolgen, allein fie‘ wollten dies Wageſtuͤck durchaus 
nicht verfuhen. Nach vielem Sträuben und innerm 
Kampf entfchloffen fie fih, Da ihre Pferde nun einmal 
jenſeits waren, zu der Weberfahrt, allein ſehen wollten 
fie wenigſtens die Gefahr nicht, und fie hockten daher 
auf dem Boden des Bootes hin, und neigten den Kopf 
ganz herab, ohne nur Das Waſſer anzubliden. Am 
‚Ufer des Chairfumin und auch meiter abwärts am 
Tſcharyſch wächft Populus laurifolia nicht felten. 
Nachdem wir die Ueberfahrt beendigt, und die Pferde 
wieder beladen worden, -feßten wir unfere Reife fort, 
und mußten zwei Werft vom Dorfe Tſchetſchulicha 
die Kuma paffiren, einen Fleinen aber vafchen Fluß mit 
feilen Ufern. Hier folperte wieder ein Packpferd, wobei 
das Gepaͤcke durchnäßt ward. Unfälle folcher Art ereignen 
fih nur zu häufig, befonders wenn die Pferde ſchon 
etwas ermattet find, und, mit dem Gepäde beladen, 
unbehälflih merden. Wenn dadurch Morräthe, auf 
welche man fehr gerechnet hat, verderben, fo ift died 
zwar empfindlich, allein man muß fih noch glüdlich 
(hägen, wenn Sammlungen und Tagebücher folhen Uns 
fällen entgehen, wofuͤr ich vorzüglich Sorge trug, und 
von diefer Seite während der Reife auch keinen Verluſt 
gehabt habe. Nachdem wir von Chairkumin 8 Werft 
im engen Thal des Tſcharyſch fortgeritten Maren, 
wandten mir ung zur Ueberfahrt gegen das linfe Ufer 
dieſes Sluffes, welcher durch den mwaflerreichen Chairs 
fumin und die anfehnlihe Taliza, die fi 2 Werft 
unterhalb des Chairkumin in den Tſcharyſch ergieht, 
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ju einem Strom von fehr beträchtlicher Breite. angewach⸗ 
fen if. Wir fanden ein Boot für ung bereit, und was 
ren bald darauf in dem im Jahr 1824 angelegten freunds' 
lichen Dorfe Tſchetſchulicha. Mir war wohl, mid 
wieder in der Nähe menfhlicher Wohnungen zu befinden, 
und ich war überrafcht, als ich bei einem alten Bauern, 
twelcher mir entgegen fam, um mich zu fich einzuladen, 
ein fehr geräumiges, helles und reinliches Zimmer zu 
meinem Empfange bereit fand, welches vier Senfter, nach 
zwei verfchiedenen Seiten hin, mit großen Glasfcheiben 
verfeben, hatte. Die Lage des Dorfes Tfhetfhulicha,. 
umgeben son hohen Bergen, iſt fehr malerifch- Hier 
wollte ich die Ruͤckkehr meiner Leute, welche ich vom Ges 
birge aus nah Riddersk abgefandt hatte, abwarten, 
und ung und unferen Pferden einige Ruhe gönnen. Die 
gaftfreien Bauern, die hier nicht leicht Beſuche erhalten, 
waren froß, und alles zu bieten, und bald Hatten wir 
alle Mühfeligfeiten vergeffen. Das Dorf Tſchetſchulicha 
liegt an der Mündung des gleichnamigen Fluͤßchens, ergießt 
ſich in den Tſcharyſch, und if fchon jet recht gut bebaut, 
befonders wenn man die kurze Zeit feiner Dauer berücs 
ſichtigt. Es iſt überhaupt erfreulich zu fehen, wie vafch 
die Bevölferung in Ddiefen Gegenden zunimmt. Don Zeit 
zu Zeit wird die Anlage eines Dorfes nothwendig, weil 
die Zahl der Einwohner fih zu fehr vermehrt. In die 
ſem Galle erbitten ſich mehrere Bauern die Erlaubniß 
vom Dberbefehlshaber, fih in einer Gegend, die fie fich 
ſelbſt gewählt haben, anfledeln zu Dürfen. Dann wird 
die Grenze des neuen Dorfes und die Zahl der Mirthe, 
welche fih hier anbauen dürfen, beſtimmt. Es ift den 
Bauern geftattet, auf Drei Jahre den Verfuch zu machen, 
wie ihnen Die neue Stelle zufagt, und finden fie binnen 
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dieſer Zeit, daß fie fih in der Wahl geiret haben, und 
Mängel ſich zeigen, melde fie Anfangs überfahen, fo 
fieht es ihnen frei, die Stelle wieder zu verlaffen, ein 
Fall, der jedoch big jetzt nad) nicht eingetreten ifl. Die 
Zahl der Bewohner eines Dorfes. feht im Verhaͤltniß zu 
den Ländereien, welche, ihrer Lage nach, fih dazu eigs 
nen, entweder eine größere oder Kleinere Einwohnerzahl 
für die neue Anlage zu beftimmen. Den Bauern der 
Gebirgsdörfer find gewiffe Grenzen eingemwiefen, in tels 
hen fie Getraidefelder anlegen und Wiefengrund benugen 
fönnen, wodurch, da die Anlagen. fo rafch fortfchreiten, 
fünftigen Streitigkeiten vorgebeugt wird. Das übrige, 
bis jege nach wuͤſte unangebaute Gebirge, ift den Kal 
müden, welche Jaſſak zahlen, zum Durchziehen mit 
ihren Heerden überlaffen, welche die Weiden benußen 
und in graßreichen Gegenden, ihre Heerden begleitend, 
fi) während des Sommers bald hier, bald dort mit 
ihrer Habe und ihren Sjurten niederlaffen, im Winter 
aber die Schluchten auffuchen, melde ihnen einigen 
Schuß bieten fönnen, indeß ihre Heerden fih in der 
Umgegend das Futter fuchen. Die Kalmücen fehen die 
Anlagen von Dörfern nicht gern, allein es ift vielleicht 
der ficherfte Weg, fie für die Beherzigung einer fleten 
Lebensweife zu gewinnen, wenn, flatt, wie früher, ges 
fondert von.den acferbautreibenden Bewohnern feſter Wohns 
fige zu leben, fie jetzt durch eignes Anfchauen Die Webers 
zeugung erhalten, wie ſchnell fih Wohlhabenheit bei ihren 
angefiedelten. Nachbarn findet, und. wie die Vortheile 
eines bequemeren Lebens daraus entfpringen. Sobald 
fie fih anbauen wollten, twürden ihnen dieſelben Ermuns 
terungen der Regierung zu Theil werden, welche diefe 
den andern Anſiedlern gewährt, allein. fo lange fie dieſen 


193 


großen Landſtrich wuͤſt liegen laffen, der ungeachtet feiner 
hohen Lage zum Theil vortreffliches Ackerland Hat, ſteht 
den Betriebfamen die Bitte um Ländereien frei, melde 
von der. Krone zur Benugung verliehen, nie aber als 
völliges Eigenthum abgelaffen werden, da Died ganze 
Gebirge Privateigenthum des Kaiferlichen Kabinets ift. 
Im Fall Gruben angelegt werden, erhalten die Dabei ans 
geftelten Bergarbeiter gleichfalls: Land, welches fie zu 
ihrem Nugen anbauen fönnen, wo es ihnen, ihrem Aufent; 
halte zufolge, am bequemften iſt, mit Ausnahme der den 
Dörfern zugetheilten Ländereien. Uebrigens ſtehen der 
Eivilifation der Kalmuͤcken noch ſo viele ihrer Vorur⸗ 
theile im Wege, die um fo ſchwerer zu überwinden find, 
da fie mit ihren Keligionsmeinungen aufs innigfte zus 
fommenhängen. So erwidern fie auf die Frage, warum 
fie ſich nicht anfledeln, ‚fondern fortwährend herumziehen ; 
daß ihre Keligion dies twandernde Leben verlange, und 
daß die Ruſſen deshalb fich nicht folchen Segens mit 
ihrem Vieh erfreuten, als die Kalmücen, weil fie in feſten 
Wohnfigen lebten, und die Milchgefäße teinigten, was 
fie niemals thun. 

Am 19. Junius ritt ih an dem Slüßchen Tſchet⸗ 
ſchulicha aufwärts. Ih Fam über üppige Wieſen, 
auf denen die Kräuter fchon jetzt, (obgleich für das Ges 
birge noch früh im Jahr) meinem Pferde über den Ruf 
fen reichten. Unter diefen war ein neues Heracleum, 
Cirsium serratuloides? noch nicht völig blühend, ein 
Aconitum, mehrere Delphinien, Adenophora und 
andere, Auf etwas feuchten Stellen fand fich Pedicu- 
laris proboscidea in reicher Menge, und jest eben In 
voller Blürhe, oft mehr als 4 Zuß hoch, wovon der 
Bluͤthenſtand über die Hälfte der Höhe — Dieſe 
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ſchoͤne Pflanze iſt eine der größten Zierden einzelner Wie 
fen. Slächen, mit fo üppiger Vegetation bededft, wie 
man fie bier hin und wieder findet, find Anfangs etwas 
gang befremdendes. Da die Pflanzen an dem Neiter 
über feinem Pferde hervorragen, ſo pfluͤckte ich ſie oft 
ohne abzuſteigen, wie namentlich Pedicularis probosci- 
dea. Zugleich iſt der Kraͤuterwuchs ſo dicht, daß, wo 
man ſich auch hinwenden mag, die Pflanzen fogleich uͤber 
einen zufammenfchlagen, und man nicht ſieht, wohin der 
Huf des Pferdes tritt. Hieraus entipringt nun aber das 
Beſchwerliche, daß man die Stellen, in welchen fich Eleine 
Fluͤßchen Hindurchziehen, und alfo Vertiefungen im Bo; 
den bilden, nicht wahrnehmen kann, daher die Pferde 
oft plöglich hineinfallen, oder abwärts gleiten, und nun 
erfchrecke wieder einen Sag machen, um aufs Trockene 
su gelangen. Als ich Höher hinauffam, gelangte ich in 
einen Wald von Pinus sibirica und Abies, durch wel; 
chen ich hindurch reiten wollte, um einen höher gelegen 
nen Wald, welcher aus Zirbelfichten beſtehen follte, 
zu erreichen. Indeß Fam ich zu Pferde nicht fort, des 
dichtverwachſenen Waldes und des unebenen felfigen Bo; 
dens wegen. Ich flieg Daher vom Pferde, um zu Fuß 
binaufzufteigen,, allein auch dies ging nicht lange. Die 
Gegend ward immer wilder; immer größere Felsbloͤcke 
waren übereinander gethuͤrmt, zwiſchen welchen Nadel; 
holzbaͤume hervorragten. Was hier die Baumpvegetation 
frei gelaffen hatte, war mit Moos überwachfen, fo Daß 
man nicht wußte, wo man feften Zuß faflen folte. Uns 
ter diefen Felsbloͤcken flrömten Bäche dahin, von Denen 
man nichts fah, aber Ihe Naufchen überall hörte, und 
zwar in einer beträchtlichen Breite, Oft fielen wir mie 
einem Fuße zwiſchen die Steine, oft wurden beide Füße 
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eingeklemmt , und endlich ſtuͤrzte mein Bediente mehrere 


Fuß hoch von einem ſteilen Felsblocke hinab. Ich mußte 


:alfo umkehren, da es nicht möglich war, Höher hinauf 


su fleigen, Das Unterholz beſtand auch hier, mie ges 
wöhnlich, aus Lonicera, Spiraea, Ribes rubruın und 
nigram und Rofen verfhiedener Art. Von intereſſan⸗ 
ten Pflanzen fand ich Hier eine neue Arenaria mit knol⸗ 
ligee Wurzel, in jenem Moosteppich fortziehend, eine 
neue Ranunculus und Saxifraga Geum, An den fel: 
figen Ufern der Tſchetſchul icha: Cypripedium ma- 
cranthos und guttatum; auf dem Ruͤckwege aber in 
den Spalten einer fleilen Felswand Scrofularia altaica 
in reicher Menge bluͤhend. Die warmen Tage, melde 
jegt eingetreten waren, wirkten fo fehr auf den Schnee 
der höheren Berge, daB das Wafler des Tſcharyſch 
täglich zunahm. Als aber am 22, Junius Nachmittags 
heftiger Regen fiel, war der Fluß am 23., big zu mels 
hem Tage der Regen noch anbielt, beinah um einen Fuß 
geftiegen. 

Die Inſeln, welche diefer Fluß Dicht oberhalb des 
Dorfes bilder, und deren Ich mehrere befucht Babe, zei⸗ 
gen eine Vegetation, ganz der ähnlich, mie fie in den 
niedrigen Ufergegenden des Tſcharyſch vorkoͤmmt, ohne 
auch nur eine einzige eigenthümliche, oder in entfernten 
Gegenden vorfommende Pflanze zu zeigen, wie dies wohl 
mit den Anfeln des Kokſun uud des Tfhuja der 
Fall iſt. Nicht felten führen Fluͤſſe losgeriſſene Pflan⸗ 
zen oder Saͤmereien aus den hoͤhern Gegenden mit ſich 
fort, welche dann, auf den Inſeln abgeſetzt, oft gedeihen. 

Während meines Aufenthalts in Tſchetſchulicha 
hatte ich mich nach Fuͤhrern umgeſehen, welche in der 
Gegend des Korgon Beſcheid mußten, allein * konnte 
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feinen auffinden. Die Bauern des Dorfes TSfhetfhw 
lich a waren erſt feit Kurzem bier anfäßig, und hatten bei 
ihrer erfien Einrichtung fo viel zu thun gefunden, daß fie 
nicht Zeit hatten zur Jagd, und duch diefe zur nähern 
Kenntniß diefer Gegend zu gelangen. Die Bewohner des 
Dorfes Korgon aber waren bis auf einen einzigen 
Wirth, welcher erft neulich dahin gefommen war, ſaͤmmt⸗ 
lich eingegogen worden, tie dies fchon früher erzaͤhlt 
morden. 

Am 23, Zunius hörte der Regen auf, und da Tages 
vorher ein Bote vom Dr. Bunge angefommen war, 
mit der Nachricht, daß dieſer mich im Dorfe Uimon 
erwarte, fo brach ich unverzüglich auf, Damit er nicht zu 
lange auf meine Aufunft warte und die Zeit zu einem zwei⸗ 
ton Befuch der Gegenden an. der Tfchuja verlieren möge, 
Da Ich während der Rückkehr meiner Leute vonKidpdersf, 
die Zeit zu einer Tour an den Korgon nicht benugen 
konnte, indem fein fundiger Zührer aufzubringen war, 
fo hielt ich es für beffer, abzureiſen, ohne meine Leute ers 
wartet zu haben, da ich hoffen durfte, ihnen zu begegnen. 
Der Mangel an Papier zum Einlegen der Pflanzen war 
mir befonders unangenehm, und weil ich fürchtete, daß 
‚meinen Leuten unterwegs ein Unfall begegnet fey, fo hatte 
ich meinen Dolmerfcher ſchon vor 4 Tagen ihnen entgegen; 
gefandt, welcher aber auch nicht zurückgefommen war, 
Um 3 Uhr Nachmittags verließ Ih Tfherfhuliha, um 
heute wenigſtens noch an eine Fuhrt Des Tſcharyſſch zu 
gelangen, aber auf einem beſſeren Wege, als dem, welchen 
ich gefommen war, weil man den Chairfumin gänzlich 
vermeidet, und den Tſcharyſch nur einmal Durchreiten 
muß, während wir auf dem frühern Wege ihn zweimal gu 
Dferde pafliven, und einmal ung mit einem Boote über 
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fegen ließen. Ganz in der näpe des Dorfes Tſchetſchu⸗ 
liche führt der Weg durch Das kleine Fluͤßchen gleiches 
Namens, und dann aufwärts gegen einen Seitenzweig der 
Talisifhen Alpen, an deſſen fünmerlicher Seite die 
Tſchetſchulicha, an deffen nordöftlicher Seite aber die 
Taliza fließt. Aufwärts ſteigt man anfangs nur mäßig 
Reil an, bis zu einer Höhe von 4252 Par. Fuß über dem - 
Meere, alfo beinah 2000 Zuß über dem Dorfe Tfchets 
ſchulicha. Die nördliche Seite aber faͤllt außerordentlich 
fell ab, und man kann nur an einem ſehr Tchmalen Pfade, 
weicher an der Bergfeite längs einer jähen Wand hinläuft, 
neben tiefen Abgründen fortreiten. Selfenblöde, melde 
mehrere Fuß hoc) hervorragen und erflettert werden muͤſſen, 
machen diefen Pfad noch gefährlicher, man mag hier zu 
Dferde oder zu Fuß fortzufommen fuchen. Iſt man endlich 
in das ziemlich breite Queerthal gelangt, in welchem die 
Taligadem Tſcharyſch zuftrömt, fo paſſirt man zuerft 
einen Kleinen namenlofen Bach, und gelangt dann an die 
Taliza, melde man an einer Stelle durchreitet, wo fie 
etwa 15 Saden breit IfE und glemlich fchnell ſtroͤnt. Dann 
feige man wieder bergan bis zu einer Höhe von 1200 big 
1500 Par. Fuß über dem Wafferfpiegel des Tſcharyſch, 
‚und gelangt auf einen fchmalen Selfenrücken, welcher ſowohl 
nach Norden ald auch nach Süden ſteil abfällt, doch fleiler 
noch , ja bisweilen fenfrecht nach Welten, wo unmittelbar 
am Fuß diefer Höhe der Tſcharyſch fortfirömte Auf die 
fee Höhe, zu welcher man in ſchlangenfoͤrmigen Windungen 
hinanflimmt, um den Hufen der Pferde mehr Flächen zu 
bieten, bat man Hinten fih die Taliza, vor fih und 
ſeitwaͤrts fieht man den Tſcharyſſcch und weiter rechts den - 
fih in ihn ergießenden Chairfumin. Der Weg auf 
diefer Höhe iſt grauenvoll! Dart an der fenkrechten etwa 
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1500 Fuß hohen Felswand, an deren Fuß der Ti «as 
enfch tofend ſchlaͤgt, fucht man einen Weg, wo die jaͤh 
anfteigenden Zelfen um 3 bis 4 Zuß vom Abhange zurück: 
treten und einen Abfog bilden, auf welchem man fortrei‘ 
tete Doch iſt dieſer fchmale Pfad nicht eben, fondern 
höckerig durch vortretendes Geſtein; ja es treten oft 
große Maffen bis an den aͤußerſten Rand des Abhanges, 
und ſtehen treppenartig vor, über welche man hinüber klet⸗ 
teen muß, Andere Stellen aber bieten nur eine fchräg ges: 
gen den Abſturz geneigte Fläche, und die Eugen Pferde, 
welche die Gefahr felbft zu kennen fcheinen, ſcharren erſt 
ſorgſam mit den Hufen, eh ſie den Fuß zum Tritt aufſetzen. 
Doch die Ausſicht von dieſem grauenvollen Pfade iſt herr⸗ 
lich! Ringsum ragen hohe Gebirge empor. Rechts die 
Berge hinter Tſchet ſchulicha, links die hohen Schnee 
berge,. aus welchen der Chairkumin entſpringt, und tief 
unten drei Slüffe, welche fich bier in der Nähe vereinigen. 
Das Waſſer und den rafchen Strom derfelben unterfcheidet 
man von dieſer Höhe nicht mehr deutlich, allein die blen— 
dend weißen. Streifen tief unten bezeichnen den Lauf der 
(häumenden Ströme, und man hört das Kaufcen derfels 
ben von der Tiefe herauf, Auf diefem Bergrücken und dem 
füdmwertlichen Abhange deflelben fand ich viel intereſſantes 
an Pflanzen, befonderd aus den Gattungen Gypsophila, 
Silene, Onosma, Sıbbaldia, Onobrychis, Astraga- 
lus, Scutellaria und andere mehr. Ale Pflanzen hatten 
hier eine fo ausgezeichnete Größe erreicht, tie Ich dies 
anderswo nie bemerft habe, ohne daß ich in der Befchaffen; 
heit des Bodens eine genügende Urfache auffinden Fonnte, 
Nachdem wir bis zur Taliza 10 Werft, und von dort an, 
noch 12 Werft zurückgelegt hatten, erreichten wir das Ufer des 
Tſcharyſch neben der Fuhrt, welche uns ſchon befannt 
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war. Hier machten wir für heute Halt, in der Hoffnung, 
daß der Fluß während der Nacht etwas fallen werde, da 
wir aus Erfahrung mußten, daß die Slüffe des Morgens 
immer einen niedrigeren Wafferfiand Haben, als am Abend, . 
meil während der Nacht weniger Waffer. von den Schnee; 
bergen ſchmilzt und hinzukoͤmmt. 

Am 24, Yunius früh paflirten wir ohne Unfall den 
Fluß, und fegten unfern früher gemachten Weg bis zu uns. 
ferm zweiten Lagerplage am Tſcharyſch fort. Unterwegs 
trafen wir Die von Ridder sk zuruͤckkehrenden Leute, welche 
allerdings Durch mancherlei Unglücksfälle aufgehalten was 
ven. Durch die Umnverfichtigfeit der fie begleitenden Kal; 
mücken hatte eins der Packpferde ein Bein gebrochen und 
ein zweites fich anderweitig far befchädigt, und zwar auf 
jenen gefahrvollen Sumpfwegen neben dem fleinen Sof 
fun, welche ich freilich Früher mit dreizehn Pferden zurück 
gelegt hatte, ohne einen folchen Unfall zu haben, Meine 
zurückgefehrten Leute fchloffen fich „meinem Zuge an, und 
wir nahmen unfern Weg zum Fluſſe Abai, neben den früs 
- her befuchten Kalfbergen am Keslyfvoosbei, mofelbft wir 
unfer Lager auffchlugen. Bald darauf fam ein Kalmücfe 
und bat um die Erlaubniß, mir ein Schaaf ſchenken zu 
dürfen; ed mar mir, und befonders meinen Leuten wills 
fommen, und.ic machte ihm dafür Die gewöhnlichen Ger 
gengefchenfe. 

Am 25. Junius. Wir brachen heute früh auf, faſt 
immer in füddftlicher Richtung am Kerlyk aufwärts etwa 
15 Werft fortreitend, bis wir auf einen Sattel (Kalmuͤck. 
Seitfhaf) famen, welcher bier die Slußgebiete des 
Tſcharyſch und des Kokſun ſcheidet. Er hat eine abſo⸗ 
Iute Höhe von 4748 Par. Fuß. Auf diefer Höhe neben 
dem Wege lag ein Haufen Neifig, und ich, fah,. wie meine 
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Kalmuͤcken von Ihren Pferden fliegen, und noch etwas Reis 
fig hinzulegten. Solcher Haufen findet man hin und wieder, 
aber nur an einigen Stellen, keinesweges auf jeder Höhe, 
Sch fragte, warum dies gefchehe, allein fie gaben: feine 
genügende Antwort. Es hieß: fie pflegten dies fo zu thun, 
und Dies thue ein jeder, ohne fih auf einen Grund einzu⸗ 
laffen. Vielleicht find es Wahrzeichen durch diefe pfadlofen 
Einöden, welche den herumftreifenden Kalmuͤcken zu flatten 
fommen follen, oder liegt hier eine andere Bedeutung zum 
Brunde? Nun wandten wir ung bald füdöftlich, bald füds 
ih, und gelangten nach Furger Zeit an einen- Kleinen Bach, 
Namens Tal, welcher fich in das Fluͤßchen Salon ergießt. 
Diefes erreichten wir nach 3 Werft. Seinem Laufe folgend 
famen wir 3 Werft weiter an den Sujafch, etwas uns 
terhalb des Stelle, wo er den Salon aufnimmt. Dev 
Sujafch kommt von Norden her und ergießt fih in den 
Abal, welcher von Nord: Welten fommt und fich in den 
Koffun münden Den Sujaſch muß man durchreiten, 
und 12 Werft von demfelben gelangt man zu dem Dorfe 
Abai, am linken Ufer des gleichnamigen Zluffes gelegen, 
welcher 6 Werft weiter nah Sid; Dften in den Koffun 
fällt. Es liegt 3588 Par. Fuß über dem Meere in einem 
glemlich weiten Thale, welches der Ab ai mir vielen Kruͤm⸗ 
mungen dDucchfließt. Dem Dorfe gegenüber, treten auf der 
vechten Seite des Koffun, Berge bie nahe ang Ufer, und 
hinter demfelben tritt noch eine andere Bergreihe hervor, 
welche noch jegt zum Theil mit Schnee bedeckt war. Diefe 
hohe Bergreihe gehörte zum Cholſun-⸗Gebirge. Als 
wir nicht fern nom Dorfe waren, zog ein Gewitter auf. 
Schon fing der Hagel an zu fallen, und wir eilten daher, 
um im Dorfe Schug zu finden, woſelbſt wir einige Stun; 
den verzogen, um das Unwetter vorüber gehen zu laſſen. 
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Das Dorf Ab ai iſt men angelegt, und Hatte bis jetzt nur 
einen Bauerhof; Doch wollten fih in diefem Jahre noch 
Mehrere anbauen. Der Hauswirth war nicht zu Hauſe, 
und die Frau ſehr beſchaͤftigt, und gewiß nicht auf Gaͤſte 
vorbereitet. Allein der gaſtfreundlichen Sitte der hieſigen 
Gegenden gemaͤß, war ſie bemuͤht, uns alles zu bieten, was 
ſie nur vorraͤthig hatte, und bedauerte ſehr, uns nicht 
beſſer bewirthen zu kͤnnen. Milch und Honig und was 
ſonſt der laͤndliche Haushalt giebt, wurde freundlich darge⸗ 
boten, und als wir weiter reiten wollten, bat die Frau 
ſehr, daß wir noch eine halbe Stunde verziehen moͤchten, 
Damit das Weitzenbrod, welches fie unterdeß für ung ges 
baden habe, fertig ſey. Drei Werft vom Dorfe paſſirt 
man das Släßchen Ailui, und 12 Werft weiter den rafchen 
Juͤßtutt, weicher fih 2 Werft füdlich vom Wege In den 
Kokſun ergießt, und an deflen linfen Ufer wir in einem 
Gehoͤlz von Lerchenbäumen unfer Lager in einer Höhe von 
3429 Par. Fuß über dem Meere auffchlugen, nachdem wie 
heute 54 Werft zurückgelegt Hatten. Wir waren heut meift 
über Wiefengrund gefommen, auf welchem bisweilen eins 
zelne Lerchenbäume, an den Slußufern aber Birfen und vor⸗ 
züglich Weiden vorfamen. An einigen Stellen war Dis 
Gegend fumpfis, an andern trorfen und zum Theil ſalzhal⸗ 
tig; Doch das legtere nun felten. Spiraea laevigata und 
Potentilla fruticosa waren hin und wieder hier Häufig. 
Der Juͤßtutt hat zwar einen fehnellen Lauf, doch ift er an 
Der Fuhrt breit, und daher, wenn man die günflige Stelle 
nicht verfehlt, zum Durchreiten nicht fehr tiefe Der Fluß 
bildet hier einen Fleinen Sal, und über dem querliegenden 
Selfendamm muß man den Weg nehmen, Mein alter Dols 
metfcher verfichertes Diefe Fuhrt fönne er im Dunkeln fins 
den, und nahm drei der Packpferde mit fih, um fie Durch 





den Fluß zu bringen; allein er hatte bald eine falfche Rich 
tung genommen, und hätten die Ralmücken ihm dies nicht. 
durch wiederholtes Schreien. und Rufen angedeutet, fo wäre . 
er enttveder in große Tiefe. gefommen, oder von dev andern 
Seite vom Strome gefaßt, abwärts geführt. worden, Dog. 
Gewitter, das ung im Dorfe Abai bedroht hatte, war. 
jeßt in unfre Gegend herübergezogen, und flarfe Negengüffe 
hatten den Boden fehr Durchnäßt, fo daß wir für. unfern 
Lagerplag Feine trockene Stelle fanden, welcher Fall fi. 
bei dem häufigen Regenwetter nur zu oft ereignete. Meine 
Leute waren alle mit Silgdecken verfehen, und wenn fie meh⸗ 
rere Zeltftangen gegen einander gerichtet aufftellten, und. 
mit dieſen Filzdecken umlegten, hatten fie ein völlig waflers . 
dichtes Zelt,. den Jurten der Kalmücken ähnlich. Allein fie 
zogen es in Der Negel vor, fich Die Zilgdecfen auf dem Bos 
den ums Feuer hinzubreiten, und dann mit ihrem Pelz bes 
deckt zu ſchlafen. Nur ein paarmal, als der Regen gar 

zu ungeftüm fiel, mußte ich fie beinahe dazu zwingen, fich 
ein Zelt aufzufchlagen. Freilich haben fie auch alsdann 
keins, wenn fie als Jäger wochenlang das Gebirge Durch: 
ziehen; allein fie pflegen -fich dann eine Hütte aus Baum 
zweigen zu errichten, deren wir auch mehrere auf unferm 
Wege antrafen, 

Der Ailui und der JZäßtutt enffpringen auf einem 
Bergruͤcken, welcher eine Fortfeßung der Terektinski— 
[hen Schneeberge ift, und der hier zu mäßigen Höhen 
mit ziemlich fchroffen Gipfeln abfaͤllt. Die Thäler beider 
Slüffe find oberwärts eng, näher dem Koffun aber erweis 
teen fie fich beträchtlich. 

Am 26. Junius verließen wir den Juͤßtutt und 
vitten 10 Werft weit, theils über Wiefenland , nur wenige 
Faden über dem Wafferfpiegel des Kokſun erhaben, ſtellen⸗ 
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meife mit Lerhenbäumen bewachſen; theils vitten wir. 
am Bersgehänge fort, und gelangten nun an den-unbedeus. 
tenden Fluß Chold⸗Araſu. Ge mehr man fich dieſem 
Sluffe nähert, um fo näher treten die Berge zuſammen, 
und dftlich von dDemfelben wird das Thal des Koffun 
immer enger, fo. daß der Strom daffelbe endlich gänzlich 
ausfült,. und zu beiden Seiten, von hohen ſteilen, oft 
fogar ſenkrecht anftehenden Bergen eingefchloffen iR. An 
diefen fenfrechten Wänden, lief ein fchmaler; oft nur 1 Fuß 
breiter Wild» Weg bin, welchen wir einſchlugen. Dft machte 
ich an manchen Stellen die Bemerkung, während mir. fort: 
ritten, daß wenn ich auf. dem Pferde figend, mit meiner 
Hand ein Lothblei fallen ließe, es unmittelbar den Waſſer⸗ 
fpiegel des Ko'kſun träfe; es Fam ung indeß fehr zu flatı 
ten, daß diefer Pfad, welcher bald etwa Hundert, bald 
. 200 Suß.über: den Fluß fortging ,. feit Jahrhunderten von 
den Thieren diefer Gegenden gebahnt war, als fie, noch 
nicht von Menfchen verfolge, diefe Eindden ungeflört bes 
mohnten, und die günftigen Fuhrten der Fluͤſſe, immer in 
gleicher Richtung fuchend , fich in dem harten Geftein Pfade 
eintraten. Solche Wildbahnen, den Zußfteigen aͤhnlich, 
führen oft zu den hoͤchſten und ſchroffſten Stellen hinauf, 
und oft bemerkte ich an ungugänglichen Höhen ausgenagte 
Stellen des. falzhaltigen Bodens, mie ich fie. auch ſchon 
früher auf hohen Ebnen zu Zeiten bemerkte, ald Beweis, 
daß die Thiere, dieſe Stellen liebend, fich diefelben auch 
an den. fteilften Orten aufzufuchen pflegen. Doc auch fie, 
die an hängenden Wänden, längs Abgründen fortzulaufen 
gewohnt find, trifft an manchen Stellen Verderben, und 
im Winter, wenn diefe Pfade glatt find, und vielleicht 
Schneegeftöber oder Sturm ihnen den Tritt unficher macht, 
flürzen viele herab. So fah ein Kalmuͤcke einft. unterhalt 
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eines ſolchen Abhanges Im Winter am Slußufer aus dem 
Schnee das Geweih eines Rehes hervorragen, und als 
ee Über den gefrornen Fluß Hinzuging, um nachzufehen, 
fand er Dreisehn Rehe an einer Stelle unterhalb des 
Abhanges todt unter dem Schnee liegen. . Diefer Abhang 
mochte wahrfcheinlich glatt und ſchluͤpfrig geweſen feyn, da 
von oben das Waſſer bei Thauwetter beftändig herab 
inne, und dann zufriert. Hat man einmal eine folche 
Wildbahn zum Keiten an Abhaͤngen eingefchlagen, fo giebt 
ed feinen andern Ausweg, als ruhig fortzureiten, da dag 
Herabſteigen vom Pferde, um zu Fuß heruͤber zu kom⸗ 
men, nicht räthlich iſt, weil durch das Herabneigen des 
Reiters während des Wbfleigens nach der Felsfeite zu, 
Das Pferd nur zu leicht das Gleichgewicht verlieren und bins 
abſtuͤrzen kann. Die Packpferde machen bei folder Geles 
genbeit die größte Sorge, für welche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden müffen; doch find die Thiere felbft fehr aͤngſt⸗ 
lich und vorſichtig. 

Dem CholdsArafu gegenüber ergießt fih von Si 
den her die Krasmojarfa (Kalm. Baſta⸗Kym, von 
SchanginsBaftygin genannt) welche noch etwa 35 
Werſt vom Dorfe Uimon entfernt iſt. Zehn Werft weiter 
oͤſtlich paffire man den Tiuguriuk, welcher mit dem 
Urful auf einem und demfelben Berge entfpringe. Nach 8 
Werſt erreicht man den großen, und anderthalb Werſt 
davon den fleinen Kurfulef, Diefe beiven Bäche 
flörgen fich mit ungeheuer Gewalt in Cascaden vom Ge 
birge herab, welches mit dem Soul Bebtene nach 
Dften bin zufammenhängt. 

Zwifchen der Krasnojarka und dem Tiuguriuf, 
nimmt Die Gegend, befonderd an manchen Punkten, einen 
außerft wilden Character an, umd dies dauert fort, big 
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man die beiden Kurkuleks paſſirt. Wild zerriſſene, hoch 
anftehende Felfen; Schluchten mit ſchwarzer Waldung, durch 
die man im Dämmerlicht dichter Schatten den Weg fucht, 
ſGaͤumende Cascaden der Gebirgsbache, und an einzelnen 
Yunften Die weite Ausficht über den Koffun, auf wels 
chem man fchon von der Höhe herab Inſeln mit Dunkler 
Nadelholzwaldung uͤberſieht — alles dies bietet dem Auge 
im mannichfaltigfien Wechfel, ganz unvergleichliche Lands 
fhaftspartien. Zwifchen dem TZiuguriufund dem gro⸗ 
Gen Kurfuluf ereilte und ein Gewitter, Das mit gros 
ber Heftigkeit über ung hinzog, und in diefer wilden Ges 
gend etwas ſehr ergreifendes und fchauerliches hatte. 
Surchtbar war das Krachen des Donners in den ringsums 
bergelegenen Bergen, die mehrfac, wiederhallend das Rollen 
des frühern Donnerfchlages noch laut wiederholten , indeß 
ſchon ein folgender fchmetternd fiel, Dazu rechts der tobende 
Koffun, und vor ung der wildbraufende Kurkulek. 
Schweigend ritten wir fort, bald an jähen Abhängen, bald 
durch Dunkle Schluchten, nur bisweilen von Bligen erhellt. 
Bald, nachdem man die beiden Kurkuleks paſſirt hat, 
laͤßt man ſich in ein weites Thal hinab, wenig erhaben uͤber 
dem Niveau des Kokſun, welcher hier nicht mehr ſo wild 
tobend erſcheint, als oberwaͤrts, allein dennoch auch hier 
einen ſehr raſchen Lauf hat, und in dieſer Gegend Inſeln 
bildet. Nach 4 Werſten befindet man ſich der Stelle gegen⸗ 
uͤber, in welcher ſich dieſer Fluß mit der Katunja (auch 
Uimon genannt) vereinigt, und dieſe vereinigten Fluͤſſe 
den Namen dee Katunja behalten. Hier, nach der Vers 
einigung, erfcheint dieſer Fluß fchon vom anfehnlicher Breite, 
und fein Thal ift 8 Werft breit und 20 Werft lang. Nie 
ich Hier abwärts fam, Hatte ich die Freude, meinen Neifes 
gefährten Heren Dr. Bunge zu erblicken, der von ber 
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Tſchuja fommend, mir raſch entgegeneilte, da er meine 
. Ankunft vermuthete. Wir hatten hier eine Zufammenfunft 
verabredet, -theild um ung .über die gemachten Beobach⸗ 
tungen zu befprechen, theils um die Pläne für.den noch 
folgenden Theil des Sommers genauer zu verabreden 5 -auch 
wollte ich bier noch mehrere Erfundigungen einziehen. Ich 


wuͤnſchte befonders auch, daß die Gegend um den Koro⸗ 


£ol, wo nah Schang ins Angabe Rhododendron chry- 
santhum und Salix berberifolia wachſen ſollten, befucht 
werde, und hatte big jegt noch nichts über die Lage dieſes 
Fluſſes erfahren fönnen, fo mie auch über die gleichfalls 
von Schangin erwähnten Bäche Argut und Koto— 
gorfa, deren Wafler nach feiner Angabe milchweiß if, 
weshalb er die Vermuthung äußert, daß fie von Kreidebers 
gen herfommen. -Die hiefigen Einwohner, ſehr rüftige Jaͤ⸗ 
ger, fennen die Gegend genau, und ed war zu erwarten, 
daß man von hieraus genauere Nachrichten "erhalten Fünne, 
ein Vortheil, deſſen Schangin ſich nicht bedienen 
fonnte, da zu feiner Zeit.died Dorf noch nicht eriftirte. 
Sieben Werft unterhalb der Vereinigung des Koffun 
mit der Katunja liegt auf dem rechten Ufer das Dorf 
Uimon, 3144 Par. Fuß über. Dem Meer. Um zu dem 
Dorfe zu gelangen, muß man. die Katunja paffiven, und 
zwei Böte mit weißen Filzdecfen ausgelegt, und von wohl 
gefleideten Leuten geführt, von welchen vorzüglich der eine in 
einem weiten Rocke von halbſeidenem chinefifchen Stoffe ein 
- gar ftattliches Anfehn hatte, erwarteten ung. :. Das Ge 
paͤcke wurde in Böte ‚geladen, allein. die Pferde mußten 
durch den Strom geſchwemmt werden, welcher hier zwar breit 
und tief, allein nicht. mehr. fo veißend iſt, als oberwaͤrts. 
Da die Leute folder Paffagen gewohnt ‘find, zogen fie fich 
ohne Weiteres nackt aus, und. brachten die Pferde glücklich 
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hinüber. Das Dorf Ulmon, vor etwa 25 Jahren ande, 
legt, befteht aus 14 Bauerhäufern, und ift von einem 
Halbfreife von Bergen eingefchloffen, deſſen Durchmeffer 
etwa 3 Werft betragen mag, Südlich von diefen Bergen 
ſieht man im Hintergrunde Schneeberge liegen. Weisen 
wird hier nicht mehr gebaut; auch der Roggen geräth nicht 
in jedem Sabre gut, und namentlich hatte er vor einem 
Sabre Cim Jahr 1825) vom Srofte gelitten. - Auch die Bie, 
nenzucht gedeiht hier nicht mehr. Allein deffen ungeachtet 
find die Bauern aͤußerſt wohlhabend, beſitzen bedeutende 
Heerden, und auch die Jagd liefert ihnen einen reichen Er; 
trag an Wildprett zur Nahrung, und befonders an Pelz; 
wert. Bor allen aber bringe ihnen die Erlegung der - 
Hirfche im Frühlinge, fo lange dag Geweih noch mit dem 
Baft befleidet, und an der Spiße weich ift, vielen Gewinn. 
Dies laffen fie an der Luft erhärten, und verfaufen es an 
die Chinefen, welche es theuer bezahlen, da fie 30 big 100 
Rubel für ein ganzes Geweih zu geben pflegen. Die Bauern 
dieſes Dorfes haben mir fehr gefallen. Gie haben etwas 
ſehr offnes, biederes und ehrenfefteg , und boten mit der 

gröften Freundlichkeit alles auf, damit es mir bei ihnen 
gefallen ſolle. Wovon fie nur erfahren hatten, daß ich. es. 
gemwünfcht, wurde von ihnen herbeigefchafft, und für manche 
Dinge, welche ich in andern Dörfern gefauft hatte, wollten 
fie durchaus nichts annehmen. Ein Knabe brachte mir ein 
Birkhuhn, Das er gefangen Hatte, und verfaufte eg mir 
um eine Kleinigkeit; als dies aber die Bauern erfuhren, 
waren fie fehr ungehalten, daß ich Lebensmittel Habe bezah⸗ 
ler müffen, und ließen fich deshalb bei mir fehr entfchuldis 
gen. Da ich den Wunfch geäußert, daß ich feltene Thiere 
dieſer Gegenden gern haben möchte, fo fuchte jeder nad, 
was er etwa felbft babe, Einer der Dorfbewohner brachte 


— 


ein Paar große Steinbock⸗Hoͤrner, deren Entfernung an 
der Spige 2 Fuß 44 Par. Zoll, und deren Länge, nad) 
der Krümmung gemeffen, 3 Fuß 9 Zoll beträgt. Jedes 
Horn hat 18 Knorren, und der Umfang eines jeden an der 
Baſis beträgt 94 300. Diefe Hörner ließ mir der Eigens 
thuͤmer um 4 Rubel käuflich ab. Hieruͤber waren Die übris 
gen Bauern erzürnt, und brachten mir nun allerlei zum 
Geſchenke, was jeder von dergleichen Dingen befaß. Der 
Starſchina, (DorfAeltefte) gab mir das Fell eines alten 
Steinbockes, wovon freilich Kopf und Züße abgefchnitten 
waren, allein das Fell ift, feiner faft gang weißen Farbe we⸗ 
gen, ausgezeichnet... Die Hörner dieſes Thieres ſollen noch 
um eine Spanne länger, und weniger gefrümmt gewefen 
ſeyn, als die vorhin erwähnten. Leider waren fie zerfchnits 
ten und theils zu Meſſerheften, theils zu Steigbügeln vers 
braucht. Kleinere Hörner des Steinbocks erhielt ich auch 
noch. In früherer Zeit find die Steinbörfe hier fehr Haus 
fig geweſen; jegt finden fie fich nur noh am Argut. 
Mofchusthiere find zahlreich, und auch Vielfraße. Von 
den wilden Schaafen (Argali), welche ebenfalls früher 
hier vorgefommen find, giebt es jegt in dieſer Gegend feine 
mehr. Diefe Thiere follen die Gegenden fogleich verlaffen, 
in deren Nähe fich Menfchen anfiedeln.*) Auf mein Bes 
gehren, Nachrichten über die hieſige Gegend einzuziehen, 
berief der Dorf⸗Aelteſte mehrere der rüftigften und kundigſten 


*) 3 forderte biefe Leute auf, im Winter verfhiebene Thiere, bie- 
ich ihnen aufgab, für mid zu fchießen, unb gegen eine anges 
meffene Belohnung nah Barnaul zu bringen. Sie Übernahmen 
es nicht nur, fondern haben auch Wort gehalten, und mir im Laufe 
des vorigen Winters mehrere Steinböde, Mofhusthiere 
und Vielfraße geliefert, welde das zoologifhe Cabinet zu 
Dorpat jett befigt. 





Jaͤger aus dem Dorfe und einige Kalmäden aus der Um: 
gegend, welche ebenfalls der Jagd megen Diefe Gegenden 
in vielfacher Richtung Duschkreifen, und jeden nur irgend 
zugänglichen Strich kennen. Bei genauer Erfundigung ers 
gab. fich nun, daß niemand von einem Fluſſe Kotogorgsfa 
genannt, wife, Daß aber wahrfcheinlich der unter dem 
Namen Kutſchurla befannte Fluß von Shangin ge 
meint ſey, da er milchweißes Waſſer führe, daß auch das 
Waſſer des Akem und des Argut weiß ſey. Hinſichtlich 
des letztern ward jedoch angefuͤhrt, daß ſein Waſſer nur 
durch einen Nebeufluß weiß gefaͤrbt werde. Außerdem vers 
ſicherten die Leute einſtimmig, daß auch das Waſſer der 
Katunja (des Uimon) vor der Vereinigung mit dem 
Kotfun weiß ſey. Auf weiteres Befragen erfuhren wir, 
Daß die Quellen dev Katunja, des Kutſchurla und 
des Berell, welcher legtere fih in die Buchtarma 
ergießt, auf einem und demfelben Berge fich befinden, wel⸗ 
cher fi, nach Wehen Durch eine Schlucht vom Dem übrigen 
Theil der Alpenkerte Cholfun getrennt, ans einer ſchon 
beträchtlich hochgelegenen Gegend zu einer fo bedeutenden 
Höhe erhebt, daß die obere Hälfte deſſelben mit ewigem 
Schnee bededt if. Die Entfernung der Quellen der Ras 
tunja auf dem nächften Wege gaben fie auf 120 Werft an. 
Es kommen nach ihrer Angabe zwei Quellen unter dem 
Schnee hervor, und beide führen klares Waſſer. Einer 
derfelben fließt Dann in einen am Fuß des Berges gelegenen 
See, deſſen Waſſer milchweiß und breiartig it, Cfie verglis 
hen ed mit Rahm oder Brage) und Blaſen bildend empor; 
fprudelt. Aus diefem See fließt das Waſſer milchweiß 
heraus, und vereinigt fi mit jenem andern Bache, der 
als klarer Quell hervorbrach, und num Durch die Vereini⸗ 


gung gleihfans weiß gefärbt erfcheint. Diefe Nachrichten 
Ledeb. Reife. I. 14 
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wurden mit aller Umftändlichkeit, und von mehreren Perſo⸗ 
nen völlig gleichlautend, mitgetheilt, als ich aber mein 
Verlangen äußerte, jene Gegend zu befuchen, und mid 
nach einem Sührer erfundigte, widerrieth man ed mir fehr, 
von bier aus diefe Tour anzutreten, da Dies mit gar zu 
großen Gefahren verfnäpft fen, Indem ſich dort weit aus 
gedehnte tiefe Suͤmpfe mit Felſentruͤmmern fänden, wobei 
man die Pferde verlieren koͤnne. Bon Fykalka Hingegen 
(zwiſchen dem Cholſun⸗Gebirge und der Buchtarma 
gelegen), ſey der Weg dahin minder gefaͤhrlich. Da ich 
es bereits aus Erfahrung wußte, daß die Nordſeite dieſes 
Gebirges, welche ſanft anſteigt, ſumpfig, die Suͤdſeite 
hingegen, welche ſteil abfaͤllt, trocken iſt, wie ſich mir dies 
bei allen hieſigen Gebirgszuͤgen bewährt hat, fo konnte ich 
die Wahrheit der Ausſage nicht bezweifeln, und verſchob 
die I meines Plans bis zur Reife nach Fokal ia 


Ueber die Zufläffe des Koffun und der Katunja 
erhielt ich folgende —— 


Zufluͤſſe der ———— (bi deg Wimon) vor 
Bereinigung mit dem Koffun aufwärts: 


Bon der linken Seite: 


der Fleine Shugafh 8Werſt von. jener Bereini: 
| gung gerechnet. 
— große Schugaſch 13 — 


— Saitſchich 28 — 
— Sfobatfhija (Kalmuͤck. 
Aregem) 3 — 


die Bolſchaja Retſchka A — 
— Lukowka 88 — 


AI 


der Tie manſongan) — 

vViedfernaja **) 118 Werft von jener Vereini: 
gung gerechnet. 

— Saltſchicha 126 — 

— Byſtraja (Kalinuck. 

ZiurgenfW) *) = 

dee Rurogan : 138 — 

die Duelle der Katunia „150 — 

Von der rechten Seite vimme die Katunf a außer 

mehreren Fleinen Stäßchen den Taytanaf, die By 

ſtrucha, die, Selionfa und die TZihaja auf, über 

welche ich aber feine genauere Auskunft erhalten fonnte, 

Und gerade der Umſtand, daß die Leute in Uimon hicht 

mit allem befannt zu ſeyn vorgaben, bürge mir für 

Die Richtigkeit deffen, mag fie ale ihnen befannt ausfagten. 

Als Zufläffe der Ratunja weiter abwärts wurden mir 
folgende genannt s ze, 

Bonderrehten Seite: 
der Okol (ein Heiner Fluß) 8 Werft vom Dorfe 
a 2 Uimon. 
die Muita (ein größerer Fluß) 20 — 
der Aktſchan (ein kleiner Sub) 283 — 

— Kurogan ein anfehnlicher Fluß) 3 — 





*) Die. Entfernung dieſes Fluſſes —— die Leute mir nicht genau 
anzugeben. 


*20) Dieſer Fluß kömmt aus den Talmeen- See, welder feinen 
Namen von einem Fifche (Talmmeen , Salmo fluviatilis l’all.) er? 
halten bat. Er findet ſich freilich in allen Gebirgsflüffen des 
Altai,: allein er fol dort von vorzügliher Güte und fehr 
häufig ‚feon. 

+) Auch die Entfernung dieſes Fluſſes wußten ſie nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit. 

14 
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der Kutſchurla - 50 Werft vom Dorfe 


Nimon. 
— Yen 60 — 
— Argut ae 70 — 


— Jebelin (ein lleines Fluͤßchen) 
— Derbelin (leichfall) 6 


die Tſchuja * Bet. 
Bon der linten Seite: = 
die Kaſtakt a u 1 Werſt vom Dorfe uimon 
fern. 
— Terefta u 
der Dfhingegem 81 — 
— Märgala 3 — 


— große Kutunda 22 

— fleine Kutunda 3 — 

— Rifils$ebaga (ein J 

| fleiner Fluß) 3 — 

— Surgudunds 53 — | — 

die Kasnakta 70 bis 80 Werſt (anderthalb Werſt 
oberhalb des Arguſt). 

der Sſook⸗Jarik. 

— Imgen. 

— großelllegumen. 

Weiter abwärts wußten fie nicht mehr Beſcheid. 


Zuftäffe des Koffun aufwärts vom Dorfe Uimon, 
von denen ich die meiften felbft gefehn habe: 


Vonder rechten Seite: | 
die Katunja (oder der Umon) 7 Werft vom Dorfe 
| | uimon. 
der Toͤdoͤt 22 — 
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die Srasnojarka (Kalm: 


Bastakym) 30 Werſt vom Dorf Uimon. 
der Arek uͤm (Kalm. Chaur⸗ 

fumin*) so — 
— Karagai (Kalmäd. 

Kotjetiu) 80 
die Talowfa 93 


der (ſuüͤdliche) Abais) 108 
— fleine Koffun 119 


Bon der linfen Seite: 
der Fleine Kurkulek 11 Werk vom Dorfe Uimon. 
— große Kurfulet 123 — 


. 
. 
| | | | 
. 


— Tinguriuk 205 — 

— Chold⸗Araſu 305 — 

— Jüßtutt 403. — 

— (nördliche) Abai 50 bis 60, 

— Sauffer 6061865. 8 Werft oberhalb der 
Mündung des nördi. Abai. 

— Ulushei 90 — 

die Tatarta **) 98 — 


An dem Tage, als ich zu Uimon eintraf, dauerte 
jemes Heftige Gewitter noch immer fort, welches ung den 


2) Shairtumin bebeutet in ber Sprache der Kalmüden fo viel 
old: junger raſcher Burſche. Dieſe bildlihe Benennung 
eines tobenden Stroms ift auf 3 Flüffe diefer Gegend Übertragen, 
von benen der früher erwähnte in der Nähe des Korgon, ber 
bier geninnte aber und ein dritter auf dem Cholfun entfpringen. 


*9) Ich nenne biefen den [üblichen Abai, zum linterfchiebe von jenem 
früher ſchon erwähnten Fluß dieſes Namens auf der Nordſeite des 
Kokſun, an deſſen Ufern das gleidinamige Dorf liegt. 


9) wörtlich überfegt: Tatarenweib. 
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gangen Tag begleitet hatte, und xs erhob ſich ein Heftiger 
Sturm während. meiner‘ Ueberfahrt über die Satunja. 
Das Gepaͤcke und ein Theil meiher Leute mußten mehrere 
Stunden verziehen, bis Die Ueberfahrt und das, Durchs ' 
ſchwemmen der Pferde möglih mar. Seit Binfem. Tage 
dauerte der Regen ununterbrochen zwei Tage ſort. Ale 
aber am 29, Junius fih der Himmel aufflärte, brachen 
wir von Uimon wieder auf. Dr. Bunge fellte wie 
der an die Tſchuja gehen, und meil ich. ihm: noch: ini 
ges von Riddersk sufchiefen mußte, fo wollte ich einen 
feiner Leute mit mie nehmen, deſſen Nückfehr et dann 
am Kan erwarten koͤnne, und nun hatten wir bis zum 
Dorfe Abai gleichen Weg zu machen. Unfere Ueberfahrt 
über die Katunja dauerte wieder mehrere Stunden, Da 
wir jet zufammen 16 Menfchen und 29 Pferde bei ung 
hatten, Zu unferm Zuge: gefellten fich auch viele -Eins 
wohner des Dorfes Uimon, melhe ung theils bei dem 
Ueberſetzen behälflih waren, theils uns das Geleit geben 
wollten. Kurz es gab ein fo lebhaftes Gewuͤhle am linken 
Ufer der Katunja, mie man wohl nicht leicht Hier im 
diefem abgefchiedenen Dorfe "tab. Deutſche, Ruſſen, Si⸗ 
biriaken und Kalmuͤcken, alles bunt durcheinander rufend 
und ſchreiend. Dazu kam jetzt Das abentheuerliche Ans 
ſehen unſerer Packpferde; indem die großen Hoͤrner der 
Steinboͤcke ihnen oben aufgebunden werden mußten, ſo 
daß fein Packpferd das andere mehr kannte, ſondern 
(Heu ward, fobald ein ſolches gehoͤrntes Pferd in feine 
Nähe kam. | 

Mir waren nicht * unterwegs, als ein Gewitter 
aufzog, das wieder Regen mit ſich brachte. Dennoch 
ritten wir big zum Abend, und day, nachdem wir unſer 
Lager aufgefchlagen hatten, der Regen fortwährend anpielt, 
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fo fonnten mir nicht einmal unfer Durchnäßtes - Gepaͤcke 
trocknen. Ich hoffte das Wetter wuͤrde ſich aufklaͤren, 
allein es regnete die ganze Nacht hindurch und auch bis 
sum folgenden Mittag, daher ich nicht laͤnger warten 
mochte, und am 30. Junius gleich Nachmittags Befehl 
zum Anfbruche gab, damit wir heute noch das Dorf 
Abau, etwa 25 Werft von hier entfernt, erreichen moͤch⸗ 
ten. Viele der Fleinen nameniofen Bäche, welche ſonſt 
im Sommer nur wenig oder gar fein Waſſer führen, 
waren jet von dem Regen fehr angeſchwollen, und bie 
größeren Bäche floſſen raſch und waſſerreich dahin. Spät 
Abends erseichten wir das Dorf Abai. 

Am 1. Zuliud. Nachdem die nöthige Anzahl von 
Pferden, deren ich jetzt neunzehn bedurfte, herbeigefchafft 
mar, brach ich von Abai auf, um nah Riddersk 
zurüchzufehren. Ich hatte auch Bunge's Sammlungen 
an mich genommen, um fein Gepäck bei der Rückkehr im 
Herbſt zu vermindern, und fchlug anfangs denfelben Weg 
ein, welchen ich früher von Tfhetfhulicha fommend 
gemacht hatte, wandte mich aber bald im einer anderen 
Richtung nah Suͤdweſten. Die Witterung war am 
Morgen wieder trab und neblig, allein eg regnete Doch 
wicht: Nachdem wir 10 Werft zurückgelegt hatten, ers 
reichten wir das Zlüßchen Sauffar mit fehr fumpfigen 
Ufern. Es entfpringt .auf der fünlichen Seite der ſel⸗ 
ben Bergreihe, auf deren nördlicher Seite der -Abai 
entfpringt, und ergießt fich ebenfans in den Koffun, 
3 Werft oberhalb der Mündung des Abai. Die Thäler 
beider Fluͤßchen find oberwärts durch eine Bergreihe von 
einander getrennt; mehr abwärts fließen fie in einer und 
derfelben Ebene dahin, welche durch eine von Nord; 
Weſten nah Suͤd⸗Oſten fortlaufende Bergreihe von dem 
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Thal des Kokſun getrennt wird. Diefe nicht hohe 
Bergreihe überfiiige man, und gelangt dann wieder am 
das Ufer des Koffun. Hier treten die Felsberge auch 
auf dieſer Seite wieder nahe ans Ufer, jedod fo, daß 
ein fchmaler Streifen ebenen Bodens, die Thalſohle bil⸗ 
dend, zwifchen dem Fluſſe und dem Abhange ung zum 
Wege diente. Auf diefer Niederung, wie überhaupt in 
- allen feuchten Thaͤlern, waͤchſt viel Spiraea laevigata 
und Potentilla fruticosa; auh Weidengebüfch vew 
ſchiedener Art, und Betula fruticosa findet fih hier 
Häufig. Wir ritten drei Werft auf diefer Niederung am 
Ufer des Kokſun Hin und famen bald darauf an Die 
Stelle, wo man diefen Fluß pafficen muß, welcher hier 
von anfehnlicher Breite, aber meniger raſch, als weiter 
unten, il. Ich mar Ichon darauf gefaßt, mit ‚dem 
Pferde durchreiten oder durchſchwimmen gu müffen, obgleich 
- das Waffer den Pferden bis über das Kreuz ging, wie 
es einer meiner Leute fand, Der raſch hineinfeste um 
Die Tiefe des Waflerd zu prüfen; allein die Kalmuͤcken 
mußten, daß hier ein Boot verſteckt ſey, welches die Jaͤ⸗ 
ger am Diefen Stellen zu halten pflegen, und befien wie 
ung jegt zur Ueberfahrt bedienen konnten. Dies Boot 
war ‚freilich im hoͤchſt elendem Zuſtande aber mir dennoch 
ſehr willkommen. Als ih and Ufer gefliegen, ging ich 
gu einen nahgelegenen Sumpf, durch welchen ein kleiner 
Bach langſam hindurch floß, fand aber nur gewöhnliche 
europäifche Pflanzen: Comarum palustre, ein Epilo- 
bium, Hippuris vulgaris, Myriophyllum spicatum, 
Utricularia vulgaris, Ranunculus aquatilis und ein Po« 
tamogeton. Eine halbe Werft unterhalb der Fuhrt des Ko Es 
fun ergieße fih der Karagai, von Sadweſten fommend, 
in den Kokſun. Dee Karag ai iſt ein Heiner Fluß mit 


217 





fampfigen Ufern, welcher in einem Thale flieht, deffen Breite 
im Durchfchnitt nur eine halbe Werk, und bisweilen 
hoͤchſtens eine Werft beträgt. Der Thalgrund iſt unbe: 
waldet, fo wie auch die Bergfeiten nach Nordweſten Bin, 
dagegen die nach Suͤdoſten gelegenen Bergreihen mit reis 
her Lerhensund Tannenwaldung bedecdt find. 

Am Karagai traf Ich ebenfalls mehrere Kalmuͤcken⸗ 
Aurten, und mußte die von Abai mitgenommenen Kal⸗ 
muͤcken nebft ihren Pferden mit andern vertaufchen, melde 
ih des Gepaͤckes wegen bis Riddersk mitnehmen 
mußte, weil dieß die legte Kalmückensurten waren, welche 
ih auf diefem Wege finden konnte. Ich hatte 8 Pferde 
und 3 Menfchen nöthig, und fürchtete fehr, deshalb lange 
aufgehalten gu werden; allein der Verſteher diefer Jurten 
beachte das Verlangte ſehr bald zuſammen, und gab mir 
noch obenein als Gaſtgeſchenk das Kell eines fibirifchen 
Rehes, mir freilich unbrauchbar, da es nicht auf folche 
Art abgezogen war, um es für unfer goologifches Mufeum 
mitnehmen zu Fönnen. Doch mochte ich es nicht vers 
ſchmaͤhen. Ueberdem entſchuldigte er ſich, Daß er mir jebt 
feine beſſere Babe bieten koͤnne, und dankte fehr, daß 
meine Leute weder ihm, noch den übrigen Kalmüden auf 
irgend eine Weife zu nahe getreten wären. Um jede Ges 
legenheit zum Streit mit den Kalmuͤcken zu vermeiden, 
Batte ich ein für allemal den Befehl ertheilt, daß Feiner 
meiner Leute ohne meine Erlaubniß in eine Kalmuͤcken⸗ 
Jurte geben, und. daß auch Fein Taufchhandel ohne meine 
ausprädlihe Genehmigung ſtatt finden dürfe Ich lieh 
der jungen Hausfrau der Jurte, die man Ihrer blühen 
der Farbe megen beinahe Hätte huͤbſch nennen können, 
ein Gefchent von Schlangenköpfen, Nähnadeln, Fingers 
Hüten, und dergl. mehr reichen, und vitten weiter, fo 
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jufrieden mit den gutmüthigen Kalmüden, als fie es mitt 
mir waren, obgleich ich ihnen Doch einige Beſchwerden 
machen mußte. Wenn übrigens einzelne der Rufen aus 
der niederen Volksklaſſe bisweilen, bei einem Zuſammen⸗ 
treffen mit den Kalmücken deren „Sutmüthigfeit misbrau⸗ 
hen, fo fehen die Behörden ihrerfeits fehr darauf, daß 
ihnen feine Urfache zur Unzufriedenheit gegeben werde, 
und Klagen derfelben werden fehr beachtet, und die Ver— 
anlaffungen abgeftellt. Der Mangel an Lebensmitteln und 
Die Noth, in welche Manche gerathen, die der Jagd, 
oder anderer Urfachen wegen, ins Gebirge kommen, mag 
wohl bisweilen Feine Einbußen der Kalmüden an ihren 
Heerden veranlaffen; aber wenn gleich die Kalmuͤcken guts 
muͤthig genug find, folchen Leuten, Denen es an Geld oder 
Tauſchartikeln fehlt, ein. Schaaf oder dergleichen zum 
Geſchenk zu geben, fo laſſen fie es ſich doch keineswegs 
feige und ängftlich gefallen, wenn jemand fie beraus 
ben oder beftehlen mollte, fondern bringen: ihre Klagen 
felbft einige Zeit nachher mit Feſtigkeit vor. Es ereigr 
nete fih der Sal, daB Jemand — zwar nicht zu 
den Leuten meiner CEppedition gehörig — der ſich aber 
für eine kurze Zeit uns amgefchloffen, aus eine Kab 
mücfenheerde (von meinem Lagerplatze aus) eine Ziege ger 
raubt hatte, welche er als Gefchenf erhalten zu haben 
vorgab. Als ich einige Zeit nachher mit meinen Leuten 
allein daſſelbe Lager bezog, brachte mir der Kalmuͤcke feine 
Klage vor, und bat um Beltrafung des. Menſchen. Ich 
wußte um diefen Vorfall nicht, und wollte, da jener Menfch 
damals unter uns gemwefen, die Ziege nach feiner eigenen 
Schägung bezahlen, allein er ſchlug dies aus, beftändig 
wiederholend, daß er von mir feine Entfhädigung neh⸗ 
men fönne, da ich nicht daran Schuld. ſey; Daß er aber 
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um ein Billet bitte, wodurch dem Schuldigen eine Strafe 
ausgewirft werde. Sobald ich ihm Dies Papier gegeben, 
war er ruhig. Soviel Ich fpäter erfahren konnte, Hat ev 
das von mir erhaltene Billet nicht zur Beſtrafung jenes 
Menſchen vorgegeigt, es lag ihm.alfo nur daran, fein 
Recht in Diefer Sache geltend gemacht zu haben. 

. Dem Laufe des Karagai bis zu feinem Urfprunge 
folgend, legten wir 25 Werft zurück, und immer anfleis 
gend, reichten wir die Höhe, auf deven öftlicher. Seite _ 
der Raragai, auf deren weſtlicher Seite aber der. ſuͤd⸗ 
liche Abai entfprinst. Dort, wo wir. fie auf einer 
ſattelfoͤrmigen Bertiefung überfliegen, erhebt fie fich bis _ 
zu einer abfoluten Höhe von 4916 Par. Fuß. Nach 
Suͤden hin Hänge fie mit dem Cholfun zufammen, 
welchen ich von hieraus ſehn konnte. Diefer mwar.an der 
Notdfeite noch zum Theil mit Schnee bedeckt, fo wie. auch 
auf den Turguſanskiſchen Alpen, ſuͤdweſtlich von 
und, und auf den Kokſun⸗Alpen, weſtlich gelegen, 
no zum Theil Schuee lag. Diefer Sattel ift wieder 
eier der fo fehr befchwertichen Alpenſuͤmpfe dieſer Gegen⸗ 
den, ſo mie wir uͤberhaupt heute deren wieder fehr häufig 
zu paſſiren baten. Der. Karagai bekoͤmmt mehrere Zus 
fiägfe; die aber groͤßtentheils namenlos und. unbedeutend 
fm. Einen verfeiben nannten die Kalmuͤcken Kara⸗ßu, 
afein mit Diefem Ramen .tverden eine Menge kleiner Fluͤſſe 
belegt. *) Hat man dem Kamm dieſer Höhe erreicht; ſo 
fieht man vor fich eine mur wenig nach Nord s Wen und 
Wer geneigte, fehr funipfige Ebene, von hohen Bergen 


*)..Diefer Name iſt tatariſchen Urfprunges und bebeytet wörtlich 
ſchwarzes Waffer; allein. bie Kalmücken nennen jedes Heine 
Flüßchen, das fonft Leinen andern Namen führt: Kara⸗ß u. 


— 


327 2 2 


eingefhloffen. Auf diefer Hohen Sumpfebene reitet man 
mit unendlicher Beſchwerde zwei Werft weit, bis man an 
ein fleines Slüßchen gelangt, welches füdwärts dem Abat 
zufließt. Bon Bier an ſenkt fich die Gegend mehr, und es 
fängt ein dichter Wald an, großentheilg aus Tannen und 
Zirbelfichten befiehend. In diefem Walde giebt es Bären 
in großer Menge, und wir fanden Bäufig Stellen, wo 
diefe Thiere gelegen, und welche fle ſo eben erſt verlaffen 
hatten, da fie noch warm waren. Allein doch haben 
wir feine gefehen, da fie, befonders bei Annäherung meh⸗ 
rerer Menfchen fogleich die Flucht ergreifen. Wir ritten 
noch 3 Wer bis zum Fluſſe Abai, wo wir etwa 2 
Merk unterhalb feiner Duelle unfer Lager in einer abfos 
Iuten Höhe von 4646 War. Fuß auffchlugen. Der Las 
gerplag war nicht günftig, da die Gegend fumpfig war, 
allein ich mußte nah Riddersk eilen, um für Dr. 
Bunge das Nöthige zu beforgen, damit er nicht aufge 
halten werde. Weiter zu fommen war aber nicht möglich, 
da ſowohl Menfchen als Thiere Durch die Strapazen Des 
Tages zu fehr angegriffen waren. In der Gegend unfes 
res Lagerplages mußte es heut heftig geregnet haben, De 
alles Gras und das umherliegende Holz vom Waſſer triefte. 
Wir waren am ganzen Tage durch tiefe Suͤmpfe gesogen 
und vom Regen, welcher Nachmittag gefallen, gan durch⸗ 
naͤßt; auch war unſer Sepäde naß und mir konnten wicht 
einmal ein trockenes Lager für Die Nacht erwarten. 
Meine Leute waren daher, ohne eigentlich zu murren, in 
fi gekehrt und unmwillig, was ich ihnen nicht verdenken 
fonnte, da fie bei diefen Beſchwerden nicht durch ein 
Intereſſe anderer Art in einer gewiſſen Spannung des 
Geiftes erhalten wurden, welche dergleichen Befchtwerden 
nur leicht empfinden läßt, Auch der Vorrath von Brands 
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wein war ansgegangen,. der ihnen an fulchen Tagen wie 
der Stärfung gab, und fie waren Heut bis auf einen 
feihen Grad ermattet oder muthlos, daß fie nicht einmal 
Holz zum Zeuer herbei fehaffen mochten, obgleich es fo Falt 
war, daß für die Nacht Froſt zu erwarten Rand, Um fie 
zu ermufhigen, fchaffte ich zuerft einiges Holz felbft herbei, 
allein triefend von Naͤſſe wollte es nicht brennen; ſelbſt aller 
under war naß getvorden; und endlich, nachdem euer; 
ſchwamm durch Schießpulver zum Zünden gebracht worden, 
gelang es wach vieler Mühe, ein eier anzumaden, um 
DaB fich jeder mit Behagen ftellte, um ſich zu trocknen. Da 
es in meinem Zelt ſehr empfindlich kalt war, fo ließ ich mir 
einen großen Saufen glähender Kohlen auf dem Boden 
ſchuͤtten, welches allerdings für den erfien Theil der Nacht 
etwas half, und durch den Kohlendampf auch mweiter nicht 
ſchadete, da durch die Zwifchenräume dieſes Iuftigen Hauſes 
der Dampf und die Wärme zugleich hinauszog. 

Am 2. Julius. In der Nacht Hatte es gereift, mag 
ſchon am vorigen Abend zu erwarten war. Wir brachen 
früh auf und verließen den Abai, welcher Bier eine ſtarke 
Biegung nach Süden macht, erreichten ihn aber nach 2 
Werften twieder, wo er ſchon durch mehrere Zufläffe vers 
ſtaͤrkt, zu einem anfehnlichen Fluſſe angewachfen war, und 
einen fehe vafchen Lauf hatte. Won hier an fließt er gerade 
nach Norden hin. Fuͤuf Werft, weſtlich von diefem Fluſſe, 
famen wir an den Fleinen Koffun, hier noch ſehr uns 
bedeutend. An feinen Ufern fand ich einige Pflanzen, 
welche Hier im Banzen nur felten vorkommen, wie unter ans 
dern Pedicularis tristis. Der: fleine Koffun hat hier 
ebenfalls einen. faſt ſuͤdlichen Lauf, bis er ſich weiter nach 
Norden wendet und mit dem großen Koffun vereinigt. 
Vorher aber durchfließt er einen See, etwa anderthalb 
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Werft nördlich von der Richtung unſers Weges yelajen, 
welcher nad) Angabe meiner Leute:100 Faden breit umd 
200 Faden lang iſt. Links von. ung im Süden Tagen bie 
Zurgufunsfifhen Schneeberge, und füdwertlich 
die Berge, von denen Die [hwarze Uba herabkommt. 
Bon Hier fliegen wir über einen Hoͤhenruͤcken, ‚weicher fehr 
allmaͤhlig anfleigt und auf der andern Seite wieder eben fo 
fanft abfällt, und gelangten an die ſchwarze Abe, 
nachdem wir, vom ſuͤdlichen Abas an gerechnet, 12 
Werſt zurückgelegt harten. Hier fand ich zum erkenmal 
Phlomis alpina bluͤhend, in einer Höhe von 5009 Par. 
Fuß über dem Meeme. ) Nm erhebt fich die Gegend wie⸗ 
wer eben fo allmaͤhlig und ſenkt fi ‚wieder auf disfelbe 
Meife, Indem man 12 Werft lang darch die fürchterfichke 
Sumpfgegend zur. weißen Uba hinabſteigt. Wir fuͤrchte⸗ 
ten fehr, Daß und mit unfern abgematteten Thieren ein 
Unfall begegnen würde, Der Weg führt Durch einen dich⸗ 
ten Wald, wo uͤberall die Baumwurzeln bald Hoch hervorra⸗ 
gen, bald von dem breiartig aufgeiweichten Sumpfboden 
-überdecft werden, und zwifchen denen nun noch loſes Steins 
geroͤlle liegt. Sole Stellen find :oft fo tief, daß die 
NM ferde big an den Leib hineinfallen, und da Dies gaitz ün⸗ 
vermuthet gefchieht, fo muß der Reiter fehr aufmerkſam 
ſeyn, um nicht vom Pferde zu ſtuͤrzen. Bei folchen Paſſa⸗ 
‚gen haben es die legten Pferde im Zuge vorzäglich am 
ſchlimmſten, welche in dem aufgewuͤhlten Sunpf immer 
‚tiefer hineinſinken. Einer unferer. Leute ſtuͤrzte vorn Aber 
‚feinem Pferde heruͤber, als Daffelbe plöglich einmal unge⸗ 
wöpniig tief verſank, und uich mit —— — heraus⸗ 





*) Später fand ich dieſe Pflanze etwa 500 pee. up niebriger, fo daß 
ich die unterfte Grenze ihres Borlommens etwa Bi 4500 Fiß feſt⸗ 
ſetzen zu konnen glaube. . . 
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arbeiten wollte; auch: Ich erhielt an dieſen Tage eine Ben 
degung, welche mich lange incommedirt hat. 

Eüdlich hat man Die Schneeberge der ſchwarzen Ubaz 
jüdöftlih die Turguſunskiſchen Berges füd + fülr 
weſtlich die dee weißen Uba, weiche eigentlich mit ‚Denen 
der ſchwarzen Uba zuſammenhaͤngen. Reben der weißen 
Uba reitet man 6 Werft am rechten Ufer hin, auf einem 
freilich abfchenlichen und nicht gefahsiofen Wege, meift an 
ziemlich fteilen Berggehaͤngen, allein die Anficht diefer Land⸗ 
Schaft ift hoͤchſt romantiſch. Südlich im Hintergeunde die 
Schneeberge, von denſelben mehrere parallele, terraffenfürmig 
‚hintereinander fich erhebende Reihen von niedrigeren Bergen, 
welche fa bis zum Gipfel mit reicher Waldung von Pinus 
Larix, sibirica und Abies geſchmuͤckt find; neben fih, 
3 618 400 Fuß tief, die fhäumende Uba, welche in ihrem 
Selfenbette eine ununterbrochene Kette von Waſſerfaͤllen bils 
det. Neben dem Toben des Fluffes hört man überall dag 
Rauſchen einer großen Anzahl von Duellen, an welchen dies 
fes Thal ungemein veich iſt, die man aber verwünfchen 
möchte, da fie den Weg fo fehr verderben, und den Reiſen⸗ 
den faft zur Verzweiflung bringen. Gonft find nur Die 
fanftgeneigten Slächen fumpfig, Dagegen alle Höhen, welche 
ſteil abfallen, Hier trocken zu fenn pflegen; allein dies ſteile 
Berggehänge längs der weißen Uba macht eine Ausnahme. 
Zaufende von Quellen riefen hier hervor, und machen den 
Boden fo. fumpfig, daß die Pferde leicht ausgleiten koͤnnen, 
und jeder Fehltritt des Pferdes müßte megen der flarfen 
Neigung des Bergabhanges verderblich werden, Uebrigens 
iſt dieſe ganze Gegend. ſehr pflanzenkeich. ch fand heute, 
‚außer den ſchon genannten, Frolovia Iyrata n., Allium 
Victorialis, Erigeron grandiflorum n., Gnaphalium 
:sylvaticum, Silene noctiflora, mehrere Arenarien, 
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Gentiana barbata, Leontodon glaberrimus n., Phaca 
lutea n. und andere mehr, Nachdem wir die weiße 
Uba durchritten hatten, legten wir noch etwa 4 Werſte 
im weſt⸗ſuͤdweſtlicher Richtung zuruͤck, und machten Daum. 
Halt, obgleich es noch nicht fehe fpät war, weil unfere 
Pferde Durch den Weg diefes Tages fo ermattet waren, Daß 
wir nicht weiter fommen fonnten. Die ganze Gegend vom 
Abai und gwifchen dee ſchwarzen und weißen Uba, 
beſteht eigentlich nur aus Suͤmpfen, von denen einige 
weniger, andere mehr beſchwerlich ſind. Von der letzten 
Art fanden ſich auf unſerm Wege von heute, 25 Werſt. 

Am 3. Julius. Wir kamen heute bald an die Stelle 
unferes Lagerplatzes an der weißen Uba, wo wir von 
Riddersk aus zuerſt uͤbernachtet hatten; und den bes 
fannten Weg verfolgend ,. erreichten wir gegen Abend Wi ds 
dersk. 


Siebenter Abſchnitt. 


Ereurfionen um Riddersk. Zweite Reife 
ins Hochgebirge über die Kokſunſchen 
Schneeberge nah den Dörfern Tſchetſchu— 
licha und Korgon, über das Plateau des 
Korgon zuruͤck nah Riddersk. 


Es war meine Abſicht, nur wenige Tage in Riddersk 
zu verweilm, während diefer Zeit die pflanzenreichſten 
Stelien Der Umgegend zu beſuchen, deren fpätere Sommers 
flor fi num entwickelt Haben mußte, und ſodann eine zweite 
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Bebiegsreife zu machen, wobel ich den Korgon zum Au⸗ 
genmerf hatte, welchen zu befuchen ich aus dem angeführten 
Gruͤnden hatte aufgeben muͤſſen. Mein: früherer Weg 
über die Koffunfhen Schneeberge und am Tfchas 
ryſch Hatten mie den Reichthum der Flor jener Gegen 
den gezeigt, und ich wollte bei einem fpäteren Beſuch 
dieſelben bei mehr vorgerückter Jahreszeit unterfuchen, 
Unterdeß Hatten fih unaufhoͤrliche Regenguͤſſe eingeſtellt, 
während melden ich die Zeit zum Ordnen meiner Samms 
lungen benutzte. Erft am 8. Julius war es mir möglich, 
den Kreuzberg wieder zu befuchen, auf deffen Nordfeite 
noch, immer viel Schnee lag. Außer mehreren Pflanzen, 
welche ich auch in andern Gegenden gefunden hatte, fand 
ih Heute am Buß der Gebirge Ligusticum discolor. n., 
Myrrhis bulbosa, ein Heracleum, Cirsium hete- 
rophyllum, Campanula glomerata, Galium boreale; 
auf dem untern Theil des Kreuzberges, Lychnis chal- 
cedonica, Angelica sylvestris, eine Artemisia; auf 
dem mittleen Theil des Berges ein neues Allium, 
Linnaea borealis im tiefften Schatten; Höher hinauf 
fand ich auch Hier Phlomis alpina und Frolovia 
Iyrata, welche immer in gleicher Höhe, und gewoͤhn⸗ 
lich neben einander vorkommen; auf dem vberfien Kegel 
und bis zum Gipfel Hin Oxytropis sulphurea n., 
Allinm Pallasii?, Arenaria nardifolia n., ‚und eine 
andere neue Art derfelben Gattung, Gentiana sim- 
plex, Aegopodium alpestre n., Pachypleurum alpi- 
num n., Dryas octopetala, Rumex Acetosella, 
Saussurea foliosa n., Orchis viridis, ein Cerastium, 
Salix reticulatae afl., eine Silene, eine Saussurea, 
 Leontodon alpinus n., Crassula spinosa, Botıy- 


chium Lunaria, jedoch felten, und mehrere Gräfer, 
Ledeb. Reife. I. 15 
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Die Duelle aber, welche ih am 23. Mai an der weſt⸗ 
lichen Seite am Fuß des oberſten Kegels gefunden Hatte, 
war num verfiegt, daher Feine zweite Beobachtung über. 
die Temperatur derſelben. | 
Am 10, Julius befuchte ich noch die Nordfeite des 
Kreuzberges, wo befonderd Macropodium nivale, Ra- 
nunculus frigidus und Gymnandra bicolar in großer. 
Menge, dicht neben dem Schnee blühten; ferner eine 
Bariätät von Gentiana pratensis, mit Fleinen Blumen, 
Adenophora Lamarckii, zwei Arten Salix mit reti- 
culata verwandt, Allium sibiricum und einiges andere, - 
Am 12, Julius trat ich meine Reife an, und fchlug- 
die früher gemachten Wege ein, welche ich des häufigen: 
Regens wegen noch fchlinmer und befchwerlicher fand, 
als auf der erften Reiſe. Ueberall fahen wir die Folgen 
der Gewitter, da viele Bäume längs unferd Weges vom 
Blig zerſplitter waren. Orobus luteus blühten noch. 
einzeln und ward auch jegt, obgleich im Ganzen ſchon 
verbiäßt, noch fehr begierig von den Pferden gefreffen, 
deren liebſte Nahrung dieſe Pflanze und die hieſigen 
Wicken⸗Arten zu ſeyn ſcheinen. Außerdem fand ich heute 
ein Allium,, dem lineare verwandt, mit faft weißen 
Blumen; ein anderes Allıum (uliginosum. n.), dem 
A. fistulosum ähnlich, fehr Häufig, und zwar In Suͤm⸗ 
pfen, melde: fo tief waren, daß die Leute beim Eins 
ſammlen dieſer Pflanze bis ang Knie Hineinfielen, Picris 
hieracioides, Urtica dioica, und eine andere Art, mit 
bedeutend fchmÄleren Blättern, (vielleicht U. angustifolia) 
ein Thalictrum mit ſehr zufammengefegten Blättern, und 
mehrere auch in Europa gewöhnliche Gräfer. ! 
Ich reifte Diesmal in größerer Begleitung, weil ich 
noch vier Arbeiter gemiethet hatte, um einige Tſchuden⸗ 
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Sräber am Tf charyſch aufgraben zu laſſen. Jenſeits der | 


weißen Uba fchlugen wie Heute unfern Lagerplag auf 

Am 313. Julius. Ich bemerkte heute, Indem ich das 
Koffuns Gebirge Hinanfiieg, Aconitum villosum, 
welches, fonft nur Blumen von violetter Farbe zeigend, 
bier in Fichten Nuancen erfhien, und zwar je Höher 
diefe Pflanze vorfam, um fo mehr zog fich die Farbe 
ind Weiße. Den See, duch melden der Fleine Kok— 
fun fließt, ehe er fih mit dem großen Koffun vers 
einige, fah ih im füdöfllicher Richtung. Auf der 
Oſt⸗ und Nordfeite der, Berge lag noch viel Schnee. 
Auf dem Gipfel der Koffunfhen Alpen fand id 
heute Gentiana algida Häufig blühend und in den nies 
driger gelegenen Gegenden Parnassia palustris, und 
Swertia obtusa n. mit meißen Blumen, doch nur in 
werigen Exemplaren. Wir famen an Diefem Tage big 
beinah zur Smätanstifhen Duelle 

Am 14, Julius festen wie unfere Reife auf befauns 
tem Wege in far nördlicher Richtung fort, und hatten 
an diefem Tage Gewitter, Regen und Hagel zu übers 
ſtehen; uͤberdem mar die Luft ſehr Falt, und auf den 
Bergen am Urfprunge des Tfharyfch lag, mit Auss 
nahme der Suͤdſeite, noch überall Schnee Bon feltner 
ven Pflanzen fand- ich In dieſer Gegend Alhamanta 
compacta n., Sauguisorba alpina n,, Eriophorum 
angustifolium, Gentiana septemfida, Hieracium 
crocato n. aff., eine Luzula und mehreres andere, 
Bir gelangten heute zu unferem früheren Lagerplage an 
den Eataracten des Tſcharyſch, wo wir unſre Zelte 
ſtangen noch aufgerichtet wiederfanden, 
.. Am 15. Julius ritten wie Tſcharyſch abmwärtg, 


und nahmen unfen Weg nach dem zweiten Lagers 
15 % ; 
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platze unſerer fruͤheren Tour. Doch. ließ ich zwei: Merk 
oberhalb dieſer Stelle mein Zelt in der Nähe von Kal 
muͤcken⸗Jurten auffiehlagen, da Ich, der Nachgrabungen 
wegen, mich ein paar Tage bier aufhalten, und ‚meinen 
Leuten während der regnigten Witterung Gelegenheit geben 
wollte, ein Unterkommen in den Jurten zu ſuchen. Schon 
unterwegs trafen wir einige Kalmüden, und faum hatten 
wir unfern Lagerplaß erreicht, fo kamen mehrere derfelben, 
unter denen manche unfere alten Befannten waren, und 
empfingen ung fehr freundlih, Sie halfen und bei dem 
Abfatteln unferer Pferde, bei. dem Auffchlagen eines Zelteg, 
und wag der Eleinen-Dienfte mehr waren; auch verforgten 
fie ung mit Schaafen, Gegen Abend Donnerte es, und Negen 
und Gewitter zog an den Bergen rund um ung herum, Doc 
. blieben wir vom Regen verſchont; alein. der Himmel war und 
blieb dicht mit Gewoͤlk umzogen, nahen Regen verheißend. 

Am 16. Julius beorderte ich einige meiner Leute, 
den Anfang mit dem Aufgraben der TfhudensGrär 
ber zu machen. Einige von den Leuten batten früher 
fchon dergleichen ausgeführt, und verficherten es zu er⸗ 
fennen, daß einige diefer Gräber, welche wir. aufgefuns 
den, noch unverfehrt wären, Waͤhrend diefer Zeit machte 
ich Excurſionen in der. Umgegend. und. befuchte die Arbeis 
tee von. Zeit zu Zeit, um den Erfolg zu fehen. Die 
Witterung war an Diefem Tage außerft unangenehm. Das 
Thermometer zeigte um Mittag nur + 7°, 5, und 
gegen Abend fiel ein feiner, fehr dichter Regen. 

Am 17. Julius ward ich früh Morgens beim Auf 
gange der Sonne durch ein fo lautes Geräufh und Ges 
ſchrei erweckt, daß ih — aus dem feften. Schlaf aufs 
geſtoͤr — mir die Urfache wicht erklären konnte Ich 
rief den Jäger Bufchfarem, der quch erſchreckt über 
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dies Immer fortdauernde durchdringende Geſchrei mar, und 
mir nicht Auskunft zu geben wußte, bis er völlig erwacht 
fih umfah, und eine unendliche Menge Staare bemerkte, 
welche fih auf Bäumen neben unferm Lagerplage nieders 
gelaffen Hatten, und mit unermüdlicher Gefchwägigfeit 
die ganze Luft mit Gefchrei erfühten. Ich mußte bei 
diefee Entdeckung über den Schrecken lachen, den dieſer 
Schwarm harmlofer Vögel ung gemacht; allein wenn man 
bedenkt, mie einft ein ganzes Heer von Kriegen bei 
Duebef durch Züge der friedlichen Wandertauben im 
Alarm gerietd, und ſich fchußfertig machte — feindlichen 
Veberfall vermuchend — fo wird man es einem Fleinen 
wandernden Haufen nicht verargen, daß ihn ein unge 
wohnter und überrafchender Lärm in dieſen fonft ſchwei⸗ 
genden Wildniffen erſchreckte. Um dies Gefchrei Ing zu 
werden, ward in die Menge Bineingefchoffen, um fie 
zu vertreiben. Es fielen einige, allein. fie kehrten mehr 
mals wieder zuruͤck, welches mir uns endlich gefallen 
ließen, da wir die vom Schuß getroffenen als eine Sen; 
dung des Himmels für unfere fpärliche Küche betrachteten. — 
Die Arbeit bei den Tfchudengräbern ward heute fortges 
fegt bei fehe naffer Witterung. Das Thermometer zeigte 
um Mittag nicht völlig + 77 R. Am Nachmittage 
fing das Wetter an ſich aufzuflären, allein eg ward auch 
bedeutend fälter, und Abends um 10 Uhr hatten wir 
nur 3 Grad Wärme, Am 18. Julius aber bei Sonnens 
aufgang zeigte Das Thermometer nur + 10 R. Früher 
war bei Nacht ſtarker Thau gefallen, fo daß die Wände 
meines Zelteg, obgleich aus doppeltem Segeltuch gemacht, 
voͤllig ducchnäßt waren. Mehrmals ließ ich daher Haufen 
glühender Kohlen in mein Zelt hineinbringen, um daffelbe 
zu trocknen und zu ertwärmen; doch Half dies nur für 
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Werſt nördlich von der Richtung unfers Weges geletgen, 
welcher nach Angabe meiner Leute: 100. Saden breit und 
200 Faden lang if; Links von: uns im Süden Tagen die 
Turguſunskiſchen Schneeberge, und ſuͤdweſtlich 
die Berge, von denen Die fh warse Uba herabkommt. 
Bon hier Kiegen wir über einen Hoͤhenruͤcken, weicher. ſehr 
allmaͤhlig anſteigt und auf der andern Seite wieder eben ſo 
fauft abfällt, und gelangten an die (hwarge Uba, 
nachdem wir, vom füddichen Abas an gerechnet, 12 
Werſt zurückgelegt Hatten Hier fand ich zum erſtenmal 
Phlomis alpina blühend , in einer Höhe von 5009 Bar. 
Fuß über Dem Meere. ) Rum erhebt fich Die Gegend wie⸗ 
wer eben fo allmaͤhlig und fenft ſich ‚wieder auf disfelbe 
Weiſe, Indem man 12 Werft lang darch die färchtestichfte 
Sumpfgegend zur weißen Uba hinabſteigt. Wir fuͤrchte⸗ 
ten fehr, daß uns mit unfern abgematteten Thieren ein 
Unfal begegnen würde, Der Weg führt durch einen dich⸗ 
ten Wald, wo. überall die Baumwurzeln bald hoch hervorra⸗ 
gen, bald von dem breiartig aufgemweichten Sumpfboden 
uͤberdeckt werden, und zwifchen deren nun noch lofeg Stein⸗ 
geroͤlle liegt. Solche Stellen find :oft To tief,: daß die 
N erde bis an den Leib hineinfallen, und da dies ganz ün⸗ 
vermuthet gefchieht, fo muß der Reiter fehr aufmerffam 
ſeyn, um nicht vom Pferde zu ſtuͤrzen. Bei ſolchen Paſſa⸗ 
‚gen haben es die legten Pferde im Zuge vorzuͤglich am 
fhlimmften, welde in dem aufgemählten Sumpf immer 
‚tiefer Hineinfinfen, Einer unferer Leute ſtuͤrzte vorn uͤber 
‚feinem Pferde Kerüber , als baffelbe plöglich einmal unges 
-wöhnlich tief serfanf, und ſich mit — wieder heraus; 





*) Später, fand ich bie Pflanze etwa 300 Dar. Zuß miebtiger ſo daß 
ich die unterfte Grenze ihres Vorkommens etwa A 4500 Su feſt⸗ 
ſetzen zu Tönnen glaube, i 
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arbeiten wollte; auch. Ich ‘erhielt an dieſem Tage eine Ver⸗ 
degung, welche mich lange incommedirt hat, 

Suͤdlich Hat man. die Schneeberge vr fdmargenirbas 
füdäftlih die Turguſunskiſchen Berges ſuͤd⸗ für 
weſtlich die der weißen Uba, welche eigentlich mit ‚Denen 
der ſchwarzen Ub a zufammenhängen. Neben der weißen 
Uba reitet man 6 Werft am rechten Ufer Bin, auf einem 
freilich abfcheulichen und nicht gefahrlofen Wege, meift an 
ziemlich fleilen Berggehäugen, allein die Anficht diefer Land⸗ 
Schaft iſt hoͤchſt romantiſch. Südlich im Hintergrunde die 
Schneeberge, von denſelben mehrere parallele, terraffenfürmig 
‚Bintereinander fich erhebende Reihen von niedrigeren Bergen, 
welche far bis zum Gipfel mit reicher Waldung von Pinus 
Larix, sibirica und Abies geſchmuͤckt find; neben fi, 
3 618 400 Fuß tief, die ſchaͤumende Uba, melche in ihrem 
Selfenbette eine ununterbrochene Kette von Wafferfälen hil⸗ 
det. Neben dem Toben des Tluffes Hört man überall das 
Rauſchen einer großen Anzahl von Quellen, an welchen dies 
fes Thal ungemein reich iſt, die man aber verwuͤnſchen 
möchte, da fie den Weg fo fehr verderben, und den Keifens 
den faſt zur DVerzmeiflung bringen. Sonſt find nur die 
fanftgeneigten Slächen fumpfig, Dagegen alle Höhen, welche 
fell abfallen, Hier trocken zu fenn pflegen; allein dies ſteile 
Berggehänge längs der weißen Uba macht eine Ausnahme. 
Tauſende von Quellen riefeln hier hervor, und machen den 
Boden fo. fumpfig, daß die Pferde leicht ausgleiten Eönnen, 
und jeder Fehlteitt des Pferdes müßte wegen der flarfen 
Neigung des Bergabhanges verderblic werden. Uebrigens 
iſt dieſe ganze Gegend. fehe pflanzenteich. Ich fand’ Heute, 
‚außer den ſchon genannten, Frolovia Iyrata n., Allıum 
Victorialis, Erigeron grandiflorum.n., Gnaphalium 
‚sylvaticum, Silene noctiflora, mehrere Arenarien, 





224 


Gentiana barbata, Leontodon glaberrimus n., Phaca 
lutea n. und andere mehr, Nachdem wir die weiße 
Uba durchritten hatten, legten wir noch etwa 4 Werfte 
in wer sfünmweftlicher Richtung zuräd, und machten dann. 
Halt, obgleich es noch micht ſehr fpät war, weil unfere 
Pferde durch den Weg diefed Tages fo ermattet waren, daß 
wir nicht weiter kommen fonnten. Die ganze Gegend vom 
Abai und zwifhen der ſchwarzen und weißen Uba, 
beſteht eigentlich nur aus Suͤmpfen, von denen einige 
weniger, andere mehr befhtwerli find. Won der legten 
Art fanden ſich auf unferm Wege von heute, 25 Werft. 

Am 3. Julius. Wir kamen Heute bald an die Stelle 
unferes Lagerplaßes an der weißen Uba, mo wir von 
Riddersk aus zuerſt übernachtet hatten; und den bes 
fannten Weg verfolgend, erreichten wir gegen Abend Wi ds 
dersk. 


Siebenter Abſchnitt. 


Ereurfionen um Riddersk. Zweite Reife 
ins Hochgebirge über die Koffunfden 
Schneeberge nah den Dörfern Tfherfhu- 
liha und Korgon, über das Plateau des 
Korgon zuräd nah Riddersk. 


Es war meine Abficht, nur wenige Tage in Riddersk 
zu verweilen, waͤhrend dieſer Zeit die / pflanzenreichſten 
Stellen der Umgegend zu befuchen, deren: fpätere Sommers 
flor fi num entwickelt Haben mußte, und fodann eine zweite 
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Gebirgsreiſe zu machen, wobel ich den Korgom zum As 
genmerf hatte, welchen zu befuchen ich aus den angeführten 
Gruͤnden Haste aufgeben muͤſſen. Mein: früherer Weg 
über die Koffunfhen Schneeberge und am Tſcha⸗ 
ryſch Hatten mir den Reichthum der Flor jener Gegens 
den gezeigt, und ich wollte bei einem fpäteren Beſuch 
diefelben bei mehr vorgerückter Jahreszeit unterfuchen. 
Unterdeß hatten fich unaufhörliche Regenguͤſſe eingefteht, 
während melchen ich die Zeit zum Ordnen meiner Samm⸗ 
lungen benutzte. Erſt am 8. Julius war es mir möglich, 
den Kreuzberg wieder zu befuchen, auf deffen Nordfeite 
noch immer viel Schnee lag. Außer mehreren Pflanzen, 
welche ich auch in andern Gegenden gefunden hatte, fand 
ich Heute am Sub der Gebirge Ligusticum discolor. n., 
Myrrbis bulbosa, ein Heracleum, Cirsium hete- 
rophyllum, Campanula glomerata, Galium boreale; 
auf dem untern Theil des Kreuzberges, Lychnis chal- 
cedonica, Angelica sylvestris, eine Artemisia; auf 
dem mittleen Theil des Berges ein neues Allıum, 
Linnaea borealis im tiefften Schatten, Höher hinauf 
fond ih auch Hier Phlomis alpina und Frolovia 
Iyrata, welche immer in gleicher Höhe, und gewoͤhn⸗ 
lich neben einander vorkommen; auf dem oberſten Kegel 
und bis zum Gipfel Hin Oxytropis sulphurea n., 
Allinm Pallasii?, Arenaria nardifolia n., und eine 
andere neue Art derfelben Gattung, Gentiana sim- 
plex, Aegopodium alpestre n., Pachypleurum alpi- 
num n., Dryas octopetala, Rumex Acetosella, 
Saussurea foliosa n., Orchis viridis, ein Cerastium, 
Salix reticulatae afl., eine Silene, eine Saussurea, 
 Leontodon alpinus n., Crassula spinosa, Botry- 


chium ‚Lunaria, jedoch felten, und mehrere Gräfer, 
Lebeb. Reife, I. M 15 
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Die Quelle aber, welche ich am 23. Mai an der weſt⸗ 
lichen Seite am Fuß des oberſten Kegels gefunden hatte, 
war nun verſiegt, daher keine zweite Beobachtung uͤber 
die Temperatur derſelben. 

Am 10. Julius beſuchte ich noch die Nordſeite des 
Kreuzberges, wo beſonders Macropodium nivale, Ra- 
nunculus frigidus und Gymnandra bicolar in großer 
Menge, Dicht neben dem Schnee. blühten; ferner eine 
Variätät von Gentiana pratensis, mit Fleinen Glumen, 
Adenophora Lamarckii, zwei Arten Salix mit reti- 
culata verwandt, Allium sikiricum und einiges andere, - 

Am 12, Julius trat ich meine Reife an, und fchlug- 
die früher gemachten Wege ein, welche ich des häufigen: 
Regens wegen noch fchlimmer und befchmwerlicher fand, 
ald auf der erften Reiſe. Ueberall fahen wir die Folgen 
der Gewitter, da viele Bäume längs. unferd Weges vom. 
Blig zerfplittere waren. Orobus luteus blüßten noch. 
einzeln und ward auch jetzt, obgleih im Ganzen ſchon 
verblüht, noch fehr begierig von - den Pferden gefreffen, 
deren liebſte Nahrung dieſe Pflanze und die hieſigen 
Wicken⸗Arten zu ſeyn ſcheinen. Außerdem fand ich heute 
ein Allium,, dem lineare verwandt, mit faft weißen 
Blumen; ein anderes Allıum (uliginosum. n.), dem 
A. fistulosum ähnlich, fehr Häufig, und zwar In Süms. 
ofen, welche: fo tief waren, Daß die Leute beim Eins 
ſammlen dieſer Pflanze bis ang Knie Hineinfielen, Picris. 
hieracioides, Urtica dioica, und eine andere Art, mit 
bedeutend fehmäleren Blättern, (vielleicht U. angustifolia) 
ein Thalictrum mit fee zufammengefegten Blättern, und 
mehrere auch in Europa gewöhnliche Gräfer. 

Ich reiſte Diesmal in größerer Begleitung, weil ich 
noch vier Arbeiter gemiethet hatte, um einige Tſchuden⸗ 
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Sräber am Tſcharyſch aufzraben zu laffen. Jenſeits der 
weißen Uba ſchlugen wir Heute unfern Lagerplag auf 
Am 33. Julius. Sch bemerkte Heute, Indem ich das 
Koffuns Gebirge Hinanftieg, Aconitum villosum, 
welches, fonft nur Blumen vom violetter Farbe zeigend, 
hier in Fichten Nuancen erfohien, und zwar je Höher 
diefe Pflanze vorfam, um fo mehr zog fich die Sarbe 
ing Weiße. Den See, durch welchen der Fleine Koh 
fun fließt, ehe er fih mit dem großen Koffun vers 
einige, ſah ich in füdöfllicher Richtung. Auf der 
Oſt- und Nordfeite der, Berge lag noch viel Schnee, 
Auf dem Gipfel der Koffunfhen Alpen fand ih 
heute Gentiana algida häufig blühend und in den nies 
driger gelegenen Gegenden Parnassia palustris, und 
Swertia obtusa n. mit weißen Blumen, doch nur in 
werigen Exemplaren. Wir kamen an diefem Tage bie 
beinah zue Smätanstifhen Duelle 
Am 14, Julius festen wir unfere Reife auf befauns 
tem Wege in faſt nördlicher Richtung fort, und hatten 
an diefem Tage Gewitter, Regen und Hagel zu übers 
fieben; uͤberdem war die Luft ſehr Falt, und auf den 
Bergen am Urfprunge des Tſcharyſch lag, mit Auss 
nahme der Süpdfelte, noch überall Schnee. Bon feltner 
ren Pflanzen fand. ich In diefer Gegend Alhamanta 
compacta n., Sauguisorba alpina n., Eriophorum 
angustifolium, Gentiana septemfida, Hieracium 
crocato n. afl., eine Luzula und mehreres andere, 
Wir gelangten heute zu unferem früheren Lagerplage an 
den Cataracten des Tſcharyſch, mo mir unſre Zelt 
fangen noch aufgerichtet wiederfanden. 
‚Am 15, Julius ritten wie Tſcharyſch abwärts, 
und nahmen unfen Weg nach Dem — Lager⸗ 
| 1 
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plate unferer früheren Tour. - Doch. fie ich zwei Werk 
oberhalb diefee Stelle mein Zelt in- der Nähe von Ka 
muͤcken-⸗Jurten auffchlagen, da Ich, der Nachgrabungen 
wegen, mich ein paar Tage bier aufhalten, und ‚meinen 
Leuten während der regnigten Witterung Gelegenheit. geben 
wollte, ein Unterfommen in den Jurten zu ſuchen. Schon 
unterwegs trafen wir einige Kalmüden, und faum hatten 
wir unfern Lagerplaß erreicht, fo kamen mehrere derfelben, 
unter Denen manche unfere alten Befannten waren, und 
empfingen ung fehr freundlih, Sie halfen uns bei dem 
Abfatteln unferer Pferde, bei dem Auffehlagen eines Zeltes, 
und wag der Eleinen Dienfte mehr waren; auch. verforgten 
fie ung mit Schaafen, Gegen Abend dDonnerte es, und Regen 
und Gewitter zog an den Bergen rund um ung herum, Doc 
blieben wir vom Negen verſchont; allein. der Himmel war und 
blieb dicht mit Gewoͤlk umzogen, nahen Regen verheißend. 

Am 16. Julius beorderte Ich einige meiner Leute, 
den Anfang mit dem Aufgraben der Tſchuden-⸗Graͤ⸗ 
ber zu machen. Einige von den Leuten batten früher 
ſchon dergleichen ausgeführt, und verficherten «8 zu eu 
fennen, daß einige diefer Gräber, melde wir. aufgefuns 
den, noch unverfehrt wären. Mährend diefer Zeit machte 
ih Ereurfionen in der. Umgegend. und. befuchte die Arbeis 
ter von. Zeit zu Zeit, um den Erfolg zu fehen. Die 
Witterung war an diefem Tage außerft unangenehm. Das 
Zhermometer zeigte um Mittag nur 70, 5 R., und 
gegen Abend fiel ein feiner, ſehr Dichter Regen. 

Am 17. Zulius ward ich früh Morgens beim Auf 
gange der Sonne durch ein fo lautes Geräufch und Ges 
fhrei erweckt, daß ih — aus dem feſten Schlaf aufs 
geftört — mit die Urfache wicht erklären fonnte Ich 
vief den Jäger Puſchkarew, der auch erſchreckt über 
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dies immer fortdauernde dDurchdringende Befchrei war, und 
mie nicht Auskunft zu geben wußte, ‚bis er völlig erwacht 
fih umſah, und eine unendliche Menge Staare bemerkte, 
welche fih auf Bäumen neben unferm Lagerplage nieders 
gelaffen Hatten, und mit unermüdlicher Geſchwaͤtzigkeit 
die ganze Luft mit Gefchrei erfülten. Ich mußte bei 
diefee Entdeckung über den Schreien lachen, den dieſer 
Schwarm harmlofer Vögel ung gemacht; allein wenn man 
bedenft, mie einft ein ganzes Heer von Kriegern bei 
Duebef durch Züge der friedlichen Wandertauben im 
Alarm gerieth, und fich fehußfertig machte — feindlichen 
Ueberfall vermuthend — fo wird man eg einem Fleinen 
wandernden Haufen nicht verargen, daß ihn ein unges 
wohnter und uͤberraſchender Lärm in diefen fonft ſchwei⸗ 
genden Wildniffen erſchreckte. Um dies Befchrei los zu 
werden, ward in die Menge Hineingefchoffen, um fie 
zu vertreiben. Es fielen einige, alein. fie kehrten mehrs 
mals wieder zurück, welches wir und endlich gefallen 
ließen, da mir die vom Schuß getroffenen ald eine Sen; 
dung des Himmels für unfere fpärliche Küche betrachteten. — 
Die Arbeit bei den Tfchudengräbern ward heute fortge⸗ 
fegt bei ſehr naſſer Witterung. Das Thermometer zeigte 
um Mittag nicht völlig + 77 R. Am Nachmittage 
fing das Wetter an fih aufzuklären, allein eg ward auch 
bedeutend fälter, und Abende um 10 Uhr hatten wir 
nur 3 Grad Wärme. Am 18. Julius aber bei Sonnens 
aufgang zeigte das Thermometer nur — 10 R. Fruͤher 
war bei Nacht flarfer Thau gefallen, fo daß die Wände 
meines Zelteg, obgleich aus doppeltem Segeltuch gemacht, 
voͤllig ducchnäßt waren, Mehrmals ließ ich daher Haufen 
glühender Kohlen in mein Zelt Bineinbringen, um daſſelbe 
zu trocknen und zw erwärmen; doch half dies nur für 
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die kurze Zeit, waͤhrend ich in meinem Zelte arbeitete. 
Das fortwährende Neiten durch Die weit ausgedehnten 
Sümpfe und das häufige Naßwerden beim Durchreiten 
der Gehirgsflüffe, deren Wafler fehr Falt war, fing am, 
ungünftig auf meine Gefundheit einzumirfen, beſonders da 
ein Wechfel der Kleidung nicht ſtatt finden fonnte, was hei 
der Kälte der Luft ſich vorzüglich nachtheilig zeigte. Und 
ſelbſt wenn es feine Suͤmpfe gab, mar Das Reiten Durch Das 
hope, vom Thau oder Regen naſſe Gras ſchon hinreichend, 
den Körper, befonderg aber die Fußbekleidung, fortwaͤhrend 
zu durchnäffen, und feit mehreren Tagen waren mie Daher 
die Füße ſtark geſchwollen und an den angedrungenen Stel 
len wund geworden. Ich fah num wohl, daß ich meinem 
früheren Plane eine Abänderung geben mußte, welchem zus 
folge ich noch zum drittenmal im Herbfte diefe Gegenden 
befuchen wollte, um die Rücreife von Riddersk nad 
Schlangenberg über dag Gebirge zu machen. Es war 
leicht begreiflich, daB die Befchwerden im Spätherbft gewiß 
Die gegenwärtigen weit überfleigen würden. 

Bon hier wollte ich jegt zum Dorfe Tfhetfhuliha 
gehen, um unfer Durchnäßtes Gepaͤcke zu trocknen und mir 
und meinen Leuten einige Erholung zu gönnen, da Ddiefe 
noch größere Befchtwerden erteugen, als ich, weil fie lieber 
unter freiem Himmel in der Näffe fchlafen wollten, als in 
den unfaubern Kalmuͤcken⸗Jurten. Doc mußten die anges 
fangenen Nachgrabungen fortgefett werden, welche big jetzt 
nicht erfolgreich gewefen waren, da hoͤchſt wahrfheinlich 
fhon manche diefer Gräber früher aufgegraben morden, obs 
gleich meine Leute dies Anfangs nicht geglaubt hatten. 

Die. Tſchuden⸗Graͤber, deren es am Tſcharyſch 
und an den in ihn fallenden Slüffen, vorzüglich dem Kan, 
Jebagan, Keriyf, ferner am nördlihen Abai und 
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am Karagai giebt, fo tie im Thal von Riddersk, 
vorzuͤglich zwifhen Butakowa und Tfheremfhans 
- Sa, auch an der Uba bi Schamanaicha, und an vie 
Ien andern Stellen des Altai⸗Gebirges, geben fi von 
: außen durch Steinhaufen von elliptifcher Sorm zu erkennen, . 
deren größter Durchmeſſer 2 Baden, deren kleinerer Ducchs 
meffer anderthalb Baden und deren Höhe 2 bis drittehalb 
Fuß beträgt. Diefe Steinhaufen find gewöhnlich mit Riber 
philostylum dicht bewachſen, ſelbſt wenn diefer Strauch 
auch in der Umgegend fonft nicht vorkommt, fo daß es faft 
ſcheinen möchte, es waͤre darauf gepflanzt. Doch fann es 
ſich ſelbſt eingefunden haben, da ein ſolcher Standort ihm be⸗ 
ſonders zuſagt, und Vögel den Saamen leicht dahin gebracht 
haben Fönnen. ' Einige derfelben find auch noch mit ſenk⸗ 
recht, Dicht neben einander In die Erde eingelaffenen, wenig 
Bervorsagenden Schieferplatten eingefaßt, weiche dann mit 
einem Steinhaufen von geringerer Höhe bedeckt zu feyn pflegen. 
Sie liegen theild in offenen Steppen oder in den breiteren, 
gang oberen Flußthaͤlern, theils zwiſchen Bergen verſteckt, 
bald einzeln, bald in Gruppen beiſammen. In dieſen 
Gruppen zeigt ſich Feine beſtimmte Ordnung; nur einma 
ſah ich eine ſolche am Kerlyk, wo eine Anzahl — 
einen Halbkreis bildete. 

Das erſte dieſer Graͤber, welches ich oͤffnen ließ, u 
am linken Ufer des Tſcharifch, etwa drittehalb Wer! vom 
Fluſſe entfernt, in einem engen Felſenthale. Nachdem die 
Steine weggeraͤumt und das Erdreich eine halbe Arſchin 
tief aufgegraben war, ſtießen wir zuerſt auf ein Gerippe, 
welches mit dem Kopfe nach Suͤd⸗Weſten lag. Eine halbe 
Arſchin tiefer auf ein anderes Gerippe, mit dem Kopfe nach 
Nord⸗Oſten gerichtet. Die Arbeiter verſicherten indeß, dies 
muͤßten Kalmuͤckiſche und nicht Tſchuden⸗Leichname ſeyen, 
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weil man: die Jeßteren jedesmal in einer. Lage von Thon 
finde, welche oberhalb und unterhalb derfelben eine Spanne 
dick fen. Es ward alfo weiter gegraben, und nach Furger 
Zeit Rießen wir auf eine aufrecht flehende, runde cannelirte 
Säule von gröbförnigem , weißen Marmor, eine Arfchin 
hoch, mit einem unbehauenen Block als Fuß, Z Arlchie 
hoch, aus Einem Stuͤck mir der Säule gehaum. Der 
Durchmeffer derfelben hatte 10 Zoll, und der Fuß betrug 
etwas mehr. Das Gange war rohe Arbeit und ohne ges 
fhliffen oder nur forgfam geebnet zu ſeyn. Es muß Bier 
bemerft werden, daß fich in der ganzen Umgegend, fo viel 
ich weiß, Fein Marmor diefer Art findet. Dicht unter dies 
fee Säule ward ein vollſtaͤndiges Pferdegerippe gefunden, 
nebft einem Pferdegebiß von Eifen, fehr vom Roſt ange 
griffen. Daneben lagen mancherlei Fleine Verzierungen 
eines Pferdegefchirres in gefriebener Arbeit von Kupfer, 
auf Riemen von Leder mit Häkchen befeſtigt. Diefe Ries 
men waren von der Zeit zerftört, bis auf die Stellen, wel 
‚he, durch die Verzierung geſchuͤtzt, fich erhalten hatten. 
Da das Gefundene deutlich ein tfchudifches Grab bezeich⸗ 
nete, und man es wahrnehmen konnte, daß die Arbeiter 
noch Immer in aufgefchüttetem Erdreich wählten, fo ward 
meiter gegraben, und bei einer Tiefe von 5 Arfchinen fliehen 
wir auf eine Thonlage, in welcher man ein Menfchengerippe 
fand, Es mochte von einem zwoͤlfjaͤhrigen Kinde ſeyn, 
mit dem Kopfe nah Nords Often gelegt. 3 Zoll vom Schaͤ⸗ 
del entfernt nach Oſten zu, fland ein ſchwarzes irdenes Ges 
fäß, von fehr roher Arbeit und grober Maſſe, etwa einen 
halben Zoll di, 8 300 Hoch, und im Durchmeffer oben & 
200, in der Mitte bauchig, und nach unten zu fehr wenig 
verjüngt. Es war jeßt großentheild mit der Thonmaſſe, 
in welcher fich dag Gerippe fand, angefüht, nur unten am 
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Boden lag, etwa einen Zoll hoch, eine Maffe als braune 
Pulver. Außerdem befanden fich noch mancherlei Kleinigs 
feiten neben dem Sielette, vielleicht das Spielzeug des 
Kindes, da fih Die Sage erhalten hat, dag die Tfchuden 
mit Ihren Todten irgend etwas zu begraben pflegten, was 
Ihr Gefchäft, oder ihr Thum bezeichnete. So fanden ſich 
bie mehrere durchbohrte Perlen, theils ſchwarz, theils 
goldgelb ,i von einer glasartigen Mafle; dann 12 runde 
gelbliche, verwitterte Knochen, ineinander paffend, von abs 
fteigender Größe, welche ich für die Ruͤckenwirbel eines 
Thieres Halte; dann eine kleine Klapper von Kupfer, faſt 
herzfoͤrmig mit dDoppeltem Boden, und einem eingefchloffenen 


Steinchen, das beim Schütteln einen Klang giebt; ein aus 


dem Holge *) von Saraul (Anabasis Ammodendron) 
gefchnigtes Antilopenhoͤrnchen; ein paar durchbohrte Bachs 
fiefel, eine Adlerflaue und ein Idol, gleichfald aus Saraul 
geſchnitzt; ein Paar geglättete Holzblättchen von Saraul, 
mehrere Kleinigkeiten aus diefem Holze gefchnitten, Doch 
alles nur von fehr grober Arbeit, big auf die Perlen, die 
hoͤchſt mwahrfcheinlih von den Funfterfahrenern Nachbarn, 
den Ehinefen, die es in Emails und Glagsfluß s Arbeiten ſeit 
lange her fo weit gebracht Haben, erhandelt feyn mochten» 
Ich nahm nur den Schädel zu mir; die übrigen Knochen 


‚blieben ruhig Tiegen, und das Grab ward wieder zugefchüts 


tet. Dies erfreute Die Kalmücken fehr, welche während der 
Arbeit Hinzufamen, und Anfangs unzufrieden waren, daß 
man die Ruhe ihrer Väter. flöre, wie fie fagten. 

Das zmeite Grab lag in der flachen Ebene, gleicht 
falls am linfen Ufer des Tſcharyſch, anderthalb Werft 


*) Das fpecifiihe Gewicht bes trockenen Holzes famt ber Rinde — 


1, 134, die Semperatur des beflilliiten Waſſers zu 140 R. anges 
nommen. 
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vom Zluffe entfernt. Ih fand darin zuerft einen Pferdes 
ſchaͤdel, und mehrere Knochen, zum Gerippe deffelben ges 
hoͤrig, fo wie einzelne Theile eines Pferdegefchieres, als: 
ein Steigbügel und Pferdegebiß; weiter unten einige 
Menfchenfnochen zerftreut. Es ſchien ſchon einmal aufge 
graben zu feyn, und die Knochen lagen kaum in der halben 
Tiefe des erſten Grabes. Rings umher war es mit auf 
recht ſtehenden Schieferplatten eingefaßt, wie ‚weiter oben 
bereits erwähnt iſt. 

Das dritte Grab ‚in der Näpe des vorigen enthielt 
. gleichfalls nur einzelne Theile von Menfchens und Pferdes 
gerippen. 

Ein viertes, am rechten Ufer des T ſcharyſch, etwa 
drei Werſt vom Fluſſe, auf einer Ebene, enthielt nur zer⸗ 
ſtreut liegende Knochen eines Pferdes; eben ſo auch ein 
fuͤnftes, welches, drei Werſt vom vorigen entfernt, weiter 

abwaͤrts vom Fluſſe ſich befand. 

Die beigefuͤgte Tafel 12 enthält einige Abbildungen 
: tfchudifcher Alterthuͤmer, in Gräbern aufgefunden. Doc 
iſt davon nur der Fleinere Theil von mir felbft aufgegraben, 
und ich verdanfe den geößern Theil der Güte des Herrn v. 
Frolow. | | 
Am 19, Julius. Die Witterung war heiter, am 
Tage warn, allein die Nächte fortwährend kalt; Heute 
4 Sonnenaufgang zeigte das Thermometer nur + 2°, 
2% 

So weit Ich diefe Gegend in verfchiedenen Richtungen 
durchzogen bin, bildet das an diefer Stelle breite Thal des 
Tſcharyſch, etwa 4 Werft oberhalb der Mündung des 
Kerlyk bis zur Mündung des Kan, fo wie die gleichz 
falls breiten Thaͤler, im denen die Slüßchen Kerlyk und 
Ulaita fließen, eine völlig flache Ebene, welche, wenn 
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man darüber Hinreitet, einen Ton giebt, als reite man 
über ein Gewölbe. Faſt durchgängig iſt der Boden mehr 
oder wenig falzhaltig, und überall fommt Salsola pro- 
strata, Lepidium micranthum n., Glaux maritima, 
Chorispora sibirica, Axyris amaranthoides, Plantagg 
salsa, einige Chenopodien und mehrere Artemifien vor; 
ja an einigen Stellen ift der Boden ganz mit Lepi- 
dium, Chorispora und Glaux bedeckt. Doc ift dag 
Thal des Kerlyk auch an einigen Stellen fumpfig, ohne 
eine Spur von Salzgehalt zu verrathen. ) Aus diefer 
Ebene erheben fih Berge, von 100 bis gegen 700 Fuß 
Höhe, theils, doch felten, einzeln, gele in zuſammenhaͤn⸗ 
genden Reihen. 
Von Pflanzen fand ich hier, außer den bei meiner erſten 
Reiſe fruͤher erwaͤhnten: Aster altaicus, Cirsium Gme- 
lini varr. acaule und caulescens, Dracocephalum pe- 
regrinum mit violetten, und felten mit weißen oder roͤth⸗ 
lihen Blumen, Chenopodium aristatum , und andere 
Arten diefer Gattung, Aster dracunculoides, Saussurea 
discolor, Scabiosa ochroleuca, Allium nutans, meh⸗ 
tere Artemifien, Potentilla n. sp., Aster fastigiatus, 
Adenophora, Veronica incana, Statice specioga, 
Saussurea glomerata, Gentiana squarrosa, mehrere 
Umbellaten, Delpbinien und Thalictern, 
Alyssum tenuifolium, Convolvolus Ammani, mehrere 
Gräfer, unter denen eine hübfche neue, fehr Kleine Stipa, 
Asperula paniculatan., Ranunculus nemorosus, Hie- 
racium umbellatum, Cirsium terratulondes? Silene 
tatarica, Tanacetum vulgare, Oxytropis n. sp. und 


*) Diefe falzhaltigen Ebenen finden fich in einer abfoluten Höhe von 
viertehalb taufend Fuß, ‘oft noch höher. 
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mehrere andere. . Vorzüglich war mir ein Fleiner Astragalurs 
(hypogaeus n.) intereffant, der feine Srüchte unter der 
Erde zur Reife bringt. Wafferpflangen Famen hier Außer 
wenige vor, Nur in einem Bache, der ſich unmelt des 
Karagai in den Kokſun ergießt, fand ich früher einige, 
und heute traf Ich Potamogeton Vaillantu im Kerlyk. 
Diefer Mangel an Waſſerpflanzen liegt theils in dem rafchen 
Strom der Gebirgsfläffe, theils In der niedrigen Temperas 
tue ihres Waſſers. Ueberall, wo früher in diefen Thälern 
Ralmückens Jurten geftanden hatten, waren ſolche Stellen 
ſchon aus der Zerne an der Vegetation zu erfennen, indem 
Mannhoher Kräuterwuchg fie bedeckten, mährend der übrige 
Theil der Zläche nur niedrige Kräuter trug, Bei genauer 
Unficht zeigte fih an folchen Stellen dann faſt nur allein 
Sisymbrium Sophia, und felten zwifchenein Chenopo- 
dium viride. | 

Am 20. Julius verließen wir unfern Lagerplag, um 
wieder nah Tſchetſchulicha, und von Dort weiter 


‚zum Korgon zu gehen. Ich wollte diesmal meinen 


Weg über den Jebagan und Kan nehmen, an welchem 


letztgenannten Fluß ein Kalmücifcher Saifan wohnte, um 


deffen Leben in feiner Jurte ſelbſt zu ſehen. Wir ritten 
daher duch den Tſcharyſch und im Thaldes Kerlyk 


‚und Wlaita etwa 8 Werft weit in öftlicher Richtung - 


fort, wandten und dann mehr drdlich, und gelangten) 
nachdem wir in Diefer Richtung noch etwa 4 Werft zurück 
gelegt Hatten, auf den Kamm einer Bergreihe, welche 
die Thaler des Kerlyk und des Jebagan von einander 
trennt. Der füdlihe Abgang war fteil und völlig baums 
108; der nördliche fallt fanfter ab, und ift auf dem höheren 
Theile mit Lerhenbäumen bewalde Die Höhe dieſes 
Bergruͤckens beträgt 5197 Parı Fuß über dem Meere, Auf 
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dem Kamm deffelben lag. wieder ein Haufen Reiſig, wie die 
Kalmuͤcken diefelben auf den Höhen zufammen gu werfen 
pflegen. Auf dem füdlichen Abhange ventfpringt der 
Ulaita, auf dem nördlihen dee Dfheberge, welcher 
nach einem furzen Lauf in den Jebagan fällt Bon 
diefem DBergrüden in N. N. O. Richtung erreicht man nach 
6 Werften den Jebagan, einen Fleinen Fluß mit ruhls 
sem Lauf. Das. Thal deſſelben iſt dem des Ulaita 
völig gleich, und etwa 4 Werft breit; jedoch verengt 
es ſich nach feiner Mündung. Im Norden diefes Thales 
erhebt ſich wieder eine Bergreihe, niedriger als Die img 
Süden das Jebagan. und fehr parallel. Der Sattel, 
über den unſer Weg führte, fand fich im einer Erhebung 
von 4869 Par. Fuß über dem Meere. Zu Diefem ges 
langt man, nachdem man vom Jeb agan etwa viertehalk 
Werft nah. N. W. zurückgelegt hat; und drittehalb Werft 
weiter in derfelben Richtung erreicht man das kleine 
Fluͤßchen Tſchakir, welches fih in den Kan ergießt. 
Wenn man diefen Fluß, deſſen Lauf man kurze Zeit folgt, 
verlaffen Hat, fo windet mau fich in verſchiedenen Nichz 
tungen zwifchen mehr vezeingelten, und Durch breite muls 
denförmige. Vertiefungen. von andern getrennten Bergen 
doch ohne fih bedeutend zu erheben, etwa 9 Werft weit, 
bis in Das Thal des Kan, und bat dann noch 9 Werft 
bis zur Mündung dieſes Fluffes in den Tſchariſch. 
Das Thal des Kan :ift breiter, ale das des Jebagan, 
und Die Berge, von Denen es in N. und S. begrenst 
wird, befonderd die erfteren, bilden ſpitze Faden, und. 
find meiſtens unbewaldet; nur einige derfelben tragen an 
der Nordfeite Gruppen von Perchenbäumen. Weberhaupt 
ſah ich auf dem heutigen Wege äußert wenig Waldung. 
Außer der obenermähnten auf der: Höhe. zwiſchen dem 
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Ulaita und Jebagan wuͤrde nur eine Stelle zwiſchen 
dem Tſchakir und Kan anzuführen feyn, wo neben 
einem Lerchenwalde von großen alten Bäumen, eine nicht 
unbedeutende Strecke niit jungem Anflug bedeckt war, den 
man hier felten bemerkt, wahrſcheinlich weil die Walds 
brände vorzüglich dem jungen Anwuchs fchaden, 

Alle Slüffe, melde ich Beute paſſirt hatte, unters 
fohieden. fih von den übrigen Fluͤſſen Ddiefes. Gebirges 
durch den langfamen Lauf. Ihre Ufer find fach, und 
die des Ulaita, des Jebagan und Kan, auch. die 
des Kerlyk und Dſchebergé nach ihrer Mündung 
hin, baumlos. Das Erdreich der Thaͤler ohne Ausnahme 
falzhaltig. Alle ſind von Kalmuͤcken ziemlich zahlreich 
bewohnt, deren großen Heerden von Schaafen und Pfers 
den — Rindvieh halten fie nur in geringer Zahl — vor 
trefflich gedeihen. . Die Schaafe der Kalmüden Haben 
Fettſchwaͤnze, melde im Sommer im Durchſchnitt big 
zwei Pfund siegen. Durchgaͤngig gehören fie zu den - 
kurzgeſchwänzten, .und die Wolle derfelben wird: 
im Handel fehr gefucht, da fie. die beſte der Hiefigen: 
Gegenden. iſt. Auch Kameele mit zwei Buckeln kamen 
befonders am Tfhafir vor; ich gählte deren auf einer 
Stelle bis 10 Stuͤck. Sie überwintern in diefen Steppen 
mit den andern Thieren der Kalmuͤcken. Bon Pflanzen 
war beſonders Ballota lanata, Diotis ceratoides, 
Atriplex sibirica und Sisymbrium micranthum n. 
auf einer Stelle zwifchen dem Tſchakir und Kan um 
gemein häufig; überall war. eine neue Potentilla, der 
subacaulis verwandt, fehr zahlreih; am Ausflug des 
Kan fand ich eine große Strecke mit einer neuen Arte- 
misia (involucrata n.) bedeckt, und an den etwas 
fumpfigen Ufern der Heinen Fluͤßchen wuchſen Lysimachia 
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vulgaris, Arundo Phragnites, eine Salix und mehrere 
andere, auch im nördlichen Europa sewdpnlig dorfoms 
mende Pflanzen. 

Der Saifan, welcher den eingesogenen Nachrichten 
zufolge hier wohnen folte, und um deswillen ich Diejen 
Abſtecher gemacht hatte, war vor einigen Tagen 20 Werft 
meiter oͤſtlich zur Duelle des Kan gezogen, und ich 
würde alfo diefe Tour vergebens gemacht. haben, wenn 
ich nicht manches Intereſſante an Pflanzen gefunden hätte, 
Indeß hielt ich es nicht für raͤthlich, noch den meiteren 
Weg bis zu dem Saifan zu machen, um nicht die Zeit 
zu verfplitteen, die ich für die Tour zum Korgon fo 
nöthig Hatte, und "ich blieb Daher für diefe Naht am 
Ausfluß des Kan, in.einer Höhe von 3579 Par. Zuß 
über dem Meer, und befchloß auf dem nächften Wege nach 
Tfherfhulichaizu gehen. Es war fortwährend kalt. 

Am 21. Julius. Ag ich Heute aus meinem Zelte 
trat, fiel mie das herbſtliche Anfehn auf, welches die 
ganze Natur angenommen hatte; und dies war fo aufs 
fallend; daß auch meine Leute ed bemerften, und mid: 
daranf aufmerffam machten. Wir fonnten erft fpät aufs 
brechen, ‚weil meine Leute mit der vorläufigen Zubereitung: 
des von den SKalmücen erhandelten Fleiſches, welches‘ 
als Proviant für. die Reife über die Korgonfhen 
Schneeberge dienen follte, befchäftige waren, daher 
wir ef um 11 Uhr Vormittags aufbrahen. — Auf 
dem vechten Ufer des Tſcharyſch -erheben fih dicht 
unterhalb der Mündung des Kan hohe fenkrechte Fels⸗ 
wände, dicht am Fluſſe, an denen zwar fleine, ſchmale, 
vom Wild oder. von den Schaafen der Kalmäden ein⸗ 
getvetene Pfade fih Binaufminden, welche aber, beſonders 
mit beladenen Packpferden, und auf dem Durch Den Regen 
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fchläpfeigen Geſtein nicht wohl zu paffiren waren Wir 
xitten daher wieder duch den Tſcharyſch, am linken 
Ufer deffeldben Hin, und famen nad) 5 Werften an. dem 
mittleen Kotel, welchem gegenüber das Fluͤßchen Kutur⸗ 
gen von der vechsen Seite in den Tfharyfch fait 
Nach zehn Werft vitten wir wieder — um den Chains 
fumin zu vermeiden — durch den Tſcharyſch aufs 
rechte Ufer defielben, und erreichten nach 5 Werft das 
Wer des Togoi, welcher fich nicht weit oberhalb des 
Chairfumin inden Tſcharyſch ergießt. Am Togoi 
wuchs Myricaria davurica häufig, mie ich dieſen Strauch 
überhaupt nur an Flußufern und auf Snfeln gefunden 
babe. Eine Zeitlang reitet man an dieſem Fluſſe Bin, 
und erhebt fi dann .auf die Höhe, anderen nord snords 
werlicher Seite die Taliza fließe Mir ritten Denfels 
ben grauenvollen Pfad längs dem. in des Tiefe tobenden 
Tſcharyſch, deffen ih bei meiner frühern Reife von 
Tſchetſchulicha nah Uimon erwähnt habe. Des 
äußerft üppigen Kräutermuchfes auf Diefer Höhe habe Ich 
auch ſchon früher gedachte Bon der TZaliza bis zum Dorfe 
Tſchet ſchulich a fliehen faſt uͤberall Felsiwände am rechs 
ten Ufer des Tſcharyſch an. Abends, als es ſchon 
daͤmmerte, erreichten wir, nachdem vorher der Tſchary ſch, 
zur Vermeidung eines Umweges, zweimal zu Pferde paſſirt 
werden mußte, endlich dag Dorf Tſchetſchulicha, 
wo. wir von unſerm fruͤhern Wirthe ſehr freundlich aufs 
genommen wurden. 
Ich brauchte nothwendig der. Gegend kundige Fuͤhrer, 


um über die Schneeberge des Korgon, welche ich übers. 


fteigen. wollte,. zu kommen. Ich ließ daher gleich nach 
meiner Anfunft den Dorf;Uelteften rufen, um mich mit 
ihm zu berathen.. Er erwiederte, daß er auch jetzt noch 
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feine Fuͤhrer ausgemittelt habe, und. daß die hiefigen 
Einwohner, zu kurze Zeis Bier anfällig, mit der Gegend, 
in. ‚einiger Entfernung vom Dorfe, nicht genug befannt 
wären, ‚um als Fuͤhrer zu dienen; er rieth mir daher, 
aus dem 40 Werft entfernten Dorfe Sentelef Führer 
fommen zu laſſen. Dies Dorf befand zwar nicht fehr 
lange, ‚ allein. doch länger als Tſchetſchulicha, und 
«8 war wenigftend zu. verfuchen, ob fich dort Führer finden 
ließen,. welchen die Gegend am Korgon befannt ſey, 
obgleich das Dorf Sentelef über 30 Werft vom Kor 
gon entfernt if. Ich gab. dem Dorf⸗Aelteſten demnach 
den offenen Befehl an alle Dorffchaften und fonflige Bes 
börden, welchen Ad der. Güte des Heren Civil; Gouver; 
neurs verdankte, und dem zufolge ich überall die nöthige 
Hülfe zu fordern ermächtigt war, und trug ihm auf, 
diefen Befehl Morgens früh nah Sentelek zu ſchicken, 
damit ich meine Führer von daher, am 23ſten Abends 
im Dorfe Korgon treffen könne. j 

As ih am 22, Julius Morgens . and Fenfter trat, 
ward ich auf eine unangenehme Weife überrafcht, da ich 
die Chafinsfifhe Koppe, einen hohen Berg, welcher 
am -jenfeitigen Ufer des Tſcharyſch mir gegenüber lag, 
und noch, einige andere Bergſpitzen mit frifch gefallenem 
Schnee der vorigen Nacht bedeckt ſah. Mir war dies . 
um fo unangenebmer, weil das Korgon; Gebirge, 
welches ich in den nächften Tagen paffiren mußte, nod) 
höper ſeyn follte, wie man hier fagte, weshalb ich fürchs 
tete, Daffelbe gleichfalls mit Schnee bedeckt zu finden. 
Selbſt bei einer Ruͤckreiſe über die Kokſunſchen Schnee 
berge mußte ich nun daſſelbe erwarten, ‚und wollte ich 
den Meg längs der Vorpoften ; Linie um dag Gebirge. neh; 


men, und fo die groͤßern Höhen vermeiden, fo kam ich 
Ledeb. Reife. I. 16 
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durch Gegenden, welche mir nur wenig Ausbeute verfpras 
hen. Den ganzen Tag blieb der Himmel bemölft, und 
die Luft war kalt. Gegen Mittag waren es nur 10° 
Wärme, Allein gegen Abend fing es an, fich zu erheitern. 


Am 23. Julius zeigte das Thermometer bei Sonnen; 
aufgang nur + 19, IR. Auf den Bergfpigen lag noch 
der frifche Schnee der vorletzten Nacht, und er unterfchted 
ſich, wie es ſchien, durch die weißere Farbe vom dem vor⸗ 
jährigen Schnee, welcher auf diefen Höhen liegen geblieben 
mar. Der RD. Wind wehte ſcharf, "und der Himmel 
fing wieder an, fich zu bewoͤlken. Da ich heute ohnehin 
nur big zum Dorfe Korgon kommen fonnte, fo wollte ich 
noch vor meiner Abreife von Bier Die Saamen einiger Plans 
sen einfammeln, welche ich Bei meinem vorigen Aufenthalt 
hierfelbft bemerkt Hatte. Nachdem dies Geſchaͤft beendigt 
war, verließ ich um 1 Uhr Nachmittags Diefes Dorf, wel 
ches ich num nicht wieder befuchen wollte, obgleich ich vor 
einigen Wochen beabfihtige hatte, zum dritten Male Her 
zu fommen. Der Weg führt Anfangs etwa zwei Werſt 
am rechten Ufer des Tſcharyſch Kin, wo die Felſen al 
mählich weiter zurücktreten, bis zu einer Stelle; wo diefer 
Fluß, fi ausbreitend, mehrere Infeln Bilder, und dag 
Durchreiten des Fluſſes mithin bequemer macht, obgleich 
das Waſſer auch hier den Pferden bis zur Hälfte des Leibes 
reiht. Ehe man zu diefer Fuhrt gelangt, Fontime man an 
eine Stelle, welche dag Kalmuͤcken⸗Feld heißt, weil 
Diefe früher einen Fleinen Strich Ackerland hier bearbeitet 
haben follen. Dort, aber auch nur dort allein, 
fand ich zu meinem großen Erftaunen eine neue, und zwar 
eine einjäßrige Plumbago, welche ich ihrer Kleinen blauen 
Blumen wegen micrantha nannte, Die Stelle, auf wel⸗ 
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er fie wuchs, war etwa 15 bis 20 Duadrats Baden groß, 
aber Hier Hatte diefe Pflanze auch faſt alles übrige vers 
Drängt: *) Wir fegten. nun mit 16 Pferden ohne jeden 
Unfall durch den Fluß, wandten: ung hierauf nach Welten, 
und befanden: uns etwa. nach Zuräclegung einer Werft, 
der Mündung des Fluſſes Pleſt o wiſchich a, welcher, von 
NR. D, kommend, fih in den Tſcharyſch ergießt, gegen 
über; ritten hierauf im einer finftern Schlucht einen hohen 
Bergrüden hinan, und erblichten, als wir den Kamm defs 
ſelben erseiche Hatten, die Chaſinskiſche Koppe zur 
Linken, und gerade vor und das jetzt meift unbewohnte 
Dorf Korgon in einer Entfernung von 3 Werften. Es 
liegt unmittelbare am linken Ufer des gleichnamigen, ſehr 
veißenden Flußes, welchen man Durchreiten muß, 5 Werft 
son. der Mündung deſſelben, in einer Höhe von 2245 P. 
Fuß uͤ. d. M. 


Indeß ich meine Fuͤhrer aus Sentelek erwartete, 
besog ich hier ein leer 'fichendes Haus, im welchem ich 
nichts als einen Stickrahmen, dergleichen man in jedem 
Bauernhaufe findet, und eine unerhörte Menge Schaben 
(Blatta germanica) vorfand. Schon unterwegs hatte ed 
wieder angefangen jus regnen, der Himmel begog fich Immer 
dichter, und die hohen Berge wurden ganzin Nebel gehült. 
Dies erfülte mich mit Beforgniß, da Ich meine Zeit nicht 
gerne unthätig verlieren mochte, und doch auch nicht wagen 
durfte, bei trüber Witterung Die Schneeberge zu uͤberſteigen. 


*) Die Kalmüden treiben bekanntlich keinen Aderbau, doch pflegen 
einige zuweilen eine geringe Duantität Gerfte zu bauen, welche, 
in großen Moͤrſern von Holz zerftoßen, fie ihrem Biegelthee hinzu: 
zuthun pflegen. Da die erwähnte Plumbago fih nur allein auf 
der Stelle des ehemaligen Kalmäden » Feldes fand, fo möchte man 
beinahe vermuthen, daß fie mit fremdem Getraide, vieleicht aus 
China, als wucherndes Unkraut der Gaatfelder ne iſt. 

1 * 
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Dei der Menge der Schaben, Deren Ich mich kaum erweh⸗ 
ven konnte, da fie mit ungeheucer Wuth uͤber unſere geringen 
Vorraͤthe herfielen, tödtete ich mehrere, von Rehen’ein großer 
Theil den Eierfack ſchnell fahren.Iteß. An einigen dieſer Eier⸗ 
fäcken bemerkte ich, daß fie fich bewegten, and bei genaueret 
Betrachtung fand ich, daß ſie nur ein einziges Tpie 
enthielten, während in andern eine Menge vorhanden wa⸗ 
ven. Sollte dies vielleicht bei dem verſchiedenen Geſchlech⸗ 
tern Diefer Thiere verfchieden fyn? — Aeußerlich waren 
übrigens die Eierſaͤcke alle. einander voͤllig si © und wie 
gewöhnlich in —— ———— Se 


Am 24. Yullus, Bel — — das 
Thermometer — 00, 5R. Das Gras war weiß bereift, 
und auf den hohen Bergſpitzen lag friſch gefallener Schnee. 
Uebrigens war der Himmel heiter, und ich haͤtte gern den 

Uebergang über die Schneeberge angetreten, wären nur 
meine Sührer hier geweſen. Unterdeß wollte ich den hieſi⸗ 
gen Steinbruch fehen, um fpäter Feine Zeit Damit zu ver 
lieren. Ich nahm daher den einzigen hier befindlichen 
Dauer als Führer mit mir, melcher aber auch nicht weiter, 
als big zum Steinbruche gewefen war, und ritt, von meis 
nen Leuten begleitet, ohne alles Gepäc, im Thal des Koxs 
gon aufwärts. Gleich bei dem Dorfe, wo das Thal etwa 
eine Werft breit iff, muß man den Fluß durchreiten, und 
bald darauf erweitert ſich Daffelbe zur doppelten Breite, in 
welchem fich einzeln; fiehende Lerchenbäume finden. Zwei 
Werft vom Dorfe aufwärts liegt das Krondmagazin sum 
Aufbewahren des nöthigen Proviants und anderer Beduͤrf⸗ 
niffe für die Arbeiter, wenn in den hiefigen Porphyr⸗ und 
Jaspisbruͤchen zum Bedarf der Kolywanſchen Gteins 
fchleifereien gearbeitet wird. Nebenan liegt das Wacht; 
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haus. Eine halbe Werft weiter faͤllt der kleine Fluß Cha; 
ſinicha, von der füdöflih von Hier gelegenen Cha; 
ſinskiſchen Koppe herabkommend, in den Korgon, 
und dieſem faſt gegenüber ſtuͤrzt fich ein Eleiner Bach aus 
einer Hoͤhe von mehreren hundert Fuß, von einer fenfrechs 
ten Felswand hervorkommend, gleichfalls in Ihn Hinein. 
Bald darauf verengt fi Das Thal almählich, und 5 Werk 
som Dorfe iſt es faum 100 Faden breit, Sieben Werft 
vom Dorfe- aufwärts ergießt fih. die Korgonfa (der: 
fleine Korgon), von & S. O. fommend, und zwifchen 
fteilen Felſen hervorflürgend, in den großen Korgon. 
Sp mie diefer, firömt auch die Halb fo breite Korgonfa 
in fhäumenden Cascaden daher, von ſchroffen Selswänden 
eingeſchloſſen, und wo fie in den Korgen fällt, iR das 
Thal deſſelben allmählich fo fehmal geworden, daß feine 
Breite etwa 20 Faden betragen mag. Ueberall fichen 
feile, oft fenfrechte Selfen an, welche ſich bis zu einer 
Höhe von 1600 big 2000 Fuß über dem Waflerfpiegel Des 
Fluſſes erheben, und bei dem ungeſtuͤmen, fich in Catarac⸗ 
ten dDabinftürgenden Strom, dem gangen Flußthale ein 
furchtbar wildes Anfehn geben, Dicht oberhalb der Muͤn⸗ 
dung des fleinen Korgon in den großen, findet fi) 
der Steinbruch, in meldhem. befonders rother und grauer 
Porphyr, fo wie auch Jaspis gebrochen wird. Gegenwärs 
tig ward bier nicht gearbeitet, allein es lagen Bier viele 
ſchon abgefprengte Stüce, zum Theil von außerordentlicher 
Größe, Das Zlußbette umragen Porphyrfelſen, oft übers 
haͤngend, welche oben in fchroffen Zacken auslaufen, oder 
aus denen ſich oben fpige Zacken von Jaspis erheben. Die 
Spalten diefer Zelfen zeigen auch einige Yaumvegetation, 
allein nur wenig, und ſelbſt der Kraͤuterwuchs ift hier nur 
ſpaͤrlich. Ich erſtieg mit großer Anfktengung eine der Kops 





pen an der weſtlichen Seite bes Fluſſes neben dem Stein⸗ 
bruch, welche fi 1623 9. Fuß über dem Wafferfpiegel, 
und 4280 Fuß über das Meer erhebt. Bei dem Herabs 
ſteigen Fam ich an einen Porphyrfelſen, welchen das von. oben 
herabrinnende Waffer geglättet und polirt hatte, und von 
da herab ich meinen Weg einige 20 Zuß Hoch zum Ufer 
nehmen mußte. Sich bier wie von. einer Rutſchbahn hinab⸗ 
zulaffen war das gerathenfte. Anfangs ging ed mit dem 
Hinanfteigen ‚längs dem Ufer des Korgom zwar beſchwer⸗ 
lich, aber doch gefahrlos, indem man mit Vorſicht über Die 
am Ufer fliegenden Selsblöcke fich theild zu Pferde hindurch 
windend und endlich zu Fuß über Die Jaspis⸗ und-Porphyrs 
blöcfe hinuͤberlletternd, das Pferd am Zügel-hinter ſich füßs 
ren fonnte; allein allmählich haͤuften ſich Die Schwierigfeis 
ten fo ſehr, daß jeder Schritt Gefahr drohte; jeder Raum 
zu einem Pfade zwiſchen den Feilen Belsabhängen und dem 
Fluſſe verlor ih ganz, und die vielen lofen Felſentruͤmmer 
machten das Auftreten ſowohl für Menfchen als Pferde un! 
fiher. Endlich thuͤrmten fich große Bloͤcke auf, welche die 
Dferde nicht mehr überflettern Ffonnten, daher fie durch 
Peitſchenhiebe zu ungeheuren Sprüngen aufwärts gezwun⸗ 
gen wurden, indeß obenftehende fie mit aller Gewalt am 
Zügel heraufzuzerren fuchten. Dft mußten Klüfte übers 
fprungen werden, unter denen ein tiefer Abgrund. gähnte; 
oft neigten fich überhängende Selfen fo tief abwärts, daß 
fi die Pferde niederbücken mußten, um unten fortzuge⸗ 
ben, oder es fprangen Felſenecken vor, um die fie. ſich 
mit großer Behutfamfeit herum mwinden mußten. Und 
die Pfade führten nicht etwa im Niveau des Waſſer⸗ 
fpiegeld , fondern oft einige hundert Zuß über demfelben 
am fteilen Abbange fort, fo daß man. beim Ausgleiten 
nothwendig in den teißenden Strom geflürzt wäre, . Wo 





aber die Seldwänbe ih in den Hub Finciufeben wur 
zu fiel! waren, um überßlegen zu erden, matt um 
den Fluß Ducdpreiten, um am jenfeitigen Nier wicher cine 
Weile fortzufemmen, bid men, duch Felſen verbrängt, 
jur audern Geite surädsufehren genöthist war. Te bir 
her man am Flaſſe aufwärts flieg, um fo Häufiger mar 
man gejwungen, ife zu burditeiten, allein um fo geführt: 
licher war Died and. Jmmer mehe verengte ſich das 
Tpal; immer größer wurden die Selöbläde im Sinfbette, 
an denen ſich die tebende Waſſermaſſe brach; immer 
jäher war das Unfieigen des Bettes; und während am 
dere Fluͤſſe nad dem Urfprunge Bin, immer mehr waſſer⸗ 
arm werden, erſcheint Diefer immer fi glei, da er 
außer den früßer erwähnten , weiter oberwärtd nur noch 
einen einzigen Zufiuß erhalten fol. Ic kenne feinen 
Gebirgsfluß, der fo fürchterlich wild und tobend iR, ald 
der Korgon, und bei dem Durdpreiten des Stroms, 
befonders oberhalb des Steinbruchs, ergriff mich jedess 
mal ein Grauen, obgleich ich doch auf diefer Reife fo 
manchen reißenden Fluß paffet Hatte. Man wird be- 
taͤubt vom dieſem Geraͤuſch; man Hört Fein ort des 
Nebenftehenden, and Spaski erzählt, daB man fogar 
einen Piftofenfhuß unten nicht Höre, mas ich indeß 
nicht verfucht habe. Auf andern Wegen, wo mir Das 
Reiten bedenklich vorfam, aber alle meine Leute fortrits 
ten, gab ich mein Pferd ab und ging unbeforgt zu 
Fuße; allein Hier blieb niemand auf feinem Pferde figen, 
und jeder hatte mit dem Führen feines eigenen genug 
zu thun, fo daß ich mein Pferd über alle gefährlichen 
Steffen felbft Hinüber leiten mußte, Meine Leute, melde, 
des Reitens in diefen Gegenden genug gewohnt, ohne 
ale Beſorgniß durch Fluͤſſe fegten, in denen die Pferde 
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oft keinen Grund fanden, wenn ich etiva eine Pläne 
vom jenfeifigen Ufer haben wollte, waren jedesmal von 
Angſt ergriffen, wenn fie durch den Korgon reiten 
mußten; und als einmal unfer Führer verfuchen: wollte, 
ob am andern Ufer nicht beffer fortzufommen fen, fiel 
er in eine Grube Hinter einem Felsblock vom Waſſer 
ausgefpält, fo tief hinein, DaB Pferd und Reiter zu ums 
ſerm Schrecken auf einige Augenblicke verſchwanden. 
Alles Waſſer des Fluſſes erſcheint ſchaͤumend und un⸗ 
durchſichtig trüb, obgleich es, geſchoͤpft im Glaſe, völlig 
Har if. Am beften wird vielleicht das fchnelle Zuſchie⸗ 
Gen der Waffermaffe von obenher, fo mie das jähe Abs 
fallen des Flußbettes bezeichnet, wenn ich fage, daß ſo⸗ 
bald man ſich mit dem Pferde queer im Strome befand, 
das von obenher zuftürgende Wafler einen Fuß höher am 
Pferde heran veichte, ald auf der entgegengefegten Seite, 
und felbft an der niedrigften Stelle veicht dag Wafs 
fer dem Pferde bis an den Sattelgurt. Wie groß alfo 
die Gewalt des Waffers Bier iſt, wird leicht begreiffic, 
und wen der Strom mit ſich fortreißt, iſt verloren, 
wenn er nicht durch einen Zufall irgendwo Hängen Bleibe 
und fo gerettet wird. Und Hier find nicht einzelne Stel⸗ 
len von dieſer Befchaffenheit, fondern die minder gefährs 
fichen gehören zu den Ausnahmen. Meine Leute murrten 
endlich und ſtellten mir die Unmöglichkeit vor, meiter im 
Flußthal hinaufzukommen, allein ich wollte zu dem Waſ⸗ 
ferfal des Korgon gelangen, von dem Schahgin 
zwar nicht erzähle, daß er ihn gefehen habe, allein ſich 
dennoch fo äußert, als fey er den Korgon aufwärts 
gegangen, und ‚glaube, die Länge ‘des Laufes bis zur 
Duelle auf etwa 50 Werft annehmen zu koͤnnen.“ Nach 
dem, mas ich Aber das jähe Anfleigen des Flußbettes an 
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Den Stellen, welche ich zuletzt paſſtet, bemerkt Habe, Tann 
ich nicht glauben, daß die Quelle des Korgon noch 35 
Werſt enffernt war. Es mochte Übrigens Damals einen 
andern Weg über Das Schheegebiege geben, durch den mat 
zur Duelle des Kotgon gelangen fonnte, wenn man mit 
kundigen Führern verfohen war, allen aufwärts durch 
das Flußbette bis zur Duelle -zu gelangen, iſt Durchs 
aus unmöglich, da die Natur folheHinderniffe in den Weg 
fogt, die wicht zu befeitigen find. Ich war es bei. den 
Flaͤſſon Diefer Gegenden gewohnt, längs Ihren Ufern fortzu 
zeiten, und entweder zu ihrer Duelle zu gelangen, oder⸗zu 
einer ſumpfigen Gegend ,: in welcher fie ſich entſpinnen, da⸗ 
her ich Beim Hinanſteigen längs des Korgon zugleich deu 
Weg zu dm Korgonfhen Schnechergen zu finden 
hoffte, allein ich ſah wohl, daß’ dies nicht thunlich feiz 
venn da es nicht möglich war, mit unbeladenen Pferben 
durchzukommen, tie follte ich mit Padpferden diefen Weg 
machen? Wenn daher Schangin fagt, daß er mit 
Hinterlaffung alled Gepäds aufwärts gegangen iſt, und 
Diefer Weg fieben Tage gedauert hat, fo möchte man — 
vorausgeſetzt, daß er im Flußthale aufwärts gegans 
gen ſey — wohl fragen, auf welche Weiſe man Proviant 
und Futter für Die Pferde transportirt Habe, welche beſon⸗ 
derd mehr ober waͤrts faum etwas au Nahrung finden, 
und bei folcher Auftvengung nicht lange ohne gute Züttes 
rung ausdauern fonnten. Man muß daher glauben, daß 
Schangin auf einem andern Wege die Höhe erreichte; 
auch fagt er nirgends, daß er felbit an der Duelle dieſes 
Stromes geweſen ſey.) | 





*) Der einzige noch jest lebende Begleiter Schangins — als 
Diefer zum Korgon reifte — ſagte mir, er ſey mit Schan⸗ 
gin nice an einem Waflerfall des Korgon geweſen, und et 
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Nach manchem Verſuche, weiter vorzudringen, mußte 
ich mich dennoch entſchließen, umzukehren, wozu mich nicht 
bloß das Murren meiner Leute, ſondern endlich Die eigene 
Uebergeugung brachte, Daß es unbefonnen fey, auf einem 
ſolchen Zerrain noch weiter vordringen/ zu wollen. Es 
war mir beſonders deshalb unangenehm, die Gegend in 
dieſem Grade unwegſam zu finden, weil ich einſah, daß, 
im Fall meine Fuͤhrer nicht genau Beſcheid wiſſen ſollten, 
Ich. gezwungen ſeyn würde, die Reife über Die Korgon⸗ 
fden Schneeberge, zu der Duche der Uba aufjus 
geben. Ze 

Der Ruͤckweg war in fo fern befchmerlicher, da die 
Pferde durch die Auſtrengung fehe ermattet waren; indeß 
geigten fich meine Leute jegt heiterer, die früher muthlos 
getvorden, und außer einigen Kleinen Unfällen, bie under⸗ 
meidlich find, erreichten. wie Abends das Dorf Korgon. 


Die Porphyrgebirge bilden überall aͤußerſt ſteile Kop⸗ 
pen. Aus den Spitzen derſelben, ſo wie aus ihren Sei⸗ 
ten, ragen ungeheure Jaspisbloͤcke hervor, eben ſo ſcharfe 
Zacken bildend, als der Porphyr. Unter und zwiſchen 


wiſſe auch von gar keinem. Auch ſey Scham gin lange nicht 
fo hoch im Flußthale aufwärts gefommen, als ich. Dies beftäs 
tigt meine Vermuthung, daß er einen andern Weg zu den Kor⸗ 
gonfhen Schneeberg en eingefchlagen, und den Lauf des 
Fluſſes nur muthmaßlich angiebt. Spaski (der Heransgeber 
des fibirifchen Boten) melcher durch einen Shell des Altai ges 
reift ift, führt eine Stelle aus dem Briefe eines Freundes an 
(deffen Name nicht genannt wird), in welchem bdiefer von eis 
nem Waflerfall des Korgon fpricht, welchen er geſehen. Allein 
alles hierüber gefagte ift bloß fragmentarifh; man erfährt nicht, 
auf welchem Wege er zu ihm gelangte, und ob diefer Wafferfall 
vom großen Korgon ſelbſt gebildet wird. Sn bilberreicher 
Sprache wird der Erſcheinung erwähnt, ohne nähere. Angabe Aber 
die Lage, die Höhe und die übrige Beichaffenheit der ganzen Ge⸗ 
gend, 
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diefen findet fich mitanter ein ſchieferartiges Geſtein. Der 
Porphyr iſt an manchen Stellen: gerflüftet, an andern 
Außerſt feſt und völlig zufammenhängend. Der serflüftete 
gerfält dann in Truͤmmer, und diefe bedecken, fo wie der 
verwitterte Jaspis, die Rellen Abhänge,: und machen den 
Pfad noch unficherer. Am meiſten habe ich das Zerfallen 
bei dem dunkelrothen Jaspis bemerklkt. Wenn man. über 
ſolche Trümmer fortgeht oder reitet, giebt das Aneinandens 


ſchlagen einen Klang, als ob Scherben oder flarf ausge . 


brannte Ziegel über einander. geworfen werden. Uebrigens 
koͤmmt ſowohl der Porphyr, als der Jaspis, Hier von ſehr 
verfchledenen Farben vor; doch größtentheils zeigen fie fich 
grau und roth, und das legtere erfcheint am haͤufigſten. 
Bon Pflanzen fand Ich wenig, was ich nicht auch an vie 
Jen andern Drten bemerkt hätte, Am intereflanteften war 
mir eine neue Parietaria (micrantha n.), welche an der 
Nordſeite in kleinen Belsrigen wuchs, von side ai 
Fels bloͤcken Rn 


Am Abend kamen meine Sührer aus Sentelef. Ach 
zog des Weges halber fogleich Erfundigungen ein, und erfuhr, 
daß auch fie von feinem Wege am: Zluffe Korgon aufwärts 
gehört hätten. Der einzige ihnen befaumte Weg über die 
Korgonfhen Schneeberge führe weiter weſtlich am 


Sentelet aufwärts; und fo gab ich denn die Idee auf, 


von hieraus den Kamm des Hochgebirges überfieigen zu 
können, obgleich ich noch gehofft Hatte, daß meinen Fuͤht 
vern vielleicht Seitenpfade befaunt mären, durch die man 
"längs dem Fluſſe oberwärts bis zur Quelle deſſelben gelan⸗ 


gen koͤnne. Gewiß würden die ehemaligen Bewohner des 


Dorfes Korgon, mit jedem Pfade befamt, mie Bier 
ſehr näglich geweſen feyn. 


zu 
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Nach manchem Verſuche, weiter weezudringen, mußte 
ich mich dennoch entſchließen, umpufehren, wozu mich nicht 
bloß das Murten meiner Leute, ſondern endlich die eigene 
Uebergeugung brachte, daß es unbefonnen fey, auf einem 
ſolchen Terrain noch weiter pardeingen zu wollen. .- Es 
mar mir beſonders deshalb unangenehm, die Gegend in 
dieſem Grade: unwegſam gu finden, weil Ich einfah, daß, 
im Gall meine Sührer nicht genau Beſcheid wiffen follten, 
ich: gezwungen feyn würde, die Reife über die Korgons 
{hen —— m * Quelle der Uba aufzu⸗ 
— 
Der Raͤckwes war in ſo fern beſchwerlicher, da die 
Pferde durch die Auſtrengung ſehr ermattet waren; indeß 
zeigten ſich meine Leute jetzt heiterer, die fruͤher muthlos 
geworden, und außer einigen kleinen Unfaͤllen, bie unver⸗ 
meidlich find, erreichten mie Abends Das Dorf Korgon. 


Die Porphyrgebirge bilden uͤberall aͤußerſt ſteile Kop⸗ 
pen. Aus den Spitzen derfelben, fo wie aus ihren Sei⸗ 
ten, ragen ungeheure Jaspisbldde hervor, chen fo ſcharfe 
Zaden bildend; als der Porphyr. Unter und zwifchen 


solffe auch von gar keinem. Auch fen Schangin lange nicht 
fo hoch im Flußthale aufwärts gekommen, als ich. Dies befläs 
tigt meine Vermuthung, daß er einen andern Weg zu den Kor⸗ 
gonfhen Schnecbergen eingefihlagen, und den Lauf des 

Fluſſes nur muthmaßlich angiebt. Spaski (der Herausgeber 
des fibirifchen Boten) welcher durch einen Shell des Altai ges 
reift ift, führt eine Stelle aus dem Briefe eines Freundes an 
Cdeflen Name nicht genannt wird), in welchem biefer von ei⸗ 
nem Waflerfoll des Korgon fpricht, welchen er gefehen. Allein 
alles hierüber gefagte ift bloß fragmentarifch; man erfährt nicht, 
auf welchem Wege er zu ihm gelangte, und ob diefer Wafferfall 
vom großen Korgon felbft gebildet wird. In bilderreicher 
Sprache wird der Erſcheinung erwähnt, ohne nähere Angabe über 
die Lage, die Höhe und bie übrige Beichaffenheit der ganzen Ges 
gend, 
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dieſen findet ſich mitanter' ein fchieferartiges Geſtein. Der 
MPorphyr iſt an manchen Stellen: zerflüftee, au andern 
aͤußerſt feſt und voͤllig zuſammenhaͤngend. Der zerflüftete 
zerfaͤllt dann in Trümmer, und dieſe bedecken, fo mie der 
verwitterte Jaspis, die ſteilen Abhänge, und machen den 
Pfad noch unſicherer. Am meilten babe Ich das Zerfallen 
bei dem dunkelrothen Jaspis bemerkt. Wenn man. über 
ſolche Trümmer fortgeht oder reitet, giebt das Aneinander⸗ 


Schlagen einen Klang, als ob Scherben oder ſtark ausge . 


brannte Ziegel über einander. geiworfen werden. Welbrigend 
koͤmmt ſowohl der Porphyr, als der Jaspis, Hier von fehr 
verfchiedenen Karben vor; Doc groͤßtentheils seigen fie fich 
grau und roh, und das legtere erfcheine am häuftgften. 
Bon Pflanzen fand Ich wenig, was Ich nicht auch an vie 
Jen andern Orten bemerkt hätte, Am intereſſanteſten war 
mir eine neue Parietaria (micrantha n.), welde an der 
Mordfeite in Heinen Selsrigen wuchs, von —— 
Fels bloͤcken beſchattet. 


Am Abend kamen meine Fuͤhrer aus Sentelek. Ich 
zog des Weges halber ſogleich Erkundigungen ein, und erfuhr, 
daß auch fie von feinem Wege am Fluſſe Korgon aufwaͤrts 
gehöre hätten. Der einzige ihnen befannte Weg über die 
Korgonfhen Schneeberge führe weiter weſtlich am 


Sentelef aufwärts; und fo gab ich denn die Idee auf, 


von Hieraus den Kamm des Hochgebirges überfieigen zu 
koͤnnen, obgleich ich noch gehofft Hatte, daß meinen Fuͤhe 
vern vielleicht Seitenpfade befannt wären, durch die man 
längs dem Fluſſe oberwärts bis zur Quelle deſſelben gelans 


gen koͤnne. Gewiß würden die ehemaligen Bewohner des 


Dorfes Korgon, mit jedem Bfade befannt, mir bier 
ſehr näglich gewefen feyn. 


[— 
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Am 25, Jullus bald nach Somnenanfgang zeigte dab 
Thermometer + 3°, 3 R. Das Wetter war völlig heiter, 
und nachdem meine Leute, welche fich von der Anſtrengung 
des vorigen Tages ſehr ermüder fuͤhlten, gehörig erholt 
Hatten, ward Das Gepäck auf unferere Pferde geladen, und 
wir brachen aufı uns nach W. wendend, flatt nah S. S. 
W. zu gehen, wie ich früher beabfichtigte, als Ich durch 
das Flußthal des Korgon aufwärts zu fteigen hoffte 
Wir paffisten Anfangs das Fleine Fluͤßchen Lugomaja, 
und 4 Werft vom Dorfe Korgon die Worowskajaz 
eine Werft weiter die Höhe, welche fih zwiſchen dem letzt⸗ 
genannten Fluſſe und der großen Tatarfa erhebt; 8 
Werſt von dort Die große Tatarka; noch 5Werſt weiter 
die Fleine Tatarka; 8 Wer davon ein anderes Fluͤß⸗ 
en, ebenfalls Eugomaja genannt, und 8 Werſt weiter 
Samen wir an den Sentelek, an deſſen äftlichem Ufer 
wir unfer Lager auffchlugen, Auf dem ganzen Wege reitet 
man Immer bergauf und bergab, vder an Berggehaͤngen 
und auf Bergruͤcken fort. Unter allen diefen Slüffen iſt 
der Sentelek der bedeutendſte, obgleich auch dieſer In 
jetziger Jahreszeit nur etwa 3 Faden breit, und nur einen 
Fuß tief IR. Die Berge, bier groͤßtentheils aus Schiefer 
beſtehend, find weniger ſteil und oben fanft abgerundet. 
Stelle Felswaͤndo erfcheinen hier nur an der großen Tas 
tarfa. Obgleich das Wetter am Morgen völlig heiter 
getvefen , fo befamen wir Doch unterweges mehrere Regen⸗ 
(Hauer. Drei Werk von der Stelle, wo wir unfer Lager 
auffchlagen wollten, abwärts nah N. zu, finden fich 
Berge, etwa 200 Schritt meitlih vom Ufer des Sente⸗ 
lek, melde aus weicherem Kallſtein beſtehen, als Die am 
Kerlyk. Sie zeigten auch fanfter abgerundete Koppen 
und weniger fleile Wände, als jene Auf diefen Bergen 
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Fand ich anfer den zewoͤhnlichen Zelfenpflanzen hleftger 
Gegend, welche übrigens Hier noch fparfamer vorkamen, 
ale auf den Bergen am Tſcharyſch, Polygala sibirica 
ſchon yerbläßt, und Fussilago Iyrata, kaum bluͤhend. 
Zünf- Wert von bier. nach Norden, alfo 8. Werft von. ums 
ſerm Lagerplage, liegt das Dorf GSentelek am vechteg 
Ufer Des gleichnamigen Fluſſes, 2 Werſt vom Tſcharyſch. 
entfernt. Es iſt ebenfalls, wie. Tfhetfhuliche, vor 
wicht gar langer Zeit angelegt, daher die Einwohner von 
Beutele in des Umgegend noch fo wenig bekannt maren, 
Auf dem sangen. MWege, welchen wis heute zuruͤckgelegt, hat⸗ 
sen. wir die Kergonſchen Schueeberge zus, Linken 
geſehen. Von urſerm Lagerplage nah N. N. O. lagen die 
Baſchalatzkiſchen Alpen, unter denen ich einen 
hemerfte, von dem ein nicht unbedeutender Theil noch ganz mit 
Schnee bedeckt war, waͤhrend bei dem übrigen hoͤhern Ber⸗ 
gen; welche ich heut geſehen hatte, dev Schuce fich immer nur 
au des Nordfeite, oder in einzelnen tiefen Schluchten erhah⸗ 
ten hatte, ch vermuthe Daher, daß — Gebirgsung ves 
bedeutender oe iſt. 





om 26, Sullus, Während Der Nacht wurden wir durch 
Bitte ſehr beunruhigt, welche in. Diefer Gegend fehr zahl⸗ 
xeich find, und ich mußte meine Leute mehrmals. wecken, 
da Ich Durch Das Wiehern unferer Pferde und das Bellen 
unſeres Hundes die Nähe der Wölfe beusrft In der 
vorigen Nacht harten fie im Dorfe Korgon ein Pfred ger⸗ 
riſſen, und ich ließ mehrmals unfere Flinten abfeuern, :ums 
fie zu verjagen. Wir Batten unter unſern Pferden eine 
Stute mit ihrem Fuͤllen, und Dies war vorzüglich in, Gefahr 
geweſen, wie man dies am folgenden Morgen wahmahm. 
Die Mutter hatte es vor den Angriffen geſchuͤtzt, und es 
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jeigten fih auf dem Boden die ren. der ale des 
— im Halbkreiſe. 

Bei Nacht hatte es geregnet und bald nach — 
aufgang zeigte das Thermometer + 3%, 5 R. Der Regen 
hoͤrte zwar für eine kurze Zeit auf, fing aber bald mie 
der an, und zwar ſtaͤrker als zuvor. Die JFuͤhrer verfis 
cherten, man duͤrfe bei dieſem Wetter es nicht wagen, 
Aber die in Nebel gehuͤllten Schneeberge zu gehen, und ich 
mußte Daher abtvarten; wie ſich das Wetter entſcheiden 
wäre. Um 10 Uhr Vormittags. hatte ſich der Himmel 
voͤllig erheitert, und ich gab daher Befehl zum Aufbruch; 
allein einer der Fuͤhrer kam zu mir,” and rieth mir noch 
einige Zeit zu warten, bis man fehen koͤnne, ob das gute 
Better von’ Dauer fey5 er glaube an einem Berge Anzeigen 
gu bemerken, daB man nicht Darauf vechnen duͤrfe. Er 
fügte: Hinzu, daß wenn wie vom Unwetter auf dieſem 
Schneeberge überfallen: würden, man auf der Stelle blei⸗ 
den muͤſſe, wo man ſich eben befinde, daß ed dert an 
Waſſer, Hol; und Sutter für die Pferde fehle, - und wir 
in große Noch gerathen fünnten, mie es ihm einmal mit 
fech8 andern Jaͤgern gegangen fey, da fie von einen 
Säneegeftöber überfallen, und gesungen geweſen, zwei 
Rage und zwei Nächte auf einer Stelle sugubringen. Bald 
geiste es fih auch, daß der Zührer Recht gehabt hatte, 
Indem gegen Mittag. plöglich ein ſchweres Gewitter mit 
furchtbaren Megengäffen über uns losbrach, und Die 
Schneeberge gänzlich in Dichte Nebel huͤllte. Ich beſchloß 
mm, bis zum naͤchſten Morgen hier zu bleiben, dann 
aber ganz früh aufzubrechen, um entweder über die Schnees 
Serge zu gehen, oder, wenn die Witterung dies durchaus 
wicht mehr geftatten würde, ‚auf einem Umwege längs Der 
Linie nach Riddersk zuruͤckzukehren, da ich ſuͤdwaͤrts 
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am die chlneſiſche Grenjge yu gehen willens war, und bei 


der Kürze des Sommers im Biefigen RR wit der Zeit: 


Haushalten mußte.- 

WVielleicht mag ed befremden, F man hier mit ſo be 
fonderer Vorſicht verfahren muß, um eine Bergreihe, Dereit 
Höfe nur 6 His 7000 Fuß Heträgt, zu uͤberſteigen, indeß 
in Europa viel bedeutendere Berge ohne viele. Umſtaͤnde 
bereit werden: Allein die klimatiſchen Verhaͤltniſſe, und 
die eigene Befchaffenheit vieler Gegenden bleten Schwie⸗ 
rigkeiten fuͤr den Reiſenden, die ihm in den Gebirgen 
fuͤdlicher Bänder entweder nur zum Theil, vder doch nur 
felten begegnen. Dann iſt es fo ſchlimm, daß es“ hler 
an kundigen Fuͤhrern mangelt, an denen es in europaͤl⸗ 
ſchen Gegenden nicht fehlt, da der haͤufigen Reiſenden 
wegen es belohnend wird, als Fuͤhrer zu dienen, und 
es das eigene Intereſſe der Leute erfordert, mit allen Pfa⸗ 
den bekannt zu ſeyn. Hier Ferne jeder nur die Gegend 
zunaͤchſt um feinen Wohnflg, und zwar ſehr genau, allein 
zwiſchen den fo bekannten Begenden bleiben immer größe 
Räume, die man entweder gar nicht, "oder nur vom Hb⸗ 
venfagen kennt: Dies-i aber eben das ſchlimme, da fo 
viel’ Verwerhfelung und Unwahres mituuter laͤuft, welches 
in vielfache Verlegenheit deiugt. So ſelten erhält man 
die aufrichtige Antwort, daB man dies vder jenes nicht 
wife, nicht kenne; und bis man von Der Grenze einer 
befannten Gegend zu Des Grenze der andern gelangt, trifft 
man fo zu fagen, fo viel unbekanntes Land, daß man bei 
den fhroffen Abhängen dieſes wilden Gebirges und bei ber 
fumpfigen Beſchaffenheit deffelben oft in üble Lagen geraͤth. 


Wer fih im Gebirge verirrt, kann nicht Darauf rechnen, 


daß ihm jemand begegue, ja ſelbſt wenn er ſich in einer 


der mehr bekannten Gegenden befindet, too man gewiſſe 
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Btämmlige ‚Dichtungen zu verfelgen gemohnt:äft,;. Die 
entweder zu Dorfern oder Kalmuͤckenjurten führen, ; oder 
zu Gegenden, welche der Jagd oder Fiſcherei wegen häufig 
beſucht werden, möchte es Dach wohl Zeiten ‚gehen, wo 
man — von irgend einem Unfall betroffen — vergebens 
auf Huͤlfe rechnen wuͤrde, da dieſe Gegenden nach fo warm 
ſchenarm ſind. Um das Korgon⸗Sebirge ziehn wicht 
einmal. Kalmuͤcken mit ihren Heerden, die überhaupt: nur 
gewiſſe Gegenden durchſtreifen audere aber garı nicht bes 
ſuchen weib — mie Be auf⸗ die Frage warum? ermi⸗ 
dern — „ilre Vhter dieſe Gegenden nicht befugt. hätten, 
„asd fein. Kalmuͤcke Mhin zu lommen pflege. -; Dazu. kam 
nach, daß es am einer. Gebirgskarte, feblte, auf-wehhem 
die Gebirgäzäge und Fluͤſſe mit — — Aust 
geben wären, 

Am 27. Julius. Der Seftige: Hagen vom en Sage 
hatte noch bis Mitternacht fortgemährt, und die Wölfe 
beunrußigten und auch in dieſer Macht fo ſehr, Daß die 
Pferde fich. Dicht an mein Zelt fluͤchteten, daher ich 
endlich Befehl gab, Daß einer meiner Leute abtwechfelnd 
Marche Halten möchte... Das Thermometer geigte bei Som 
nenaufgang 42 R. Die: Sonne ging: Mar. auf, Per 
gange Himmel: mar völlig wolkenlos und. meine Sührgr 
edflärten fich zu meiner: Freude hereit, uns heute üher 
die Schneeberge zn führen. ' Wie machten ung: auf Den 
Weg und ritten ſuͤdwaͤrts zwei Werk am rechten Ufer, des 
Sentelek fort, dann duch Diefen Fluß hindurch, und 
famen bald an einen dichten‘ fumpfigen Wald, welcher 
Anfangs großentheils aus Pinus mibirica und Lerchen 
und aus einzelnen Ebereſcchen und Pinus: Ahies bes 
ſtand; hoͤher herauf aber aus: Lerchen und Zirhesfich 
ten, mit einzelnen Birken. gemiſcht. Das Unterholz 
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war das hier gewöhnlich vorfommende. Die Richtung, 
welcher wir folgten, bot außerordentlich fchlechte Wege, 
und führte Über Schieferlagen, wo Das zu Tage ausge⸗ 
hende Geftein jähe treppenartige Ubfäge bildete, welche 
bald Höher, bald niedriger in fleilen glatten Slächen vors 
traten. Die Zwifchenräume diefer Abfäge waren beſchwer⸗ 
liche Thonfümpfe, Durch vermwittertes Geftein und anges 
fammeltes Waffer, das feinen Abzug fand, entftanden, 
und große Schieferblöcfe zwifchenein machten den Boden 
noch unficherer, Diefe treppenartigen Borfprünge mußten . 
son den Pferden erklettert werden; oft fielen fie, wenn 
fie die Vorderhufen prüfend auffegten und hinauffpringen 
wollten, und dennoch mußte der Reiter fich ihnen vers 
trauen, da es nicht möglich war Bier gu Fuß fortzufommen, 
Umgefollene Baumftämme lagen in Menge auf unferm 
Wege, und viele flarre Aeſte fließen ung überall entgegen, 
welche erſt weggehauen werden mußten, um den Reitern 
wie den Pacpferden Raum zu verfchaffen. In diefem 
Walde ritten wir 6 Werft immer aufwärts fleigend big zu 
einer Höhe von 9254 Bar. Fuß über dem Meere, wo die 
legten Zirbelfichten von gefundem Wuchs vorfommen. 
Hoͤher hinauf zeigten fi diefe Bäume nur noch einzeln, 
und zwar verfrüppelt, oder gar verdorrt. Aber ſchon in 
einer weit geringern Höhe, ſchon an einzelnen baumlofen 
Stellen in Der Region des Waldes, Hatten wir große 
Schneeflähen gefehen. Dann ging eg eine Werft weit, 
den ziemlich fteilen Schneeberg hinan, deſſen nördlicher 
Rand fich bis zu einer abfoluten Höhe von 6069 Par. Fuß 
erhebt. Als ich diefe Höhe hinanritt, mar ich ganz ficher, 
nun bald den Gefahren entfommen zu feyn, welche die Fuͤh⸗ 
ver fo eindringlich gefchildert hatten. Ich glaubte naͤm⸗ 
lich, es werde hier, ſo wie bei den uͤbrigen Schneeber⸗ 
Zedeb. Reiſe. I, 17 


258 





gen, die ich bis jetzt erffiegen hätte, der Fall ſeyn, daß, 
wenn man den Kamm der Höhe erreicht hätte, man fih 
bald darauf von der andern Geite in das Thal. hinab⸗ 
laſſen koͤnne. Allein wie erſtaunte ich, als ich auf der 
Hoͤhe angelangt, weite, allmaͤhlig anſteigende Schneefelder 
vor mir ausgebreitet fand, deren Ende ich, ſelbſt mit 
dem Fernrohr, nicht uͤberſehen konnte. Zwiſchen dieſen 
zogen ſich niedrige Ruͤcken, ſpaͤrlich mit Vegetation bedeckt, 
hin. Ueber dieſe Hochebene mußten wir hinüber, und 
num erft begriff ich es, warum die Führer fo fehr getries 
ben hatten, und mit der größten Haft, fo meit es die 
Defchaffenheit des Terraing geftattete, forteilten. An dem 
Nordrande lag eine ganz fchneelofe Koppe, welche durch 
eine Schlucht von einer zweiten getrennt war. Dieſe 
wollte ich erfleigen, um son Dort aus Die gange Gegend 
zu überfehen, und ließ die Führer und meinen Dollmetſcher 
mit den Packpferden den geraden Weg links neben der 
Koppe nehmen, wo ſie auf uns warten ſollten, bis wir 
wieder zu ihnen ſtießen. Meine uͤbrigen Leute hatte ich 
bei mie behalten. Als ih nun mehreres an Pflanzen eins 
gefammelt hatte, und wir gegen Die Nichtung, welche den 
Fuͤhrern mit den Packpferden angegeben worden, hervor⸗ 
gefommen waren, fahen wir ung nach ihnen um, fonnten 
fie aber nirgends auf der ganzen Fläche entdecken. Wir 
viefen laut, allein feine Antwort. Auch nachdem mehrere 
Flintenſchuͤſſe abgefeuert worden, zeigte fich niemand. Go 
gingen ein paar Stunden hin, und es war, allerdings 
etwas ſehr unangenehmes, ſich Hier in diefer ftarren Dede 
allein ohne Führer zu finden, und im Fall man num 
hier vom Nebelgewoͤlk übereilt werden follte, ohne Futter 
für die Pferde, ohne Holz und Proviant bleiben zu müffen. 
Endlich, nachdem der Jäger nach allen Seiten umbers 
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geritten war, bemerkte er die Vermißten in weiter Kerne, 
und zwar im einer ganz ‚andern Richtung, ale die ihnen 
angegeben war, welche fie des beffern Weges wegen vors 
gezogen hatten, in einer kleinen Vertiefung, fo daß fie 
von unferm Standorte aus nicht bemerkt werden” fonnten. 
Er ritt daher, fo fchnell Das Terrain es geftattere,, um fie 
einzußolen, und es ſammelte fi) der ganze Zug allmaͤhlig 
zu einander; allein wir Hatten viel Zeit Dadurch verkoren, 
was. bei der Breite diefer Hochebene, welche heute paſſirt 
werden mußte, von MWichtigfelte war. Mir ritten num 
ſuͤdwaͤrts über und zwiſchen den Schneefeldern, fo viel 
als möglich die ſchneeloſen Stellen benutzend; haften links 
die Schneeberge, um den Urfprung des Sentelek, bins 
tee welchen fih die noch Höheren Schneeberge erhoben, 
zwifchen denen der Korgom hervorſtroͤmt. Beide find 
jedoch nicht ſehr bedeutend über Das Plateau erhaben. 
Rechts lagen die Tigeräatzkiſchen Schneeberge. 
Nach 11 Werft famen wir in dle Gegend, wondie Ynjä 
fich entfpinnt. Aus großen Eisbläcden und aus Schnees 
feldern kommen unzäpliche Rinnſalt Hervor, durch deren 
Bereinigung zwei Bäche fih bilden, Son denen der eine 
von S. nah N., der andere: son S. O. nah NR. W. 
fließt. In ihrer Vereinigung führen. fie den. Namen der 
Saja, welche gleichfalls ihren Lauf in.dee Richtung von 
&. O. nah N. W. nimmt, bis ich der⸗Fluß, mit dem 
Tigeraͤk vereinigt, In den Tſcharyſch ergießt. Don 
der Inja hatten wir noch. 12 Werſt big zum Suͤdrande 
Diefes Plateaus, welcher ſich bis zu. eines abfoluten Höhe 
von 6710 War. Fuß erhebt. Ehe man diefe erreicht, muß 
man eine Schneefläche paffiven, etwa 100 Faden breit, 
deren Ende in der Richtung von O. nah MW. man nicht 


mit dem Auge erreichen konnte. ES war fehr empfinds 
17 * 


200 





lich Talt., befonderd da ein ſchneidender Nordwind, weils 
cher ſchon den ganzen Tag über geweht hatte, jetzt hefs 
tiger ward. Wir eilten daher auf den füdlichen Abhang 
su fommen,. und zwar um fo mehr, da fon, als wir 
uns in der Nähe der Injas⸗Quelle befanden, hinter 
ung ſchwarzes Nebelgewoͤlk aufflieg, welches der Nord— 
wind und eiligſt nachtrieb. Es Hatte ung ereilt, als ich 
am Suͤdrande eben das Barometer beobachtete; ich befand 
mich  plößlich ganz von Dichten ſchwarzen Wolfen umges 
ben, und. foh von meinem Bedienten, der Das auf dem 
Boden angeftügte Barometer hielt, nur deffen Hände, allein 

ihn felbft gar nicht. ; Da wir uns eben glücklicherweife 
am Rande ‚des Abhanges befanden, und ung hinablaffen 
wollten, fo. entlamen wir. Dem Vebelgemölfe bald, da 
dies in faft gleicher Höhe fortzog. Einige der Schnes 
fläächen, über welche wir heute hinuͤberkamen, beſonders 
aber die legte, zeigten nicht ‘allein vorjährigen Schnee, 
fondern man konnte. deutlidy mehrere Schichten von Schnee 
lagen wahrnehmen. „Der ältere Schnee unterſchied fich 
von Dem sorjährigen durch die minder weiße, mehe ins 
. Bläuliche fallende Farbe; im Bruche erfchien er viel gläns 
sender, dem: Eife ähnlicher, und von viel größerer Ges 
ſtigkert. An:einigen .Stellen, wo er geborften war und 
auseinanderflaffte,: erfchienen die Maflen bie 5 Fuß. dick, 
Auf den erhößten, von Echnee entblößten Stellen, welche 
ſich auf dieſer Höchebne in wielfachen Richtungen Bingos 
gen, wenn gleich vorzüglich von ©. D. nah N. W. fans 
den ſich vorzüglich außer anderen der biefigen Alpenges 
wächſe Gentiana algida, Dryas octopetala, Poten- 
tilla grandiflora, Oxytropis sulphurea n., und eine 
andere Art Oxytropis, ſchon erbtüht, Athamarita cri- 
nita, Gymnandra bicolor n., Cinceraria aurantia- 
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cae afl., Erigeron alpinus, Androsace villasa, Va- 
leriana alpestris, Luzula spicata, mehrere Sräfer, 
und ganz niedrige Zwergmweiden. ‚Wo einzelne Nie 
derungen ſchneelos waren, zeigten fie ſich fehr fumpfig, 
und hie und da waren flache Thäler ausgefurcht, in denen 
Kleine Bäche flofien, häufig aus Seen kommend, die dag 
zufließende Schneewafler fammelten, und durch die Fleinen 
Bäche den größern zuführten. An diefen Bächen fanden 
fi) Caltha palustris und Trollius asiaticus in Menge, 
welche ich überhaupt bis zur größten Höhe, in der nur 
Bäche oder Sümpfe vorfamen, gefunden babe. Hin und 
wieder ragen völlig nackte Sranitblöcde, zum Shell big 
20 Saden Hoch hervor, und befonders finden fih am Süd; 
zande viele fpige Zaden von bedeutender Höhe, die Ich 
jedoch nicht erfleigen Fonnte, da das aufziehende Nebel⸗ 
gewoͤlk und zu eilen nöthigtee Dies war mir um fo mehr 
leid, weil ich von dort aus die ganze Gegend Hätte über; 
fehen können. Die Breite dieſer Hochebne beträgt in der 
Richtung von R. nah S. etwa 24 Wer. Die Tempe 
ratur, welche ich heute mehreremal beobachtete, ſtieg nicht 
über + 6°R. Im Gangen pflegte es fonft auf unferm 
Zuge fröhlich herzugehen; meine Leute fangen ihre ruſſi⸗ 
{hen Nationallieder; unſre Kalmüden, — wenn wie 
deren bei uns hatten — die ihrigen, ſelbſt wenn es Bes 
fhwerden gab, und nur felten ward ihnen die gute Laune 
unterbrochen; allein die Tour diefed Tages wurde ganz 
IN und ernft gemacht, und meine fonft fo fröhlichen Leute 
ritten heute ſchweigend dahin, da die von den Sührern 
gefhilderten Gefahren ihnen im Sinne lagen. Als wir 
diefe Schneefelder verließen, verbreitete ich wieder allge; 
meine Heiterkeit, in des Meinung, nunmehr allen diefen 
Gefahren entronnen zu fern; und als wir in das Thal 
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dee Uba, oder Dach. das ihrer Zuflüfle Hinabftiegen, ges - 
langten wir nach zwei Werften an die Korowicha. 
Nachdem mir dieſes Gebirgsflüßchen durchritten hatten, 
famen wir nach zwei Werften an das Heine Slüßchen, Bla⸗ 
godarna *), welches fih in die Koromicha ergießt. 
Hier am Ufer fchlugen mir unfer Lager auf, too wir reich⸗ 
liches Futter für unfere Pferde, und um uns her einige 
Stämme von Pinus Cembra fanden, welche ung ein hel⸗ 
led: Seuer gewährten. Als wir zurückblickten zur Höhe, 
von wo wir .berabgefommen waren, ſahen wir das Pas 
teau und die nordwärts gelegenen Berge in ſchwarzen Nebel 





*) Blagodarna, mwörtlih die Wohlthätige, weil das Flüßchen 
fehr fiſchreich iſt. Ueberhaupt haben die Eleinen Flüffe diefer Ge⸗ 
genden häufig Namen erhalten, welche entweder ihre Eigenfchaf- 
ten oder die Natur ihrer Umgebungen bezeichnen, als Dffi: 
no wEa, von den in ihrer Gegend wachfenden Espen, Kedrowka, 
vom Ruffifhen Namen der Zichelfihten, Krutinka von dem 
fchnellen Laufe, daher es. deren mehrere giebt, Byſtrucha, 
vom ſteilen Falle und viele dergleichen. Andere Fluͤſſe aber haben 
bezeichnende Namen tatarifchen Urfprunges, wie Chair: Kumin, 
(raſcher junger Burfche), Karaffu (Schwarzwafler) und über: 
haupt alle Bäche, deren Namen die Endſylbe Su oder Sun 
bat, da Su im Zatarifchen Waſſer bezeichnet. Säger und Hirten 
deuteten die Flüffe, deren Lauf die einzigen Wegweiſer ducch diefe 
Einöden find, mit Namen an, welche die Umgebung, wenigftens 
bet dem erften Auffinden deutlich genug bezeichneten, um Verwech⸗ 
felungen zu vermeiden, Daß aber Namen folcher Art ſchwankend 
find, und Mißverftändniffe veranlaßt haben mögen, tft wohl glaub: 
lich, da vieleicht ein Bach von. dem einen fo, von dem andern 
anders genannt ward, nachdem diefes oder jenes zu feiner Umge⸗ 
bung Sehörigen, befonders auffie. So mögen manche Irrungen 
entflanden, und manche Namen verfchwunden feyn, welche zu der Zeit, 
als Schangin diefe Gegenden bereifte, gebräuchlich waren, und 
darum habe ich manche, von diefem Reifenden angeführte Klüffe, 
Berge u, dgl. nicht auffinden Einnen. Er nennt 3. B. ein Ges 
birge Katagorka, und einen Fluß diefes Namens, den jept 
weder Ruffen noch Kalmüden kennen. Wohl aber wird es durch 
die Lage angedeutet, daß er einen Theil des Cholfun-Gebir- 
ges gemeint hat, 
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gehuͤllt, denen wir zue glücklichen, Stunde entkommen 
waren, Mir befanden ung hier an diefem Abend in einer 
Höhe von 4953 Par. Fuß über Dem Meere, 

Den 28, Julius. Am Morgen diefed Tages traf mich 
ein Unfall, der mir die Befchwerden diefer Tour doppelt 
unangenehm machte, Indem, als wir zum Aufbruche bereit 
waren, eins der Pferde ohne Veranlaſſung auf mich zulief, 
und mist dem Hinterbufen ausfchlagend,, mir die Hüfte 
trafe Ich empfand zwar Heftigen Schmerz, mochte aber 
nicht die Abreife aufhalten, und fegte mich aufs Pferd, 
merkte aber bald, daß ich ſtark bintete, und mußte nur 
das Blut zu ſtillen fuchen, fo gut ed ging. Indeß war 
ih dadurch unbeholfen geworden, da durch die beftändige 
Bewegung beim Neiten der Schmerz und. dag Anfchwellen 
Der verlegten Stelle zunahm. Die Witterung war trübe, 
der Himmel rings umher bemölft, und die Luft kalt. Wir 
fuchten alfo abwärts zu fommen, weil wir hofften, bald 
in niedrigere Gegenden zu gelangen, und Feine Gchnes 
berge weiter pafficen zu müffen, obgleich fi) rings um ung 
her hohe Koppen, großentheils mit Schnee bedeckt, erhos 
ben. Allein die Freude war von kurzer Dauer, denn bald 
zeigten unfere Führer ung einen von D. nah W. fich fort 
ziehbenden Schneeberg, den wir überfiigen follten, weil 
wir dem Kaufe der Blagodarna und Korowicha 
nicht ‚folgen fonnten, welche, nad Ausfage der Zührer, 
zum Theil in fo wilden Selfenfchluchten fortfirömen, daß 
fie gar feine Pferde geſtatten. Dieſer Schneeberg follte 
aber auch der letzte ſeyn, Den wir auf dieſem Wege zu übers 
fieigen hätten. Nachdem wir 4 Werft zuruͤck gelegt hats 
ten, gelangten wir an das Ufer der Kedrowka, melde 
fih ebenfalls in die Koro wicha ergießt und durch fie 
der. Scammowoi⸗Uba zugefuͤhrt wird, in melden 
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legtgenannten Fluß fich unterhalb der Kedrowka noch 
die Ubinka, von Oſten fommend, ergießt. An der 
Kedrowka ritten wir 4 Werft aufwärts bis zu ihrem 
Urfprung am nördlichen Abhange, nicht weit von dem 
Kamm des Schneeberges entfernt, über den wir hinunter 
mußten, und der mir, etwa in gleicher Höhe mit dem 
Südrande des Plateaus, Über welches wir geſtern gefoms 
men waren, oder vielleicht noch ein wenig höher, zu ſeyn 
fhien. Am ſuͤdlichen Abhange dieſes Schneeberged, etwa 
swei Werft vom Urfprunge dee Kedrowka, bildet ſich 
in einem tiefen Thale die Fleine weiße Ubaz; wohl 
zu unterfcheiden von einem andern Fluſſe gleiches Namens, 
welcher an der Nordfeite der Turgufungsfifhen Als 
pen entipringt, und welchen man pafficen muß, wenn 
man von Riddersk aus über die Koffunfhen Ak 
ven geht. Als wir am oberen Rande diefes jähen Tha⸗ 
les waren, in welchem die Fleine weiße Uba aus 
taufend Fleinen Rinnſalen fich entſpinnt, erklärten unfere 
Fuͤhrer — wahrſcheinlich erfchreckt durch den Anblick des 
Hrauenvollen Abhanges — daß fie uns verlaffen wollten, 
weil wir nun des Weges nicht verfehlen Eönnten, da die 
Fleine weiße Uba der geoßen Uba zufliie Wir 
hielten es ohnehin ſchon für unmöglich, hier hinabzuſteigen, 
und nun follten wir uns felbft überlaflen feyn, da nies 
mand von meinen Leuten Die Gegend Fannte, in welcher 
wir uns befanden. Der Zäger Puſchkare w wußte zwar 
abwärts an der großen Uba Beſcheid, allein nur vom 
der Stelle, wo diefe Die Sakmaricha In fih aufs 
nimmt, und die Sührer hatten verfihert, mit dem Wege 
bis zu Diefem Punkte bekannt zu feyn, und ung dahin 
geleiten zu wollen. Ich erklärte, daß ich fie nicht ents 
laffen werde, bis fie und zur großen Uba gebracht 


265 





hätten, und meine Leute waren fo erbittert uud unmillig 
über die Führer, daß ih Mühe hatte, dieſe vor den 
thaͤtlichen Ausbruͤchen ihres Unwillens zu fchügen. Als 
die Betrachtung dieſes ftellen Abhanges von mehreren 
hundert Fuß das Gefährliche unferer Lage zeigte, und ich 
befonders wegen jener Verlegung von dDiefem Morgen mid 
nicht regen fonnte, drangen wir in die Führer, ung einen 
anderen Weg zu zeigen; alein da ergab es ſich, daß 
fie den Weg nicht Fannten, und nun war nichts zu thun, 
als den Verfuh zu wagen, wie man hinunter kommen 
konnte, da eine Ruͤckkehr über die Hochebene bei diefem 
Nebelwetter nicht möglich war. Die Befchaffenheit dieſes 
Thales, als Paſſage für Reiter und Gepäck, übertraf 
alles, was mir in diefer Art Hier im Gebirge vorgefoms / 
men war, und es iſt ſchwer, ein treues Bild davon zu 
geben. Die Wände des fchmalen Thales, das unten In 
der Thalfohle nicht zwei Faden Breite hatte, gingen jähe 
hinab, überal mit Fleinen Felsſtuͤcken bedeckt, zwiſchen 
Denen hohe Kräuter üppig wuchſen, fo daß die ofen 
Fels ſtuͤcke überall bedeckt waren. Diefe aber wurden nur 
duch das MWurzelgeflechte der Pflanzen in ihrer Lage er⸗ 
Halten, und fobald der Fußtritt des Menfchen, oder der 
Huf des Pferdes dies Wurzelgeflechte zerriß, vollten die 
Steine in den fürchterlichen Abgrund hinab, wodurch 
man in Gefahr gerieth, mit hinunter zu ſtuͤrzen. Wollte 
man aber fefteren Fuß auf dem Geftein ſuchen, welches 
unter. den Fleinen Trümmern lag, fo mar dies nicht mins 
der mißlich, da durch das Herabträufeln von Tauſenden 
der Fleinen Rinnfale, welche von den Schneebergen hers 
abfamen, alles Geftein fchlüpferig geworden war. Nies 
mand von’ meinen Leuten blieb auf feinem Pferde figen, 
nur ich war dazu gezwungen, weil ich: heute gu. Fuß gar 





nicht fortfommen fonnte; allein mit den Pferden gab es 
große Mühe und Noch, um fie von dem Abhange Hinz. 
unter zu bringen. Sie waren der fteilen Höhen und Abs 
hänge genug gewohnt, allein hier wollten fie durchaus 
nicht hinab, und Fehrten bei dem erſten Schritte um, 
als hätten fie felbft ein Grauen vor Diefem Wege. Altes 
Serabtreiben war vergebens, und obgleih man die Peits 
fhe weder ſchonte, noch fchonen durfte, waren fie fchlechs 
terdings nicht von der Stelle zu bringen, und fahen fich, 
gang gelaffen die Schläge ertragend, nach ihren Kührern 
um. Der Jäger Pufhfarem, ein Menfh von außer 
ordentlicher Größe und Kraft, mußte num jedes einzelne 
Pferd — ich Hatte jetzt deren 15, — hinunterführen, 
wobei ihm die andern Leute halfen. Manche fielen und 
befhädigten fih, was mir von oben herab fein ermuthi⸗ 
- gender Anblid war, da ich auch hinunter follte, und 
zur Vollendung meines Unmuthes, auf Diefer ganzen Tour 
nicht einmal das gewohnte Neitpferd Hatte, auf deſſen 
fihern Tritt ich mich verlaffen Fonnte, weil diefes Thier 
durch unvorfichtiges Auffatteln durchgerieben war, und 
ich Daher ein Bauerpferd aus Sentelef reiten mußte, 
Da ich mit dem Fuße nicht auftreten, und mich nur mit 
großen Schmerzen auf dem Pferde erhalten Fonnte, fo 
halfen meine Leute mir dabei mit der größten Beforglichs 
feit, ja wirklich mit eigener Lebensgefahr. Das Pferd 
ward mit mie beinah Hinabgefragen, und ich kam den 
fürchterlichen Abhang ohne Unfall hinunter. Unten, wo 
alle die Fleinen Ninnfale fih zu einem Slüßchen, der 
fleinen weißen Uba, vereinigten, trafen wie alle zus 
fammen, allein Bier gab es noch vieles Ungemacd. Diefer 
Fluß, zwar Klein, aber feines jähen Falles wegen fehe 
reißend, ſtroͤmte in einem engen Bette zwiſchen und über 
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großen Felsbloͤcken fort, von fleilen Felswaͤnden einge 
ſchloſſen. Noch waren wir nicht auf einem Wege, auf 
Dem die Pferde allein fortgehen wollten, und auch hier 
mußten fie Durch Peitſchenhiebe theils zum Erklettern 
geoßer Felsbloͤcke, theild zum Springen von einem Felss 
bloce zum andern im Slußbette geswungen werden. Auf 
dieſe Weife wurden die Pferde etwa zwei Werft weit ges 
trieben, wobei ich immer auf dem Pferd figen mußte, 
in völliger Ergebung. Endlich als fi das Thal erweis 
terte, und die Seiten weniger fteil abfielen, ließ fich ein 
Saum neben dem Fluffe auffinden, auf welchen man, 
wenn gleich mit großer Vorficht, reiten fonnte, Ich folgte 
diefem Pfade; allein einer meiner Leute glaubte, am obern 
Theil des Abhanges beffer fortfommen zu fünnen, und 
sh fah bald darauf mit nicht geringer Beängftigung, mie 
auf der Höhe über der Stelle, auf welcher ich mic bes 
fand, das Süllen, die Stute und der Menfch, welcher 
darauf ritt, fielen, überfchlugen und fo den Abhang hin⸗ 
abrollten. Ich drückte mich unter einen Baum, um ver 
nigſtens etwas gefichert zu ſeyn; allein durch ein Gefträuch 
aufgehalten, Fonnten fie wieder fetten Fuß faſſen. Bei 
dieſer Zone hatten meine Leute duch mich unendlich viele 
Mühen und Anftrengungen gehabt; und wenn mir dies 
zwar leid war, fo mußte mich die Gutmüthigfeit und 
Binfäprigfeit derfelben erfreuen, weil ich fah, wie fehr 
ich mich auf fie in vorfommenden Fällen verlaffen könne. 

Diefe gefährliche Stelle von etwa 2 bis 3 Werften 
Hatte ung über vier Stunden Zeit gefofte. Wir vitten . 
nun 8 Werft am Ufer der Eleinen weißen Uba fort, 
jedoch ohne die Richtung zu fennen, in welcher wir zu 
befannteren Gegenden gelangen könnten; ohne ein Zeichen, 
daß jemals Menfchen Hier geweſen wären, ja nicht ein⸗ 
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mal ein Wildweg zeigte fih an diefem ganzen Tage: in 
diefer furchtbaren Eindde. Endlich wurden mir nach einis 
ger Zeit durch den Anblick einer Stelle erfreut, wo che 
mals Seuer gebrannt hatte; bald darauf zeigten fih Baum⸗ 
ſtaͤmme und Aeſte, welche mit dem Beile abgehauen wa—⸗ 
ven, und endlich auch die Leberbleibfel einer Hütte, von 
Jaͤgern ehemals aufgerichtet. In der Nähe der Iegteren 
glaubten wir auch eine Wildbahn oder einen verwachfenen 
Meitpfad zu erfennen, den wir forgfältig verfolgten, und 
deffen Spur mir immer wieder auffuchten, fo oft er fi 
auch in dem dicken Gebuͤſch verlor, mo wir ung mit Aexten 
Bahn hauen mußten. Diefer Pfad Ienfte uns allmaͤhlig 
vom Ufer der kleinen weißen Uba ab, und über 
einen niederen Bergruͤcken. Von Zeit zu Zeit ritt Puſch⸗ 
farem auf die Höhen, fich umzufehen, ob er die Ge 
gend Tenne, allein immer vergebens. Unterdeß hatten wir 
unferen Pfad verloren, fanden aber einen anderen auf, 
welcher ung über einen höhern Bergrüden führte, hinter 
welchen ſich ein anderer, in derfelben Richtung fortlaus 
fend und meiter weſtwaͤrts fich mit ihm vereinigend, erhob. 
Ungewiß, nach welcher Richtung wir den Ausgang aus 
diefem Feffelförmigen Thale ſuchen follten, ließ ich den 
Jaͤger Puſchkarew den füdlichen Bergruͤcken hinanrei⸗ 
ten, damit er ſich umſehen moͤge, und oben angelangt, 
rief er uns froͤhlich zu, er ſehe das Ufer der großen 
Uba. Die Freude bei ung allen war groß, allein noch 
waren wir nicht an dem Ufer, und noch weniger an der 
. Stelle, die den Puſchkarew wenigſtens duch Hörenfas 
gen befanut war, da er felbit nie hier gemweien. Der 
Abhang war unendlich ſteil, allein die Hoffnung, längs 
dem Ufer der großen Uba in bekannte Gegenden zu 
gelangen, gab zu jeder Beſchwerde Muth. In der That 








waren die Schwierigkeiten Bier auch minder groß, Bid 
wir an eine wenig geneigte, völlig fahle und glatte Fels⸗ 
wand, etwa 15 bis 18 Fuß hoch, kamen, wo uns dann 
nichts anders uͤbrig blieb, als den Pferden das Gepaͤcke 
abzunehmen, dies an Stricken hinunter zu laſſen und ſelbſt 
hinab zu gleiten, ſo viel Pein mir dies in meiner Lage 
auch machte. Die Pferde, wenn fie unbeladen find, 
verſtehen es vortrefflih, von ſolchen Stellen hinabzuruts 
fen. ‚Endlich erreichten wir das rechte Ufer. der großen 
Uba, mußten aber noch diefen Fluß durchreiten, welcher 
bier 70 Faden breit if, und fchlugen am linfen Ufer 
weitlich von der TeremfisSopfa, in einer Höhe von 
2132 Yar. Zuß Über dem Meere, unfer Lager auf. Jetzt 
machten wir die Entdefung, daß die Vorraͤthe auf 
Nichts zufammengefchmolzen waren, und daß meine Leute 
nichts zu ihrer Erquicdung hatten. Mir verfuchten zu 
angeln, allein mit geringem Erfolg. Ich gab Daher vom 
meinem eigenen Vorrathe ber, was ich noch übrig hatte, 
und nun war auch alles Ungemach vergefin. Mit den 
Sührern hatten fie aber immer noch fein gutes Verſtaͤnd⸗ 
niß angefnüpft; Diefe zündeten ein eigenes Lagerfeuer für 
ſich an, fifchten im Stufe, und kochten den Fang für 
fi allein auf ihrem Feuer. Vom Ufer der Fleinen 
weißen-Uba bis hieher hatten wir 8 Werft zurückgelegt, 
fo daß wir heut am ganzen Tage, obgleich mir fehe 
früh aufbrachen und fpät ind Lager famen, nur 25 Werft 
gemacht hatten. 

Die große Uba fließt Hier von O. nah W., nach⸗ 
dem fie etwa 10 Werft oberhalb unferes Lagerplages Durch 
den Zufammenfluß der ſchwarzen Uba und der Scams 
mowoi⸗Uba gebildet worden iſt,von welchen der letzt⸗ 
genannte als der Hauptfluß betrachtet wird. Weiter unter⸗ 
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halb nimmt ſie die fleine weiße. Uba, die Sakma⸗ 


richa und andere Fluͤſſe auf, uͤber welche ich aber nichts 
beſtimmtes habe erfahren koͤnnen. Ich habe deshalb auf 
der Karte dieſe Gegend auch frei gelaſſen, weil ich nichts 
anfuͤhren wollte, was ich nicht entweder ſelbſt geſehen, oder 
aus ganz ſichern Quellen erfahren habe. Die Höhen, wels 
che fih füdlich von dieſem Fluſſe erheben, und feine Zu; 
fläffe von denen der Ulba trennen, find nicht von Bes 
Deutung, und Dort, mo ich fie zwiſchen den Quellen der 
Kondratfhiha und der Tſchesnakowa paflicte, 
And fie 3918 9. Fuß uͤ. d. M. erhaben, und die Berge, 
welche man bier gewöhnlich die Ubinskiſ gen Schnee 
berge nennt, bilden mithin Feinen- für fich beftebenden Ges 
birgszug, fondern machen den füdlichen Rand der erwähns 
ten Hochebne aus, welche fih von O. nah W. hinzieht, 
und deien beträchtlichfte Höhen In der angegebenen Rich⸗ 
tung , eine Strecke von 50 bis 60 Werften, und- in der 
Richtung von N. nah S. eine Breite von 25 bis 30 Werſt 
einnehmen. Sie geben mehreren großen Fluͤſſen ihre Ents 
ſtehung. In S. O. diefer Hochebene enthält der Tſcha⸗ 
enfch feinen Urfprung ;. in N. O. der Chairfuminz 
an der nördlichen Seite entfirömen demfelben, von Oſten 
gerechnet, dee Korgon, der Sentelef, ‚die Inja, 
der Tigeräf, legterer nach Vs W. fließend, außer mehre⸗ 
zen Fleineren Gebirgsfluͤſſen, welche, fo wie die genannten, 


ſich ſaͤmmtlich in den Tſcharyſch ergießen. Auf der 


füdlichen Seite haben verfchiedene Zuflüffe. dee großen 
Uba ihren Urfprung. ‘ Dies iſt alfo der Wafferfcheider 
smifchen den Stromgebieten des Ob und des Irtyſch, 
welcher fih merklich bis zwiſchen den Dörfern Jekat a⸗ 
rinsfaja and Schamanaicha hinzieht. In S. O. 


hängt dieſe Hochebene mit den Koklſunſchen Schnee⸗ 
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bergen jufammen, an deren. norböftlichem Ende, dee 
große Koffun (auh Nofhnalia Koffa genannt) 
nicht weit vom Tſcharyſch entfpringe. Die Kokſun⸗ 
ſchen Schweeberge reihen fih im Süden an die 
Zurgufunsfifhen, an deren nördlichen Abdachung 
die weiße und ſchwarze Uba ihren Urfprung nehmen 
und der großen Uba zufteömen. An die Turgus 
funsfifhden Schneeberge lehnen fih, nach Wellen 
fortlaufend, die Ulbinskiſchen oder Ridderſchen 
Schneeberge, und nah O. S. O. fireiht das Chol⸗ 
ſunGebirge. Die ſuͤdliche Abdachung der Ulbins⸗ 
kiſchen und Turguſunskiſchen Schneeberge iſt 
dem Thal des Irtyſch zugewandt; die des Cholſun⸗ 
Gebirges aber dem Thal dee Bucht arma, während die 
nördlihe Abdachung des Cholſun weſtlich neben dem 
Koffun, weiter nach Offen neben der Katunja und der 
Tſchuja fortläuft, und fih in S. O. an ein Gebirge, 
oder vielmehr an eine Hochebene anfchließt, welche, zum 
hinefifchen Reiche gehörig, Hier die Scheitelflähe eines 
Gebirgszuges bildet, welche Ritter *) den großen 
Altar nennt, Der aber auf der Karte von Sibirien, welche 
im $. 1825 bei.dem Karten; Depot in St. Petersburg ers 
fhienen iſt, der kleine Altai genannt wird. **) Auf 
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») Carl Ritter, die Erbkunde. Berlin 1817. Gelte 452, 


) Die Bauern jener Gegenden pflegen auch wohl den ganzen Be: 
zirk, welcher noch nicht mit ruffifchen Dörfern beſetzt, Sondern den 
SKalmüden überlaffen if, mit dem Namen des Altai zu belegen, 
So baten mich meine Führer aus dem Dorfe Sentelek, als ich 
vom Korgon anden Sentelek ging, die Grenze ihres Dor⸗ 
fes zu befehen; und als wir bei dem Grenzzeichen angekommen 
waren, fagten fie: hier höre das Gebiet des Dorfes auf, und 
fange der Altai an, Auf weiteres Befragen erfuhr ich dann 
das oben Geſagte. 
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diefer Hochebene entfpringen an der Weftfeite der Irt yſch, 
dee Kurtſchum, die Buchtorma; auf der Nordfeite 
die Tfhuja, der Baſchkaus, dr Tfhulifhman, 
der Jeniſei; auf der Offeite aber die Selenga; und 
die Gebirszuͤge, welche zwifchen den Thälern der genanns 
ten Zlüffe die Wafferfcheider bilden, find als ſtrahlenfoͤr⸗ 
mige Ausläufer jener Hochebenen zu betrachten. Nahe der 
zuffifchen Srenge, wenn man an der Tſchuja aufwärts 
geht, fol fich ein weit ausgedehntes Plateau finden, auf 
welhen man nach drei Tagereifen Slüffe findet, deren Lauf 
nach Süden geht, und bald darauf erreicht man die chine⸗ 
fiihe Stadt Kemtſchuk, wo bedeutender Handel getries 
ben wird. Es fol nicht ſchwer feyn, bis dahin zu gelans 
gen; leider erfuhr ich Dies aber erft zu Ende des Soms 
mers. Doch theile ich es für Fünftige Neifende mit, als 
eine Nachricht, deren Wahrheit ich nicht geradezu verbürs 
gen will, die aber von Leuten mitgerheilt worden ift, welche 
des Handels wegen haͤufig in der Gegend der obern 
Tiſchu ja gewefen find. Uebrigens ift ed mir nicht bes 
fannt, daß irgend jemand die Quellen der zulegt erwähnten 
Fluͤſſe, welche fammtlih außerhalb den Grenzen des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches liegen , befucht Hätte. 

Am 29. Julius brachen wir fruͤh auf, um bald bes 
fannte Gegenden zu erreichen, nachdem mir vorher unfere 
Führer aus Sentelek entlaffen Hatten. Wir ritten num 
in weftlicher Richtung längs der großen Uba hin, mußs 
ten aber mehreremale durch den Sluß reiten, je nachdem 
die Felſen bald an diefem, bald an jenem Ufer fo weit an 
den Fluß hinantraten, daß fie den Pfad befchränften. Dort, 
wo wir dieſen Fluß zuerſt erreichten, ik das Thal deſſelben 
dicht bewaldet und bald an der einen, bald an der andern 
Seite finder ſich ein ſchmaler Saum flachen Landes; mehr 


273 





unterhalb erweitert es fich ſtellen weiſe, und breite Wieſen⸗ 
gruͤnde, mit uͤppiger Vegetation bedeckt, ziehen ſich laͤngs 
dem Fluſſe hin. Es war mir Anfangs auffallend, daß dieſe eins 
ladenden Stellen noch. unbewohnt waren — denn oberhalb des 
Dorfes Lo ſich a finderfich feine Anfiedelung an den Ufern 
der großen: Uba; allein ich ‚bemerfte bald, daß das 
flache Ufer. wenig über dem Waflerfpiegel.-erhaben: fey, und 
an den einzelnen Sträuchern, welche ſich hie und Da fanden, 
fah man. Spuren, daß das Waſſer diefe ‚Gegenden im 
Fruͤhlinge 3 bis 4 Fuß Hoch bedeckt. Nachdem wir 8 Werk 
längs: der großen Ub ar zuruͤckgelegt Hatten, erreichten 
wir dag Feine Fluͤßchen Pach dnaja, melhes, von 
S. S. W. kommend, ſich in die große Uba ergießt, 
Kir ritten an- dieſem Fluͤßchen 15 Werſt aufwaͤrts, übers 
fliegen Hierauf einen unbedeutenden Bergruͤcken, und ges 
langten an den⸗kleinen Fluß Kon dratſchicha, welcher 
ebenfalls, jedoch etwas weiter nad Öfen, der großen. 
Uba zußleßt. Neben ver Kondratſchicha ritten win 
20 Werft weit, kamen dann wieder über einen niedrigen 
Bergruͤcken, welcher den Waſſerſcheider zwifchen der gras 
Gen Uba und’ Ulba ausmacht, umd erreichten nach 4 
Werſten die Quelle der erſten, oder großen: Tſchesnako wa⸗, 
mo wir uͤbernachteten. Das Wetter war am frühen Mor⸗ 
gen voͤllig heiter geweſen, bald aber bemölfte fi der Hims 
mel, und Nachmittagd Hatten wir ſo Heftige und anhal⸗ 
tende Regenguͤſſe, daß wir ſelbſt ſowohl, als auch Die Fell⸗ 
eiſen mit allem Gepaͤcke, gaͤnzlich durchnaͤht wurden. Auch 
der Boden hatte uͤberall ſo hohes naſſes Gras, daß es 
nicht moͤglich war, ein trockenes Lager aufzufinden. Selbſt das 
Feuer wollte der Regenguͤſſe wegen nicht brennen, und als dies 
gelang; mar dag Trocknen der Kleider und des Gepaͤckes doch 


nicht möglich, da der Kegen die ganze Nat mit Heftigkeit 
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anhielt. Auch unſere Lebensmittel waren zu Ende, und 
durch die Entbehrungen und Anfirengungen der legten Tage, 
fo wie durch die Näffe diefer Nacht, wo Boden, Zelt, Las 
gerftätte, fo wie die Kleidung am. Körper naß blieb, 
befam ich in der Nacht einen Fieber » Anfall. Als ich aber 
gegen Morgen einige Stunden gefchlafen hatte, fühlte ich 
mich fo weit geſtaͤrkt, daß es mir möglich war, am 30. 
Juli gegen Mittag weiter zu reiten, ungeachtet es heftig 
vegnete, Mir ritten nun 5 Werſt längs der großen 
Tſches nakowaz; überfliegen hierauf einen fanft anfleis 
genden DBergrüden von mäßiger Höhe, umd erreichten, 
fünftehalb Werft von der großen Tſchesnakowa, das 
Ufer der zweiten oder Fleinen Tfhesnafoma, an welcher 
wir in füdöftliher Richtung fechflehalb Werk fortritten. 
Bon dort gelangten wir auf-einen Bergrüden, an defien 
füdlihem Abhange die klreine Dſchurawlicha ent 
fpringt, welche wir nach 5 Werften erreichten. Dieſer 
folgten wir in S. S. O. Richtung 12 Werft weit abwärts 
bie zu ihrer Vereinigung mit der großen Dfhurawliche; 
deren Quellen fih weiter weſtlich auf der Sinucha *) 
finden, folgten diefem nunmehr ziemlich anfehnlichen Fluſſe 
8 Werft weit, ritten 3 Werft über faft flaches Wieſenland, 
erzeichten hierauf die mohlbefannte Byſtrucha, an wels 
er wir 2 Werſt fortritten, und Jangten in Riddersk 
an. Die ganze Strecke zwifchen der großen Uba und 
Riddersk iſt Dicht bewaldet, mit einzelnen ofenen Plaͤz⸗ 
gen, und von fumpfiger Beſchaffenheit. Unfere. Pferde 





2 So heißt ein Berg, 30 Werft in W. N. W. Richtung von Ride 
dersk entfernt, welcher nicht mit tee Sinucha, oder Sinaja 
Sopka (blaue Koppe), welche 40 Werft von Schla BaenDees 
nah D. N. D. liegt, verwechfelt werden darf, 
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waren nach der Tone laͤngs der Eleinen weißen Uba 
außerordentlich angegriffen, und ald wir vor Riddersf 
auf gebahnten Wegen anfamen, waren fie nicht zu beivegenr 
auf dem harten Wege fortzugehen, fondern fuchten fich die 
mit Gras bedeckten Stellen neben dem Wege, da ihre Hus 
fen abgerieben und die Süße fehr befchädigt waren. 


Achter Abſchnitt. 


Reife von Riddersk über Uſtkamenogorsk, 

den Irtyſch aufwärts, zur Syränowfden 

Grube Bon dort zum Dorfe Fykalka, dem 

chineſiſchen Borpoften Tfhingis- Lei, und über 

Syraͤnowsk und Uſtkamenogorsk zurüd 
nah Riddersk. 


Bei meiner Anfunft in Riddersk fand ich Briefe vor, mit 
der Nachricht, daß der DbersBefehlshaber des Huͤttenbezirks 
nebſt dem Ober⸗Arzte in den nächften Tagen an dem Lan⸗ 
dungsplage bei Uſtkamenogorsk eintreffen würden, um 
nach dee Syraͤnowſchen Grube zu reifen, und da 
ich ohnehin Die Abfiche Hatte, jene Gegenden gu befuchen, 
fo nahm ich um fo lieber die Einladung an, die Reife in 
diefee Gefellfchaft zu machen. Ich Hatte freilich Die Abs 
fiht, meinen Weg nah Syraͤnowsk über die Turg u⸗ 
ſunskiſchen Schneeberge zu nehmen, allein dies 
waͤre auch ohnehin jegt unausführbar geweſen, da während 
meiner Abmwefenheit von Riddersf der dortige Befehlsha⸗ 
ber zwar die Gefaͤlligkeit gehabt hatte, fich nach einem Führer 
gu dieſem Zwecke umzuſehen, jedoch ohne einen gefunden zu 
haben, auf den ich mich verlaſſen zu koͤnnen glaubte. Die 
18* 
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Erfahrung der fhlimmen Folgen von :unzuverläffigen Fuͤh⸗ 
gern war noch zu nen, als daß fie nicht.auf mich hätte eins 
wirfen folen. Der einzige -Menfch aber, von dem man 
mir fagte, daß er den Weg über die Turgufungsfifchen 
Schneeberge fenne, fprach fo verworren, fonnte mir 
über feine früheren- Reifen. fo wenig zufammenhängendes fa 
gen, und gab die Lage und Örtlichen Verhältniffe mir bes 
fannter Gegenden fo unrichtig an, daß ich unmöglich Vers 
trauen zu ihm faffen konnte; und noch im Laufe dieſes 
Sommers hatte fich der Fall ereignet, daß ein Bergofficier 
mit mehreren Leuten, welche der Deugierde wegen die Tour 
über die TZurgufunstifhen Schneeberge genoms 
men hatten, fich wegen Unbefanntfchaft mit der Gegend, 
verirrt und im Gebirge verſtiegen hatten, wodurch ſie in 
große Noth geriethen, und vier Tage lang faſt ohne Le⸗ 
bensmittel, beinahe vor Hunger umgekommen waͤren. 

Am 2. Auguſt beſuchte ich den Kreuzberg nochmals, 
um beſonders auch die weiter nach Oſten gelegenen Spitzen 
dieſes Gebirgszuges kennen zu lernen. Als ich aber den 
Fuß des oberſten Kegels in einer Höhe: von 6000 Fuß er—⸗ 
reicht hatte, ward derſelbe plöglich in Nebel ganz eingehuͤllt. 
Ich ‚wartete einige Zeit, und- da die Wolfe vorüberzog,- 
wollte ich Höher hinanſteigen, was meine Leute mir aber 
widerriethen, da bei ſolcher Erfcheinung häufig andere Wols 
fen hintereinander aufzugiehen pflegen. Ich flieg dennoch . 
höher. hinan; bald aber ward ich ſelbſt eine folhe Nebel 
fläche gemwahr,; welche bereits einige Bergfpigen verdeckten. 
Ich folgte Daher der. nochmaligen Warnung meiner Leute, 
und flieg den Kegel hinab, Es. erhob ſich ein heftiger 
Sturm, und. Pufhfarem vierh zu eilen, und führte des 
halb einen. andern Weg abwärts, als. den fonft gewoͤhnli⸗ 
chen, weil er naͤher war. Doch fand ich dieſen auch um 
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fo wilder, da er bei jäher Höhe Durch einen dichten Wald 
über gefallene Baumſtaͤmme und glatte, mit Moog überzos 
gene Felsbloͤcke führte, wodurch die Pferde beftändig Ges 
fahr liefen gu ſtuͤrzen. Mit vieler Beſchwerde famen wir 
bis zu einer Gegend dieſer Waldung, wo die gefaͤllten 
Bäume herabgelaffen werden, melde bis zum Fuß dee 
Berges hinumterrollen. Hier ließen wir uns hinab, und 
ich und zwei meiner Leute entfamen der Wolfe glücklich, ins 
deß die übrigen, welche langfamer gefolgt waren, im Dichs 
tem Nebel eingehüllt, ſich im Herabfleigen verirrten. Als 
ich fie vermißte, ließ ich Durch Slintenfchüffe Signale geben, 
um ihnen die Richtung anzugeben, in welcher wir ung bes 
fänden, und fpäter famen auch fie an. Mein Barometer 
war auch hier unverfehrt geblieben, tie bisher. Daß dies 
übrigens an der fleinen weißen Uba feinen Schaden 
genommen hatte, zähle ich gewiß immer: zu den vielen 
Blücksfälen auf diefer Reife, und befonders an jener 
Stelle, an welcher mein Bedienter mit dem Inſtrumente in 
der Hand von der kahlen Felswand Hinabgleiten mußte, 
ohne, wie die Übrigen Leute, fih beim Hinabgleiten mits 
telft der Hände eine gewiſſe Richtung geben zu koͤnnen. 
Das Barometer mar meinen Leuten Anfangs etwas gang 
wunderbares, und fie begriffen nit, wie man durch ein 
ſolches Infteument die Höhe des Standpunftes erfahren 
fönne. Doch befomme felbft der gemeine Ruſſe leicht Bes 
griffe von Dingen, die ihm Anfangs ganz fremd find, und 
fo gemwößnten fie fi bald an diefe Beobachtungen, ja es 
intereſſirte fie fpäter felbft, zu mwiffen, in welcher Höhe wir 
uns befänden. Allein in den Gebirgsddrfern fhien man 
das Barometer als einen Zauber; Apparat gu betrachten, 
den niemand anzuruͤhren wagte, wenn ich zur Stube hins 
ausging; und die Bauern in Loſich a ließen. mich einmal 
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ganz ernſthaft befragen, ob ich auch dadurch erfahren 
koͤnne, menn jemand irgend etwas geftohlen habe. 

Sobald wir am Fuß des Kreuzberges angelangt was 
sen, fing ed an zu regnen, und Dies dauerte fortwaͤh⸗ 
send der ganzen Nacht und am folgenden Tage bis zum 
Abend. | 

Am 4. Auguft verließ Ih Niddersf, um nah 
Uffamensgorsf zu gehen. Ich nahm den fchon 
feüber gemachten Weg über Butakowa und Tfches 
remſchanka. Dice Hinter diefem Dorfe aber verließ 
Ich den großen Weg, um auf einem nähern Wege über 
Tarchanski nah Sogra zu gelangen. Auf diefem 
Wege muß man zweimal die Ulba paffiren, wozu gar 
feine Anftalten durch Brücken oder Sähren getroffen find. 
Diefer Fluß iſt auch Hier noch reißend und verändert 
oft fein Beste, weil er fih im Seühlinge an manchen 
Stellen einen Damm von umgeriffenen Baumftämmen 
und großen Steinen, welche er mit fi fortreißt, aufs 
wirft, und an einer andern Stelle durchbricht. Dies 
war auch im vorigen Jahre gefchehen, fo daß ein Theil 
feines Bettes jegt um anderthalb bis zwei Werft weiter 
nördlich war, als früher. Das alte Bette wird durch 
eine Menge Steingerdlle Hinlänglich bezeichnet, zwiſchen 
weichen, wie überall an Ähnlichen Stellen, Papaver cro- 
ceum häufig war. Am Ufer diefes Fluſſes wuchs übers 
all die fibirifhe Balfampappei CPopulus laurifolia), 
auch mitunter eine andere Art, der Schwarspappel und 
der Iombardifchen Pappel verwandt, von welcher ich aber 
feine großen Stämme gefeben habe. Die erfie bat iw 
ihrem Anſehen aus der Ferne mehr Aehnlichkeit mis der 
Birke und Espe, als mit andern Pappelarten. Die 
Rinde iR weißlich oder gelblich gran. - Etwa anderthalb 
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Faden über dem Boden fängt der Stamm an Aeſte aus⸗ 
zufenden, welche alle im rechten Winkel vom Stamm abs 
ſtehen, und faſt alle von gleicher Länge find, fo daß der 
Baum ein eplinderförmiges, und nur nad) der Spige hin 
ein pyramidenfoͤrmiges Anfehn Hat. Die jungen Aeſte 
find ſehr ſcharfkantig. Die Blätter von verfchiedener 
Länge uhd Breite, allein immer länglic und häufig am 
Kande wellenförmig. 


Gegen Abend fam Ich nach dem Dorfe Tarhangfi, 
41348 Dar, Zuß über dem Meer gelegen. Hier for 
wohl, als auch fchon früher bei Butakowa und 
Tfheremfhanfa, flieht man mehr Gartenbau, als 
bei Riddersk. Das Getraide, bei Niddersf noch 
grün, tar hier fchon. gefchnitten. Ueberhaupt mar die 
Veränderung der Temperatur höchft auffallend, was theils 
von der niedrigeren Lage, theild von der größeren Ents 
fernung dev Schneeberge herruͤhrt. Dost, wo man zum 
jweitenmal die Ulba paffrt, anderthalb Werft von Tars 
chanski, liegt weftlich ein Berg, Bolnata *) genannt, 
an welchem ich, fo lange Ich dort vesweilte, ununterbros 
hen ein ganz eigenes Geraͤufch wahrnabm. Es war ein 
dumpfes, eintöniges Pfeifen, oder ein Zifchen, und. man 
bemerkte deutlich, Daß es nicht von einem einzigen, fons 
dem son mehreren Thieren herrührte, da, ale ich mich 
Abends im Mondenfchein bald dieſer, bald jener Stelle 
näherte, es bald hier, bald da aufhörte, und wieder ans 
Bub. Auf Befragen: woher diefer Ton fomme, der den 
Leuten übrigens allen längft befannt war, erwiderten fie: 
man wife es nicht, Einige glauben, es feyen MWögel, 


*) Bolnaja, krank. Wielleicht ſollte es hier fo viel ausbrüden, 
ale: der Wimmernde ? 
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diefer Hochebene entfpringen an der MWeftfeite dee Irt yſch, 
dee Kurtſchum, die Buchtorma; auf der Nordfeite 
die Sfhuja, der Baſchkaus, dr Tſchuliſchman, 
der Jeniſei; auf der Öftfeite aber die Selenga; und 
Die Gebirszuͤge, welche zwifchen den Thälern der genann⸗ 
ten Slüffe die Wafferfcheider bilden, find als ſtrahlenfoͤr⸗ 
mige Ausläufer jener Hochebenen zu betrachten. Nahe der 
ruffifhen Grenze, wenn man an der Tſchuja aufwärts 
geht, fol fich ein weit ausgedehntes Plateau finden, auf 
welchem man nach drei Tagereifen Fluͤſſe findet, deren Lauf 
nach Süden geht, und bald darauf erreicht man die hines 
fifhe Stadt Kemtſchuk, wo bedeutender Handel getries 
ben wird. Es fol nicht ſchwer feyn, bis dahin zu gelans 
gen; leider erfuhr ich dies aber erft zu Ende des Soms 
merd. Doch theile ich es für Fünftige Neifende mit, als 
eine Nachricht, deren Wahrheit ich nicht geradezu verbuͤr⸗ 
gen will, die aber von Leuten mitgetheilt worden iſt, welche 
des Handeld wegen häufig in der Gegend der obern 
Tiſchuja geweſen find. Webrigens iſt eg mir nicht be 
fannt, daß irgend jemand die Duellen der zulegt erwähnten 
Flüffe, welche ſaͤmmtlich außerhalb den Grenzen des vuffis 
ſchen Reiches liegen, befucht hätte. 

Am 29. Julius brachen wir früh auf, um bald bes 
fannte Gegenden zu erreichen, nachdem mir vorher unfere 
Fuͤhrer aus Sentelek entlaffen hatten. Wir ritten num 
in tweftlicher Richtung längs der großen Uba hin, muß 
ten aber mehreremale durch den Zluß reiten, je nachdem 
die Selfen bald an diefem, bald an jenem Ufer fo weit an 
den Fluß hinantraten, daß fie den Pfad befchränften. Dort, 
wo wir dieſen Fluß zuerft erreichten, ift das Thal deffelben 
dicht bewaldet und bald an der einen, bald an der andern 
Seite findet fih ein fhmaler Saum flachen Landes; mehr 
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unterhalb erweitert es fich ſtellen weiſe, umd breite Wieſen⸗ 
gruͤnde, mit uͤppiger Vegetation bedeckt, ziehen ſich laͤngs 
dem Fluſſe hin. Es war mir Anfangs auffallend, daß dieſe eins 
ladenden Stellen noch. unbewohnt waren — denn oberhalb deg 
Dosfes Lo ſich a finder-fich Feine Anſiedelung an den Ufern 
der "großen: Uba; alleinlich bemerfte bald, daß das 
flache Ufer wenig Über dem Wafferfpiegel.-erhaben. fen, und 
an den einzelnen Sträuchern, welche fih hie und da fanden, 
fab man Spuren, : daß das Waſſer diefe Gegenden im 
Fruͤhlinge 3 bis 4 Fuß Hoch bedeckt. Nachdem wir 8 Werft 
längs: der großen Uba zurückgelegt Hatten, erreichten 
wir das kleine Fluͤßchen Pacho dnaja, welches, von 
S. S. W. kommend, ſich in die große Uba ergießt. 
Wir ritten an- dieſem Fluͤßchen 15 Werſt aufwaͤrts, übers 
fliegen hierauf einen unbedeutenden Bergruͤcken, und ges 
langten an den kleinen Fluß Kondratſchicha, welcher 
ebenfalls, jedoch etwas weiter nach Ofen, dee großen 
Uba zußießt. Neben der Kondratſchicha ritten wir 
20 Werſt weit, kamen dann wieder uͤber einen niedrigen 
Bergruͤcken, welcher den Waſſerſcheider zwiſchen der gro 
ßen Uba und Ulba ausmacht, und erreichten nach 4 
Werſten die Duelle der erſten, oder großen Tſches nako wa, 
mo wir uͤbernachteten. Das Wetter war am frühen Mor 
gen’ völlig heiter geweſen, bald aber bewoͤlkte ſich der Him⸗ 
mel, und Nachmittags Hatten wir fo.heftige und anhal⸗ 
tende Kegengüffe, Daß mit ſelbſt fowohl, als auch Die Felle 
eifen mit-allem Gepaͤcke, gaͤnzlich Ducchwäßt wurden, Auch 
der Boden hatte überall fo hohes naffes Gras, daß es 
nicht möglich war, ein trockenes Lager aufzufinden. Selbſt das 
Feuer wollte der Regengüffe wegen nicht brennen, und ald Dies 
gelang; war Das Trocknen der Kleider und des Gepädes doc 


nicht möglich, da der Regen die ganze Nacht mit Heftigkeit 
Ledeb. Reife, I. | 18 
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anbielt. Auch unſere Lebensmittel waren zu Ende, und 
ducch die Entbehrungen und Anftrengungen der legten Tage, 
fo wie durch die Näffe dieſer Nacht, wo Boden, Zelt, Las 
gerflätte, fo wie die Kleidung am Körper naß blieb, 
befam ich in der Nacht einen Sieber » Anfall. Als ich aber 
gegen Morgen einige Stunden: gefchlafen hatte, fühlte ich 
mich fo weit geſtaͤrkt, daß es mir möglid mar, am 30. 
Jull gegen Mittag weiter zu veiten, ungeachtet es heftig 
regnete. Mir ritten nun 5 Werſt längs der großen 
Tſches nakowa; überfiegen hierauf einen ſanft anſtei⸗ 
genden Bergruͤcken von maͤßiger Hoͤhe, und erreichten, 
fuͤnftehalb Werſt von der großen Tſchesnakowa, das 
Ufer der zweiten oder kleinen Tfhesnafoma, an welcher 
wir in füdöftlicher Richtung fechftehalb Werk fortritten. 
Bon dort gelangten wir auf-einen DBergrüden, an Defien 
füdlihem Abhange die Fleine Dſchurawlicha ent 
fpringt, melde wir nah 5 Werften erreichten. Diefer 
folgten twir in S. S. O. Richtung. 12 Werft weit abwärts 
big zu Ihrer Vereinigung mit der großen Dſchurawliſch a, 
deren Quellen fi weiter weftlih auf der Sinucha * 
finden, folgten diefem nunmehr ziemlich anfehnlichen Sluffe 
8 Werft weit, ritten 3 Werk über faſt flaches Wiefenland, 
erreichten hierauf Die wohlbekannte Byſtrucha, an wel⸗ 
her wir 2 Werft fortritten, und Jangten in Riddersk 
an. . Die ganze Strecke zwiſchen der großen Uba und 
Riddersk iſt dicht bewaldet, mit eingelnen offenen Plaͤz⸗ 
zen, und von ſumpfiger ——— Unſere Pferde 





” So heißt ein Berg, 30 Werft in W. N. W. Richtung von Ride 
dersk entfernt, welcher nicht mit ter Sinuda, oder Sinaja 
Sopka (blaue Koppe), welche 40 Werft von Schla BDENBESK 

nah O. N. O. liegt, verwechfelt werden Rita | 
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waren nach der Tour laͤngs der kleinen weißen Uba 
außerordentlich angegriffen, und ale wie vor Riddersk 
auf gebahnten Wegen anfamen, waren fie nicht gu beivegenr 
auf dem harten Wege fortzugehen, fondern fuchten ſich die 
mit Gras bededten Stellen neben dem Wege, da ihre Hus 
fen abgerieben und Die Füße ſehr befchädigt waren. 


Achter Abſchnitt. 


Reife von Riddersk über Ufffamenogorsf, 

den Irtyſch aufwärts, zur Spränowfden 

Grube Bon dort zum Dorfe Fykalka, dem 

Hinefifhen Borpoften Tfhingis- Lei, und über 

Shyraͤnowsk und Uſtkamenogorsk zurüd 
nah Riddersf, 


Bei meiner Ankunft in Riddersk fand ich Briefe vor, mit 
der Nachricht, daß der Dbers Befehlshaber des Hüttenbegirks 
nebft dem Ober⸗Arzte in den nächften Tagen an dem Lan⸗ 
dungsplage bei Uſtkamenogorsk eintreffen würden, um 
nach der Syraͤnowſchen Grube zu reifen, und da 
ich ohnehin die Abficht hatte, jene Gegenden zu befuchen, 
fo nahm ich um fo lieber die Einladung an, die Reife in 
diefee Gefefifchaft zu machen. Ich Hatte freilich die Abs 
fiht, meinen Weg na) Syraͤnowsk über die Turg u⸗ 
funsfifhen Schneeberge zw nehmen, «allein dies 
toßre auch oßnehin jegt unausführbar gemefen, da während 
meiner Abtwefenheit von Riddersk der dortige Befehlsha⸗ 
ber zwar die Gefaͤlligkeit gehabt hatte, fich nach einem Fuͤhrer 
zu diefem Zwecke umzuſehen, jedoch ohne einen gefunden zu 
haben, auf den ich mich verlaffen zu können glaubte, Die 
38* 
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Erfahrung der fhlimmen Folgen von :unzuverläffigen Fuͤh⸗ 
gern war noch zunen, als daß fie nicht.auf mich hätte eins 
wirfen folen. Der einzige-Menfch aber, von dem man 
mir fagte, daß er den Weg über die TZurgufungfifchen 
Schneeberge fenne, ſprach fo verworren, konnte mir 
über feine früheren Reifen. fo wenig zufammenhängendes fa 
gen, und gab die Lage und Örtlihen Verhaͤltniſſe mir ber 
fahnter Gegenden fo unrichtig an, daß ich unmöglich Vers 
trauen zu ihm faffen konnte; und noch im Laufe dieſes 
Sommers hatte fich der Fall ereignet, daß ein Bergofficier 
mit mehreren Leuten, welche der Neugierde wegen die Tour 
über die Turgufunsfifhen Schneeberge genoms 
men haften, fich wegen Unbefanntfchaft mit der Gegend; 
verirrt und im Gebirge verftiegen hatten, wodurch fie in 
große Noth geriethen, und vier Tage lang faft ohne Les 
bensmittel, beinahe vor Hunger umgefommen wären. | 

Am 2, Auguft befuchte ich den Kreuzberg nochmalg, 
um befonderd auch Die weiter nach Dften gelegenen Spigen 
diefes Bebirgszuges fennen zu lernen, Als ich aber den. 
Suß des oberften Kegel in einer Höhe: von 6000 Fuß er⸗ 
reicht hatte, ward derfelbe plöglich in Nebel ganz eingehuͤllt. 
Ich wartete einige Zeit, und da die Wolfe vorüberzog,- 
wollte ich höher Hinanfteigen, was meine Leute mir aber 
widerriethen, da bei folcher Erfcheinung häufig andere Wols 
fen Hintereinander- aufzuziehen pflegen. Ich flieg dennoch . 
höher hinan; bald aber ward ich ſelbſt eine ſolche Nebels 
fläche gewahr,; welche bereits einige Bergfpigen verdeckte 
Gh folgte Daher der. nochmaligen Warnung meiner Leute, 
und flieg den Kegel hinab. Es: erhob fich ein heftiger 
Sturm, und, Puſchkaremw vierh zu eilen, und führte des⸗ 
half einen: andern Weg abwärts, als. den fonft gewoͤhnli⸗ 
hen, weil er naher. war, „ Doch fand ich Diefen auch um 
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ſo wilder, da er bei jäher Höhe Durch einen dichten Wald 
über gefallene Baumſtaͤmme und glatte, mit Moos überzos 
geme Felsbloͤcke führte, wodurch die Pferde befländig Ge 
fahr liefen zu flürgen. Mit vieler Befchwerde famen wir 
bis zu einer Gegend dieſer Waldung, wo die gefaͤllten 
Baͤume herabgelaſſen werden, welche bis zum Fuß des 
Berges hinunterrollen. Hier ließen wir uns hinab, und 
ich und zwei meiner Leute entkamen der Wolke gluͤcklich, in⸗ 
deß die Übrigen, welche langſamer gefolgt waren, im dich⸗ 
tem Nebel eingehuͤllt, fih im Herabfteigen verirrten. Als 
ich fie vermißte, ließ ich durch Flintenſchuͤſſe Signale geben, 
um ihnen die Richtung anzugeben, in welcher wir ung bes 
fänden, und fpäter kamen auch fie an. Mein Barometer 
war auch hier unverfehrt geblieben, mie bisher. Daß dies 
übrigens an der fleinen weißen Uba feinen Schaden 
genommen hatte, zähle ich gewiß immer zu den vielen 
Blücksfälen auf dieſer Neife, und. befonders an jener 
Stelle, an welcher mein Bedienter mit dem Inſtrumente in 
der Hand von der Fahlen Felswand Hinabgleiten mußte, 
ohne, mie die übrigen Leute, fich beim Hinabgleiten mits 
telft der Hände eine gemwiffe Richtung geben zu koͤnnen. 
Das Barometer war meinen Leuten Anfangs etwas gang 
wunderbares, und fie begriffen nit, wie man durch ein 
ſolches Inftrument die Höhe des Standpunftes erfahren 
fönne. Doc bekommt felbft der gemeine Ruſſe leicht Bes 
griffe von Dingen, die ihm Anfangs gang fremd find, und 
fo gewöhnten fie fich bald an diefe Beobachtungen, ja es 
intereffirte fie fpäter felbfi, zu mwiffen, in welcher Höhe wir 
uns befänden. Allein in den Gebirgsdärfern fhien man 
das Barometer als einen Zauber: Apparat gu betrachten, 
den niemand anzurühren wagte, wenn ich zur Stube hins 
ausging; und die Bauern in Eofiche. ließen mich einmal 
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ganz ernſthaft befragen, ob Ich auch Dadurch erfahren 
fönne, wenn jemand irgend etwas geftoßlen habe. 

Sobald wir am Fuß des Kreuzberges angelangt was 
sen, fing es an zu regnen, und Died dauerte fortwaͤh⸗ 
send der ganzen Nacht und am folgenden Tage bis zum 
Abend, | 

Am 4 Auguſt verlieh Ih Niddersf, um nad 
Uftfamenogorsf gu geben. Ich nahm den fohon 
früßer gemachten Weg über Butakowa und Tfches 
remſchanka. Dicht Hinter diefem Dorfe aber verließ 
Ich den großen Weg, um auf einem nähern Wege über 
Tarchanski nah Sogra zu gelangen. Auf dieſem 
Wege muß man zweimal die Ulba paffiren, wozu gar 
feine Anftalten durch Brücken oder Fähren getroffen find. 
Diefer Fluß iſt auch Hier noch reißend und verändert 
oft fein Bette, weil er fih im Srüßlinge an manchen 
Stellen einen Damm von umgeriffenen Baumflämmen 
und großen Steinen, melde er mit fich fortreißt, aufs 
wirft, und an einer andern Stelle durchbricht. Dies 
war auch im vorigen Jahre gefchehen, fo daß ein heil 
feines Bettes jegt um anderthalb bis zwei Werft weiter 
nördlich war, als früher. Das alte Bette mird durch 
eine Menge Steingerdlle Hinlänglich bezeichnet, zwiſchen 
weichen, wie überall an ähnlichen Stellen, Papaver cro- 
ceum häufig mar. Am Ufer diefes Fluſſes wuchs übers 
all die ſibiriſche Balſampappel CPopulus laurifolia), 
auch mitunter eine andere Art, der Schwarzpappel und 
der Iombardifchen Pappel verwandt, von melcher ich aber 
feine großen Stämme gefehen habe. Die erfie bat iw 
ihrem Anſehen aus der Ferne mehr Aehnlichkeit: mit der 
Birke und Espe, als mit andern Pappelarten. Die 
Rinde iR weißlich oder gelblich grau... Ettvaoandesthafb 
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Kaden Äber dem Boden fängt der Stamm an Hefte aus⸗ 
zufenden, welche alle im rechten Winkel vom Stamm abs 
ſtehen, und faſt ale von gleicher Länge find, fo daß der 
Baum ein eplinderförmiges, und nur nach der Spige hin 
ein pyramidenfoͤrmiges Anfehn Hat. Die jungen Aeſte 
find ſehr ſcharfkantig. Die Blätter von verſchiedener 
Länge und Breite, allein immer länglich und häufig am 
Rande wellenfoͤrmig. 


Gegen Abend kam Ich nach dem Dorfe Tarchanski, 
41348 Dar. Zuß über dem Meer gelegen. Hier für 
wohl, als auch fchon früher bei Butakowa und 
Tfheremfganfa, fieht man mehr Gartenbau, als 
bei Riddersk. Das Getraivde, bei Niddersf noch 
grün, mar hier ſchon gefchnitten. Ueberhaupt war die 
Veränderung der Temperatur hoͤchſt auffallend, was theils 
von der niedrigeren Lage, theils von der größeren Ents 
fernung dev Schneeberge herruͤhrt. Dost, wo man zum 
jweitenmal die Ulba paſſirt, anderthalb Werft von Tars 
chanski, liegt werlih ein Berg, Bolnata *) genannt, 
an welchem ich, fo lange Ich dort vesweilte, ununterbros 
hen ein ganz eigenes Geräufch wahrnafm. Es war ein 
dumpfes, eintöniges Pfeifen, oder ein Ziſchen, und. man 
bemerkte deutlich, Daß es nicht von einem einzigen, fons 
den von mehreren Thieren herrührte, da, als ich mich 
Abends im Mondenfchein bald diefer, bald jener Stelle 
näherte, es bald Hier, bald da aufhört, und wieder ans 
dub. Auf Befragen: woher diefer Ton fomme, der den 
Leuten übrigens allen längft befannt war, erwiderten fie: 
man wife es nicht, Einige glauben, es feyen Voͤgel, 


*), Bolnaja, krank. Vielleicht follte es hier fo viel ausdruͤcken, 
als: der Wimmernde? 


andere meinten, ed feyen. Schlangen. Pallas, der eink 
einen ähnlichen. Ton in einer andern ‚Gegend am einem 
Berge hörte,. erhielt -auf fein Befragen ebenfalls die Ant 
wort, daß es von Schlangen herruͤhre.*) Mir iſt dies 
aber bier am Berge Bolnaja nicht wahrſcheinlich, weil 
man daraus fchließen; müßte, daß Schlangen in’ diefer 
Gegend fehr häufig wären, was aber gerade nicht der 
Fall iſt. Sollte es nicht vielleicht von. irgend einer Art 
Inſekten herruͤhren? — Weftlih von der Ulba vers 
fläche fi die Gegend, nur mit einzelnen Hügeln beſetzt, 
welche fih aus der Ebene erheben. | 

Am 5. Auguſt. Bei Sonnenaufgang zeigte das 
Shermometer > 90 R. Das Dorf Tarhansfi if 
erft vor drei Jahren angelegt, : aber dennoch bedeutend 
groß. umd fehr gut bebaut... Die Bauern. treiben außer 
dem Acderbau auch Bienens und Viehzucht, ‚find wohl⸗ 
habend, umd,. wie hier überall, ſehr gaſtfrei. Als ich: 
fruͤh am Morgen abreifen mollte, brachte mir meine 
MWirthin, außer einem Teller vol £refflichen Honigs, noch 
große Portionen von eingemächten Früchten, Johannisbee⸗ 
ren und Erdbeeeen, von welchen ich wenigſtens Foften 
mußte, Im Gebirge hatte ich von Früchten diefer Art 
nichts gefunden, mit Ausnahme weniger Erdbeeren, die 
- mir in der Gegend der weißen Uba einer der Arbeis 
ter brachte. Am Korgon aß ich ein paar Sohanniss 
beeren, welche ich felbft pflückte, und im Dorfe Tfchets 
ſchulicha brachte mir einer der Leute eine Portion 
Steindbeeren (Rubus saxatilis), welche ich fauer und 
unfhmachaft fand, In Abfiht Des Wildprettd, worauf 


*), Reifen durch die verfchiedenen Provinzen des vuffiichen Reiches. 
Th. 2, Seite 533. 
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ich eigentlich bei der Gebirgsreife rechnete, als etwas, 
Das mit Leichtigfeit zu erhalten, gar nicht fehlen könne, 
ging es auch ganz wider meine Erwartung, da wir nicht 
ein einzigesmal Wildprett im Gebirge erhielten. Ich hatte 
swar an Puſchkarew einen ſehr geſchickten Jäger bei 
mir, den Heren dv. Frolows Sorgfalt mir befonders 
Deshalb zugetheilt Hatte, Damit es mir während diefer 
Zeit wenigſtens nicht an Wild mangeln möge, allein es 
traf fi die Gelegenheit zum Schießen nicht ein einzigess 
mal während unferer Reife, was auch fehr natürlich if, 
da unſer großer Zug, bei Dem es in der Regel fehr laut 
zuging, Das Wild aus den nächften Umgebungen unferes 
Weges verfcheuchte und ich es dem Jäger nicht bewillis 
gen konnte, fih vom Zuge zu trennen, um dem Wilde 
nachzugehen, da mir dieſer gemandte und entfchlofiene 
Menſch bei allen Erforderniffen unentbehrlich war. Feder⸗ 
wild if den Vorbergen und den Steppen mehr eigen, 
ald dem Hochgebirge, mo es überhaupt menig Thiere 
giebt. Rehe und Erphaafen zeigten fich zwar, allein diefe 
flüchtigen Thiere waren im Augenblick verfhwunden, und 
ich wollte meinen Zug nicht zerfplittern, um ihnen nach⸗ 
fegen zu laffen. Für das zoologiſche Cabinet zu Dorpat 
ward indeß einiges gefchoflen, was uns auffließ, viel 
leicht weil Thiere, die nicht zum eigentlichen Wildprett 
gerechnet werden, der Verfolgung nicht gemohnt, weniger 
[deu waren, Als ich bei meiner erfien Reife durchs 
Gebirge meine Leute nach Riddersk fandte, waren Die 
fen drei Hirfche begegnet. Bärenlager aber hatten mir 
häufig im Gebirge getroffen, befonderd in der Gegend 
der weißen und ſchwarzen Uba, und der Jäger 
machte mich darauf aufmerffam, daß das Geraufch uns 
ſers Zuges fie fo eben verſcheucht haben müfle, da: mans 
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che Lagerfiellen noch warm Maren, was ih ſelbſt — 
als ich die Stellen unterſuchte. 


Don Tarchanski nahm ich meinen Weg nach 
Sogra, big wohin die Gegend ſich gleich bleibe. Aufs 
fallend war es mir, auf dieſer Strede Helianthus 
annuus häufig verwildert zu ſehen. Ich: uͤbernachtete 
in dem veichen Dosfe Sogra, und blieb auch den fol 
gen Tag Cd, 7. Aug.) daſelbſt, um in der limgegend zu 
botanifiren. Ich erfreute mich auch der fhönen warmen 
Zage, Die ich mährend des ganzen Sommers nicht ges 
nofien hatte, denn Bier ward ich zuerft durch Die Tem⸗ 
peratur der Luft ertvärmt, was früher nur Durch warme 
Kleidung oder farfe Anftrengung gefchehen war, indem 
ich den ganzen Sommer hindurch faft nie aus meinen 
Pelzkleidern gekommen, mit Ausnahme der wenigen wärs 
meren Tage zur Mittagszeit, - oder wenn ich eine große 
Hoͤhe zu Fuß erfiieg, um dann ohne Pelz leichter hinan⸗ 
fteigen zu koͤnnen. Das Thermometer zeigte geftern bei 
Sonnenaufgang + 9° 5 R., Rachmittags um 2 Uhr 
+ 26° %, Abends um 7 Uber + 20°, 5 R. (alles 
im Schatten). Spät donnerte ed, und Blige zucten 
duch die Luft, Doch ohne Regen. Heute bei Sonnens 
aufgang zeigte das Thermometer + 10%, 5 R. Gegen 
Mittag verließ ih das Dorf Sogra, und reifle nad 
dem Priftan, zwei Werft oberhalb Uſtkamenogorsk, 
um dort die Ankunft des Herrn Oberbefehlshabers zu ers 
marten, welcher mir geftern fagen ließ, daß er Heute, oder 
fpätefiend morgen früh, dort eintreffen werde, Nachmits 
tags war ein fehr heftiges Gewitter mit Sturm und 
ſchweren Negengüffen, allein der Himmel Flärte fih bald 
wieder, ohne daß es kalt geworden war. 
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Am 8. Auguf traten wir unfere Reife zu Waſſer, 
den Irtyſch aufwärts, am. Es waren zu diefem Zwecke 
vier Kähne eingerichtet, welche in der Mitte einen bedeck⸗ 
ten Sig Hatten, und mit ſechs Leuten bemannt waren, 
von denen fünf den Kahn mit Stangen aufwärts ſcho—⸗ 
ben, der fechste aber ſteuerte. Man hält fich immer ie 
der Nähe des Ufers und fährt nur bisweilen queer durch 
den Fluß, wenn die Beichaffenheit des einen Ufers zur 
Neberfahrt an das andere noͤthigt. Groͤßtentheils gefchieht 
Das Fortfchieben des Kahns ohne große Anfivengung, oder, 
109 ed das Ufer geflattet, wird auch ſtromaufwaͤrts an 
Tauen gezogen. Die Irtyſch⸗Kaͤhne beſtehen aus einem 
einzigen ausgehöhlten Stamm von Populus laurifolia, 
welche an der Buchtorma, in der Nähe von Syräs 
nowsk, in fehr ſtarken Stämmen vorfommt, und fie 
find fo breit, daß zwei Perfonen bequem neben einander 
Platz finden können. Bei der Anfertigung werden fie 
ausgefpannt, fo lange das Holz noch frifh iſt, um ihnen 
mehr Breite zu geben. ). Der Preiß eines ſolchen Kahns 
ik etwa 70 Rubel B. A. Vom Prifan abwärts find 
die Ufer des Irtyſch fat ganz flach, und der Lauf 
des Fluſſes ift ziemlich langſam; aufwärts aber iſt er 
großentheils von fteilen, oft überhängenden Felſen einges 
engt, und hat einen raſchen Lauf, befonders an ſolchen 
Stellen, wo er, durch vorſtehende Felſen gegwungen, die 
Richtung feines Laufes verändert, und Stromſchnellen 
bildet, da es dann ſchwer wird, firomaufwärtd zu kom⸗ 
men. Hin und wieder finden fich jedoch auch fchmäler 
oder breiter ebene Flächen am ‚Ufer, welche meiftens pflans 





*) Der Kahn, auf dem ich früher den Irt yſch befuhe, war ein _ 
Koſakenboot. Die Kähne, welche bem Hüttenweſen gehören, 
find breiter, ⸗ | 
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genreich find, und. durch Ihre Vegetation die. falzhaltige 
Beſchaffenheit Des Bodens beusfunden. An folhen Stek 
Im fand ich Diotis ceratoides, Saussurea salsa, S. 
elata n., mehr als Mann hoch, Asparagus oflicina- 
lis, Lepidium affıne, Chenopodium Schraderianum 
und maritimum, Statice Gmelini, Atriplex sibiri- 
cum, Camforosma ruthenicum, mehrere Artemis 
fien und anderes. An den feuchten Stellen fand ich 
Gratiola officinalis, Scirpus palustris, Lysimachia 
vulgaris und dergleichen; an trockenen Stellen war Do- 
dartia orientalis nicht felten; an einzelnen vom Gebuͤſch 
befchatteten - Stellen fam Impatiens parviflora vor: 
am Slußufer felbft war Scirpus maritimus, Butomus 
umbellatus, Sium lancifolium, Typha latifolia und 
Arundo Phragmites ungemein häufig; und im Fuße 
geigte fi Polygonum amphibium aquaticum, Pota- 
mogeton .perfoliatus und Jucens, befonders aber Wald- 
schmidtia.nymphatoides in großer Menge. Auch Trapa 
natans fol hier wachſen; ich habe fie aber hier nicht bes 
merkt. Don der Mündung der Buchtarma aufwärts, 
oder eigentlich ſchon etwas unterhalb Dderfelben, treten Die 
Selfen ‚weiter zuruͤck; die Ufer find mit breiten Wiefens 
flächen eingefaßt, und zunächft am Ufer finden ſich große 
Rohrflaͤchen. Don bier an hat der Fluß wieder einen 
mehr ruhigen Lauf, und Heißt Daher: der ſtille Ir⸗ 
tyſch. Die Zellen beftehen theils aus Hornftein, theils aus 
Thonſchiefer, theild, und zwar befonders in der Naͤhe 
der Buchtarma, aus Granit, Won Thieren zeigt fi 
wenig, ſowohl auf dem Sluffe, als auch an feinen Ufern. 
Seeraben und Enten, felten einmal eine Elfier, mar 
alles, was ich bemerfte. Allein der Fluß iſt fehr fifchreich 
und enthält beſonders vortsefflihe Sterlete und Störe. 
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Am infen Ufer fahen wir am Fluſſe in einer weiten Strecke 
Geländer. von Stangen fortlaufen, in welchen fich einzelne 
Lücken ‚befanden, Hinter denen man Fallgruben angelegt 
hatte. Diefe Vorrichtung dient zum Zangen der Rebe, welche 
im Herbft von dem Gebirge in die Steppe sieben, und 
dann an’ folhen Stellen in großer Menge — werben, 
oder in die Gruben ftürzen, | — 


Die Stromfahrt war aͤußerſt angenehm, obgleich die 
Witterung nicht immer guͤnſtig war, und es hin und 
wieder regnete. Am vierten Tage, den 11. Aug. ., Kamen 
wir bald nach Mittag zum obern Priſtan 150 Werſt 
vom unteren entfernt, und machten dann noch einen Land⸗ 
weg von 60 Werſt, —8 zut Syraͤnowſchen Grube.“ 


Etwa gehn Werft vom obern Priſtan koͤmmt man 
durch die Buhtarminsfifge Kupfergrube, welche 
jegt wenig benugt wird, aber Gelegenheit gegeben hat " 
zur Entdefung der reihen Syraͤnowſchen Silber 
geube, Der Weg führt Anfangs über falzhaltige Flaͤ⸗ 
chen, und hier, wie auch weiterhin bis S praͤnowstk, 
immer zwiſchen unbewaldeten duͤrren Bergen fort. Auf⸗ 
fallend iſt der Mangel an Waſſer in dieſer Gegend. Man 
trifft nur einen kleinen Bach, / welcher in den Irtyf 9 
faͤllt, und kommt dann an die Maglenka, welche durch 
Soraͤnowsk der Bere ſowka zufließt. Im Hinten, 
grunde fieht man hie und da den Cholſt un hervorblicken. 
Nahe: bei Buchtarminsk kommen mehrere Berge vor, 
welche aus horizontal geſchichteten Granitplatten beſtehen. 


Am 12., 13. und 14. machten wir in der Umgegend 
von Syraͤnowsk verſchiedene Excurſionen. Die inter⸗ 
eſſanteſte war mir die am 13., wo wir uͤber die Buch— 
tarma zu einigen neu entdeckten Schurfen am Chain 
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famin fuhren 9) Das Thal der Buchtorma If 
äußerft mahleriſch. An einzelnen Stellen treten Berge, 
einige hundert Fuß hoch, nahe an das Ufer des ziemlich 
breiten und fchnellen Stroms, ‚während das Thal an ans 
dern Stellen erweitert, und überall mit Waldung, aus 
Birken und Pappeln beflehend, eingefaßt if: Der 
Chairfumin, welcher fih in die Buchtorma ergießt, 
fließt in einem Thale von ein bis anderthalb Werft Breite, 
mit viel vafcherem Laufe, als die Buchtorma und mit 
vielen Kruͤmmungen. Das Thal defielben ift großentheilg 
mit Laubholz bewachfen, gleich denen der Buchtorma; 
die DBergfelten aber find, mie alle um Syraͤnowsk, 
‚ unbewaldet. Auf dem Berge, an denen die vorhin ers 
mähnten Schärfe fih befanden, fah ich an fchattigen 
Stellen Impatiens parviflora ziemlih häufig. 

Am 14. Auguſt war die Witterung fehr falt, und 
als wir Nachmittags zu einer Stelle ritfen, von wo wir 
den Cholfun fehen Eonnten, war der Kamm deffelben 
in feiner ganzen Erſtreckung, fo weit wir ihn überfehen 
fonnten, mit feifch gefallenem Schnee bedeckt. Da wir 
ihn indeß geflern der trüben Luft wegen nicht hatten fehen 
fönnen, fo ließ es fich nicht entfcheiden, ob der Schnee 
in der legten oder vorlegten Nacht gefallen ſey. 

Die Syraͤnowſche Grube liegt in einer Höhe 
von 1475 Bar, Fuß Über dem Meere, in einer holz⸗ und 
mwafferarmen , überhaupt minder fruchtbaren Gegend, als 





„ Es giebt im Altat drei Flüffe diefed Namens, der eine exgießt 
fi in den Tſcharyſch, der zweite (von dem hier oben bie 
‚Rebe war). entfpeingt auf der &, S. W. Geite des Cholſun 
und fließt in die Budhtorma Der dritte entfpringt biefem 

gegenüber in NR, N. D. des Cholſun, und fließt in ben 
Kokſunm. 
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men Bier. im allgemeinen zu fehen gewohnt il. Sie ward 
im Jahr 1791 von einem Schlöflerleßrling, Namens 
Syraͤnow, entdeckt. Nah der im Jahr 1818 anger 
Kelten Berechnung enthält fie über 13,000 Pud Silber; 
Hein fpäterhin find fehr wichtige Entdeckungen in diefer 
Gegend gemacht worden, befonderd am rechten Ufer der 
Buchtorma neben dem Chairfumin. In den Sy 
raͤnowſchen Ergen iſt mehr Gold enthalten, als in den 
andern Erzen der hiefigen Gegenden. -Auch hatte man 
in dieſem Jahre erfolgreiche Verſuche angeftelt, aus. fols 
hen Erzen, befonders Quarz, welche zu arm find, um 
mit Vortheil verfhmolen zu werden, durch Zerpochen 
und Wafchen Gold zu gewinnen. Außer den edlen Mes 
fallen liefert diefe Grube auch viel Bleierz. Bis zum 
Jahre 1804 wurden die Erze diefer Grube wenig ge 
ſchmolzen, meil es der Gegend an Holz fehlt, und ‚der 
Landtransport, wegen der hoben Berge zwiſchen Uftf.as 
menogorsk und Buchtarminsk fehr befchwerlich, 
ja fat unmoͤglich war. Einen Waffertransport auf dem 
Irtyſch für dieſen Zweck zu veranftalten, hielt man des 
fhnellen Stroms wegen für unaugführbar, und man hatte 
früher nur fleine Kaͤhne, auf welchen der Grube das 
Nöthige.an Proviant, Inftrumenten und andern Beduͤrf⸗ 
niffen zugeführt ward, Im Jahre 180%. aber erhaute 
man auf Betrieb des jegigen Oberbefehlshabers Schiffe, 
auf welchen gegenwärtig die Exge nah Uſtkamenogorsk 
und von dort zu Lande weiter trangportirt werden, wie 
ich bereitd oben angeführt habe. Bon Syränomsf wird 
das Er; 60 Werft zu Lande bis and Ufer des Irtyſch, 
wo unfern des Koſaken⸗Vorpoſtens Woronins 
koi fih ein Landungsplag finder, ‚an welchem ein Auf, 
feher wohnt, welcher es empfängt und abliefert. Ein 
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anderer Auffeher wohnt am Landungsplatz bei Uſſt kam e⸗ 
nogorsk. Auf der Hälfte des Weges zwiſchen Sy raͤ⸗ 
nowsf und dem obern Landungsplage hat man 
ein Gebäude erbaut, in welchem die Erzführer fich im 
Winter erwärmen, oder nöthigenfalis übernachten können, 
da fih auf dieſer Strede von 60 ag fein Dorf 


findet, 

Die Gegend —* ————— an der Buchs 
forma aufwärts war bis zum Jahr 1790 wenig oder 
gar nicht bewohnt. Es Hatte fih eine Bande verlaufenen 
Gefindels almählig in diefe Gegenden hingezogen, welche 
dort, fiher vor Verfolgung, ihr Wefen trieben, und im 
ſchwer zugänglichen Schlupfwinkeln, in leicht erbauten 
Hütten lebten. Nachdem dies Tange genug fo gemährt, 
fandten fie einige aus ihrer Mitte, um durch Vermitte⸗ 
fung ‘des damaligen Oberbefehlshabers die Gnade: der 
großen Kaiferin zu erflehen, verfpracherr, ein geſetzliches 
Leben zu führen, und baten um Erlaubniß, fich In diefen 
Gegenden anzubauen. Dies mard' ihnen geſtattet, und 
nad) Art der nomadifirenden Ureinwohner Sibiriend, ſtatt 
aller übrigen Leiftungen, en Jaſſak Cjährliche Abgabe 
an Pelzwerk) aufgelegt. Epäter IR es dahin abgeändert 
worden, daß fie, gleich den übrigen Bauern, Abgaben 
bezahlen , aber fie werden noch immer Faffafchniken *) 
genannt, und find bis jest vonder Nefrutens Lieferung 
frei geblieben. Seit diefer Zeit nahm die Bevoͤlkerung 
jener Gegend fehr zu, umd zwar befonders feit dem Jahr 
3803. - Thelld ‚Haben fich viele Bauern freiwillig dort 
angefiedelt, theils find‘ einige zur Strafe für geringere 





*) Aud werben fie dort Kamentſchik genannt, von Kamen, 
2 Stein, weit fie hinter Steinen, Zelfen, wohnen. 
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Vergehen dorthin geſchickt worden. Es pflegt nämtich 
zu geſchehen, daß Bauern, welche zwar kein Verbrechen 
begangen „ſich aber doch. eines Vergehens ſchuldig gemacht 
haben, daju angehalten werden, fi ch an irgend einer 
Stelle, wo man die Anlage eines Dorfes wuͤnſcht, an⸗ 
zubauen. So hat der Diſtrikt, an der Bydtarma 
aufwaͤrts welcher im Jahre 1790 noch als voͤllig unbe⸗ 
wohnt zu betrachten war, jetzt ſchon eine Bevolkerung 
von 1100 maͤnnlichen Individuen/ von denen 300 Yafs 
ſaſchniken, die übrigen 800 aber andere Bauern find, 
In der Zeit, welche ich hier zugebracht, hatte ich Gele⸗ 
genheit gehabt, . Nachrichten über die Gegenden einzugies 
hen, welche ih von hieraus befuchen wollte und zugleich 
traf ich Vorkehrungen zu einer weiteren Reife, Naments, 
lic) hielt ig es für nothwendig, da ich verſuchen wollte, bis 
an die DQuellen der Katunja zu gehen, ein Zelt für 
meine Leute machen zu Taffen ' damit fie, bei rauher Wit⸗ 
terung geſchuͤtzt ſeyn koͤnnten. Herr v. Frolo w hatte 
die Gaͤte gehabt, mir, ‚einen. Wegweiſer und einen fpeciellen 
Befehl, an die Suätarminsfifde. Woloft gu geben, 
unter welcher die Odefer der Jaſſaſchniken ſtehen, welche 
ih paſſiren ‚mußte, fr daß. ich von, "Ihnen alle nöthige 
Huͤl fe und Nachweiſungen erwarten durfte. So ausge⸗ 
ruͤſtet trat ich am i5, Auguft meine Reife von hieraus 
an, nachdem ich mich mehrere Tage des langentbehrten 
Genuſſes erfreut hatte, welchen ein erheiternder Umgang. 
gewährt. 

Bald, nachdem ig, 6 branowst verlaſſen hatte, kam 
ich uͤber einen kleinen Bach, Krutinka, welcher, fo wie 
auch der unmittelbar neben Syraͤnows! fließende Bach 
Masltenta, in die Bereſo wka faͤllt, und durch 
dieſe der Buchtarma zugefuͤhrt wird. Bald darauf er⸗ 

Ledeb. Reiſe. J. 19 


geichten wie das Ufer der Berefonta, und. * an 
weben demfelden fort | — 


Das erſte Dorf, zu welchen man auf dieſem Wege 
gelangt, it Maͤchinka, 15 Werſt von Spränomst, 
1568 Par. Fuß über dem Meere gelegen, ein, nett gebaus 
tes Dorf, von äußerft reinlichem Anfehen, und von wohl 
habenden und "Jaftfreien Bauern bewohnt, weicht in, ihren 
Sefttagskleidern damals ein fehr heiteres Anſehn hatten. 
Bis zu dieſem Dorfe war die Gegend vdllig flach und 
eben, und nur in einiger Entfernung vom Wege eihoben 
fi niedrige Hügel. Das Ufer der Berefo omfa * iſt 

mit Birken bewachſen, waͤhrend die Ufer der vorhin 
erwähnten fleinen Baͤche nur mit Geſtraͤuch von Weiden 
Crataegus sanguinea, Viburnum Opulus und Faul⸗ 
baum beſetzt ſind. Auf der Flaͤche waren Spiraea hy- 
pericifolia, Robinja pygmiaca, | Lonicera tatarica 
und Amygdalüs’ hana häufig. genſeits des Dorfes 
Maͤchinka wird’ die Gegend bügelig, und nun ſieht ſch 
der Weg zwiſchen dieſen Huͤgeln, dem Lauf der Bere 
fowfa folgend , bis zum Dorfe Alerandrowst hin. 
Dies iſt vor fünf Fahren, angelegt, ‘30 Werft, von Mi 
hinfa entfernt. und liegt in einer abfoluten Höpe ‚yon 
1785 Par. Fuß. Hier machten wir fuͤr heute Halt, und 
nahmen in dem beſten Bauernhauſe unſer Quartier. Die 
Luft war waͤrmer geworden, und die Witterung im Säns 
zen angenehin, wenn es gleich hin ‘und wieder’ ein wenig 
regnete. Ueberall verſicherten die Leute einſtimmig, 1 daß 
in der Regel die kalte Witterung ſonſt ſehr viel fpäter 


*) Berefowfa — einen aus ‚einer mit Birten, yenaife 
nen Gegend kommenden Fluß, oder beffen ufer mit Birten einges 
faßt ſind. 
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einzutreten: pflege , md ‚ed venkpig or um —— Jahres 
it Jia aech fe Be I F — 
Am 16. Auguſt Frihe am Morgen ‚nor. alles weh 
bereift. Ich ſetzte jedoch ‚meinen Weg immer, in oͤſt⸗ ſuͤd⸗ 
oͤſlücher Richtung fort, und wie geſtern, dem Lauf der 
Derefomfa folgend. ::;:Die ‚Gegend blieb der zwiſchen 
Maͤchnka und: Alerautnowsf ganze aͤhnlich. Acht⸗ 
zehn Werft. von dem letztgenannten Dorfe verläßt man 
die Berefowfa, :und ‚gelangt bald an das Fluͤßchen 
Seunoi, welcher von S. nach N. fließt, und fich neben 
dem Dorfe "gleiches Namen in. die Buchtarma ergießt. 
An dieſem Flüßchen veitee man: etw: 2. Werfe ig- einem 
engen, Thale, in :tweichem. beſonders viel;;L,onicera. Laka- 
sica' vorkommt. Schon im. beträchtlicher Entfernung van 
dem Dorfe begegueten mir Männer und. Frauen von Das 
her, nicht allein wohl ::gefleidet, ' ſondern ſogar zierlich; 
großencheils in chinefiſchen: Stoffen von lebhaften Zarben, 
was Schon an die Naͤhe däsfer fuͤdlichen Machbaren erins 
nerte. Männer und. Frauen faßen zu. Pferde, und woll⸗ 
ten aufs Geld, um Korn zu, Ichneiden, Yu dieſem Dorfe 
IE dee Si da Buhtarminsfifhen Woloſt, unter 
welcher die von den Jaſſaſchniken bewohnten: Dörfer ſtehen, 
und ich war hieher gessiefen, um non ‚hieraus andere 
Wegweiſer und Pecielle Befehle an.;die: einzelnen Doͤrfer, 
welche ich beſuchen wollte, zu erhalten., Bek meiner Aus 
kanft fand: ich die: meiſten; Haͤuſer laerg nachdem ich: aber 
den ſchriftlichen Befehl des Oberbefehlshabers an die Ver⸗ 
waltungsbehoͤrde der Woloſt geſandt batte, welche aus 
zwei Bauern beſteht, nämlich dem Vorſteher des ganzen 
Bezirks, Golowa (woͤrtlich Haupt) Hd“ dem -Dorfs 


Helteften, und noch außerdem einem ‚Schreiber, . Famen 
19* 
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dieſe Leute ſogleich „im! mich dom“ Pferde zu heben”) und 
in ein Haus zu führen, vdertwiehnehr zu tragen. Gie 
entfchuldigten fi fehr und bedauerten auf meinen Ems 
Hang :nicht wwrbereitet. zu: ſehn, luden mich Audy >aufs 
deingendfiei eiw,:. bei. Meiner: Rükfreife wieder zu... ihnen 
zuſkommen. Hierauf trugen ſie:mir vielerlei Speifen auf, 
beſonders trefffichen Honig, wWozu .fie eine ſolche Menge 
von Waizgenbrod: für mich. zerſchnitten, daß dieſe Portion 
fuͤr dreißig Perſonen ausgereicht haͤtte. Sie wollten Huͤh⸗ 
ner, Gaͤnſe undKaͤlber ſchlachten,“ was ich aͤber verbat, 
da ich nicht Zeit hatte, die Zuberkitung eines ſolchen ſplen⸗ 
diden Mahles zw. eriwarten.:i Nun:famen ſie bald Darauf 
zu mir, und“ berreichten mur amter vielen Complimenten 
10 Rubel: als Geſchunk. Die Leute meinten es gut,e und 
Ih Schiug daher Dies. Beſchenk mit Froundlichkeit and, hatte 
jedoch große Muͤhe, mich: deſſelben nzu erwehren. Bald 
darauf ſchienen fie-felbft zu:fühlen ) Daß dies nicht ſchick⸗ 
füch geweſen ſey, und baten um Verzeihung, indem fie 
ald- Grund ihres Erbietens die große Freude aufſuͤhrten, 
welche ihnen ein Beſuch aus fu: enfferuter, Gegeld verur⸗ 
ſache; der wahre Grund aber. war dieſer, Gaß der Go⸗ 
bo wa ſowohl als der Dorf⸗Ardt eſte etwas betrunken 
war Dies goſtund auchder Schrejber, als der: Dorf⸗ 
Gelehrte ein iawelcher meinen :Veiienten auf bie ı Seite 
wohn, und: yerfichiter eis {ey immer: damider; ;gemefew; 
habe aber HEMReNmug des Golo wa und des Dorf⸗ 
Aedteſt ewencht brbaͤmpfen⸗koͤnnen. Das Dorß hat etwa 
ae 4 = — 


en ara Ve Ges 
a, de ae a 
H unter den Leuten dicſer Gögeb" Chem Jaſſaſchniken) Habe iqh die 
* Sitte defünden,;ten Gaft, bir-Befonders heehtt: werden follte, 


dom Pferba,an heben, oder auch, bei der Abreife, aufs Pferd zu 


fegen. Dies erinnert an den’Drient, wo — nad) einigen Reifens 


den —bergleichen Höflichkeit gleichfalls erzeigt wird 1:17" - 
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30: Haͤnſer, und in. Der Nähe deffeiben ‚befanden ſich 
einige Furten, in denen Kirgifen wohnen, melde fich hier, 
wie. ühetall in den Dörfern dieſes Bezirks, ‚als DViehhin- 
ter verdbungen haben, Hier gedeiht die Bienenzucht auch 
fehe gut, und der Honig iſt weiß, und von trefflichem 
Geſchmack. Weiterhin: aber iR er durchaus nicht fo gut, 
lange nicht. fo arpmatifch und viel bräunlicher von Sarbe, 


Nachdem ich Wegmeifer bis zum naͤchſten Dorfe er⸗ 
halten Hatte, fette ich meine Reife in mehr füdlicher Rich⸗ 
fung fort, und gelangte zu dem 20. Werft von Sennoi 
entfernten Dorfe Maloi⸗-Narymsk. Die Belchaffens 
beit der Gegend bleibt: fich ‚gleich, Doch find ſchon bei 
Sennoi Die Berge höher, und erheben fih allmählig 
Immer mehr. und mehr, je näher man dem Dorfe Malo i⸗ 
Narpmsk kommt; ‚auch feige. die ganze Gegend bedeus 
send au, ſo daß diefes Dorf in.einer. Höhe von 2728 Par, 
Suß über dem Meere liege. Auf dem Wege. fahen. wir 
nach Suͤden hin eine von D. nach W.. fich erfirecfende hohe 
Gebirgstette, mit vielem Schnee bedeckt, welcher, nad 
Ausfage der Hiefigen Einwohner, vor drei Tagen gefallen 
war. Auf mein Befragen erfuhr ich, daß Dies die Zeit 
ſey, zu welcher gemöhnlich Schnee auf dieſem Gebirge zu 
falten pflege, Daß aber das Getraide Bier alle Jahre ſehr 
gut gerathe, und in Diefem Sommer nur wegen Des ans 
haltenden Regenwetters ſpaͤter reif geworden fen, als ges 
wöhnlih, Die erwähnte Gebirgsferte erhebt fich zwifchen 
den Fluͤſſen Narym und Kurefhum; der nördliche 
Theil derſelben, an deren nördlihen Fuß der Naxym 
fließt, wird Daher mit dem Namen der Narymſchen 
Berge belegt, wogegen der füdliche Theil, an deſſen 
ſuͤdlichen Fuß der Kurt ſchum fließt, unter der Benen⸗ 





nung der Kurtfhumfchen Berge bekannt iſt. Das 
Dorf Maloi⸗Narymsk liegt am dem kleinen Flüfchen 
Narymka, welches in den Narym fließt. -Diefer. IE 
in gerader Richtung nah Süden 15 Werft vom Dorfe 
entfernt, und 10 Merk weiter fuͤdlich erheben fich bie ers 
wähnten Schneeberge, ‚hinter welchen der Kurtfhum, 
eben fo wie dr Narym, Dem Irtyſch zufieße ‚Die 
ganze Strecke, welche ich bis jegt am füdlichen Ufer Der 
Buchtarma zurückgelegt, zeichnet ſich durch größe Troßs 
fenheit aus. Es. giebt Bier wenige, und nur Heine 
Slüßchen, und fumpfige Stellen waren ſelbſt in dieſem 
naſſen Sommer felten. Die Flaͤſſe Bier m truͤbes 
Waſſer, beſonders die Narymka. 
Am. 17. Auguſt. Bei: sun zeigte das 
Thermometer 00, 5 R. und alles war mit Reif bedeckt. 
Mir ritten in nördlicher Nichtung etwa 9 Werk zwiſchen 
Bergen, oder an deren Abhängen-Kin, meiſt neben der 
Narymfa, oder. in einiger. Entfernung von Derfelben, 
bis mir auf einen DBergrüden ‚gelangten, der ih bis zu 
einer Höhe von 4343 Par. Fuß über dem Meere erhebt, 
und an deſſen ſuͤdweſtlichem Abhange, dicht unterhalb des 
Gipfels, fih die Narymfa entfpinnt. Die Berge. was 
sen fait ganz unbewaldet, nur felten geigten fich einzelne 
Bäume und Gruppen von Pappeln; die Abhänge fanft 
geneigt, aber: funıpfig, und zwar um fo mehr, je höher 
Ich hinauf Fam. Der nordöfllihe Abhang dagegen iſt fleil 
und giebt der Koro wich a den Urfprung, welche mit fehe 
raſchem Lauf in das bis zur Buchtarma hin fehr abhäns 
gige Thal hinabſtuͤrzt. Uns führte ein fchmaler Reitpfad, 
den herabriefelnde Duellen fchlüpfrig machten, am vechten 
Ufer dieſes Fluͤßchens, an einem fteilen Berggehänge abs“ 
waͤrts. Ein wildes, aber übrigens maleriſches Flußthal! 

















Hier findet fih mehr Waldung, ale ich noch irgendwo im _ 
Ginfgebiet der Buchtarma geſehn, im Verhaͤltniß zur 

Groͤße dieſes Nebenthales, denn ſonſt iſt auch das Thal 

des Chairfumin bewaldet. Hier ſah ich vorzuͤglich 
Populus tremula, Pinus sibirica und Birken; auch 
Sorbus Aucuparia und Prunus Padus, von welchen 
beiden jedoch Feine ftarfen Staͤmme vorkamen. Tiefer nach 
unten. findet fich befonders viel Unterholz, nämlich Cratae- 
gus sapguinda, Robinia Caragana, mehrere Weiden, 
ſchwarze und zothe Johannisbeeren, Himbee—⸗ 
ren, mehrere Roſen, Lonicera Pallasii, und an lich⸗ 
ten Stellen auch Daphne altaica und Lonicera tatarica 
in greßer Menge, fo wie auch die hier gewoͤhnlichen Spis 
then, mit Ausnahme Der Spiraea laevigata. Nachdem 
wir der Korow ich a 8 Werft weit bis zu Ihrer Mündung 
in.die Buchtarma gefolgt waren, befanden wir ung im 
dem Dorfe Koromicha, welches zu beiden Selten des 
Fluͤßchens hart am. linken Ufer der. Buchtarma, 2027 
Dar. Zuß über dem Meere liege. Fuͤnf Werfi unterhalb 
dieſes Dorfes ergießt ich die Ja ſo waja in das rechte 
Uer de Buhtarma Bon Maloi⸗Varymsk, bes 
fouders aber vom Urfprumge der Korowicha an, ift die 
Gegend ungemein mild, mit engen Schluchten und Thäs 
ern, und fchroff abfalenden Seiten, welchen Charakter 
Diefe Gegend auch weiterhin behält. Wahrlich, nur jene 
fühnen Abentheurer, gewöhnt an die unsugänglichften 
Mildniffe, und von der Regierung verfolge wegen fräflicher 
Widerfetzlichkeit und darauf verübter Näubereien, Eonnten, 
nachdem die große Kalferin ihnen Verzeihung hatte anges 
deihen laffen, auf den Gedanken kommen, ſich in diefen 
wilden Gegenden anzufiedeln, wo fie jedoch jegt Durch Bes 
triebſamkeit fehr gut fortfommen, und bei aller Abgeſchie⸗ 





Denheit im Wobhlſtande leben. An gutem fruchtbaren: Ab 
kerlande und Wiefen fehlt es ihnen nicht; auch die Bienen 
sucht gedeiht / ſo daß. diefei Leute. in ihren gut. gebauten; 
zum Theil zierlihen Haͤuſern veinlich und — ich: mörhte 
fügen — mit eimer gewiſſen Eleganz leben. - So entfernt 
fie auch von Städten wohnen, eine Entfernung , welche 
durch die Unwegfamfeit: der Gegenden noch bedeutender 
wird, fo wenig vermißt man Dennoch das Erforderliche in 
ihren Wohnungen. Das Talent, ſich leicht in Den vers 
fhiedenen. Handwerfen Sertigfeiten: zu erwerben, iſt den 
Ruſſen der niedern Volksklaſſe fehr- eigen, und fo And diefe 
Dorfbewohner Schmiede, Tifchler, Zimmerlente und Ma 
ver. Alles Ackergeraͤthe verfertigen fie ſich ſelbſt, und jeder 
erbaut fich ‚feine Wohnung, Die freundlich, durch Fenſter 
mit großen Glasſcheiben erhellt; uͤberall Reinlichkeit umd 
Nettigfeit zeigt, fo Daß. man in einem folchen Bauerhaufe 
es vergeſſen koͤnnte, in welcher abgelegenen Gegend man 
fih befindet. Auch die Jagd und der Handel mit deu - 
Ehinefen und Kirgifen liefert ihnen einen guten Ertrag. 
An erftere ſetzen fie ihr Getraide mit großem Vortheil ab. 
So erhalten fie für anderthalb Pud Mehl, deſſen Preis 
- auf 40 bis 60: Kopefen angenommen werden fann, anf 
dem chinefifchen Vorpoſten ein. Stuͤck Daba , welches 
ſonſt im Handel 4 bis 5 Rubel koſtet. Dieſe Doͤrfer 
haben eigene Waſſermuͤhlen, und daß dieſe im Stande 
ſind, gutes Mehl zu liefern, bewies das treffliche Waizen⸗ 


*) Eine Art ſchmalen, ziemlich groben baumwollenen Zeuges, von 
verschiedener Farbe (doch ftets einfärbig), welches etwa 22 Ellen 
hält. Die Chinefen bringen fich zwar Im Frühlinge auch einiges 
an Proviant mit, weil in der Nähe der zuffiichen Grenzen von 
ihnen Eein Getraide gebaut wird, allein es iſt immer nur ein ges 
ringer Vorrath, und fie bedürfen daher des Handels ni den Rufen, 
bie ihnen Mehl zuführen. 

















brod, welches ich uͤberall in den Dörfern fand. Wii 
Diefem Dorfe ging. ich mis einem Kahn Über die Bach⸗ 
tarma,. während einige meiner Leute die Pferde durch 
den Fluß ſchwemmen mußten. . Gleich am rechten Ufer fand. 
ich den erften Froſch, den ich Überhaupt auf meiner Reife 
geſehen Habe, Er hatte auf dem Rüden vier Meihen 
unregelmaͤßiger Erhöhungen, und. auf jeber Seite zwei 
Reiben ſchwarzer Flecken von unregelmäßiger Geftalt. EB 
fehlte mir an einem Gefäß:mit Spiritus, um ihn aufzu⸗ 
bewahren. Sonſt [hienen mir im Gebirge feine Froͤſche 
dorzukommen, oder wenigſtens muͤſſen fie ſehr felten ſeyn, 
da ich keine geſehen habe, was aber wohl an den zu kalten 
Gewaͤffern des Hochgebirges zu ſuchen ſeyn mag; dagegen 
ſollen fie in der Steppe, in der Naͤhe der Seen ſich ſin⸗ 
den. Dort aber war ich ſowohl in zu fruͤher, als nachher 
in zu fpäter Jahreszeit, und fand Daher nichts von Froͤ⸗ 
ſchen daſelbſt. 

Ich ritt immer in oͤſtlicher Richtung am rechten 
Ufer der Buchtarma aufwaͤrts, deren Thal hier ein 
bis anderthalb Werſt breit iſt. Zu beiden Seiten erheben 
ſich Berge, 4 bis 800 Fuß hoch, großentheils nackt, bis⸗ 
weilen an ihrem weſtlichen Abhange mit einzelnen Birken 
und kleinen Gruppen von Espen bewachſen. Stellen⸗ 
weife fommen bier dDiefelben Pflanzen vor, «als im Thal 
dee Korowicha. An fieilen fleinisen Abhängen nad 
Süden fand ich Clematis glauca, auch war hier Robinia 
pygmaea und fruticosa häufig. Robinia Caragana 
war ſchon entblättert, und unmittelbar am Ufer dev Buch 
tarma fanden fich einzelne Stämme von Birken und 
Populus laurifolia. Nachdem ih 17 Werk zurückgelegt 
hatte, erreichte Ich das Dorf Werch⸗Buchtarminsk 
oder Petſchi, Hart am Ufer der Buchtarma, 2121 P. 


weiten wie das Ufer der Serefo wka, und — unn 
neben demſelben fort | ne 


Das erſte Dorf, zu melden man auf dieſem Wege 
gelangt, it Maͤchinka, 15 Werft von Syraͤnowsk, 
1568 Par. Fuß Über dem Meere gelegen, ein. nett gebau⸗ 
tes Dorf, von außerſt reinlichem Anſehen, und von wohl⸗ 
habenden und gaſifreien Bauern bewohnt, welche in ihren 
Feſttagskleidern damals ein ſehr heiteres Anſehn hatten. 
Bis zu dieſem Dorfe war die Gegend voͤllig flach und 
eben, und nur in einiger Entfernung vom Wege erhoben 
ſich niedrige Hügel. Das Ufer der Bereſ fa 2 iſt 
mit Birken bewachfen, während. die Ufer der’ borhin 
erwähnten kleinen vaͤche nur mit Geſtraͤuch von Weiden, 
Crataegus sanguinea, Viburnum Opulus und Faul⸗ 
baum beſetzt ſind. Auf der Flaͤche waren Spiraea hy- 
pericifolia, Robinia pygmaea , | Lonicera tatarica 
und Amygdalüs hana häufig. Denſeits des Dorfes 
Maͤchinka wird die Gegend hügelig, , und nun zieht fi 
der Weg zwiſchen dieſen Huͤgeln, dem Lauf der Bere 
ſowka folgend , bis zum Dorfe Alerandrowsf ‘Hin. 
Dies ift vor fünf, Fahren angelegt, 30 Werft von Mär 
chinka entfernt, und liegt in einer abſoluten Hohe von 
1735 Par. Fuß. Hier machten wir für Beute Halt, und’ 
nahmen in dem beften Bauernhaufe unfer Quartiere _ "Die 
Luft war wärmer geworden, und die Witterung im Gäns 
gen angenehin, wenn es gleich hin und wieder ein. wenig 
vegnete. Uebexall verficherten Die Leute einſtimmig, daß 
in der Regel bie kalte Witterung ſonſt ſchr viel fpäter 


*) Bereſowka — einen aus einer mit Bieten, ana 
nen Gegend kommenden Fluß, oder beffen ufer mit Bieten einge: 
sapt find. 
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einzutreten: Pflege, und es vewhalich um. ER a. 
ur hier nech ſehr * wen — a 
: J 43 

Am: 16, Anguſt. Sr am Morgen war alles —E 
bereift. Ich ſetzte jedoch meinen Weg immer in oͤſt⸗ ſuͤd⸗ 
oͤſtaͤcher Richtung fort, und wie geſtern, dem Lauf der 
Derefow.tn folgend. ::Die Gegend blieb der zwiſchen 
Möädinka.und Akerantromef ganze ähnlich... Acht⸗ 
sehn Werk. son dem letztgenannten Dorfe verläßt man 
die Berefowfe, :und ‚gelangt bald. an das Flächen 
Seunot, melde: von. S. nach R. fließt, und fich neben 
Dem Dorfe gleiches Namen? in. die Buchtarma ergießt. 
An dieſem Fluͤßchen veitee mann: etwa & Werft: in- einem 
engen Thale, in: weichen beſonders niel;sL,onicera. taka- 
zica' vorkommt, Schon im. beteächeicher: Entfernung van 
dem Dorfe begegneten wir Männer und. Stauen von da⸗ 
her, nicht. allein wohl gekleidet, ſondern ſogar zierlich; 
großentheils im chineſiſchen: Stoffen von lebhaften Farben, 
was fhon an die Naͤhe daͤrſer fuͤdlichen Nachbaren erins 
nerte. Männer und Irnuen faßen zu Pferde, und woll⸗ 
ten aufs Feld, um Korn zu, Schneiden, In dieſem Dorfe 
iſt der Sitz der Buhtarminsfifhen Woloſt, unter 
welcher: die von den Jaſſaſchniken bewohnten Dörfer ſtehen, 
und. ich: war hieher gewieſen/ um son ‚hieraus andere 
Wegweiſer und Pecielle Befehle an die ‚einzelnen Doͤrfer, 
welche ich beſuchen wollte, zu. erhalten. Beh meiner Ans 
kanft Fand: ich Die: meiſten Haͤuſer leera nachdem ich: aber 
den fchriftlichen Befehl des Oberbefehlshabers an die Ver⸗ 
waltungsbehoͤrde der Woloſt geſandt hafte, welche aus 
zwei Bauern befteht , nämlich dem Vorfießer des ganzen 
Bezirks, Bolowa (woͤrtlich Haupt): Und’ vem -Dorfs 


Aelteſten, und m außerdem einem - Sgreiher, kamen 
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dieſe Leute ſogleich im! mich vom Pferde zu Heben) und 
in ein Haus zu führen, oder Welhmehr zu tragen. Gie 
entfchufdigten fih fehr und bedauerten auf meinen Ems 
Stang :nicht werbereitet. zu: ſeyn, luden mich Audy-?aufs 
deingendfiei eiwy;:.hei. Meiner: Rükfreife wieder zu ..Ihnen 
zu-fommen..“ Hierauf. trugen fe':mie .vielerlei Speiſen auf, 
befonders trefftichen Honig, wozu ſie eine ſolche Menge 
von Waizjenbrod: für mich zerſchnitten, daß dieſe Portion 
für dreißig Perſonen ausgereicht haͤtte. Ste: wollten Huͤh⸗ 
ner, Gaͤnſe und.Kuaͤlber ſchlachten, was ich ‚üben verbat, 
da ich nicht Zeit hatte, die Zubertitung eines ſolchen ſplen⸗ 
diden Mahles zu: erwartan.:i Bun: famen ſie bald Darauf 
zu. mir, und’Äberreichten ur unter vieſen Complimenten 
10 Rubel: als. Geſchenk. ‚Die Lenten meinten es gut ,: und 
ith ſchlug aber dies Befhend mit Froundlichkeit aus / hatte 
jedoch große Muͤhe, mich: deſſelben su erwehren. Bald 
darauf ſchienen :fe-felbft zus fuͤhlen) Daß dies nicht ſchick⸗ 
Ich geweſen ſey,i umd baten um Verzeihung, indem fie 
als. Grund ihres Erbietens die große Freude anführsen, 
welche ihnen ein Beſuch aus fo: entfernter Gage verur⸗ 
ſache; der wahre Grund aber: war dieſer, daß der Go⸗ 
bo wa ſowohl ’ald' der Dorf⸗Ard t eſte etwas betrunken 
war Dies goſtund auch der Schräber, als der: Dorf⸗ 
Gelehrte ein/ RIwelcher meinen Bedienten auf Die. Seite 
wohn, und serfichiitey: es: fey - immer: dawider gewmeſen, 
Babe: aber: diee Momung des Goloma und. dei Darf⸗ 
PER gap fonseh:.. Das — hat ctwa 


ce * J⸗ 
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— unter den deuten dieſer geh Even Faſſaſchniken) habe ich die 
Sitte gefunden, ben Baff, ‚der befonders geehrt werden follte, 
vom Pferde ,z heben, ober auch, bei der Abreife, aufe Pferd zu 
ſetzen. Dies erinnert an den Orient, wo — na einigen’ Reifen 
"den dergleichen Hoflichkert gfeichtalte zeigt wire 17 
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30 Haͤnſer, und in der Nähe deſſelben ‚befanden ſich 
einige Furten, in denen Kirgiſen wohnen, welche ſich Bien; 
wie auͤherall in den Doͤrfern dieſes Bezirks, als Viehhuͤ⸗ 
ter verdungen haben, Hier gedeiht die Bienenzucht auch 
ſehr gut, und der Honig iſt weiß, und von trefflichem 
Geſchmack. Weiterhin aber iſt er durchaus nicht fo gut, 
lange nicht fo arpmatifch und viel braͤunlicher von Farbe, 


Nachdem ich Wegweiſer bis zum naͤchſten Dorfe er⸗ 
halten hatte, ſetzte ig. meine Neife in mehr füdlicher Nichs 
fung fort, und gelangte zu dem 20 Werft von Sennoi 
entfernten Dorfe Maloi⸗-Narymsk. Die Befchaffens 
beit der Gegend bleibe: ſich ‚gleich, doch find Thon bet 
Sennoi die Berge höher, und erheben ſich allmäßlig 
immer mehr. und mehr, je näher man dem Dorfe Malo i⸗ 
Rarpmal kommt; .auch feige die ganze Gegend bedeus 
tend an, ſo daß dieſes Dorf in.einer. Höhe von 2728 Par, 
Suß über dem Meere liegt. Auf dem Wege fahen mir 
nah Süden hin eine ven D. nad) W. ſich erfiredfende hohe 
Gebirgskette, mit vielem: Schnee bedeckt, welcher, nach 
Ausfage der hiefigen Einwohner, vor drei Tagen gefallen 
war. Auf mein Befragen erfuhr ih, Daß Dies die Zeit 
ſey, zu welcher gewoͤhnlich Schnee auf diefem Gebirge zu 
falten pflege, Daß aber das Getraide Bier alle Jahre fehr 
gut gerathe, und in dDiefem Sommer nur wegen des ans 
Baltenden Regenwetters fpäter. reif. gemorden fen, als ges 
wöhnlih. Die erwähnte Gebirgsfette erhebt ſich zwifchen 
den Fluͤſſen Narym und Kurtſchum; der nördliche 
Theil derfelden, an deren nördlichen Zuß der Narym 
fließt,. wird daher mit dem Namen der Narymſchen 
Berge belegt, wogegen der füdliche Theil, an deffen 
füdlihen Zuß der Kurt ſchum flieht, unter der Benen⸗ 





aung der Kurtſchumſchen Berge bekannt il. Das 
Dorf MalsisNarymsf liegt am dem Fleinen Slühchen 
Narymka, welhes in dn Narym fließt. Dieſer iſt 
in gerader Richtung nah Süden 15 Werft vom Dorfe 
entfernt, und 10 Merk weiter füdlich erheben fich Die ers 
waͤhnten Schneeberge, hinter welchen der Kurtfhum, 
eben fo wie dr Narym, Dem Irtyſch zuftießt. ‚Die 
ganze Strecke, welche ich bis jegt am füdlichen Ufer der 
Buchtarma zuruͤckgelegt, zeichnet ſich durch große Troßs 
fenheit aus... Es giebt Bier wenige, und nur Kleine 
Fluͤßchen, und fumpfige Stehen waren ſelbſt In diefem 
naffen Sommer felten, Die Fläffe Bier haben trübes 
Waſſer, befonders die Narpmka. 
Am. 17. Auguſt. Bei Sonnenaufgang‘ zeigte das 
Thermometer 00, 5 R. und alles war mit Reif bedeckt. 
Wir ritten in nördlicher Richtung etwa 9 Werſt zwiſchen 
Bergen, oder an deren Abhängen- Kin, meiſt neben der 
Narymka, oder in einiger Entfernung son derſelben, 
big wir auf einen Bergruͤcken gelangten, der ſich big zu 
einer Höhe von 4343 Par. Fuß über dem Meere erhebt, 
und an deffen ſuͤdweſtlichem Abhange, Dicht unterhalb des 
Sipfels, fih die Narymfa entfpinnt. Die Berge. was 
ven faft ganz unbewalder, nur felten zeigten fich einzelne 
Bäume und Gruppen von Pappeln; die Abhänge fanft 
geneigt, aber: fumıpfig, und zwar um fo mehr, je höher 
ich hinauf kam. Der nordöftliche Abhang dagegen ik ſteil 
und giebt der Koromwicha den Urfprung, welche mie fehe 
zafchem Lauf in dag bis zur Buchtarma hin fehr abhaͤn⸗ 
gige Thal hinabſtuͤrzt. Uns führte ein fchmaler Keitpfad, 
den herabriefelnde Quellen ſchluͤpfrig machten, am vechten 
Ufer diefes Fluͤßchens, an einem fteilen Berggehänge abs 
waͤrts. Ein wildes, aber übrigens malerifhes Flußthal! 








Hier findet fich mehr Waldung, ale ich noch irgendwo im 
Slußgebiet der Buchtarma gefehn, im Verbälmiß zur 
Größe dieſes Nebenthales, denn ſonſt iſt auch das Thal 
des Chairfumin bewaldet. Hier fah ich vorzüglich 
Populus tremula, Pinus sibirica und Birfen; auch 
Sorbus Aucuparia und Prunus Padus, son welchen 
beiden. jedoch Feine ſtarken Stämme vorkamen. Tiefer nach 
unten. findet fich befonders viel Unterholz, nämlich Cratae- 
gus sanguinsa, Robinia Caragana, mehrere Weiden, 
ſchwarze ınd rothe Johannisbeeren, Himbee—⸗ 
zen, ‚mehrere Roſen, Lonicera Pallasii, und an lich- 
ten Stellen auch Daphne altaica und Lonicera tatarica 
in großer Menge, fo wie auch die hier gewöhnlichen Spis 
then, mit Ausnahme. der Spiraea laevigata. Nachdem 
wir der Koromwicha 3 Werft weit bis zu ihrer Mündung 
in.die Buchtarma gefolgt waren, befanden wir und in 
dem Dorfe Korowicha, welches zu beiden Seiten des 
Fluͤßchens hart am. linken Ufer dv. Buchtarma, 2027 
Par. Zuß über dem Meere liegt. Fünf Werſt unterhalb 
Diefes Dorfes ergießt ih die Jaſowaja in das vechte 
Ufer de Buhtarma. Bon Maloi⸗Narymsk, bes 
ſonders aber vom Urfpeumge der Korowicha an, iſt die 
Gegend ungemein wild, mit engen Schluchten und Thaͤ⸗ 
fern, und fchroff abfallenden Seiten, welchen Charakter 
dieſe Gegend auch weiterhin behält, Wahrlich, nur jene 
fühnen Abentheurer, .gewöhnt an die ungugänglichiten 
MWildniffe, und von der Regierung verfolgt wegen fträflicher 
Widerfetzlichkelt und darauf verübter Raͤubereien, fonnten, 
nachdem die große Kaiſerin ihnen Verzeihung hatte ange; 
deihen laffen, auf den Gedanken kommen, fich in Diefen 
wilden Gegenden anzufiedeln, mo fie jedoch jegt durch Bes 
triebfamfeit ſehr gut fortfommen, und bei aller Abgefchies 
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denheit im Wohiſtande leben. An gutem fruchtbaren. Es 
kerlande und Wiefen ‚fehlt ed ihnen nichts; auch Die Bienen⸗ 
sucht gedeiht, ſo daß. Diefeikeute. in ihren gut- gebauten; 
zum Tpeil"zierlichen: Häufern zeinlich und — ich: mörhte 
fagen — mit einer gewiſſen Eleganz leben. - So entfernt 
fie auch von Stäbten wohnen, : eine: Entfernung , welche 
Durch Die Unwegſamkeit Der Gegenden noch bedeutender 
wird, fo wenig vermißt man Dennoch Das Erforderliche im 
ihren Wohnungen. Das Talent, ſich leicht in den vers 
fohiedenen. Handwerfen Sertigfeiten: gu erwerben, If dem 
Ruſſen der niedern Volksklaſſe ſehr eigen, und fo find diefe 
Dorfbewohner Schmiede, Tifchler, Zimmerlente und Mans 
zer. Alles Ackergeraͤthe verfertigen fie ſich ſelbſt, und jeder 
erbaut fi ‚feine Wohnung, die freundlich, durch Senfter 
mit großen Glasſcheiben erhellt, uͤberall Meinlichfeie und 
Nettigkeit zeige, fo daß man in einen folchen Bauerhaufe 
es vergeſſen koͤnnte, in welcher abgelegenen ‚Gegend man 
fi) befindet. Auch die Jagd und der Handel'mit deu - 
Chinefen und Kirgifen Tiefert ihnen einen guten ‚Ertrag. 
An erſtere fegen fie ihr Getralde mit großem Vortheil ab, 
Sp erhalten fie für anderthalb Pud Mehl, vdeffen Preis 
- auf 40 bis 60 Kopefen angenommen werden kann, auf 
dem chinefifchen Vorpoften ein Stuͤck Daba , welches 
ſonſt im Handel 4 bis 5 Rubel koſtet. Dieſe Dörfer 
haben eigene Waffermählen, und daß diefe im Stande 
find, gutes Mehl zu liefern, bewies das treffliche Waizen⸗ 


”) Eine Art fchmalen, ziemlich groben baummollchen Beuges, von 
verichiedener Farbe (doch ftets einfärbig), welches etwa 22 Ellen 
hält, Die Chinefen bringen ſich zwar im Frühlinge auch einiges 
an Proviant mit, weil in der Nähe der ruffiichen Grenzen von 
ihnen Eein Getraide gebaut wird, allein es iſt immer nur ein ges 
ringer Vorrath, und fie bedürfen — des Handels den Ruſſen, 
die ihnen Mehl zufuͤhren. 











brod, Welches ich uͤberall in den Dösferm fand, Wi 
Diefem Dorfe ging. ich mis einem Kahn Über die Bad 
tarma,. mährend einige ‚meiner Leiste die Pferde durch 
den Fluß ſchwemmen mußten. Gleich am rechten Ufer fand. 
3b den erften Froſch, den ich Überhaupt auf meiner Reife 
‚gegen habe, Er hatte auf dem Ruͤcken vier Rethen 
unvegelmäßiger Erhöhungen, und auf jeber Seite zwei 
Reiben ſchwarzer Flecken von unregelmäßiger Geftalt. CE 
fehle mir an einem’ Sefaͤß mit Spiritus, am Ihn aufzu⸗ 
bewahren. Sonſt fchienen mir im Gebirge Feine Froͤſche 
sorzufommen, oder wenigſtens müflen fie ſehr felten ſeyn, 
da ich Feine gefehen Habe, was aber wohl an. den zu. falten 
Gewäflern des Hochgebirges zu fuchen fepn.mag; Dagegen 
ſollen fie in der Steppe, in der Nähe der. Sen fh fiw . 
den. Dort aber war ich ſowohl in zu fräher, als nachher 
in zu fpäter — und fand daher nichts von Seh 
ſchen daſelbſt. 

Ich ritt immer in oͤſtlicher Richtung am. vechten 
Ufer der Buhtarma aufwaͤrts, deren Thal hier ein 
bis anderthalb Werft breit iſt. Zu beiden Seiten erheben 
fich Berge, 4 bis 800 Fuß hoch, großentheils nackt, bit 
weilen an ihrem weſtlichen Abhange mit einzelnen Birken 
und Kleinen Gruppen von Espen bewachſen. Stelle 
weife fommen bier diefelben Pflanzen vor, als im Dhal 
der Korowicha. An ſteilen fleinigen Abhängen nad 
Süden fand ich Clematis glauca, auch war hier Robinia 
pygmaea und fruticosa häufig. Robinia Caragana 
war fon entblättert, und unmittelbar am Ufer der Buche 
tarma fanden fich einzelne Stämme von Birfen und 
Populus laurifolia. Nachdem ich 17 Werk zurückgelegt 
hatte, erreichte ich das Dorf Werch⸗Buchtarminsk 
oder Petſchi, hart am Ufer Der Buchtarma, 2121 P. 





Fuß über Dem Meere gelegen. Der. Name Perficht (Back 
afen) rührt daher, weil in dem ſalzhaltigen Boden der 
nächften Umgegend das Vieh, oder das Wild. mehrere 
‚Höhlen, in Geſtalt son Backöfen, ausgefreffen hat: 

Am 18. Auguſt. Bel Soanenaufgang. war die Tem⸗ 
peratur +: 22 R. und ein Dichter Nebel blieb bis gegen 
I Uhr Vormittags, Mein Meg führte mich in norböfls 
Sicher Richtung einen Bergruͤchen hinauf, welcher die Fluß⸗ 
shäler der Jaſo waj a und der Belaja von einander 
trennt. Man fleigt nur fehr, allmaͤhlich an, erhebt ſich 
aber bis zu einer Höhe von 3447 Par. Fuß über dem Meere, 
läßt fih dann chen fo allmaͤhlig, dem Bersgehänge im. 
Hielfachen Krümmungen folgend, in das Thal der Belaja 
Yinab, two Bart am fer diefes Siuffes, rings umher 
von hohen Bergen eingefihlofen, das gleichnamige Dorf, 
33 Wert von Werch Buchtarminsk entferne, 2463 
Dar. Fuß über dem Meere liegt. Etwa 4 Werft von 
Werch⸗Buchtarminsk biegt links der Weg zum Dorfe 
Jaſowa ab, welches 15 Werſt von erſterem, und eben 
fo weit vom Dorfe Belaja entfernt il. Die Berge 
ſind bier meiſt von derfelben DBefchaffenheit, und eben fo 
nackt, als die frühern, nur an der Weftfeite wenig bewal⸗ 
det, In der Nähe des Dorfes bemerkte ich an abgeſtuͤrz⸗ 
sen Stellen, daß einige Berge aus Gerölle, durch Lehm⸗ 
boden  zufammengehalten, beſtanden. Dergleichen zeigte 
fih auch im Dorfe, mo man an manchen Stellen tiefe 
Löcher gegraben, und eben ſolches Geroͤlle ausgetworfen 
hatte. Der Fluß Belaja ift nicht unbedeutend, und 
bei. dem Dorfe 25 bis 30 Zaden breit. Er bat feinen 
ſehr langen Lauf, allein ex fol eine Menge, wenn gleich 
kleiner Zuflüffe, erhalten. Zehn Werft oberhalb Des Dor⸗ 
fee Werh ⸗Buchtarminsk, ergießt er fih in die 








Buchtarma Won Yier ging es In äfificher Richteug 
23. Werft weit zum Doffe Fykalka, immer zwiſchen 
bergen. und an deren Abhaͤngen fort. Die Berge werden 
hier immer höher und. mehr bewaldet, als bisher, beſon⸗ 
ders der nördliche Abhang derjenigen Bergreihe, welche, 
om. Dorf Werch⸗Buchtarminsk an, fich neben dem 
zechten Ufer: dee Buchtarma Hinzicht md Lifwäga 
genannt wird.) Die. Betraidefelder kamen zwifchen Ber 
laja und Syfalka noch in einer Höhe von 3891 Par 
Fuß über dem Meere vor, und Ich bemerkte noch oberhalb 
derſelben Stellen, welche fruͤher mie Getraide beftellt was 
ven, fo daß ich die Höhe der Getraidefelder Hier auf 000 
Fuß fegen zu können glaube. Gegen Abend erreichte ich 
Syfalta, das entferntefte ruſſiſche Dorf nach dieſer Rich⸗ 
tung. Hier befand ich mid alfo an den Grenzen der 
beiden größten Reiche der Welt!‘ Doch melde Ver 

ſchiedenheiten Bieten diefe beiden Reihe! fo nachbarlich 
die. Natur fie bier verbinden. Die Waſſer ver Buch 

tarma und des Irtyſch traͤnken ſo den Boden von 
China, wie den von Rußland; und uellen im Hochge— 
birge von China genaͤhrt, fuchen den Weg zum Nach—⸗ 
barfiaate, um mit dem Ob zum fernen. Norden hinzu⸗ 


ſtroͤmen. Allein welche Eontrafte bilden diefe Reihe! 


Welche Berfchiedenheiten der Natur und der klimatiſchen 
Berhäktniffe; der Thier⸗ und Pflangenformen, fo wie der 
Menſchenbildung in geiftiger und phyſiſcher Hinſicht! 
China in flarrer Gleichförmigkeit feit einer Reihe vom 
Jahrhunderten, in.lang befiehenden Formen fich gefallend; 
Rußland dagegen, ſelbſt an diefen Außerften Punkten des 
Reiches mit Niefenfchritten der Ausbildung entgegeneilend3 





*) giftwäge bezeichnet mit Sevch en bewalbete ‚Höhen, 





Das: Rene ger aufnehmend, verſuchend und beherzigend. 
Auch die Bewohner. dieſer Grenzgegenden fichen im guͤnſtig⸗ 
Ken Contraſt wit ihren ſchwerfaͤſtigen ſuͤdlichen Nachbaren; 
Froͤftig, wohlgebildet, thaͤtig und betriebſam, find fie eine 
erfreuliche Erſcheinung in dieſen abgeſchiedenen Gegenden; 
und ſtatt in der Gegenwart des Fremden, den ſie ſo 
ſelten ſehen, beeugt, verſchloſſen oder ſchuͤchtern zu ſeyn, 
zeigen fie im games. Weſen und. Benehmen eine Frei⸗ 
muͤthigkeit und Offenheit, eine Uneigennüsigfeit und Dienſt⸗ 
fertigfeit, die in- der That üherrafchend if, Wirft man 
einen Ruͤckblick auf den Zuſtand Diefer Gegenden ver 
etwa funfzig Jahren, fo faun man fi des Staunens 
wicht erwehren, welche wohlthaͤtige Umwandlungen hier 
ſtatt fanden. Diefe dden Gegenden, nur von wilden Thies 
sen bewohnt, und von herumfireifenden Nomaden durch⸗ 
zogen, Boten nur die Schreden eines wilden Natur, 
welche der Meifende Bier micht leicht aufſuchen mochte; 
and fo lag diefer Landſtrich mit: feinen reichen Waldun⸗ 
gen, mit den üppigen Wiefen feiner Thaͤler, und den 
Strichen fruchtbaren Ackerlandes unbenugt; gleichfam nur 
als trennende Einoͤde zwiſchen den beiden ungeheuren 
Staaten. Jetzt berühren ſich die Grenzen nachbarlich, 
md Die Anwohner derfelben taufchen gegen einander aus, 
was Jeder über fein eigenes Beduͤrfniß erwirbt oder bes 
ſitzt. Die Ehinefen, an jenen Punkten nicht einheimifch 
lebend, fondern nur aus fernen Gegenden, für einige 
Monate des Jahres hergefandt, um als Hüter der Gren⸗ 
gen für einige Zeit hier zu leben, erhandeln die nöthigen 
Bedürfniffe an Lebensmitteln, welche ihnen die Umgegend 
ihres Grenzcordons im eigenen Lande nicht geben kann; 
und die ruſſiſchen Gebirgsnachbaren beforgen mit Bes 
teiebfamfeit ihren Aderbau, der ihnen die Mittel zum 
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Cewurb- und Dani - Berfeßr: Mile den Chintſen sicht; Bad 
her findet man Diefe Wohlhabenheit unter den Bauern Lad 
biegen: Gebirgsdoͤrfer, und beſonders: unter den Jaſſaſch/ 
niken, bei denen ſich dies’ menigſtens noch Mehr dur 
einen gewiſſen Lupus: ausſpricht. Sie Heiden: ſich groß⸗ 
tenthrils in chineſtſche Stoffe, zum! Theil: ſogar In Selbe, 
man finder Daſſen· von. cheſiſchem Porcellun unter hren 
Dausrath, und ſto: Habe Aberhaupt: Jane Juderſicht um 
jenies Gefallen am! Zrerltchen und Saubern, | wie -e8 ge⸗ 
woͤhnlich mit Wohchabenheit verernt :Iu: ſeyn pflege.:d 
Obgloeich Feine Schulen unter hnen: ſtud, ſo kann⸗doch 
jeder leſen, und' pie Anter nen Annen auch ſchroben? 
Die älteren Leute Du Dorfes lehren degueden fürgeren, 
und fo pflanzt ſich dies Wiſſen: :foaenı: a7 ren AR 
@B:.in:idiefen Doͤrſorn ganz alleino dat ſier ſich faſt md 
Arsnahme zur Secte vie Ra st oAbwol am WMlitglaͤubigeny 
bekennen, ſo wuͤrdeu fe ſich auch ˖quẽ helnen anderoden⸗ 
lenden Moediger halten.Von nun: wohlehaͤtigſten Eim⸗ 
flaß fuͤr die hieſtzen Gegenden "if! allotrdings der:Meß 
trieb des Bergbaues, der: nicht allein! Die! Wohlhabenheis 
des Landvolkes beſbedert/ ſondern uuch vlelzur Merbbel⸗ 
tung. nuͤtzlicher praktiſcher Kenntniffe beitvrägt. HImik 
werke aller Art werden an dem Denfchaflen des Huͤtten⸗ 
bezirkes „getrieben 1: uns To derbreiten ſich manmnzfarcht 
Geſchicklichkelten und Fertigkeiten allmaͤhlig inmer ' Weitere 
Benn::das Gewinnen edler Mekallen den Elukuͤnfeenrdes 
Staaͤtes zwar foͤrderlich“ iſt! inn finanfeled Hinficht, ri 
der Betrieb deffalben en. zer — die MWohis 
Be ir il Na nt 1 92 
© Im Dorfe. Wera RAN. alte ber Starck 
Thine. meinen Wirth, und war pet dieſen MBeforgungen., Ib 
= "einem weiten feinen duͤnkelblauen Tuchrock nach ruſſiſchem Natio⸗ 
NE nalſchnitt gekleibet; mit ‚goldenen Zreffen ’ beſett. . 
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hetnhelt des Hiefiaen Landdolbes gewiß nicht minder wich⸗ 


"Gr m. Die Mes der Verwaltung in der neueſten Zeit 


traͤgt freilich: ſehr wich dazun bei, und wer, wie der gezen⸗ 
waͤrtige Chef dieſes Haͤttenbezirke, mit mildem Shine die 
zugefichernen Rerhte cud Verguͤnſtigungen des” Landvolles 
ſchuͤet, und Durch: baſtandige Wachſamleit und genane 
Anfſicht den Unerdauggzen and Mißbraͤuchen wehrty weiche 
wu: zu ſicher Ile zckmaͤßigſten Einzichtungen untergraben, 
muß bald die, Riefaufchriste. ſeiner MWirkſamkeit ſehen, be⸗ 
ſonders wenn er zum reiten Willen asch den wiſfenſchaftlich 
uhljdesen Geift, hinzubriagt, tale der ‚gegenwärtige Obers 
befehlahaber dieſen Verein in der Thätigeigtei 
ve Das DorfFykallkar hal pehn Vauerßöſe, und 
bedh von Berges umgeben, an dem keimen gleſchnamigen 
Ehafte ı. welcher auf den Lift mdıga autfpringt, und fi 
wa einem kurzen ſoͤdlichen Luaf As die Delaja. ergießt. 
Es dlegt 393% Parc Fuſi uͤber Denn Meecra, md Dies: Dorf 
IH; der am Höhen galesgeng Ort im Alt a i, nüt heſtoͤn⸗ 
digen Wohnſitzen.Ungeachtet⸗ dieſer hahen Lage gedeiht 
deunech die Kaltur dat Serſte, des: Hafers, des Xeoggens, 
in des Sommermaizens und der Hirſe. Yu: den 
Daenfgärten baut man Kobl, Zwebeln, Kösbiffer. Mohn 
und Guarken. Dias war wis um fo<anffalletder, Da: Die 
Srmoofimer. von: Himan, meldhet:Dorf doch viel niedri⸗ 
ger. Bogt, . darüber geklagt haften, daß Der Roggen. nicht 
in jenem. Jabız, veif werde. Ale kimom dest. sudr.df 
Kir . Eykolka..dagegen: (Kdkiip-nom Cholfun, 
Are. al Eichiem zegen Die. Noedminde dunt. ı .i 
Uebrigens bemerkte ich bier, wie überall im Altal, 
daß niemand die-Aafer: duͤngt, ſondern ‚ein neues Stuͤck 
Land aufreißt, ſobald die Aernten auf dem bisher bebau⸗ 
ten Lande minder ergiebig werben. Auf ſoſchen verlaſſe⸗ 


803 





wen Aeckern pflegt Fi dann ein Unfmat COirsium.ar-. 
vense) mit friehenden Wurzeln in ſolcher Menge eis 
finden, .ald wäre es abſichtlich ausgeſaͤet. Mit den ‚Gäxrs 
tea machen fie es uͤbrigens eben ſo. In des meiften Doͤrs 
fern. ſteht man Stellen, welche. früher eingezaͤunt ware; 
jet aber frei Hegen, 'und auf welchen: man noch deutlich 
die. Vertiefungen zwiſchtn den ehrmaligen Gartenbeeten 
wahrnehmen kann. .3 wir. al Tech 
Am 19. Auguſt. Bei unſrer Ankunft ſagte man ams 
geſtern, daß ‚in der letzten Nacht auf der Laͤſt waͤga, wehche 
fich ſuͤdlich, nicht weit von Fy kal ba neben dr Bu chta rl 
noch weiter hinaufzieht, Schnee gefallen, und: fl gegen 
Mittag geſchmolzen ſey. Heute zeigte dad: Thermomdter 
bei Sonnenaufgang th: 17.Ier. un Die mad. Da, mauen 
niedrigen :Staflen.Neif. ci 
‚Schon ..am, vorigen Abend Hatte ih dem Dorf: Ads; 
fien aufgetragen, ſich zu erfundigen, welcher von den Hier . 
figen. Bauern, am -genaueften mit der Gegend, in weltcher 
die Duelle dev. Katunja fich befindet, und mit der Ange 
dey warmen Quellen, von welchen man mir gefagt. hatter 
befannt ſey, und, diefe dann zu mir zu führen, damittch 
die - ‚nöthigen Erkundigungen . einziehen, ‚Bone .. Er: kam 
auf. Diefen. Mprgen, mit i drei Leuten, nm denen iedoch 
keiner ſo weit ins Gehirge hinein geweſen war. Ueher⸗ 
haupt mar es nur hen zwei Perſonen befannt, ‚daß, fie, 
mit jenen. „Gegend befannt feyn, sen. Denen einer ‚Dies, 
gewohnt hatte allein -vor zwei, Johren bereits zekoſten 
war; „der ‚andere ſollte im. Dorfe. Belajg, wobnen, aher: 
gegenwärtig der Jagd wegen abweſend ſeyn. Nach Aus 
fage jener Leute, follte man etwa 80 Werft big zu den 
Schneebergen des Ef [un haben; dann fehe man einen 
ſehr Hohen Berg, Belucha genannt, auf welchem Der 





Schnee nientäls fchmelze, und auf demſelben befänben ſich 
ſewohl Die Quellen den Katunja, als auch die.des Um 
gel [, welcher letztere nach S. O. fließt, und ſich mit 
der Buchta rma, von O. S. O. kommend, vereinige. 
Beide Fluͤſſe feyen bei ihrer Vereinigung etwa von gleicher 
Groͤße. Ueber die uelle der Buchtarma, welche im 
chineſtſchen Reiche katſpeingt, und dort Burull genannt 
wird, konnten ſie mir gar keine Nachricht geben, da die 
Ehinefen:es nicht dulden ſollen, daß irgend jemand in jener 
Gegend (mehr nach Oſten hin) ihre Grenzen uͤberſchreitet. 
Ueber Die Zuftuͤſſe der Buchtarma, weiche ‚in die rechte 
Seite dexfelben fallen, von rl an big zum Be 
well: erfuhr ich folgendes: 


180 Werſt oberh. der Belaja mwieleha du * aurüch a— 


45 ⸗ Kamennuch a. 
Big Tight. 07 7 Tſcherlrow a. 

BI Talowka. Fn 
BB te Bere. 
08: :;5 ae Fe N ep ARTE Fadicha. 
Erg. 1Sach atufchk a. 


Mag. wann. tm Sp Berell. 

"et Außer Dein letztgenannten Sluffe, welcher ber größte 
von allei iſt; und det Tſchernow a; ſind alle übrigent 
Hein: Weiter hinaus war feiner‘ der’ hiefigen Einwohner 
geweſen. »In Betreff der warmen Doeiten hätten fie nur‘ 
gehort, daß fie‘ 150’ Werſt!von Hier in vſtnorddfilicher Kir 
Fhirg Liegen ſollen, ſie wußten aber nice befehmme, ob 
fine” Gegend nech nim tufſichen ober — zum. she 


1° 1% ag 
EL Es darf etliche. Yaum bemerkt. neiben; deß dieſe beiden bier 
:: genannten $läffe nicht mit’ den früher don mi; erwähnten gleiche 
.... wamigen verwachfelt werben dürfen, ı 1°. ’ \ 
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ſchen Reiche gehören. Dies Unfichere und Unzuperläffige 
fagte mir nicht zu; indeß Keftelite ich Pferde und. Zührer, 
um zu verfuchen, tie weit Witterung ı Jahreszeit umd 
Beſchaffenheit der Gegend es mir geflatten würden,. vorzu⸗ 
dringen. - Nachmittags ritt ich zu einem Berge, welcher 
nordoͤſtlich von hier 7 Werft entfernt if, und Schebbes 
nuch a genannt wird. Es fchien mir vom Dorfe aus, 
als ſey er der hoͤchſte in der Umgegend, worin ich aber, 
wie ich ſpaͤter zu bemerken Gelegenheit fand, mich geirrt 
hatte, Der Weg führte mich 5 Werſt weit am Fluͤßchen 
Fykalka hin, bis zu feiner Mündung. Der ‚kauf ders 
felben ift bei dem Dorfe ruhig; in geringer Entfernung, 
aber erhält er ſtarken Gall, und flürzt in einem milden 
Selfenthale, welches Anfangs 10 bis 15 Faden breit ift, 
dahin; Eascaden bildend von anderthalb Faden Höhe, und 
dann der Belaja ſchaͤumend und brauſend zueilend. Se 
naͤher feiner Mündung, um fo enger wird dag Thal, ganz 
gegen die gewöhnliche Regel, und bei der Mündung felbft 
ift e8 kaum 3 Faden breit. Die Belaja, welche man 
an diefer Stelle durchreiten muß, ſtroͤmt ſehr wild, ehenfalls 
in einem engen Selfenthale, oder vielmehr in einer Selfen; 
ſchlucht, welche fogar verhältnißmäßig noch milder ift, als 
die des Korgon, nur in ſehr viel Heinerem Maaßſtabe. 
Senkrochte Felſenwaͤnde, 200 Fuß hoch und. oft höher, 
überall entweder ganz nackt, oder mit Moos bedeckt, 
ſchließen dieſes 8 Faden hreite Thal ſo enge ein, daß nie 
ein Sonnenſtrahl den Waſſerſpiegel erreicht. Dies Fluß⸗ 
thal erſcheint eher als eine Waſſerrinne, die ſich der Fluß 
durch den Felſen geſprengt hat, und es find die Wände 
nicht allein fenfrecht anftehend, fondern häufig oben näher 
zufammentretend, als unten an der Thalfohle, Auf dem 
fchmalen Uferfaum, welcher zu diefer rd vom Waſ⸗ 
Ledeb, Reife, J. 
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fer unbedeckt if, wachſen in dem feuchten Erdreich diefer 
Schatten einzelne Pflanzen bis zu einer Höhe von 9 bie 
12 Fuß, wie. B. Epilobium angustifolium ; und 
Archangelica decurrens m 3u Pferde koͤmmt man auf 
diefem Uferfaum wicht: fort, "und ich ging zu Fuß diefen 
ſchlimmen Pfad’, bis bie fumpfige Beſchaffenheit des Fluß⸗ 
thales, mehr aber noch die vorfpringenden Helszacken mich 
zwangen „vwieder umzukehren. So' weit ich in-das Thal 
zu beiden Seiten hineinſehen fonnte, behält es diefelbe Bes 
ſchaffenheit. Man rechnet von hier 13 Werſt bis zum 
Dorfe Belaja, wo diefer Fluß in einem breiten. Thale 
immer noch raſch, aber nicht veißend iſt. Später erfuhr 
ich in dieſem letztgenannten Dorfe, daß der Fluß nur im 
der Nähe des Dorfes , welches in einem keſſelfoͤrmigen 
Thale liege, einen ruhigern Lauf hat, uͤbrigens aber ober⸗ 
halb, wie unterhalb deſſelben, von :Selfen eingeeügt iſt 
und zwar: ſoj daͤß man ihn unterhalb des Dorfes nur im 
Winter auf dem Eiſe paffiren lann / daß es aber oberhalb 
deſſelben Stellen: giebt , wo er nie’mit Eis, belegt‘ wird. 
Als wir dieſen Fluß paffire: Hatten; fliegen mir wieder 
bergan, und reichten den Gipfel des Berges, den man 
zu Fuße erklimmen muß, nicht nur deshalb, weil er nach 
der Spige: hin ſehr ſteil iſt, fondern weil uͤberall ſcharfe 
Felſenſpitzen“ hervorragen; an welchen die Pferde nur zu 
leicht‘ die : Füße verwunden wuͤrden. Dieſer Berg befteht 
aus Gruͤnſttin und die abfolute Höhe deſſelben betraͤgt 
3471 Bar. Fuß. Ich hätte alſo ſchon subalpine Plans 
zen finden muͤſſen. Dies war aber nicht der Fall. Ich 
fand, nichts als “die gewoͤhnlichen Pflanzen der hieſigen 
niedrigen Begenden, mie denn Überhaupt die Flor am 
nördlichen Ufer der Buch t ar ma den Ermartungen, welche 
ich mir davon; feiner nach’ Süden hin offene Lage wegen, 


0 _ 


gemacht, ganz und gar nicht entfprach. Auffallend war es 
mir auch, auf dem Gipfel des Berges Robinia Cara- 
gana und Mespilus Cotoneaster zu finden, welche fonft 
weit unterhalb dieſer Höhe zurüchzubleiben „pflegen. Ganz 
auf. der hoͤchſten Spige fand - eine verdorrte Firbelfichte, 
und faum 100 Zuß: niedriger ein noch. völig gefunder 
Stamm Diefer Baumart. Die übrigen Berge der gans 
zen Gegend waren faſt ganz unbewaldet, nur mit Auss 
nahme der Liftwäga, Deren nördlicher Abhang gute 
Lerchen waldung trägt und deren Höhe auch die der 
Schebbenucha nad. fo weit übertrifft, daß einzelne 
Koppen Dderfelben mit Schnee bedeckt waren, was Mat; 
der Lage wegen, vom Dorfe aus nicht hatte überfehen 
fönnen. Einzelne Baumgruppen finden fi. auch soopl 
bie und da auf anderen Bergen, aber felten, 

Am 20. Auguf: :: Bei. Sonnenaufgang zeigte das 
Sperigometer + 17% Ueberall lag Reif. Die geſtern 
beſtellten Fuͤhrer und Pferde waren zuſammengebracht, 
und der Dorfe Aelteſte kam zu mir, um mich davon zu 
benachrichtigen. . Allein nun fing er an, ed mir and Herz 
zu legen, daß ich. Diefe, Reife aufgeben. möge, weil nicht 
nur die Gegenden dort fo .befchwerlih zu paffisen wärs 
ren, fondern zu ‚Pferde fogar gefährlih« Dann ſey Die 
Jahreszeit fo weit vorgeruͤckt, daß: es fchon Bier um 
Fykalka bei heiterem Wetter jegt regelmäßig in jeder 
Nacht reife; näher. den. Schneehergen. müffe es Daher 
nothwendig frieren. ‚Sollte aber das heitere Wetter aufs 
hören, ſo werde auf. den. hohen Bergen, Schnee fallen, 
in welchem Sale dann das weitere Fortkommen mit 
Pferden vollends ganz. unmöglich fey, amd. wir gezwun⸗ 
gen ſeyn würden, zu bleiben, . wo wir ‚uns eben befüns 


Den, um entweder abzuwarten, daß der Schnee ſchmelze, 
20 * 
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oder Durch größere Kälte hart genug werde, um daruͤber hin⸗ 
reiten zu können. Er habe geftern zwar von der felfigen und 
ſumpfigen Befchaffenheit der Gegenden gefprochen, Durch die 
man den Weg nehmen müfle, aber mir die Reife nicht gera; 
dezu widerrathen wollen, weil ich Hätte glauben können, es 
fen nur ein Vorwand, um feine Fuͤhrer und Pferde zu geben. 
Jetzt aber, da alled bereit fen, babe er dies wicht mehr zu 
fürchten, und er bitte mich Dringend, von meinem Vorhaben 
absuftehen. Nur im Anfange. des Julius fey dieſe Reiſe 
zu unternehmen, wenn gleich auch dann nicht ohne große 
Beſchwerde. Wenn ich aber durchaus Darauf beftehe, ſo 
wolle er ſelbſt mich ebenfalls begleiten. Ich mußte es mir 
allerdings eingeſtehen, daß der Dorf⸗NAelteſte die Schwie⸗ 
rigkeiten dieſer Reiſe in jetziger Jahreszeit nicht uͤbertrieben 
haben mochte, allein ich wuͤrde mich ſchwerlich dadurch haben 
zuruͤckhalten laſſen, waͤren nicht nach genauer Erwaͤgung 
auch andere Gruͤnde hinzugekommen. Die Pflanzen hatten 
durch die vorgeruͤckte Jahreszeit ſchon hier ſehr gelitten; 
Ich mußte daher vorausſetzen, Daß dies in den höheren, 
ven Cholfun ‚näher gelegenen: Gegenden ‚noch mehr der 
Fall ſeyn und die Reiſe daher für meinen Hauptzweck wenig 
Ausbente liefern wuͤrde. Die Leute, welche mir als Fuͤh⸗ 
zer von Hieraus dienen folten ; ſchienen in Der Gegend kei⸗ 
neswegs genau bekannt zu ſeyn; meine eigenen Leute aber 
waren hoͤchſt muthlos und vom der. Sorge. ganz eingenom; 
men, im Gebirge verhungern Oder erfrieren gu muͤſſen. Die 
Weide mard allerdings ſchon ſehr fchlecht, fo daß unfere 
Dferde, welche nicht duch frifiche haͤtten .erfegt. werden 
können, weil Feine Kalmuͤcken am .füdlichen Abhange des 
EHolfon nomadifiren, bei. magerem Sutter fehe gelitten 
und vielleicht gar die Strapazen ‚nicht würden ertragen has 
ben, Endlich mußte ich es mir eingeſtehen, daß ich felbft 
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ſehr erfchöpft fey, und daher ernfthafte Folgen der zu 
großen Anfttengung zu beforgen waren, befonders in dies 
fer Abgefchiedenheit.e Nachdem ich Dies alles erwogen, 
erklärte ich endlich, Daß ich die Keife aufgeben wolle, 
worüber der alte DorfsXeltefte aufs hoͤchſte erfreut und 
beruhigt war, meine Leute aber in lautem Jubel aus: 
brachen. Doch, dee chinefilchen Grenze fo nahe, wollte 
ich diefe Gegend nicht verlafien, ohne die Ehinefen in 
ihrem eigenen Lande gefehen zu haben. Das naͤchſte 
Piket derfelben, Tſchingis⸗tei, flieht etwa 50 Werſt 
von Fykalka, jenſeits dr Buchtarma, melde hier 
die Grenze bildet, während weiter hinauf beide Ufer ders 
felben zum chinefifchen Reiche gehören. Zu Diefem Pifer 
wollte Ich reifen, und ließ Daher umpacken/ um nur Das 
jenige mitzunehmen, mag mir für dieſen Zweck nöthig 
war, Da man mie früher gefagt hatte, : daß man bei 
den Chinefen am leichteften Zutritt erhält, wenn man 
unser dem Vorwande kommt, um Kandel zu treiben, fo 
hatte ich mich zu diefem Zweck mit mancherlei Waaren 
verfehen, um in der Qualitaͤt des Handelsmannes aufteei 
ten zu koͤnnen. Ich hatte Sangeifen von verfchiedener 
Größe, Blei, Juften, Beile und einiges audere: Eifenges 
raͤth. Mehr als alles dieſes lieben fie freilich Schieß⸗ 
pulver, Piſtolen und ruſſiſches Kupfergeld, allein Die Aus; 
fuhr dieſer Artikel iſt verboten. Ich Hätte gerne das 
Barometer mitgenommen, allein nach. allem, was ich ges 
hört Hatte, durfte ich weder dieg, noch auch andere In; 
firumente mit mir nehmen, um jeden Verdacht zu vers 
meiden, als wolle ich Unterfuchungen in ihrem Lande ans 
ſtellen. Nachdem die Pferde mit dem nöthigen Bedarf 
beladen waren, trat ich etwa um 9 Uhr Vormittags 
meine Reiſe an. Wir ritten im ſuͤdoͤſtlicher Richtung, 
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und mußten zuerft die füdlich vom Ufer Fykalka gele 
gene Bergfette Liſtwaͤga erfleigene  Diefe IE großen 
thesis mit Lerchen und einigen wenigen Stämmen von 
Pinus sıbirica bewaldet, von denen die erfleren Durch 
häufigen und großen Hagel, welcher, tie man mir 
ſagte, bier Häufig fallen fol, fehr gelitten Hatten, und 
auf großen Streden gänzlich Dadurch verdorst waren. *) 
Zwoͤlf Werft ritten mir immer am nördlichen Abhange der 
Liſt waͤga Hin, bis wir den Gipfel erreichten. Dann 
ging ed 8 Werft auf dem Rücken derfelben fort, bis wir 
zu dem in die Bucht är ma fallenden Fluͤßchen Kamens 
nucha famen, welchem mehrere größere und Kleinere Baͤche, 
meift mit fumpfigen Ufern, von beiden Seiten zufließen. 
Jenſeits der Kamennucha legten’ wir noch 6 Werft auf 
dem Ruͤcken der Liſtwaͤga zuruͤck, und befanden ung 
num an einer Stelle, mo fie Anfangs almählig, nachher 
aber ziemlich fleil nah S. S. D. abfaͤllt. Am Fuß der⸗ 
felben, 10 Werft von der Kamennucha entfernt, finden 
fih Ebenen ausgebreitet, welche in:mehreren Terraffen nach 
der Tfhernowa und weiter zur Buchtarma abs 
fallen. Das Geſtein ift Schiefer, der, wie am Sentes 
lek, treppenartig: vorteitt, -und. mit Vorficht hinabgeklettert 
werden muß. An feilen nackten Schieferabſaͤtzen, welche 
zu hoch waren, um mit einem Schritte hinabzufteigen, feßs 
ten ſich die geübten Pferde nieder, : und glitten mit dem 
Reiter hinab. **) Die höchken Koppen der Liſtwaͤga, 





Vielleicht tft dies auch in andern Gegenden det Hochgebirges bee 
Tal und mit heftigen Stürmen zufammengenommen der -Grund, 
welcher das Verdorren der Bäume in beträchtlihen Höhen nach 
fich zieht? 


**) Menn ältere Reifebefchelber von treppenartigen Pfaden erzaͤhlen, 
welche ſich auf dem Wehe von Sibirien nach Peking finden, fo 
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welche ich auf dieſem Wege fah, mögen wohl eine abfolute 
Höhe von mehr als 6000 Par. Fuß haben, und waren mit 
Schnee bedeckt. Ueber die oberſte Terraffe am rechten Ufer 
der Tſchernowa find fie wohl 3000 Fuß erhaben, 
Diefe Angabe beruft zwar nicht, auf Meffungen, allein 
da dieſe Koppen auffallend höher find; als die Scheb; 
benucha, fo if ihre Höhe wohl nicht zu hoch angenoms 
men, -obgleid) Die Vegetation für eine folche Erhebung des 
Bodens nicht fpricht. Doch muß ich daran erinnern, daß 
ich auf der Schebbenucha gleiches beobachtete, und daß 
ih in der ganzen Umgegend von Fykalka Feine der. 
Pflanzen bemerkte, welche nördlich vom Cholſun in folk 
her Höhe vorzufommen pflegen. | 

Die Ebene an der Buchtarma mar jest aͤußerſt 
duͤrre, und zeigte außer einigen Artemifien, Molinia 
squarosa, Statice speciosa, Diotis ceratoides, Bu- 
pleurum baldense, Potentilla n. sp. (subacauli aff.) 
und Aster fastigiatus nichts ausgezeichnetes. Im Fruͤhlin⸗ 
ge mögen diefe Gegenden fehr-pflangenreich ſeyn, wenigſtens 
mußte ic dies aus den vielen verſchiedenartigen abgeſtorbe— 
nen oder vertrockneten Stengeln fchließen, an welchen aber 
jegt durchaus nichts zu erfennen mar. Ueber diefe erfte | 
Tercaffe reite man. 10. Werft bis zur Tſchernowa, 
welche man durchreitet, und 7 Werft meiter erreicht man 
Das Ufer dee Buchtarma, melde hier ‚mehrere flache, 
zum Theil mit Weidengebüfche bewachſene, im Srühlinge 
aber uͤberſchwemmte Inſeln bilder, fo Daß der Fluß weni⸗ 
ger tief iſt. Ohne diefe Ausbreitung des Fluffes wäre es 
nicht möglich ,. zu Pferde duch den Strom zu fegen, der 


mögen wohl ſehr wahrſcheinlich ahnliche Schieferberge gemeint ſeyn 
bei welchen im Innern des chinefiſchen Reiches, wo die Paſſage 
ſtaͤrker iſt, man Verbeſſerungen des Weges angebracht halte. 
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hier ſehr raſch flieht, und dennoch fo tief iſt, daß unſern 
Pferden das Waffer auch jegt bis an den halben Leib reichte, 
Die ganze Breite der Buchtarma mit den verfchiedenen 
Armen, in welche fie hier gecheile ift, beträgt mehr als 70 
Saden. Bei dem äußert vafchen Lauf diefes Stroms und 
dem heftigen Andringen des Waffers pflege man den Ueber⸗ 
gang fo zu bewerkſtelligen, daß die Pferde in-einer fchräs 
gen Linie fortgehen, indem das ftärkfte Pferd an den Geis 
ten des Fluffes, oberhalb des Stromes, vorgeht, und Die 
übrigen, ſich am daſſelbe fchließend, nur wenig eins hinter 
dem andern zurücktretend folgen. Hierdurch wird die Hefs 
tigfelt des Stroms vermindert und einer kann dem andern 
Beiftand elften. Die Ufer de Tfhernoma ſowohl, 
als die der Buhtarma, find mit Laubholz, Birken, 
Pappeln und befonders Weiden bedeckt. Als ich die Buchs 
tarma paffirt Hatte, befand ich mich auf" chinefifchen 
Gebiet. Ich machte daher Halt und fandte einen meiner 
Führer aus Fykalka nebft einem meiner eigenen Leute 
nach dem zwei Werft vom Ufer entfernten chinefifchen Grenz; 
Piket ab, um fragen gu laſſen, ob es mir erlaubt fen, bins 
zufommen und einige Waaren gegen chinefifche zu vertaus 
(hen. Die abgefertigten Boten kamen bald mit der Ants 
wort zuruͤck, daß es dem Commandeur, einem chinefifchen 
Dberften (wie fie ihn nannten) fehr lieb feyn würde, und 
ich ritt nun dahin. Das Piket Tſchingis⸗tei liegt auf 
einer Ebene, derjenigen ganz ähnlich, welche fich auf der 
ruffifchen Seite neben dee Buchtarma hinzieht, und ers 
ſtreckt fich fo weit, als das Auge trägt. Etwa 3 Werft von ' 
dem Pifet, alfo 7 Werft von der Buchtarma entfernt, 
erhebt fich eine Bergreihe , welche nach beiden Seiten, nad) 
N. O. und S. W., ebenfalls fo weit das Auge reicht, 
fortläuft, und deren höhere Spigen überall mit frifch ges 
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fallenem Schnee bedeckt waren Die hineflfche Grenzpro⸗ 
vinz, in welcher wir ung befanden, war Chob⸗do. Das 
Pitet befand aus 70 Mann, theils Mongolen, theils Kal⸗ 
muͤcken. In geringer Entfernung von demfelben haben 
chineſiſche Kirgiſen ihre Jurten aufgefchlagen. Zur Woßs 
nung für die Befagung, oder wenigftend dem vornehmeren 
Theil derfelben, find. Heine Blockhaͤuſer errichtet, Deren 
Senfter von innen mit Papier, von außen mit leichten 
Steohmatten verfehen waren. Außerdem aber fanden fich 
noch mehrere Erdhütten. Vor den meiften Blockhäufern wehte 
auf einer Stange, etwa anderthalb Faden Hoch, eine Fleine 
Sahne von grünem Seidenzeuge. Als ich anfam, ums 
zingten mich Die chinefifchen Soldaten, jedoch völlig um 
bewaffnet, Sie waren in weiten, durch einen Gürtel zu⸗ 
fammengehaltenen Roͤcken gekleidet, welche aber nur etwas 
über das Knie reichten. Uebrigens nichts, welches durch 
gleiche Farbe der Kleidung an eine Uniform erinnerte, 
fondern die Röcke boten eine Mufterfarte aller Farben 
dar. Sie betrachteten mich eben fo neugierig, als ich fies 
als fie mir aber ganz nahe auf den Leib ruͤckten, und meine 
Kleider, meine Halsbinde und meine Wäfche zu betaſten 
anfingen, ſchob Ich fie leife zurück, worauf fie auch gang 
befcheiden um einige Schritte zuruͤckwichen. Bald darauf 
fam der vuffifch schinefifhe Dollmetſcher, ein Greis von 
82 Jahren, und Iud mich ein, zu dem Commandeur zu 


*) Diefer Dollmetfcher war eigentli ein geborner Ruſſe, ber vor 
vielen Jahren von den Kalmüden bei Aſtrachan gefangen ger 
nommen und nah Ehina gebracht ward. Sept nahm er fich 
völlig als Ehinefe, hatte ben Kopf auf chinefifche Weife gefchoren; 
und war wie die Übrigen gekleidet. Schon bie Kleidung deſſelben 

begeugte den Rang unb das Anfehben, in weldem er flanb, da er 
ein hinefifches Hütchen trug, oben mit einer feibenen Quaſte und 
. einem weißen Knopfe von Glas oder Gmail. 


„ 


314 





Sommen. Als ich’ binelntrar, fand ich den Commandeur 
des Porens auf einer Erhoͤhung, der Thür gegenüber, 
Äiten, doch nicht auf orientalifche Weife, wie es die Kal 
muͤcken thun, ſondern auf europäifche Art, wie es auch Die 


plaſtiſchen Darftellungen von chineſiſcher Arbeit, gewöhnlich 


zeigen. Er war in einem weiten Rode von feinem blauen 
Tuche und mit weiten Beinkleidern von gleichem Stoff und 
gleicher Farbe gekleidet, und hatte ein Außer fauberes 
Anſehen. Der Kopf war mit einem chineſiſchen Huͤtchen 
son bekannter Form bedeckt, oben mit Zobel beſetzt, und 
Hinten mit mehreren übereinander liegenden, in horizontaler 
Richtung ſteif abftehenden Pfauenfedern, dem Zeichen feis 
nes Ranges, gesiert. Den Füßen — auf eine Stufe ges 
ſtuͤtzt — gaben die ſchwarzen Schuhe mit blendend weißen 
Sohlen, wohl zwei 300 di, etwas fehr zierliches. Als 
sch von dem Dollmetſcher eingeführt" ward, grüßte ich den 
Commandeur auf gewöhnliche Weiſe, indem ich meine 
Meifemüge z09. .. Er aber blieb ganz unbetveglich ſitzen, 
und nickte nur einigemal mit dem Kopfe, ohne den übrigen ' 
Körper zu beugen. : Ich feßte meine Muͤtze wieder auf, 
und mir. ward ein Plag neben ihm, zu feiner Rechten, 
ebenfalg: der Thür gegenüber, ‚angewiefen. Zur Linken, 
auf dem etwas niedrigeren Sige, faßen zwei mohlgefleidete 
Männer, welche mir durch den Dollmetſcher als vor⸗ 
nehme Kalmuͤcken vorgefielt wurden. Zur Rechten 
auf dem noch niedrigeren Seitenfiß faß ein Fleiner Dann, 
welchen Der Dollmetfher Den erſten Diener des Com⸗ 
mandeurs nannte, und deſſen Kleidung von der des Des 
fehlshabers wenig verſchieden war ‚ nur daß er ſtatt des 
Huͤtchens ein Barett ohne alle Verzierung trug. Das 
ganze Haus uͤbrigens war etwa zwei Faden lang, und eben 
ſo breit, aus einem einzigen Zimmer beſtehend, deſſen 
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Bintete Hälfte, etwa His zu einer Höhe von zwei Zah, 
mit allerlei Kiſten vollgeſtellt war, auf welchen in eimem 
Winkel ein großer Ballen lag. Die vordere Kante diefer 
Maſſe von Kiffen, der Thür gegenüber, war mit Polflern 
belegt, welche zu Sigen dienten, und wahrſcheinlich zu 
Nacht ald Bette. Auf dem Boden längs: den Sitzen lief 
eine Stafe hin, als Bußfchemel. Neben dieſem . Sige 
im Send des Zimmers fanden fi; an den Geltenwänden 
gleichfalls andere, und zwar die zur Linken niedriger ale 
die im Fond, und bie zur Rechten noch bedeutend nie 
Driger, als die zur Linken. Im der Mitte des Fleinen 
Raumes lagen glimmende Kohlen innerhalb eines metalle⸗ 
nen Kramzes, auf welchem ein Fupferner Theekeſſel ſtand. 
Als ich Plag genommen, fegte ſich der Dollmetſcher neben 
dem Diener des Commandeurs. Meinen Bedienten, der 
ich als ruffifchen Dollmetſcher mitgenommen hatte, lud 
man auch zum Sitzen ein. Diefer weigerte fich, und als 
man die Einladung ‚mehrmals wiederholte, erklärte er, 
deshalb derfelben nicht Folge leiſten zu können, meil es 
fih nicht ſchicke, im Gegenwart feines Herrn zu ‚figen. 
Diefe Sitte fanden fie. wunderlich, indeß drangen fie num 
nicht weiter in ihn, fondern ließen ihn fliehen. Zwiſchen 
dem Kommandeur und mir fland ein Heines. Käftchen, 
und auf demfelben fieben Dbertaffen von chinefifchem 
Porcelan, Bald darauf trat ein übrigens ſchlechtgeklei⸗ 
deter Menſch Berein, dem der Eommandeur eigenhändig 
eine der Obertaſſen nach der andern veichte, welche jener 
mit Thee aus dem Theekeſſel fühte, und. jedem eine 
Schaale aus der Hand überreichte. Die erſte Taffe bes 
fam der Commandeur, die zweite ich, dann die „vor⸗ 
nehmen Kalmuͤcken,“ der erſte Diener, der Dollmetſcher, 
und endlich mein Bediente. Dex Thee war äußerft ſchwach, 
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und ward ohne Zucker oder irgend einen andern Zufag 
getrunken. Während diefer Zeit Ward ich befragt, welchem 
Monarchen ich diene, und welchen Rang ich habe. . Auf 
meine Ermwiederung ;überfegte der Dolmetfcher den Rang 
ſogleich in den des Brigadiers, meil dem Commandeur 
wahrſcheinlich die Civil⸗Rangliſte unbekannter was, als die 
des Militairs. Während der Unterhaltung ſtieß der Com⸗ 
mandeur nur einige kurze Worte aus, an feinen erſten Dies 
ner gerichtet, welche diefer, wie es fchien, weiter ausführte. 
Dann wurde dag Gefagte vom chineſiſchen Dollmetſcher ing 
‚ &uffifche überfest. Auf diefelbe Weife ging es mit meinen 
Antworten, welche ich erſt meinen Bedienten fagte,; Dem 
ich fireng umterfagt ‚hatte, irgend. eine Frage von ſich aus 
gu beantworten. Auffallend war es mir befonders, Daß 
der Commandeur und der Dollmetſcher bei diefer Gelegen⸗ 
beit nie unmittelbar, fondern nur Durch Wermittelung des 
erften Dieners mit einander fprachen, obgleich ich fpäter 
Gelegenheit fand, mich davon gu überzeugen, daß fie eins 
ander vollkommen verftanden. Der Commandeur ließ mir 
fagen, er fen direkte von Peking Hergefchickt worden, 
und habe zwei Monate untermeges gugebracht, obgleich er 
durch Couriere binnen I4 Tagen Nachrichten von hier nach 
Peking befördern kͤnne. Solche Couriere reiten immer 
zwei zufammen, Damit, wenn der eine ſtuͤrzt, der andere 
die Depefchen ohne Aufenthalt weiter bringen fünne. Zu 
diefem Zwecke find Stationen in gewiſſen Diffanzen errich 
tet, und auf jeder derfelben ſtehen andere Reiter, die fich 
immer fertig halten, und welche nur durch ein Zeichen, 
welches der Anfommende giebt, benachrichtigt werden, fos 
gleich die Depefchen zu empfangen und im Augenblick das 
von zu reiten. Man befragte mich hierauf um Den Zweck 
meiner Reife in diefen Gegeuden überhaupt, und als ich 
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als ſolche das Einfanımeln der Pflanzen des: Alt ai am 
gab, münfchte man: zu wiſſen, ob ich viel heilſame 
Kränter gefunden Habe Ich bejahte dies, und lenkte 
nun das Gefpräch auf Die Rhabarber: Wurzel, woruͤber 
fie aber nichts wußten, oder Doch nichts zu wiſſen vor⸗ 
gaben. Ich ward num ferner befragt, ob ‚ich mit Lebens⸗ 
mitteln verfehen ſey, mas ich leider bejahte, um nicht Täßig 
zu werden, was ich aber fpäter bedauerte, da ich Dadurch 
die Gelegenheit verlor, manches von: chinefifchen Speifen 
fennen zu lernen. Während der Unterhaltung mard ber 
flöndig Thee herumgereicht, den ich in feiner einfachen 
BDereitung freilich nicht angenehm fand, Dem. aber: alle. ans 
dere fortwährend tranfen. Dazu rauchten die Anweſen⸗ 
den ſaͤmmtlich aus ‚ganz kleinen Pfeifen von Bronze, wie 
ich dies "auch bei den Kalmuͤcken ſah. : Der hineftfihe 
Rauchtaback ift pulverartig, fein gefchnitsen, und theile 
von dunfelgelber, theild von hellgelber Farbe. %. Jeder 
führt den Tabacksbeutel und die Pfeife. mit fih, und 
das Stopfen derfelben nimmt Fein Ende, Da die unendlich 
Heinen Pfeifenföpfe kaum die Hälfte eines. en 
faffeng, 

Nachdem ich moch befragt — ob Aa dei 
mie habe, und welche und dergleichen mehr, bat ich, daß 
man mir. einen Platz anmelfen möge, wo ich ‚mein Zelt aufs 
ſchlagen laffen könne. Man überließ mir die Auswahl des - 
Pages, fchlug mir aber vor, eine gang neue Firgififche 
Jurte zu beziehen, welche man zu meinem Empfange eins 
gerichtet babe. Ich nahm dies Erbieten um fo lieber an, 


*) Europäer, an befieren Tabad gewöhnt, finden den chineflfchen 
fehr fchleht, was ich, der ich Eeinen Taback vauche, nicht ver 
muthete, da er dem Anfehen nad die größte Achnlichkeit mit den _ 
befieren Sorten des tärkifchen Zabads hat, 
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da es am Zeltflangen fehlte, und man dieſelben In dieſer 
holzarmen Gegend mehrere Werft weit ‚hätte herbeiholen 
möffen. Ich empfahl mich nun, um mic in meine Jurte 
zu begeben. Der Kommandeur blieb bei.meinem Abfchiede 
eben fo unbeweglich fißen, als früher bei meiner Ankunft. 
Der Dollmetſcher aber.begleitete mich, und ihm folgte bafd 
ein Schwarm von Mongolen, Kalmücen und Kirgifen, um 
meine Waaren zu ſehen. Allein. da es ſchon fpät war, 
riech mir dei Dollmetſcher, Heute feinen Handel mehr ans 
zufangen. Die Leute wurden Daher abgewehrt und weg⸗ 
gefickt, und ich bewirthete den Dollmetſcher mit Brannts 
wein, den ich für. ihn mitgenommen ‚hatte, weil ich durch 
die Einwohner. von Fykalka von feiner befonderen Neis 
gung für dieſes Getränk unterrichtet worden war. : - Auch 
ſuchte ich ihn mie noch außerdem zu verbinden, indem 
Ih ihn ein Beil, ein Sangeifen und ein Haͤngſchloß zum 
Geſchenk verſprach, und noch die Verſicherung binzufuͤgte, 
daß er. überall. das Vorkaufsrecht haben ſolle. ur 
Ich befprach mich nun mit ihm darüber, ob es. zweck 
mäßig fen würde, dem Commandeur ein Gaſtgeſchenk zu ges 
ben, und ob ih nicht Erlaubniß erhalten folte, Wenig⸗ 
ſtens bis zu der naͤchßen Bergreihe binzgreiten. Erſteres 
bejahte er ohne Weiteres, fand es jedoch für nöthig, . dem 
Commandeur uncher davon zu benachrichtigen, und. über 
den legten Punkt wollte er fich ebenfalls erfundigen.. Dies 
that er auch auf der Stele, und Fam bald mit der Nachs 
richt zuruͤck, dem Commandeur werde ein Geſchenk fehe 
angenehm ſeyn, und. er wolle mir am folgenden Morgen 
ein .Segengefchenf machen. Eben fo ertheilte ev mir die 
Erlaubniß, jene Bergreihen zu befuchen, und verfprach mie 
ein Paar Führer, fobald ich am folgenden Tage meine Waa⸗ 
ven würde vertaufcht haben, Ich ging demnach in Begleis 


⸗ 
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tung des Dollmetſchers wieder zu dem Commandeur, um 
ihm die beſtimmten Geſcheuke, eine große Pfeifenſpitze von 
Bernſtein und ein Zobellfell, zu bringen. Auch diesmal 
fand ich ihn, obgleich ganz allein, auf derſelben Stelle 
figend, als bei meinem erften Befuch, eben fo unbeweg⸗ 
lich, und ohne mit irgend etwas befchäftige zu fen.“ Er 
nahm meine Sefchenfe an, nickte einigemal mit dem Kopfe, 
ohne den Körper. weiter zu bewegen, oder ſonſt ein Wort 
zu fagen, als daß er mir-die Durch den Dollmetſcher fruͤher 
erteilte Zufage wiedecholen Ile, mir am-folgenden Tage 
Führer zum Gebirge'zu geben, fo: wie auch, daß er mir 
morgen ein ‚Gegengefchenf in wuͤrde; 3 fuͤr BR in es 
ſchon zu ſpaͤt. 

Als ich wieder in meine Jurte uruckgelehrt war/ 
welche übrigens etwa 100 Schritt‘ von ſeiner Wohnung 
entfernt lag, und deren „Einrichtung“nur aus 
einem zierlich ausgenaͤhten Teppich beſtand, welcher auf 
dem Boden hingebreitet war, brachte mir der Dienst 
des Commandeurs ein breunendes Licht auf einen Leuch⸗ 
tee geſtellt. Dieſer hatte eine fremde Form und fehl 
einfache Einrichtung. Er⸗ beſtand aus einem viereckigen, 
mit vier ſtarken hoͤlzernen ˖ Füßen- verfehenen, Holzbrette/ 
ſchwarz lackirt, fünf Zoll Hoch, eben ſo breit, und 7 Zoll 
lang, ſo daß er mehr das Anſehen eines Heinen Holz⸗ 
ſchemels, als eines Leuchters hatte/ Aus der Mitte kam 
dann eine Spitze von ˖ Eiſen, auf welche das Licht geſteckt 
ward. Dies zwei Zoll dicke Licht, obgleich wie es ſchien, 
uͤbrigens von -Talg, war mit einer ſehr harten, nicht 
ſehr leicht ſchmelzenden Maffe überzogen, welche das Ab⸗ 
fließen verhinderte, ohne jedoch Wachs zu ſeyn. Des 
Docht mar ein Yflangenftengel, von einer -Binfenart, wie 
es mir fihlen, und- die Flamme leuchtete mir heller, alg 
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ich: am Abend die Bemerfungen des Tages niederfchrieh, 
welche mein kurzer Aufenthalt in dem „himmliſchen 
Reiche“, um mit den Ehinefen zu veden, mir Darges 
boten Batte. 

- Meine Leute ſchliefen dicht um meine Jurte herum, 
allein während der Nacht murden weder fie, noch ich 
une im mindeften beunruhigt, obgleich die chinefifchen 
Soldaten in unferer Nähe ein Zelt für fi) aufgefchlagen 
Gatten, und die gange Nacht hindurch ein Feuer unters 
hielten. Allein kaum mag dev Tag augebrochen, als der 
elte Dollmetſcher zu mir kam und um Branutwein bat. 
Bald darauf kamen ein Menge anderer Leute, und ich 
mußte meine Waaren vorzeigen lafien, um den Tauſch⸗ 
handel anzufangen. Ich münfchte manches von chineſi⸗ 
ſchen Kunſtprodukten und Utenſilien oder dergleichen eins 
zutauſchen, da ich Überhaupt den Taufchhandel nur als 
Vorwand gebrauchen mußte, allein ich befam wenig von 
Dingen, wie. ich fie gerne gehabt hätte. Die meiſten 
von denen, welche des Handels wegen zu mie famen, 
harten nichts als Ziegelthee, Rauchtaback, gedrehte Seide 
von den, mannigfaltigfien Farben und Daba von weißer 
und blauer Farbe. In dieſen Artikeln erhalten nämlich 
die chinefifchen Soldaten ihren Sold. Nur. felten bot 
mir einer feinen. Beſteck mit Meſſer und Gabel an. Die 
jegteren find nur zwei Stäbe, gewöhnlich von Elfenbein. 
Beuerzeuge famen auch mohl vor, in Form kleiner Tafchen 
von Leder, mit mehr oder weniger forgfältig gearbeiteter 
Bronze⸗ oder Silber⸗ Verzierung. Dann Schnupftabacks⸗ 
Dofen von den verfchiedenften Formen. Die gemöhnlichfte 
iſt die der Fleinen flachgebräckten runden Slacong mit 
engem Halfe und einem Stöpfel zum Verfchließen, an 
welchem ein. bis auf den Boden reichendes am Ende loͤf⸗ 
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felförmig ausgehoͤhltes Stäbchen befeſtigt IR, mit welchen 
der Schnupftabak aus ber Dofe herausgeholt und zum 
Schnupfen auf die Hand gefchürtet wird. Die Maffe 
diefer Dofen iR Email,, Glasfluß, oder andere Compss 
fitionen, hoͤchſt mannigfaltig in Farbe, und ganz ähnlich 
dem Stein, theils glatt,: theild in Facetten geſchliffen, 
von fehr ſauberer Arbeit und ſchoͤner Poldtu. Oft haben 
dieſe Doſen auch Thiergeflalten,, und ich erhandelte einen 
fleinen Elephanten von Mammuthzahn geſchnitzt, anf defs 
fen Rüden fir) die Deffnung mit dem Stoͤpſel befindet. 
Wenn man Körigens fonft gewöhnlich. erzaͤhlt, daß bei 
einem Handel: mit den Chineſen man gezwungen ift, ihnen 
die Waaren nach ihver eigenen Taration hinzugeben, ohne 
zu handeln, jo muß Dies Feinesiweges immer der Zall 
fen, wenigſtens fand Ich es nicht. Wie die niederen 
Claſſen aller Nationen, ‚lieben”audy fie Das Dingen und 
Handeln, und: bald legen ſie von ihrer Waare mehr Hins 
zu; bald: verlangen fie von Dem Handelsmanne mehr, . 
big beide Theile zufrieden find, Ich hätte gewiß vieles 
befier im: Handel anbringen können, wen mir das ganze 
Geſchaͤft nicht langweilig geweſen waͤre, und Ich mid 
nicht fo ſehr beeilt haͤtte, um die Excurſton nach den 
Bergen antreten zu Sonnen. Als Das Handelsgefchäft 
beinahe beendigt war, kam der Commandeur, um mit 
feinen Gegenbefuch zu machen, ‚nachdem :er mir kurz vor 
her ein Gegengeſchenk zugeſchickt hatte, weiches in vier 
großen Obertaffen von Porcelan der gröbern Sorte und 
einem Paͤckchen Thee beiland, wobei ur fid wegen det 
Geringfügigfeit der Geſchenke damit entſchuldigen liebe, 
daß S nicht lange‘ erſt hergekommen fey, und wenig von 
Sachen bei, fib Habe, Bei feinem Eiwereten begrüßte er 
mich gar — ſondern ging raſch en und hockte 
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sine Melteres mit —— Beinen auf dem Zußtep⸗ 
pig zw meiner: Rechten neben mir hin, fo daß es ſchien, 
als Habe es Eile mit ihm, Plag zu nehmen, wahrſchein⸗ 
ich um ſich nichts von feinem Anfehen. gu vergeben, da 
er mid) figend in der Jurte fand. Ich hatte mir aus 
- meinen Manselfäcken und Kopfkiſſen eine Art von Diean 
. gerangiven laffen, und wollte vom Gige aufſtehen, um 
ihn zu begrüßen, wozu ich aber gar nicht. Fam, da er 
im Augenblick hinbockte, ohne ſich weiter zu gegen, oder 
nur ein. Wort zu ſprechen. Ich ließ Thee reichen und 
Zuder dazu, . Das legtere war ihnen etwas gang Neues; 
und als zuerſt der Commandeur und die vornehmen Kals 
muͤcken davon genommen und es genau betrachtet hatten, 
fiel alles uͤber den Zucker her, da and) von den ‚gemeinen 
.. Ehinefen viele. hineingedrungen waren. Im: Augenblic 
war in dieſer Verwierung Die Zurferdofe leer, und da dies 
mein ganjer kleiner Reiſevorrath war, fo mußten. fie den 
‚übrigen Thee ungerfüßt trinken. Die Unbekanntſchaft mit 
dieſem Lurusartifel, der doch im Süden von China durch 


ben Handel genug befannt if, fprach dafür, daß diefe Chi⸗ 


. nefen aus_dem Innern, gekommen, und nie an der Küfte 

waren. Auch erfuhr ich, daß dieſe Soldaten in jedem 
Jahre zu dieſem Piket zuruͤckukehren pflegen, und daß 
die Commandeure nur bisweilen wechſeln, wie der gegen⸗ 
waͤrtige namentlich in dieſem Jahre zum erſtenmal von 
Peking hergeſandt war. Es muß allerdings auffallen, 


daß die chineſiſche Regiernng, welche ſonſt mit der groͤß⸗ 


sen Wachſamkeit und dem aͤngſtlichſten Mißtrauen darauf 
bedacht iſt, jedem Verkehr an der Grenze. unmöglich zu 
- machen; nicht ‚die Maasregel ergreift, die Grenzpifete im⸗ 
. mer mit neuen Truppen zu befegen, Damit fie in ſteter Uns 
befanntfchaff mit nen Grenzbewohnern bleiben. Allerdings 
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muͤſſen ſich durch Tauſchhandel mit den in der Nähe an⸗ 
fäffigen Ruſſen Bekanntſchaften anknuͤpfen, welche zwar 
beiden Theilen vortheilhaft ſind, und beſonders auch den 
Chineſen, welche in dieſer unwirthbaren Ebene wahrſchein⸗ 
lich entweder Mangel an Lebensmitteln haͤtten, oder ſich 
dieſelben durch die indolenten Kalmuͤcken und Kirgiſen fuͤr 
hoͤhere Preiſe und mit ne Beſchwerden beſorgen muͤß⸗ 
ten als jetzt. Eu 

Waͤhrend der Anmwelenheit des Commandeurs in mei⸗ 
ner Jurte bat ich ihn noch ſelbſt um die Erlaubniß, die 
Berge befuchen zu dürfen, und er gab. fogleich einem der 
vornehmen Kalmücden, welchen ich geſtern bei ihm getrofs 
fen Hatte, und eimem andern. Die Ordre, ſich fertig zu 
machen, um. mich zu, begleiten. Als er Seinen Thee mehr 
trinken toollte, ließ ich Chokolade in Tafeln geben, welche 
er gar nicht fannte, und ebenfalls ſehr genau betrachtete, 
Er lieb: wich fragen, was es fey, „und wo es herfonme; 
während ich ihm’ aber. dieſe Eragen -.beantiwortete, und 
Äh überredete, die Chokolade gu foren, entſtand im Zreien 
außerhalb der Jurte -plöglich ein großer Lärm. Ich fürch 
‚tete ſchon, es habe Streit zwiſchen den Chinefen und meis 
nen Leuten gegebens als. ich mich jedoch eben nach Der 
‚Urfache Diefes Laͤrmens erfundigte, hatte der Commandent 
wahrſcheinlich ſchon vernommen, was außerhalb verhandelt 
wurde, da er ſchnell auffprang — die erſte raſche Bewe⸗ 
gung, die ich an Ihm wahrnahm — und ſomit Die Jurte 
verließ. Da erfuhr ich dann von dem Dollmetſcher, es 
fen fo ebem die Nachricht eingetroffen, Daß aus der nächften 
Feſtung ein General: (fo nannte ev ihn) zur Grenze fommen 
werde, um die ganze. Worpoften Linie zu revidiren, umd 
Daß der Commandeur hinausgegangen fey , um die nöthigen 


Befehle zu ertheilen. Ich aber möchte meinerſeits fo ſchnell 
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als möglich über die Grenze zurüdlehren, da ed für mich 
fowohl, als für den Commandeur von unangenehmen Fol 
gen feyn würde, wenn der General mich hier träfe, ohme 
Daß von ihm die Erlaubniß dazu ertheilt worden fey, 
und wie (der Commandeur und ich) Geſchenke gemecy 
felt hätten, Endlich fragte er mich, ob ich denn nicht 
Geſchenke für den General habe, in welchem Fall ich 
wohl bleiben fönne. Da er aber der Meinung war, daß 
ih meine noch Übrigen Waaren wicht zu einem Gefchenfe 
für den Genekal eigneten, er felbft-aber noch Luft Batte, 
fie fpäter zu erhandeln, fo rieth er mir, micht gang das 
von zu gehen, fondern mich einige Zeit im Bebüfche an 
der Bucht arma zu verfieden, bis der Beneral die Ge⸗ 
gend verlaffen Babe, da ich alsdann wieder hervorkom⸗ 
men dürfe Haͤtte ich Geſchenke für den chinefifchen 
Befehlshaber gehabt, fo waͤre ich: allerdings geblieben, 
was mir wahrſcheinlich für eine Unterfuchung der Gegend 
fehr förderlich gewefen wäre; allein das Verſtecken im 
Gebuͤſch fehien mir Doch etwas Gefährliches, befonders 
bei der Menge von Pferden, welche ich mit mir hatte; 
und es mar leicht möglich, daß der Dollmetſcher, in der 
Hoffnung durch meine Anmefenheit die Neigung für dem 
Brauntwein befriedigen zu Föiinen, mir unbefonnener Weife 
einen Rath ertheitte, der, wenn Ich ihn befolgt hätte, 
mir durch Vertath irgend eines anderen der Leute, großes 
Ungemach zusiehen fonnte, oder gar das nicht ungewoͤhu⸗ 
liche Schidfal neugieriger und unbefonnener- Ucherfchreis 
ter der Grenzen, nah Peking transportirk zu werden. 
Indeß ſah Ach Doc aus dem Ganzen, daß es wicht fo 
gar ſchwer feyn muͤſſe, eine Strecke weit Ind Land vot⸗ 
zudringen, wenn man nur mit angemeſſenen Gefchenfen 
für die Commandeurg , welche mau etwa antrifft, verfehen 
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iſt, nicht ihr Mißtrauen zu erregen fucht, und den wiſſen⸗ 
fhaftlihen Zweck lieber gerade herausfagt, als etwas fals 
fehes vorgiebt. Da die im euffifchen Gebiet lebeuden Kal⸗ 
muͤcken in Diftangen von mehreren hundert Werften davon 
unterrichtet waren, daß ich und Bunge das Gebirge 
bereiften, und zu welchem Zweck, und da fich alle Neuig⸗ 
feiten unglaublich fchnell unter ihnen verbreiten, wie ich 
dies oft mit Erfiaunen bemerkt habe, fo ift es wahrſchein⸗ 
lich, ja wohl gewiß, daß die Chineſen durch Kalmüden 
lange vor meiner Anfunft Davon unterrichtet waren, daß 
ih den Altai bereife, um Pflanzen zu ſammeln. Es 
war daher wohl das Raͤthlichſte, ihnen offen zu wieder— 
holen, was fie beſtimmt fchon mußten, und diefem Um; 
Rande verdanfe ich vielleicht dag Zutrauen, welches fie 
mir bewieſen, indem fe mir nicht den Wunfch verwei⸗ 
gerten, das Gebirge zu befuchen, ja mir felbft Kührer 
geben wollten, weil fie die Befchäftigung, Kräuter auf 
den Bergen gu ſuchen, wie ich dies im ruffiichen Antheil 
des Altaifchen Gebirges gethan hatte, für zu harmlos hiel⸗ 
ten, als daß dem Staate Gefahr dadurch erwachfen koͤnne. 
Geſchenke oder Taufchartifel, welchen die Chineſen ſchwer 
widerſtehen follen, find, mie man mir fagte, befonders 
Sammt von verſchiedener Farbe, in Stuͤcken von etlichen 
Ellen; dann feine Leinewand, Uhren und ganz befonders 
Piſtolen, wenn man die Exrlaubniß erhält, letztere zu ſol—⸗ 
chem Zwecke auszuführen. 

Sch ließ num meine Pferde, welche zu der früher 
beabfichtigten Ercurfion ſchon zuſammengetrieben waren, 
eiligſt ſatteln und mein Gepaͤck aufladen. Dann ging ich 
zum Commandeur, um ihm meinen Abſchiedsbeſuch zu 
machen, und fand ihn num wieder ganz ruhig und völlig 
unbefchäftigt ſitzen. Naͤe als ich ihm fagen ‚Heß, ich ſey 
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zur Abreiſe ‚bereit, nickte er einige Male fchnell mit dem 
Köpfe, doch ohne fich fonft zu bewegen. Ich machte 
mich nun auf den Weg, und bemerkte im Fortreiten, tie - 
eine Menge Pferde herbeigetrichen wurden, wie die Sol⸗ 
daten rothe Kleidung anzogen und Ihre Waffen — Bogen 

und Pfeile — hervorfuchten. Sch gewann aber zu meinem 

Verdruß nicht Zeit, ihre weitern Zuräftungen anzufehen, - 
denn der alte Dollmetſcher, welcher mich eine Strecke RE: 
tete, trieb immer zur Eile an. *) 

Die Ankunft des chineſiſchen Befehlshabers an der 

Linie, für mich zur ungünftigen Zeit, hatte freilich meinen 

Beſuch auf chinefifhem Boden fehr abgekürzt, und ich 

fah nur wenig von dem Leben diefes fonderbaren Volkes. 

Namentlich fand ich auch - nicht Gelegenheit, chinefifche 
Frauen zu fehen, da diefe auf den Grenzpoften, felbft in 

Maimatſchin, Kiächta gegenüber, fich nicht aufbals 

ten dürfen. Allein ich habe gewiß nicht Urfache, mid 

über die Aufnahme, welche ich fand r zu beflagen.: Der 

Commandeur mar auf feine Weiſe zuvorfommend und ges 

fällig gegen mich, und wenn gleich Einzelne bei dem. Hans 

Del bisweilen zu betrügen verſuchten, indem ſie ſtatt einer 

ganzen Docke Seide eine halbe gaben, oder an der Zahl: 
etwas fehlen ließen, fo gefchieht dergleichen. von- manchen 
Verkäufern auch wohl anderswo, und die Chinefen erſetz⸗ 

ten. in einem folchen Falle Das Fehlende ſogleich ohne weis’ 
tern Streit, fobald es bemerft ward,. wenn man. gleich an: 
dem Lächeln, womit dies geſchah, recht wohl. bemerken 

fonnte, daß man früher abfichtlich weniger gegeben habe. 


*) Schon daß man bei !biefem Piket einen ruſſiſchen Dollmetfcher 
bält, fheint zu beweifen, daß man — wenigſtens von biefem 
Punkte — des Verkehrs mit ben Rufien bedarf, ober dort dem⸗ 
feiben nicht abgeneigt ift. 
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Wir paſſirten bald wieder die Buchtarma, melde 
die Provinz Chob⸗do vom ruffifchen Gebiete trennt, und ' 
kehrten auf dem fruͤhern Wege nach Fykalka zuruͤck, 
woſelbſt ich gegen Abend anlangte. Einer meiner Fuͤhrer, 
der alte Dorf⸗NAelteſte aus Fykalka, erzählte mir auf 
unferem Heimwege Die Ereigniffe, welche die Gründung 
diefer Dörfer im Thal der Buchtarma veranlaßt haben, 
und geftand mit Freimuͤthigkeit die frühere Lebensart der 
erſten Gründer diefes Dörfer ein, welche als Räuber das 
Gebirge durchzogen, und theils um zu. rauben, theils aus 
Zucht verrathen zu werden, jedem, des in dieſe Gegen⸗ 
den kam, mit Schießgewehren auflauerten, indeß fie ſelbſt 
auch wieder der Verfolgung der Gefetze ausgefegt waren, 
und daher Die unzugänglichften Schluchten diefer einfamen 
Gegenden auffucpten, um fi darin zw verbergen. Er 
zeigte mir auf unferm Wege eine Schlucht, in welcher er 
mit feinem Vater, der ibm ald vierzehnjährigen Knaben 
hiehergebracht, in einer Heinen Huͤtte gewohnt babe, Das 
bei rühmte er noch jetzt Die Gnade der großen Kaiferin, 
welche die Verirrien, als fie reuig die Huld der Monarchin 
erfiehten, wieder in Die Zahl Ihrer Unterthanen aufges 
nommen habe, und pries fich gluͤcklich, jetzt ein ruhiges, 
furchtloſes Leben führen zu kͤnnen. Später befuchte mich: 
noch ein Greis aus Fykalka, welcher der einzige noch 
lebende son den Mitgliedern jener Deputation war, durch‘ 
welche diefe Verireten Unterwerfung gelodten, und die Vers 
‚zeihung der milden Kaiſerin erhielten, Ä 


Die Jaffafhnifen bewohnen acht. Dörfer im Thal 
der Buchtarma, Die ich groͤßtentheils felbft befucht habe 
und deren an ihrem Orte erwähnt worden. Die Namen’ 
diefes Dörfer find folgende: Bykowa, Fykalka, Des 
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laja, Werd; Buhtarminsf, Jaſowa, Korv⸗ 
wicha, Maloi⸗Narymsk, und Sennoi. Bon dies 
fen Dörfern fah ih nur Bykowa und Jafomwa nicht 
felbft, da fie nicht auf meinem Wege lagen. 

Am folgenden Tage, dem 22. Auguft, trat ich meine 
Nückeife nah Syraͤnowsk an, welhes ih. am Zöften 
erreichte. Mon hier wollte ich, des befländigen Reitens 
müde, mir die Erholung getwähren, die Reife nach Uftfas 
menogorsf auf dem Irtyſch zu machen, wozu ich 
die Bewilligung vom Oberbefehlshaber erhalten hatte, und 
was mir um fo lieber war, da die Reiſe auf dem Ir⸗ 
ty ſch ſtromabwaͤrts ſehr fchnell geht. Ach fandte Daher 
einige meiner Leute am 26. Auguft mit den Pferden zu 
Lande voraus, waͤhrend ich mit den übrigen Leuten im 
Syränomsf zuruͤckblieb, bis die. nöthigen Kähne am 
obern Landungsplage zur Abreife eingerichtet wären. Auf 
der ganzen Reife von Fykalka nah Syraͤnowsk war 
die Witterung angenehm und warm. Ich mußte am 23. 
und 24, Auguft noch fpät nach Sonnenuntergang reiten, 
und bemerfte an beiden Abenden in der Nähe der Dörfer 
Maloi⸗Narymsk und Alexandrowsk, daß es bi 
weilen an einzelnen Stellen außerordentlih warm, ja ſo⸗ 
gar heiß war, ſowohl bei völliger Windſtille, als auch 
wenn ein gelinder Wind wehte, während fehr bald darauf 
wieder die gemöhnliche Temperatur eintrat. Gern hätte ich 
das Thermometer an folhen Stellen beobachtet, um den 
Unterfhied der Temperatur wahrzunehmen, allein es war 
bereits ganz finfter. Die Temperatur muß aber bedeutend 
hoch geweſen feyn, da es auch von meinen Leuten mehreres 
male bemerkt ward. Einer derfelben erzählte mir auch bei 
dieſer Gelegenheit, daß die Bauern diefer Gegend, welche 
fi irgendwo anfiedeln wollen, erſt in der Gegend prüfend 
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umpberreiten, um folhe Stellen aufzufinden, und diefen 
vor allen den Vorzug geben. Die Gegend hier herum war 
hügelig. | 

Am 27. Auguft verlieh ih Syränomsf um Mittag 
und fuhr in einer Vorſpannka zum Landungsplage, 
wo ich bei. dem Auffeher ein gutes Nachtquartier fand, 
welches ſtets für veifende Dfficianten bereit if. Am fol 
genden Morgen früh fuhr ich mit zwei Kähnen, welche 
man an einander gebunden Hatte, um das umſchlagen 
zu verhindern, vom Landungsplatze ab, bei ſchoͤnem hei⸗ 
teren Wetter, dem Lauf des Irt yſch folgend. Da der 
Wind mir entgegen war, fo mußten wir die Ruder gu 
Huͤlfe nehmen, um fchneller fortzufommen, und fo famen 
mir am folgenden Tage um 10 Uhr Morgens bei dem 
untern Landungsplage unweit Uftfamenogorsf an 
Während der Nacht Hatten wir am Ufer liegen bleiben 
muͤſſen, da die Fahrt zus Nachtzeit gefährlich if. Bei 
günfigem Winde fol man dieſe nicht: felten in einem 
Zage machen koͤnnen. Hier: fand ich meine Leute mit 
den Pferden vor, umd ſetzte, ohne mich aufzuhalten, die 
Reiſe nah Riddersk fort, wo ih am 30. Auguſt 
Abends fpät eintrafe Auch in dieſer Gegend fand ich 
die Vegetation ſchon faſt gaͤnzlich erſtorben. Es fror 
faſt in jeder Nacht; die Gipfel des Kreuzberges und 
der uͤbrigen Ulbinskiſchen Schneeberge waren ſchon 
wieder mit friſch gefallenem Schnee bedeckt, und ich konnte 
nur noch einige Saamen einſammeln. Ich beeilte mich, 
nun meine Sammlungen und anderes Gepaͤcke in Ordnung 
zu bringen, um nach Schlangenberg abzureiſen. 


Neunter Abfhnitt: * 
Muͤckreiſe von Riddersk nah Schlangenberg; 
Excurſion zu dem Kolywanfſchen See. Rüde 


RR über die Loktewskiſche Hätte my 
| Barnaul. J 


Yin ı 0, September trat ich die Ruͤckreiſe an, Demfelben 
Wege bis Loſich a folgend, den ich im Fruͤhlinge pafs 
frte, als ih nach Riddersk kam. Doch fehlug ich 
an diefem Dorfe einen andern: Weg mehr oͤſtlich ein, 
naͤher dem Gebirge zu. Gleich bei Loſicha geht man 
über die große Uba mit einem Prahm. Bei der Fähre 
fiehen am. rechten Ufer 30 bis 40 Fuß Hohe und ſteile 
Selfen, von Grünfteinfchiefer an. Won Bier bis zur naͤch⸗ 
fin Station Bolſcheretzk, einem fehr großen Dorfe, 
am Ufer des Staffes Bolfhala Retſchka, 1048 Bar 
Fuß über dem Meere gelegen, find es 12 Werk. Der 
Weg führe über niedrige Hügel,‘ ganz ‚ohne Waldung. 
Dicht. hinter dem: Dorfe kommt man. über das Fleine. 
Fluͤßchen Offetromfa, welche fi in die Bolſchaja 
Retſchka ergießt, ſeinen Namen aber auf keine Weiſe 
verdieft, da er weder jetzt Störe, (Ossetrine) enthält, 
noch auch mwahrfcheinlich früher enthalten. hat. Bon hier 
ſteigt man allmaͤhlig an, bis zu dem 17 Werft entfernten 
Dorfe Kabanow, defien abfolute Höhe 1790. Par. Fuß 
beträgt. Neben demfelben fließt ein Heiner Bach, deſſen 
Waſſer aber. in der Nähe des Dorfes durch einen Damm 
aufgedämmt worden, fo daß er einen See bildet. Das 
Dorf liege am nördlichen Ufer dieſes See's auf einer 
Anhöhe Sobald man Kabanom verlaffen Bat, gelangt 
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man an die Blosfa, den erfien Fluß, melden fi in den 
Alei, und durch ihn in den Ob ergießt, während der 
Heine Bad, an welchem das Dorf Kabanom liegt, noch 
der Uba zufließt. Won Hier läßt man fich zu dem 15 
Werft entfernten Dorf Bloska, 1048 Bar. Fuß über dem 
Meere gelegen, hinab. Die Bloska fließt in einem em 
gen Thale, deffen Ufer abgekürzt, und etwa 20 bis 30 
Fuß hoch find. Die Thalfohle iſt mit verfchiedenen Laub: 
holzarten bewachſen, als Birken, Espen, Fauls 
baum und Weiden. Ueberall fährt man über niedrige 
Berge und zwifchen denfelben Bin. Man hat von hier 
noch 30 Werk bis Schlangenberg. Da aber diefer 
Weg wenig befahren und uneben if, und es bereits. zu fpät 
war, um Schlangenberg nod am Tage zu erreichen, 
fo blieb ich hier bi8 zum folgenden Morgen. Cine Exkur⸗ 
fion, welche ich am Ufer der Bloska machte, deren Müns 
dung in den Alei anderthalb Werſt vom Dorfe entfernt 
ift, gab mir nichts, was ich nicht auch anderswo haͤufig 
gefunden haͤtte. 

Am 12. Septbr. ſetzte ich meine Reiſe nach Schlams 
genberg fort, paſſirte die Bloska, den Alei und 
ſpaͤter die Golzowka, und kam gegen Mittag in 
Schlangenberg an, woſelbſt ich Dr. v. Bunge, 
von ſeiner Gebirgsreiſe zuruͤckgekehrt, fand, mit der ich 
die Ruͤckreiſe bis Barna ul machen wollte. 

ME ich die Herreiſe im Fruͤhling machte, war der 
Kolywanfhe Bee und deffen Umgegend noch mit 
Schnee und Eis bedeckt, und um denfelben nun zu fehen, 
fupe ich am 16. Septbr. von Schlangenberg dahin. 
Diefer See liege unfern des Dorfes Sauſchka, des 
erſten Dorfes von Schlangenberg auf dem Wege 
nah Barnaul; neunzehn und eine halbe Werft von 


332 


Schlangenberg entfernt. Etwa auf der Hälfte bes 
Wegs ſieht man die erfien Hügel, gebildet aus Granit 
platten von- perfchiedener Dicke, groͤßtentheils horizontal 
gefhichtet, Doch oft auch mehr oder weniger nach vers 
fhiedenen Richtungen geneigt. Sie erheben fih in uns 
gleichen Entfernungen von einander, umntittelbar aus Der 
Fläche, theils bis zu einer Höhe von wenigen Faden, 
theils 180 bis 200 Fuß. Die obern Platten find oft 
ſchraͤg überhängend, als wären fie abgeglitten, und im 
| Ba plöglich aufgehalten mobrden, was diefer Bildung ein 
wunderbares Anſehen giebt. - Die meiften diefer Hügel find 
| nadt, allein auf einigen derfelben wachen Fichten, und 
Manches von kleinem Geſtraͤuch: Lonicera tatarica, Ro- 
Sinia, Rofen und mandjes andere, Stanithägel von 
ähnlicher Bildung "fand ich auch früher in der Gegend 
der Feſtung Buchtarminsk. Der Kolywanſche 
See liegt drei Werſt von Sauſchka entfernt in O. 
N. O. Richtung, 1105 Par, Fuß über dem Meere, alſo 
72 Par. Fuß niedriger, ald das eben genannte Dorf. Des 
See zeigt im Ganzen eine beinahe Freisfbrmige Geftalt, 
und der Umfang deſſelben foll etwa 6 Werft betragen. 
Doch treten von S. W. und N. O. ein paar Erdjums 
gen tief in den See hinein. Das weſtliche Ufer iſt flach; 
an der nördlichen, mehr noch an der oͤſtlichen Seite tres 
ten Sranirfelfen, dicht ans Ufer hinan, und erheben ſich 
allmaͤhlig zum füdlihen Ufer, wo die Felsberge eine 
Höhe von 6 big 700 Zuß erreichen mögen, doch. habe 
ih fie nicht gemeffen. Sie find mit Fichtenwaldung bes 
deckt, und der See, von der nördlichen oder nordweſtli⸗ 
‚hen Seite betrachtet, bilder ein hoͤchſt romantiſches Lands 
ſchaftsgemaͤlde. Im Hintergrumde fieht man höhere Ge⸗ 
birgsmaffen, und in noch weiterer Gerne Die Schuseberge, 
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welche den werlichen Theil des Korgons&ebirges bil⸗ 
den, mit blendend weißem Scheitel. Segen die wilden Gegen⸗ 
den Des Hochgebirges. bildet der aͤußerſt heitere und freunds 
liche Charakter dieſer Landſchaft an Seen einen lieblichen 
Contraſt. Der Spiegel des Sees iſt größtentheild gang 
rein und ungetrübt, nur bie und da in der Ufernäße 
waͤchſt Schilf und eine Nuphar, und in der füdöflichen 
Hälfte deſſelben findet fih die Waffernuß (Trapa 
natans) ungemein häufig, deren Fruͤchte Bier Häufig 
gegeffen, und deshalb in Schlangenberg zu Markt 
gebracht werden, Man fammelt fie leicht, indem man 
mit einer Stange, an welcher ein Stuͤck Zeug befeſtigt 
worden, auf dem Boden des Sees umherfährt, da die 
Fruͤchte dann mittelſt der Widerhafen, welche fih an dem 
fpäter abfallenden Fortſaͤtzen ‚der beiden größeren Hoͤcker 
der Frucht finden, haͤngen bleiben. 

Der See ſoll, wie man hier ſagte, keinen Abfluß 
haben, allein Pallas *) führt an, daß er ſich durch 
die Niſchnaja⸗Kolywanka in die Loktewka er— 
gleße. Vielleicht trocknet dieſes Flüßchen im Sommer 
aus, fo daß der Abflug nur für eine gewilfe Zeit im 
Jahre ſtatt finder? 

Als ich nach dem Dorfe zuruͤckgekehrt war, — 
mir ein Fall der Ungaſtlichkeit, der mir um ſo auffallender 
ſeyn mußte, da ich während mehrerer Monate bei allen Leus 
ten, mit welchen ich zuſammentraf, nur die größte Gefaͤllig⸗ 
feit und Gaftfreundlichkeit angeteoffen hatte, Ich wollte 
Thee trinken, wozu ich alles Nöthige bei mir hatte; nur 
fehlten mie Taſſen, und Die Wirthin weigerte fi Ans 
fangs ſchlechterdings, mir felbige zum Gebrauch zu bewillis 





9 Keiſe durch verſchledene Provinzen des ruſſiſchen Reichs. Th. a. ©. 618, 
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gen. Nach einigem Zureden gab ſie eine Taffe mit dem 


Zuſatze, daß diefe für Dr. Bunge ſey, ich aber feine 


- bekommen würde, Auf die Frage, moher die Weigerung 


ruͤhre, rüdte fie dann mit der Beforgniß hervor, daß „fie 
nicht wiffe, ob Ih auch getauft ſey.“ Diefer 
Einfall fam und um fo wunderlicher vor, da wir feinen 
Grund einfahen, warum fie von Dr. Bunge eine beflere 
Meinung haben konnte, da er. noch obendrein Taback 
rauchte, was den Altgläubigen fehr zumider iſt. Wir erfuns 
Digten und nun um den Zufammenhang, und ba ergab 
es fih denn, daß fie glaube, Dr. Bunge.fey zwar wohl 


nicht des rechten Glaubens (der Altgläubigen), indeh 
könne er dennoch getauft feyn, da er Das Ruffifche fers 


tig ſpreche. Da aber dies bei mir nicht der Fall fey, fo 


- fey ih. nothwendig ein Heide, Als man der 


Wirthin endlich ausführlich auseinanderfegte, daß ich wirk⸗ 
lich ein getaufter Chriſt fey, berubigte fie fich einigermaßen 


‚und gab die nöthigen Taſſen. *). Ueberhaupt find die 
nördlich von hier wohnenden Bauern lange nicht fo wohl⸗ 


habend und gutmüthig, als diejenigen, welche im Gebirge 


‚oder weiter am Irtyſſch wohnen, obgleich immer noch 


wohlhabender, als die Bauern in der Barabinzifhen 


Steppe 


. 


Am 18, Septbr, war ich mit den nöthigen Beforguns 


gen in Schlangenberg fertig und trat Die Nückreife nach 


Barnaulan Gh — auf dieſer Tour die Salzs 


9 Aehnliches iſt mir vor einigen Jahren bei einer Reiſe durch die 
beſſarabiſchen Steppen paſſirt, wo Altgläubige, bei denen ich zum 
Nebernadhten einkehrte, mir und allen, welche mich begleiteten, 
nicht den Gebrauch von Schüffeln, Löffeln und dergleidhen bemillis 

.. gen wollten, da fie alles dadurch profanirt glauben, fo daB fie das 

„Beräthe nie mehr gebrauchen mögen, 
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und Bitterſalz⸗ Seen diefer Gegend zu beſuchen, und er⸗ 
‚hielt zu dieſem Zweck durch die Güte des Oberbefehlsha⸗ 
bers, welcher fich gerade damals in Schlangenberg 
aufdielt, einen offnen Befehl an alle Dorfichaften, mich 
‚überall Hinzuführen; wohin ich es für noͤthig erachtete, und 
mir überhaupt in Atem behuͤlflich zu ſeyn. Nun reiſte ich 
nach Loktew sk ab. Gleich nachdem man Schlangens 

berg verlafien bat, kommt man. in ‚die Steppe, wenn 
glei noch Anfangs. einige Höhengäge zu: beiden Seiten 
des Weges: bemerkt werden, allein. 35 Werk von Schlan⸗ 
genberg höre auch diefe auf, und die Gegend wird 
eöig Steppe: Hier kommt man aber auch bald in die 
Nähe des Alei, defien Lauf man von hier an im Ganzen 
folgt.:., Die: Ufer. dieſes Fluſſes find mit Birfen und 
Pappeln bewahfen, wodurch die Einfoͤrmigkeit emigers 
miaßen belebt wird, ange Strecken zu beiden Seiten des 
Weges waren mit.einer. ſtrauchartigen Artemifie (der Arte- 
misia procera verwandt) dicht bedeckt. Um folgenden 
Enge fanen mir in. Loktewsk, 71 Werk von Schlans 
genderg entfernt ,. ar, und wurden von Dem dortigen 
Befehlshaber, Heren Tſchernitzin, einem äuferf ges 
fähigen und ‚unterzichteten Manne, fehe freundlich aufges 
nommen uf dem Wege hierher paſſirt man Die Dürfen 
Korbolicha und Muszurne, und in der Nähe von 
Schlaͤngenberg einige .Heinere Silbergruben. Los, 
tewsk liegt O39 Par. Fuß Über dem. Meere Es iſt hier 
eine Silberhauͤtte und eine Kupfergrube. Der Ort 
iſt freundlich gebaut, wenn gleich ‚die Gegend umher 
nichts. veigendes hat. "Von hier aus fuhren wir Tages 
darauf zu dem 18Werſt in weſtſuͤdweſtlicher Richtung ent⸗ 
fernten Bitterſalzſee. Der Weg führt über den Alei, 
welchen man in der Nähe von Loktews! auf einer: Bruͤcke 
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paſſirt, dann bei einem Fichtenwalde vorbei, welcher ſich 
bis zum Schulbinskiſchen Vorpoſten am Irtyſch 
hinzieht, und an deſſen Rande ich in ſehr ſandigem Boden 
unter andern Pflanzen auch Serratula cyanoides und 
Elymus giganteus fand. Dann aber geht es durch eine 
voͤllig ebene Steppe, auf welcher man hin und wieder 
Stellen bemerkt, welche von ſaliniſchem Ueberzuge ein wei⸗ 
fies Anſehen haben. Je mehr man fich dem See näßert, 
um fo häufiger werden diefe Stellen, und um fo’ größer 
wird die Zahl der Salzpflangen, welche fich zeigen. Ends 
Sich erblickt man in einiger Entfernung den um diefe Jah⸗ 
reszeit ausgetrockneten See als eine fchneeweiße Släche: 
An feiner Nähe fanden wir Statice Gmelini und deci- 
piens n., Dactylis littoralis, drei Arten Polycnemum; 
Frankenia hispida, Saussurea salsa und glomerata, 
einen Senecio, zwei Arten Iris, Diotis ceratoides, Se: 
seli Hippomarathrum, Asparagus maritimus, Che- _ 
nopodium salsum, in zwei gang verfchiedenen Formen, 
nämlich nur Hein und ganz einfach, und eine andere mehr 
als einen Fuß hoch und aͤſtig, Aster Tripolium, Atri- 
plex sibiricum, Plantago salsa und maxima; Am 
Ufer felbft, welches fchon mit Fleinem Bitterſalzkryſtalle 
bedeckt war, bildeten die Außerften Grenzen der Vegetation 
folgende Pflanzen: Statice suffruticosa, Tamarix laxa, 
Atriples pedunculatum, Nitraria Schoberi, Pblyc- 
nemum Volvox, Halocnemum foliatum, Salicornia 
pygmaea, Atriplex verruciferum: und noch eine andeve 
ſtrauch artige Art dieſer Gattung. : Auffallend war mir der 
Mangel von Arten der Gattung Salsola; denn mit Aus⸗ 
nahme‘ der Salsola prostrata und der im Slugfande in 
der Nähe des vorhin erwähnten Waldes vorfommenden 
Salsola arenaria, fand ich feine andere Art. So fehlte 
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auch Glaux maritima, welche doch auf den ſalzhaltigen 
Flaͤchen am Irtyſſch, am Kan und Jebagan den 
Boden uͤberall bedeckte. Diejenigen der genannten Pflan⸗ 
zen, welche die aͤußerſte Grenze der Pegetation am Bette 
des Sees bildeten, waren uͤberall mit einem Anfluge von 
Bitterſalz, und das Bette des Sees ſelbſt uͤberall mit 
einem xindenartigen Ueberzuge von Bitterſalzkryſtallen be⸗ 
deckt, welcher ſich an mehr ausgetrockneten Stellen ſchon 
von dem unten liegenden Thonboden getrennt hatte, ſo daß 
er faſt voͤllig rein abgenommen werden konnte. Man 
wollte nun auch bald den Anfang machen, das Bitterſalz 
einzuſammeln, da um dieſe Zeit die trockene Witterung in 
dieſen Gegenden faſt immer anhaltend zu ſeyn pflegt. Jetzt 
war der Boden ſchon ſo weit ausgetrocknet, daß man, ohne 
betraͤchtlich einzuſinken, uͤberall hingelangen konnte. Ich 
ging queer durch das Bette des Sees zu einer Inſel, welche 
in der Mitte deſſelben liegt, und fand dort dieſelbe Vege⸗ 
tation, als am Ufer. Der See iſt von N. N. W. nach 
S. S. O. etwa 3 Werft lang, und feine Breite beträgt, 
wo diefe am größten ift, 200 Faden. Das Bitterfalz 
wird von dem Regen und Echneewafler aus dem Boden 
ausgelaugt, und bleibt in diefer Vertiefung nach Verdun⸗ 
lung des Waffers zurück. Es werden jährlih 2000 Pud 
von diefem Salze eingefammelt, von welchen 1000 Pud 
an die Glashütte in Barnaul geliefert, 1000 Pud aber 
zum officielen Gebrauche gereinigt, und Dabei big auf 700 
Pud veducirt, dann an die Apotheken in Sibirien und ans 
derswohin verführt werden. 

Die Gegend um Loktewsk muß im Srühlinge und 
Sommer für.den Botaniker viel Intereffantes darbieten. 
Noch jest fand ich manches, was ich anderswo entweder 
gar nicht, oder doch.nur felten vorkommend, gefunden 

Ledeb. Reife, I. Dr 22 
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babe, wie 3. B. Nasturtium natans in außerordentlicher 
Menge, .ein neue Lepidium, Crypsis acuminata? 
an. jegt ausgetrockneten Stellen ‚, Clematis glauca? im 
Gebuͤſch fehr Häufig, Cuscuta monogyna und mehreres 
andere. 

Die ſchon weit vorgerückte Jahreszeit mahnte mich 
allerdings an die Heimkehr. ch verließ daher am 22, 
Septbr. meinen gaftfreien Wireb, um nah Barnaul 
zurückzufehren. . Der Weg: führt bier längs eines ſich 
faſt bis Barnaul erficecfenden Fichtenwaldes hin, Von 
dDiefem Wege wollte ich noch, wenn es die Umftände ges 
flätteten, . einen Abſtecher nach einem meftlich gelegenen 
großen Salsfee mahen, und mir mußten daher in faſt 
weſtlicher Richtung — das Dorf Pereflitfchnaja 
auf unferm Wege berührend — bis zu dem 110 Werſt 
von Loktewsk entfernten Dorfe Belaja fahren. 

Von dort geht es noch 19 Werft in derfelben Nichs 
tung bis zu einem Vorpoſten, wo Kofafen angefiedelt 
find, zue Aufſicht über den 35 Werft entfernten Salzfee 
befimmt, da jeder, welcher Salz abholen will, eine ges 
wiffe geringe Abgabe zahle. Ih Fam am 23. Septbr. 
ziemlich fpät im Dorfe Belaja an. Hier mußte ich 
nun entiveder den Weg zu dem Salzſee, oder den geras 
de nah Barnaul führenden Weg einfchlagen. Als ich 
am folgenden Morgen ermachte, ſah ich, daß in der Nacht 
Schnee gefallen war, Died machte meinen Entfchluß mans 
fend, noch den Umweg zum Salzfee zu machen, befons 
ders da es zugleich ſchon in jeder Nacht fror, wodurch 
die Vegetation fehr gelitten Hatte, Ueberdem konnte die 
Tour von 35 Werft bis zum Salzſee und wieder zuräd 
nicht in einem Tage gemacht. werden, ‚wenn die Gegend 
mis einiger Sorgfalt umterfucht werden follte, und dort 
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fanden wir fein Unterfommen, und ſelbſt fein Holz zur 
Feuerung. Auch Hatte ich mein Zelt nicht bei mir, Ach 
berimmte mich alfo dafür, gerade nah Barnaul zu 
ruͤckzukehren. Unterwegs mar ich in diefer Gegend auf 
mehrere Salsftelen geftoßen, welche mandes an Salz⸗ 
pflanzen zeigten, von denen einige diefen Gegenden gang 
eigenthämlich waren, als Cirsium setigerum n., ferner 
ein paar Arten Lepidium, von melden eins dem Lepi- 
dium latifolium, das andere dem Lepidium crassifo- 
lium nahe verwandt, und vielleicht nicht verfchieden iſt. 
Die ganze Gegend, melche ih zwiſchen Loftemsf und 
Barnaul paffirte, ift Steppengegend, ohne die .gerings 
fie Erhöhung. Zur Rechten hat man faft beflandig Fichs 
tenwaldung, welche man auch bisweilen durchfchneidet. 
Der Boden iſt theils honig, theils fandig, und hie und 
da fommen Salsftellen vor. Zwiſchenein finden fich 
Streden mit. Robinia frutescens und Caragana ‚bes 
deckt, deren Blätter größer, als die gewöhnlichen, und 
völig glatt waren, Nirgends fand fih ein Fluß oder 
nur der Fleinfte Bach, dagegen aber giebt es eine zahlloſe 
Menge von Seen, ja in manden Streden windet ſich 
der Weg recht eigentlich zwiſchen Seen dur, und die 
Dörfer find Hier überall an den größeren Seen ange 
legt: Das Waffer derfelben iſt von verſchiedener Bes 
ſchaffenheit. Einige enthalten ziemlich füßes Waſſer, im 
andern ift der Gehalt an Kochfalz deutlich bemerkbar, 
und einige enthalten auch Kochfalz und Bitterfalz zugleich), 
fo daß es nur von den Viehheerden derjenigen Dörfer 
getrunfen wird, welche daran gewöhnt find. Gegrabene 
Brunnen fand man daher in diefen Dörfern überall, und 
auch diefe erinnerten mich lebhaft an die Entfernung vom 
Gebirge, wo alle Dörfer, welche ich fah, an rafhen Fluͤſ⸗ 
22 
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fen lagen, deren Waffen Far und Falt, wie Das Waſſer 
der Selfenquellen war. Zunfjig Werft von Barnaul 
pafficte ih die Pawlowskiſche Hätte, in welcher 
Silbererze geſchmolzen werden; und am 26. Septbr. kurz 
vor Mitternacht teaf Ih in Barnaul ein. 


Sehnter Abſchnitt. 


Allgemeine Bemerkungen über die Flor des Altai- 
BGebirges und der angrenzenden Steppen. 


Der ſuͤdliche und weſtliche Theil der Gegend ‚deren Unters 
fuchung-die gegenwärtige Reife zum Zwecke hatte, ift weite 
Steppe, deren Boden theils fandig, theils thonig, und 
mehr oder weniger falgs oder bitterfalzhaltig if. Sie wird 
vom Irtyſch durchſtroͤmt, melcher oberhalb Buchtar⸗ 
minks, von der Mündung des Narym an, feine nörds 
liche Richtung mit der weſt⸗ nord⸗ weſtlichen vertaufcht, 
diefe bis Uſtkamenogorsk behält, dann big unterhalb 
Semipalatinsk fat nordwerlich fließt, von dort an 
aber eine immer nördlichere Richtung annimmt. Außerdem 
muß man auch den Alei als einen Hauptfluß in dem 
nördlich vom Irtyſch gelegenen Theil der Steppe nennen; 
die Uba dagegen hat nur einen Eurzen Lauf durch die 
Steppe, und die Ulba drängt fi, fo wie fie aus dem 
Gebirge hervortritt, längs dem Fuß deffelben dem Irty ſch 
zu, in welchen fie fih unweit Uſtkamenogorsk ergießt. 
Borzüglih im nordweſtlichen Theil diefer Steppe finden 
fih eine Menge Seen, zum Theil fehr reich an Sal und 
Bitterſalz; ja vieleicht iſt Feiner derſelben gang frei Davon. 
Weiter füdlich erheben fih, beſonders in dem öftlichen, 
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dem Gebirge näher gelegenen Theil diefer Steppe, noͤrd⸗ 
ich som Irtyſch, und in der ganzen Steppe füdlich 
son dieſem Sluffe, theild einzelne Hügel, theils niedrige - 
Hoͤhenzuͤge. Sie ſteigt von Barnaul bis zum Dorfe 
Sauſchka, am Fuße des Gebirges gelegen, non 366 Fuß 
terraffenfoͤrmig, bis gu einer Höhe von 1156 Par. Fuß 
an. Von Barnaml zieht ſich große Zichtenwaldung, 
neben Loktewsk vorbei, bis zum Schulbinsfifhen 
Borpoften am Irtpſchehin; auch find Die Ufer des 
Alei mit Laubholz bewachſen, was auch vielleicht Bei 
den andern kleinen Fluͤſſen der Fall ſeyn mag. Die Ufer 
der Ulba und Uba aber, mo dieſe ihren Lauf außer 
bem ‚Gebirge haben, find, fo weit ich ſie gefehn, ohne 
Baumvegetation; und überhaupt: ift der größte Theil dies 
fee .meiten Steppengegend,. mit Ausnahme. der erwähnten 
beinahe ununterbrochen von Barnaul big Schulbinsk 
fortlaufenden Fichtenwaldung, völlig baumlos. Weiter 
nordmwärts aber fehlt es nicht an Waldung. In diefen 
Steppen kommen, außer vielen auch in Europa häufig 
wachſenden Pflanzen, befonders folgende vors Adonig 
vernalis,. Anemone patens, beide in fehr reicher 
Menge; dann fehr viele Artemifien, mehrere Umbels 
laten, Allia, Gypſophilen, Statice; Cerato- 
carpus arenarius und Diotis ‚ceratoides bededen 
ganze Strecken; wo der Boden falzshaltig iſt, zeigen fich 
eigenthämliche Salspflangen aus den Gattungen Polyc- 
nemum, Atriplex, Chenopodium, Frankenia, Ta- 
marix, Salicornia, Halocnemum, auch Chorispora 
sibirica in großer Menge, Diotis atriplicoides u. 
a. m. Weiter nach Süden wird Amaryllis tatarica 
ungemein häufig, auch zeigen ſich Rändera tetraspis, 
und, wenn gleich felten, Nepeta sibirica; auf Eleinen 
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Hügeln waͤchſt der ſchoͤne Eremurus. Der eigentliche 
Reichthum der Steppenflor entfaltet fich aber erft in der 
Nähe des. Irtyſch, und zwar an feinem linken ufer, 
vorzägtich in ‚der Gegend des NoorsSaifan, wo 
aufer mehreren der‘ ſchon genannten noch: folgende How 
zuͤglich angeführt zu erden verdiehens eine nee Peplis, 
Camforosma, mehrere, zum Theil dieſer Gegend ganz 
eigenthümliche Arten der Gattungen Cachrys, Peuce- 
danum und Seseli; Afperifolien aus: den Gattun⸗ 
gen Echinospermum und Lithospermum, "Cyno- 
glossum viridiflorum, Solenanthus circinnatus'n., 
Tourneforsia Arguzia; .Fyoscyamus puüsillus, 
Rheum leucorhizum, Arenaria Tubulata, filifölia 
longifolia; Cotyledon Lievenii n., Saponaria ele- 
gans n., mehrere Zygophyllen, Ammodendron 
Sieversii, Calligonum Pallasia, ‚der Saxaul (Ana- 
basis Ammodendron n.), Rosa berberifolia, Ra- 
hunculus platyspermus, 'Dodartia 'orientalis, Dra- 
cocephalum integrifolium n.,: wei’ Arten Eremio- 
stachys n. (eine Gatlung, welche zwiſchen Phlomis 
und Moluccella in der Mitte ſteht), Phlomis. agra- 
rian., mehrere Alyssa, Chorispora striöta, : Gold- 
bachia, mehrere Lepidien, Megacarpaea laciniata, 
Sterigma -tomentosum, Taüscheria; ein- Heer von 
Aftragalen, deren mehvere ſtrauchartig find; Hedysa- 
rum splendens,- Robinia H alodendron; Cirsium 
jeniarium, mehrere Sauffursen, Serratulen und 
Scorzoneren, Tragopogon ruber u, andere. Doc 
zeigen fi) manche Diefer Pflangen‘ ds ſchon in der Gegend 
von Loktewsk. 

Erhebt man ſich von dieſer ee ing Geblige, fg 
jeigt fich bis zu einer Hoͤhe von 4500 Par, Fuß uͤber dem 
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Meere die Flor der europaͤiſchen weit äfnlicher, als man 
dies in der Steppe wahrnimmt, wenn gleich auch da meh; 
rere diefer Gegend eigenthümliche Arten -oorfommen. Die 
legteren gehören vorzüglich der Srühlingsflor an; auch er⸗ 
fcheinen fie an den fieilen Selsmänden, oder bildeten die 
‚Ufer wilder Bergftröme, fo weit dieſelben bei hohem Waſſer⸗ 
flande uͤberſchwemmt werden. : Solche Stellen find es, wo 
Gentiana aquatica und Cortusa Matthioli gedeihen, wo 
Cardamine maarophylla, Saxifraga Geum, Pedi- 
cularis resupinata u.,m. a. in der größten Ueppigkeit 
wachfen. Auch fette Wiefenflähen, am Zuß höherer Berge 
gelegen ,: oder zwifchen ihnen ausgebreitet , ‚zeigen mehrere 
son den: eigenthünlichen Pflanzen Sibiriens. Dagegen 
tragen fanft geneigte Anhoͤhen oder: mit lichter Waldung 
bedeckte Stellen nur folche Pflanzen, welche auch in Europa 
gewöhnlich vorgufgmmen pflegen. - Dies findet ſich auch 
‚mehrentheild an ſolchen Stellen, melde fiehende Suͤmpfe 
bilden, und weder von friſchem herabrieſelnden Bergwaſſer 
getränkt, noch auch von einem: Dichten Laubdache befchattet 
werden. Indeß zeigen auch ſchon Die Suͤmpfe dieſer * 
gion einige eigenthuͤmliche Pflanzen. | 

Die Srühlingsflor zeigt befonderd die: Ronun — 
eeen und Liliaceen dieſer Gegenden: Ranunculus 
polyrhizos, Adonis vernalis, sibirica und villosa, 
Paeonia hybrida, Anemone patens, coerulea, al- 
taica, umbrosa n., Atragene alpina, Ornithoga- 
lum angulosum n., uniforum, Tulipa altaica, tri- 
color, Erythronium Dens Canis, ferner Corydalis 
nobilis, bracteata, longiflora, Leentice' altaica, 
Iris. ruthenica, glaucescens n.,. flavissima. . Unter 
den Selfenpflangen dieſer Region find beſonders folgende, 
als die haͤufigſten, hier zu nennen wenn gleich einige der⸗ 
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ſelben nicht allgemein verbreitet find, fondern nur in eins 
zelnen Gegenden vorkommen: ) Veronica pinnata, Zi- 
ziphora media, Dracocephalum origanoides +, 
peregrinum pinnatum +, Ruyschiana, nutans, 
Nepeta lavandulacea, Thymus angustifolius, Pa- 
trinia sıbirica, Androsace dasyphylian. +, Myo- 
sotis rupestris, Onosma simplicissimum und Gme- 
lini n. +, Sibbaldia erecta und altaica, Statice spe- 
ciosa, Swertia dichotoma +, Thesium rupestren.+, 
Bupleurum baldense, mehrere Allia, Stellera altai- 
ca 7, Gypsophila thesiifolia, Orostachys chloran- 
tha, Sedum Ewersii + und hybridum, Silene al- 
taica +, graminifolia, stylosa.n., Potentilla pen- 
sylvanica, sericea und andere Arten diefer Gattung, 
Thalictrum petaloideum, Linaria altaica , mehrere 
Alyssa, Erysimum lanceolatum, Hesperis apri- 
ca +, mehrere Astragali, Oxytropis setosa, Aster al- 
pinus, Centaurea sibirica, Prenanthes diversi- 
folia n., Ephedra monostachya. Auf den erwähns 
ten Wiefenflächen zeigen ſich mannshohe Heraclea, Seseli 
athamantoides, Cirsium heterophyllum, sSily- 
bum cernuum, Adenophoren, Delppinien, 
Aconiten, Achillea impatiens, mehrere Arten Ve- 
ratrum, verſchiedene Thalictra, Senecillis glauca, 
'Tragopogon orientalis, Pedicularis elata und die 
ſchoͤne P. proboscidea, welche große Strecken bedeckt. 
Unter den eigenthümlichen Sumpfpflanzen dieſer Region 
nenne ichs Androsace filiformis, Viola tricolori aff. 
Ranunculus Cymbalariae, . longicaulis n,, na- 
tans n., Gentiana barbata, Cirsium Gmelini, -Po- 
tentilla multifida, Allium an n., um 


2) Leptere find mit F bezeichnet, - 
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wenn diefe Yon Geſtraͤuch oder niedrigen Laubhälgern bes 
hattet werden, fo finden ſich Primula sibirica, Phaca 
exaltata, Pedicularis speciosa u. m. a. Mo fich die 
Flußthaͤler in diefer Region erweitern, wie das Thal des 
Tſchar yſch In der Gegend, mo er den Kerlyk aufs 
nimmt, und das Thal des Koffun, an dem Einfluß des 
ndrdlihen Abai in demfelben, find zwifchen dem 
Fluſſe und den das Thal begrenzenden Bergen völlig ebene 
ſteppenartige Flächen ausgebreitet, Denen ähnlich, wie fie 
am Zuß des Gebirges ſich finden, aber durch minder üps 
pige, wenn gleich mehr eigenthümliche Vegetation von ihnen 
verfchieden. Hier wachen Convolvolis Ammani, Gen- 
tana Gebleri, Potentilla n. sp. (subacauli aff.), 
Saussurea n. sp., Peucedanum vaginatum n., au 
trockenen Stellen nur etlihe Zoll hoch, Aster altaicus, 
Veronica incana, Alyssum tenuifolium, mehrere 
Artemifien, Ranunculus amoenus n., Sisym- 
brium micranthum n., Ballota lanata, mehrere 
Arten Leontodon , und, je nachdem der Boden mehr 
oder weniger falgbaltig iR, zeigt fi) auch neben andern 
früher erwähnten Salspflangen Glaux maritima, welche 
den Boden oft ganz Dicht uͤberzieht. 

Bon 4500 bis zu einer Höhe von 6500 Par. Buß, 
ws Pinus Cembra die gegenwärtige Grenze der, Baum⸗ 
vegetation bildet, verlieren ſich die europaͤiſchen Pflanzen 
Immer mehr, um der Altaifchen Gebirgsflor Raum zu 
geben. Hier wachfen Die meiften Arten der Gattung Pedi- 
cularis, Sanguisorba alpinan., Primula nivalis, 
Veronica densiflora n., Gentiana altaica, angu- 
losa, glacialis, humilis, septemfida, Swertia.ob- 
tusa n., Athamanta compactan., Linum sibiri- 
cum, Lonicera hispida, Primula Pallasii,_ Viola 
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altaica, uniflora und pinnata, Juncus triglumis, 
Epilobium- alpinum, Cerastium alpinum, Sax 
fraga Hirculus,:Mespilus uniflora n., Potentilla 
macrantha n., Aquilegia:glandulosa, Ranuncu- 
lus altaicus, Anemone narcissiflora, Dracocepha- 
lum altaiense, Linnaea borealis, Phlomis alpina, 
Cochlearia integrifoia, Macropodium nivale, 
Oxytropis altaica, sulphurea n., Doronicum al- 
taicum, Erigeron alpinus, Frolovia lyrata n., 
Leuzea altaica,. Saussurea ———— n., eine 
Menge Weiden w m. 4 

"Die Innerhalb diefer Region neben F Sf Suja aus⸗ 
gebreiteten Steppen, welche terraſſenfoͤrmig ſich ‚über eins 
ander erheben, und von denen die hoͤchſte, welche Bunge 
‚befucht bat, an ihrem weſtlichſten, alſo niedrigften, Ende 
in einer Höhe von 5759 Bar. Fuß liegt, zeichnen fich 
durch ihre Vegetation nach mehr aus, als die niedriger ge⸗ 
legenen Steppen an den Ufern des Tſcharyſch und Koks 
fun. Aeußerſt duͤrre, nur fpärkich bie und: da einzelne 
Pflanzengruppen ernährend, tragen fie dafür auch nur 
ihnen ganz eigenthümliche Bflangen s Arten. Ein paar 
Arten Anabasis, ein neues flrauchartiges Atriplex, ein 
neues ebenfalls firauchartigeg Chenopodium, drei neue 
Zygophylla, ein paar neue ſtrauchartige, fehr ſtark rie⸗ 
chende Artemifien,  Corydalis strieta in großen 
‚Stauden, einige Arten Oxytropis mit nicht abfallenden 
ſtachligten Blattſtielen, zum Theil mit quirlfoͤrmig geſtell⸗ 
ten Blaͤttchen, niedrige Straͤucher bildend, machen mit 
einigen wenigen andern Pflanzen die ganze, freilich arme, 
‚aber intereſſante Flor dieſer Steppe aus. Noch einige hun⸗ 
dert Fuß oberhalb der jetzigen Baumgrenze zeigen ſich ver» 
trocknete Baumſtaͤmme und am ‚Boden . yiedergedrückte 
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Sträucher, mie: Juniperus nana?, Betula nana, 
etlihe Weiden, Mespilus uniflora und Dryas octo- 
petala. Bon Kräutern fleigen manche aus der vorigen 
Region auch in diefe herauf. Diefer aber ganz eigenthuͤm⸗ 
lich, "find folgende: Eriophorum Chamissonis n., 
Athamanta crinita n., Claytonia acutifolia, Gen- 
tiana algida, nutans und rotata, Sibbaldia procum- 
bens, Luzula spicata, Oxyria reniformis, Arena- 
ria, Helmiiafl., nardifohla,. und eine andere neue 
Art, Biebersteinia odora, Cerastium pauciflorum ?, 
Lychnis uniflora. und tristis n., Saxifraga. cernua, 
glandulosa n., terektensis n..und hieraciifolia, Se- 
dlım elongatum n. und 'quadrifidum, Thermopsis 
alpina, Potentilla grandiflora ımd nivea, Papaver 
nudicaule, Ranunculas isopyroides, Thalictrum 
alpinum, Gymnandra bicolor n., : mehrere Arten 
Pedicularis, Draba .carnosula n., hydrophila n. 
und lactea, Parrya exscapa n., Corydalis pauciflo- 
era, Phaca frigida, Trifolium: grandiflorum n., 
Artemisia alpina, ‘Cineraria aurantiacae afl., und 
3yrata n, Hieracium crocatum n., ; einige Arten 
Leontodon, Pyrethrum pulchrum n., Saussurea 
pygniaea, Orchis viridis und verfchiedene Gräfer und 
Niedgräfere Doch kommen auch einige Pflanzen in 
Diefer Region vor, welche in jeder Höhe diefer Gegenden 
gefunden werden. . Caltha palustris, wächft fat überall 
an dem Rande der -Fleinen Alpenbaͤche; auch Epilobium 
angustifolium finder ſich ſtellenweiſe oberhalb der Baum⸗ 
guenge, ohne Daß es in feinem Anfehen nur im gerings 
fien verändert erſcheint. Erythronium Dens Canis 
ſproßt überall besuor, wo der Schnee chen geſchmolzen 


en 

Die obere Baumgrenze, welche ich bei einer Höhe von 
6500 Bar. Fuß angenommen habe, iſt jedoch nicht überall 
gleih. Sie hängt theils von der Baumart ab, theils vom 
Der Himmelsgegend, nach welcher ein Bergabhang geneigt 
iR. Auf dem füdlichen Abhange der Berge am Urfprunge 
des Tſcharyſch Habe ich den legten Stamm von Pınus 
Cembra in einer Höhe von 6541 Par. Fuß über dem 
Meere gefunden. Als ich von der Nordfeite das Plateau 
des Korgon erfies, fand ich den oberfien Stamm dev 
felben Baumart fon in. einer Höhe von 5254 Par. Fuß; 
auf den Koffunfhen Schneebergen (der Oſt⸗ und 
Weftfeite) bei 5692 Par. Zuß. Auf den Ulbinsfifhen 
Schneebergen, dem SKreugberge bei Riddersk, 
wo Lerchenbäume die Baumgrenze bilden, hören diefe 
auf dem ſuͤdweſtlichen Abhange jegt im einer Höhe von 
3500 Par, Fuß auf, während man noch bei 6187 Par, 
Suß einen vertsodneten Lerchenſtamm findet. 
Ueber die Gruppirumg der. verfchledenen Baumarten bat 
ſich folgendes meiner Beobachtung dargeboten: Birkenm 
Tannen und. Fichten nehmen Die untere Stufe ein. 
Die Birfen, (Betula alba) bleiben auf dem Ridder—⸗ 
ſchen Kreugberge bei einer Höhe von 4336 Par. Fuß 
zuruͤck, auf der Oftfeite de Koffunfhen Schnees 
berge fleigen fie big zu 5263 Var, Fuß hinauf, Fich⸗ 
ten, auf fandigem Boden der ‚Steppe und auf Granit 
bergen im Gebirge gemein, kommen nicht leicht höher, als 
3000 Par. Fuß über dem Meere vor. Tannen dages 
gen, welche ich.auf der Steppe gwifhen Barnaul und 
Schlangenberg gar nicht, dagegen fehr häufig weſt⸗ 
lich von Barnaul auf der Hinreife, mit Fichten 
semeinfchaftlich Wälder bildend, und im Gebirge ebenfalls 
ſehr Häufig bemerkt habe, fleigen. bis zu einer Höhe von 
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5272 Par. Fuß aufwärts, wenn fie gleich bei 4000 Par, 
Fuß feltener werden. Pinus sibirica (Pichta) fommt 
mit den vorhin erwähnten Nadelholzarten zuſammen vom 
Zuß der Gebirge an vor, Doch lieber in Geſellſchaft von 
Pinus Abies, und mird erft in einer Höhe von 2000 
bis 2300 Par. Zuß recht häufig. Won 4000 Fuß aufwärts 
wird Ddiefe Baumarkt in demfelben Maaße häufiger, als 
Pinus Abies feltner wird, und bildet in einer Höhe von 
4 bis 3000 Par. Fuß große und Dichte Waldungen. Ich 
habe fie nie oberhalb 5272 Par. Zuß bemerkt, und die 
obere Grenze ihres Worfommens faͤllt alfo mit der der 
Tanne zuſammen. Lerhenbäume in geringerer Höhe 
als 2580 Fuß angetroffen zu haben, erinnere ich mich nicht. 
Are obere Grenze findet fih auf dem Ridderfhen 
Kreuzb erge bei 5500 Par. Fuß. Sie fängt bei einer 
Höhe von 2000 Par. Fuß an, große Wälder zu bilden, 


und bedeckt überall Die Nordfeite der Berge, fü z. B. der 


Cholſun, der Liſt waͤga und mehrerer anderer. Pinus 
Cembra zeigt fich guerft bei einer Höhe von 4000 Dar. 
Ruß; ift aber nirgends fo häufig, daß fie auf weiten Strek⸗ 
fen die Hauptmaffe der Waldung ausmachen follte (nur 
bei Sfherfhulicha Babe ich von einem Cedernwalde 
gehört, ihm jedoch nicht felbft gefehen), fleigt aber unter 
alten Hiefigen Bäumen am höchften, bis zu einer Höhe vom 
6541 Par, Fuß hinauf. 

Kenn diefe Wälder ſehr dicht find, befonders von 
Pinus sibirica, mie ich einen folhen Wald auf dem 
nördlichen Abhange dev TalomfajasSopfa bei Rids 


dersk gefehen Babe, fo: laffen fie faſt gar feine Kräuter 


auffommen., Sind fie weniger dicht, und iſt dee Boden 
feucht, fo findet ſich in ihnen eine ungemein üppige Bes 
getation. Aconita, Cimicifuga foetida, Senecio sa- 


\ 
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racenisıs,  Cacalia hastata, Polemonium coeiu- 
leum, Orobus luteus, Paeonia hybrida, .Arabis 
pendula und mehrere andere erreichen oft eine bedeutende 
Höhe, von 8 bis 10 Fuß und darüber. Mo aber die 
Wälder fehr liche find, und mo der Boden ſehr trocken 
iſt, da zeigt fich eine fehr dürftige Kräuterdecke, 

Ueber die Schneegrenge läßt fih aus den Beobach⸗ 
tungen eines einzigen Jahres wohl fchmerlich etwas bes 
flimmtes ſagen. An der Nordfeite der Berge bei Nids 
dersk habe ich in Schluchten, bei einer Höhe von 5500 P. 
Fuß während des ganzen Sommers Schnee gefehen. Ob 
dies jährlich ſtatt finder, kann ich in ſo fern nicht mit 
Sicherheit angeben, da meine ‘eigenen Beobachtungen fich 
nur auf einen Sommer befchränfen; Doch bat man mir 
auf mein Befragen gefagt, daß 26 ſich in jedem. Jahre 
fo verhalte, Die Menge des nocht ſchmelzenden 
Schnees jedoch in den verfchiedenen Jahren verfchieden 
fy. Auf dem Plateau des Korgon aber fand ich 
auf den wenig nach Norden geneigten Abhängen .in einer 
Höhe von 6700 Par. Zuß große Schneemaffen, in denen 
man. Schihten verfchiedenen Alters genau unters 
fcheiden konnte. Auf der Südfeite babe ich an feinem 
Berge, den ich in der Nähe fah, mehrjährigen Schnee 
gefunden. Denn ob der damals befchneiete Gipfel der 
Bafhalagfifhen Alpen, ald ich diefelben am 26, 
Julius von meinem Lager am Sentelek aus der Berne 
fah, den ganzen Sommer Hindurch mit Schnee bededft 
geweſen war, weiß ich nicht. Die Bauern behaupteten 
es; doch ift es aͤußerſt ſchwer, über dergleichen Dinge 
beffimmte Nachrichten von ihnen einzuziehen. 

Bis zu welcher Höhe der Getraidebau gedeihen würde, 
iſt freilich wicht durch beſtimmte Verſuche ausgemittelt wors 


1) 


den; Doch verdient ed wohl bei diefer Gelegenheit wieder⸗ 
holt zu werden, daß ich zmwifchen den Dörfern Belaje - 
und Fykalka, füdblih vom Cholfun gelegen, Getrais 
Defelder in einer Höhe von etwa 4000 Par. Fuß über dem 
Meere gefehen habe, und dies ift zugleich die größte Höhe, - 
in welcher ſich bieibende Wohnfige (im Dorfe Fykalka) 
befinden. Vielleicht überwintern einige Kalmuͤcken, welche 
in.der hoben Tfhujas&teppe nomadifiren, in einer 
noch größeren Hoͤhe, Doch kann man die Jurten derfelben 
feine. bleibenden Wohnfige nennen; auch ift es mir under 
faunt, wo fih dieſe Kalmücken den Winter über aufzus 
Halten. pflegen, . da ich * Gegenden —— * beſucht 
habe. 

Wenn man die gedgraphiſche Lage des von uns unter⸗ 
ſuchten Landſtriches erwaͤgt, welcher ſich etwa von 540 big 
AT N. B., und an der nördlichen Grenze von 99° bis 
105° , an der fünlichen aber von 91° 30 His 102° 30 
De % von Ferro erfireckt, fo wird man allerdings im 
Ganzen Feine. anderen Hauptformen der Vegetation erwar⸗ 
ten, als folhe, welche den im nördlichen und mittleren 
Europa vorkommenden Ähnlich find‘, da es befannt iſt, daß 
diefelben unter gleicher Breite — wie verfchieden auch, die 
Länge ſeyn mag — fich um fo mehr gleich bleiben, je mehr - 
mon, von dem Aequator an gerechnet, fich dem Nordpole 
nähert. Wohl aber muß man vorausfegen, daß viele 
Pflanzen, der Art nad von den europäifchen verfchieden, 
in einem Lande vorkommen, welches, durch eine beträchts 
liche, von N. nad) SG. ſtreichende Gebirgsfette, den Ural, - 
und unermeßliche, am füdlichen und öftlichen Fuß derfelben 
fih) ausbreitende Steppen von Europa getrennt, und felbft 
vom Gebirgen durchzogen if, deren hoͤchſte Gipfel in die 
Schneeregion hineinragen. Es ‚wird Daher vielleicht nicht 
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unintereffant feyn, die Flor jener Gegenden mit derjenigen 
eines europäifchen Landes zu vergleichen, welches ihnen 
in Ruͤckſicht der geographifchen Lage ziemlich gleich ſteht. 
Dies fey Deutfchland. Unter gleicher Breite gelegen, von 
ziemlich gleichem Flächeninhalte, ebenfalls nah S. O. 
die höchften Geblrgsmaffen enthaltend, von beträchtlichen 
Strömen durchfloffen, fcheint es zu einer Vergleichung vor; 
zuͤglich geeignet, wenn es gleich z. B. durch die Nähe des 
Meeres eine größere Mannigfaltigfeit der phnfifchen Ders 
. hältniffe darbietet. Deutſchland ift zugleich in botanifcher 
Hinfiht genau durchforſcht. Letzteres kann nun freilich 
in Betreff der von ung befuchten Gegenden nicht durchaus 
behauptet werden, allein im Gebirge herrfcht in den vers 
ſchiedenen Theilen, welche in gleichem Niveau fich befinden, 
eine eben fo große Gleichartigfeit der Flor im Ganzen, als 
dies mit wenig Ausnahmen — durch die Verfchiedenheiten 
des Bodens bedingt — in der Steppe der Fall if, fo daß 
. wir diefe Flor, wenn gleich nicht für erfchöpft, Doch für 
hinlänglich befannt annehmen fönnen, um mit einer andern 


verglichen zu werden. 


Wir haben im Altais Gebirge und in den anliegenden 
Steppen, fo meit fie von ung befucht worden find, etwa 
1600 bis 1700 Phanerogamen fennen gelernt. 
Dentfchland dagegen enthält (nah Bluff und Finger⸗ 
buch *) 2880 Arten. Es verhält ſich alfo die deutfche 
Flor zu der Altaifchen, der Zahl nach, ungefähr wie 7 zu 4. 
Die nachfiehende Tabelle giebt uns das Verhaͤltniß zwi⸗ 
fen den verfchiedenen Familien in beiden Floren an 





*) Compendiam Florae Germanise. Tom. ı. et 2. Norimbergae 
1825. — Ich habe die Angabe dieſes Werkes bei ber nachſtehen⸗ 
den Vergleichung zum Grunde gelegt, weil es die neuefte deutſche 
Klor ift, welche ſich über alle Claſſen des Gewächöreiches (mit 
Ausnahme der Cryptogamen) ausbreitt. 
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Zahl der befannten Arten 


in im 
Namen der Familien. Deutſchland. Aitai. 
Najaden 35. 13. 
Aroideen 6. J. 
Typhaceen 7. 8 
Cyperoideen 131. 50. 
Graͤſer 195. 103. 
Junceen 42. 17. 
Zapfenbaͤume 14, 9, 
Sarmentaceen 18. 8, 
Eoronarien 58, 34. 
Irideen 17. 7. 
Hydrochariden ©, 5. 
Nymphoaͤeen 4. 3. 
Orchideen 54. 13. 
Ariſtolochien 3. 0O. 
Polygoneen 34. 32. 
Chenopodeen 43, 60. 
Amarantheen 6. 2. 
Santaleen 5. 4. 
Thymelaͤen 8. 5. 
Amentaceen 104. 64. 
Urticeen 10. T. 
Euphorbieen 32. 16. 
Plantagineen 10. 8. 
Plumbagineen 3. 7. 
Primuleen 42. 17. 
Lentibularien 5. 3. 
Perſonaten 100. 62, 
Derbeneen ˖ 1, v, 
Labiaten 1326. 50. 
Ledeb. Reiſe. I. 


23 
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Zahl der bekannten Arten - 


in im 
Mamen der Familien. Deutſchland. Altai. 
Afperifolien 33, 36, - 
Solaneen 37. 8. 
Convolvuleen 8. Br 
Polemonieen 1L. 2. 
Jasmineen 3. 0, 
Gentianen 41, 24, 
Eontorten 2, 4. 
Ericen | 26. 9. 
Campanuleen 45. II. 
Lobelieen 1. 0. 
Cynareen 46. 47. 
Centaureen 16,08 
Eupatorinen . 32, 47, 
Perdicieen 1. 2. 
Radiaten 113. 56. 
Cichoreen 133. 51. 
Aggregaten 138. 2. 
Valerianeen 19. 6. 
Cucurbitaceen 2. 0, 
Rubiaceen 33. 1232. 
Caprifolien 15. 9 
Eoranthen 3. 0, 
Hederaceen 1. 0, 
Doldengewächfe 114, 62, 
Sagifrageen 28, 10, 
Terebinttaceen 2 ‘0, 
Rhamneen 13. 2. 
Berberideen 2, —W— 


Rutaceen u, 


Ma 


men der Familien, 

Ahome _ 6, 
Onagren 19. 
Tamariscineen > 
Salicarien 5. 
Kreuzblumenpflanzen 156. 
Fumarieen 10. 
Papavereen ı, 
Ranunculeen. 96. 
Polygaleen 10. 

Huͤlſenpflanzenn 156. 
Cappariden 5. 
Droſereen 
Balſamineen 1. 
Geranin 19. 
Hraliden. . 3. 

 Malvacen. 15, 
Tiliacen. 4. 
Ciſten 10, 
Jonidien 24, 

- Sranfenieen O. 
Caryophylleen 110, 
einen 28. 
Portulacaceen 3. 
Groffularien - 7. 
Myrtenn De 
‚Sedeen 31, 
Rofaceen 192, 

Reaumurieen 0, 
Zweifelhafter 
2. 


. Berwandefihaft. 
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„Zahl der bekannten Arten 
in Deutſchland. 


4. 


im Altai. 


O. 
8. 


5. 


23* 
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Aug dieſer Vergleichung geht hervor, daß die Kamis 
lien keinesweges gleichartig im beiden Gegenden vertpeilt 
find. In Deutfchland fommen 13 Samilien vor, welche 
im Altai fehlen, nämlich: die Ariftolohien, Verbe— 
neen, Jasmineen, Lobelieen, Cucurbitaceen, 
Lorantheen, Hederaceen, Terebinthbaceen, 
Acereen, Cappariden, Tiliaceen, Eifteen, und 
Myrteen. Diefe enthalten zuſammen 45 Arten, und 
machen alfo nur ZI, der ganzen deutfchen Flor aus. Im 
Altai dagegen fommen zwei Samilien, die Sranfenieen 
und Reaumurieen zuſammen mit 3 Arten vor, welche 
in Deutfchland fehlen. Aber auch diejenigen Familien, 
welche beiden Ländern gemeinfchaftlih find, enthalten nicht 
in beiden verhältnißmäßlg eine gleiche Zahl von Arten. 
Die Cyperoideen betragen in Deutfchland S, im 
Altai zz der ganzen Flor; die Gräfer in Deutfchland far 
*5 / im Altai fa 2a; die Amentaceen in Deutfchs 
land zg, im Altai 255 die Perfonaten in Deutſch⸗ 
land S5, im Altal 35; die Labiaten in Deutichland 
az im Altai a; die Aroideen, Junceen, Sarmen⸗ 
taceen, Irideen, und Orchid een machen zufammen 
in Deutfchland Zr, im Altai nur „der gefammten Flor 
aus. Dagegen enthält Deutfhland nur 2 Polygoneen 
mehr, als der Altai. Diefe Familie beträgt nämlich Dort 
35, hier 35; und in Betreff der Ehenopodeen flieht 
die deutſche Flor fo weit zuruͤck, daß diefe Samilie in 
Deutfhland nur Zr, im Altai aber Zr ausmacht. Auch 
an Plantagineen, Plumbagineen und Convol— 
vuleen if die deutfche Flor minder veich Cdiefe machen 
in Deutfchland nur „Ir, Im Altal Zu, der Flor aus), 
übertrifft Dagegen die Altaifche bedeutend in Betreff Der 
Yrimuleen, Solaneen, Ericeen und Campas 





357 


uuleen, welche in Deutfhland „z, Im Altai 7% befcas 
gen. - Die Eompofiten überhaupt machen in beiden 
Sloren etwa Z aus, aber die einzelnen Sectionen zeigen 
fih verfchieden. Während in Deutfchland die Zahl der 
Centaureen, Radiaten und Cichoreen uͤberwie⸗ 
gend iſt, zeige ſich der Altal reicher an Eupatorinen, 
Derdiceen und befonders an Cynareen, welche leßtere 
Section fogar abfolut. zahlreicher iſt, als in Deutſchland. 
Die Aggregaten, Valerianeen, Rublaceen, 
Sarifrageen und Rhamneen bilden in Deutſchland 
35, im Altai 35; die Rutaceen und Tamarisch 
ween hingegen in Deutfchland nur Is / im Altai z37;5 
die Doldengemächfe in Deutfchlaund S5, im Altai 
35 die Eruciferen in Deutfchland Zg, im Altai Zi 
An Malvaccen, Lineen, PBortulacaceen md 
Sedeen hat die deutſche Flor wieder einen Vorzug, den 
fie in Betreff dee Jonidien und Sroffularien der 
altaifchen einräumen muß. Die Caryophylleen machen 
in Deutſchland 5, im Atal 5; di Nofaceen endlich 
in Deutfchland Zz, im Altai „5 aus; doch mögen wohl 
mehrere der zahleihen Beombeerarten, weiche in 
neueren Zeiten In Deutfchland unterſchirden find, bei ge, 
nauer Unterfuhung auch im Altai gefunden werden. 
Befonders auffallend iſt in Betreff der altaifchen Flor 
die große Armuth an Laubhälzern Wir haben oben 
gefehen, daß die Terebinthaceen, Acereen und 
Tiliaceen diefer Flor mangeln; fo fehlen auch die Gat⸗ 
tungen Quercus, Fagus, Carpmus, Fraxinus u. ſ. w. 
Die Birken find far die einzigen Laubbäume, . welche 
stemlich häufig vorfommen; demnaͤchſt die Espen, welche 
bie und da fi zeigen, und fleine Haine bilden. Außer 
diefen kommen in den niedrigeren Gegenden und an, bei 
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ufern der Fluͤſſe noch ein paar andere Pappelarten vor. 
Alle Übrigen Laubhoͤlzer aber ermachfen nicht zu großen 
Bäumen, und zeigen ſich auch nicht häufig genug, um 
Bier befonders in Betracht zu kommen. Was die Kraͤu— 
‘ser betrifft, fo nimmt man leicht das Mißverhaͤltniß wahr, 
in welchem die Zahl der einjährigen Pflanzen zu dem 
ausdauernden ſteht. Die Zahl der erfteren iſt Außerfi 
gering, felbft in den niedrigeren Gegenden. In den hi 
heren Theilen des Gebirges aber fehlen fie, wie auf ans 
deren hohen Gebirgen, fo auch hier, faſt gänzlih. In 
einer Gegend, wo die Pflanzen während der Bluͤthe nicht 
felten auf fürgere oder längere Zeit mit Schnee bedeckt 
werden, würden die einjährigen Pflanzen ſich nicht lange 
erhalten, weil fie höchtt felten reifen Saamen tragen fünns 
ten, waͤhrend die ausdauernden dadurch weniger leiden, 
da ihre Wurzeln ſich unverſehrt ai ‚und neue Sproͤß⸗ 
linge treiben. 

Noch gehoͤrt zu den Eigenthuͤmlichkeiten dieſer Flor, 
daß in manchen Familien, welche hier zahlreich an Arten 
find, die Zahl der Gattungen verhaͤltnißmaͤßig ſehr ges 
ringe iſt, indem alle übrigen durch eine einzige, oder 
ein paar Gattungen verdrängt zu feyn fcheinen: fo unter 
den Perfonaten, wo die Gattung Pedicularis.faft ein 
Deittel, unter den Aſperifolien, wo die Gatfungen 
Myosotis ind Echinospermum über die Hälfte aus 
machen. Auch ıumter den Cnnareen gehört mehr als 
die Hälfte der: Arten den Gattungen Saussurea und 
Serratula an; unter den Eupatorinen machen die 
Artemifien 3 aus; unter den Rutaceen gehören 
3 zu der Gattung Zygophyllum. Beſonders auffallend’ 
it es aber unter den Leguminofen, wo beinah + 
Allee Arten dieſer Hier: | zahlreichen Famille aus dem 
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Sattımgen Astragalus, Oxytropis und Phaca befichen ; 
Dagegen: aber andere Gattungen, welche anderswo zahl: 
reich am Arten zu ſeyn pflegen, fat ganz fehlen, z. B. 
Medicago, von welcher wir nur zwei, und Trifolium, 
von weicher wir nur fünf Arten haben, 

Bon Farrenfräutern, nah Linndäifhem Bes 
griff, Haben -wir 23 Arten gefunden, von welchen faſt 
4 auf die Gattung Equisetum fommt. 

Die Übrigen Eryptogamen haben wir bei dem 
neberfluß an andern Yflangen wegen Mangel an Zeit nicht 
mit der Sorgfalt beachten fönnen, als es nöthig gewe⸗ 
fen wäre, um die Flor dieſer Gegenden -auch in diefer 
Hinſicht mit einer andern im Einzelnen zu vergleichen. 
Doch iſt fo viel gewiß, daß fich feine große Mannigfal⸗ 
tigkeit in ER dieſer Pflanjen zeigt. 





Eilfter Abſchnit. 
Schilderung von Barnaul. — Notizen uͤber das 


Kolgwan- Wosfreffensfifhe Berg - und 
Huͤttenweſen. 


Barnaul, ſeit dem 22, Julius 1822 eine Kreiss 
ſtadt, liegt am linken Ufer des Ob, wo dieſer Fluß 
die Barnaulka aufnimmt, größtentheild am linfen 
Ufer des letztgenannten Fluͤßchens, unter 53° 20° ndrds 
liher Breite und 101° 645° 9.8. von Ferro, etwa 
366 Par. Fuß über dem Meere, in einer fandigen Ebene, 
Durch welche neben der Stadt eine zwei Werſt lange mit 
Bäumen bepflanzte Chauffee geführt if. Sie ift ‚von 
St. Petesburg 45194, von Moskau 3799, von 
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Tobolst 14083, von DmsE 937, von Tomsl 68083 
und von Irkutzk 19394 Werft entfernt. Als Kreisftadt 
wird fie zum TZomsfifhen Gouvernement gerech— 
net, gehoͤrt aber übrigens zum Kolywanſchen Huͤt⸗ 
tenbezirt, melder, vom Gouvernement gänzlich unabs 
haͤnzig, feine eigenen Verwaltungsbehoͤrden hat, und uns 
mittelbar unter dem Katferlihen Eabinet in St. 
Detersburg ſteht. Doch iſt der jedesmalige Obevs 
befehlshaber dee Kolywanſchen Hätten zugleich 
Civilgouverneur von Tomsk; er wohnt aber ges 
möhnlih in Barnaul, und reift nur zu Zeiten in Ge 
(haften nach der. Gouvernementsſtadt Tomsk. 


Ueber das Klima von Barnaul kann ich aus 
eigener Erfahrung nur wenig anführen, weil ich im Fruͤh⸗ 
finge nur einen Monat (vom 9. März bis zum 9, April), und 
dann wieder im Herbſte und Winter beinahe drei Monate 
(vom 30. September big zum 23, Dezember) mich das 
feloft aufgehalten habe. Der Srühling trat in dem Jahre 
dort fhon mit dem Anfange des April ein, doch ſagte 
man mir, Daß dies ganz ungewöhnlich früh fey. Daß es 
gegen das Ende des Septembers in der Steppe ſchon 
ſchneite und fror, Habe ich in meinem Tagebuche angeführt. 
Die flärkfie Kälte, welche ich in Barnaul, und über 
haupt auf der ganzen Hins und Ruͤckreiſe, alfo im Laufe 
von zwei Wintern erlebe babe, war — 23%, SR. in 
. der erſten Hälfte des Novembers. Es fol aber gang 
gewöhnlich ſeyn, daß das Queckfilber in jedem Winter 
drei bis vier Mal gefrieret. Doc Hat man mich allges 
mein verfichert, daß dieſe hohe Kälte gerade nicht fo- 
empfindlich ift, als es ſcheinen möchte, da alsdann die 
Luft voͤllig ruhig if, ohne allen Wind; und wenn die 
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Kälte bis auf den Gefrierpunfe des Queckſilbers zunimmt, 
iſt die Luft fo teüb und undurchſichtig, daß die Sonne fie 
nur. um die Mittagszeit auf ein paar Stunden durchdrin⸗ 
gen kann. Die Sommermonate bringen hier gewöhnlich 
druͤckend heiße Witterung. | 


Da außer den Thermometer s Beobachtungen, welche 
lets. im Hofpital gu Barnaul angeſtellt werden, auf 
meinen Wunfch auch nach meiner Abreife die Barometers 
Beobachtungen fortgefegt wurden, und ich diefe, wie jene 
für ein ganzes Jahr, vom 6. April 1826 bis zum 6. April 
1827 — nur die Zeit 0. 13. — 31, December 1826 ausge; 
nommen — vollſtaͤndig Durch die gütige Mitthellung des 
Hm. Dr. Gebler befige, fo bin Ich im Stande, einiges 
Nähere über die Temperatur s Berhälnifie von Baͤrnaul 
anzugeben. 


Aus dieſen Beobachtungen, welche regelmäßig dreis. 
mal täglich, nämlich Vormittags um 6 Uhr, Mittags. 
um 12 Uhr und Nachmittags um 6 Uhr. angeftellt . wor⸗ 
den find, ergeben fich folgende Reſultate: 





NMittlere Temperatur. 











Vormittags | Mittags |Machmittags] Mittel aus 


„  jallen Beob⸗ 
6 uhr. 12 uhr, 6 uhr. achtunsen; 








Januar — 15°, 87|— 11°, 03|— 12°, 95|— 13°, 28 
Februar — 13°, 51|— 6°, 12 8°, 73)— 9°,45 
April ‚3°, 374 8°,084 7°,51l4+: 6°, 30 
Mai Ä 9°, 55 13°, 744 12°, 21 11°, 83 
Junius -430, 26 180, 35 170, 404 16°, 57 
Julius + 11°, 16 170, oo 140, 91 14°, 35 
Auguſt 4 7°, 2211430, 48 411°, 96l-+- 10°, 88 
‘ ‘ ' s 
September + 32°, 55j4-10°, 1004 8°, 634 7°, 09 
Dctober ’ a 1°, 804 1°, 03I— 0, 08 0, 28. 
November —11°,711— 9,.08— 9°,58:—10°, 22 
December — 110, 46 — 90, 541 - 100, 66 — 10°, 55 
Fruͤhling + 20, 134 7°, 07+ 6°, 284 50,16 
Sommer 10°, 78 16°, 21 140, 7. 13°, 93 
Winter - 130, 61 8, 80—-10, 78[—11, 09 


Fuͤrs ganze Jahr 40, 884 30, 78-4 2°, 48 10, 72 





Dieſe geringe mittlere Temperatur von + 1°, 72 für 
einen unter 53° 20 N. Br, gelegenen Ort würde allerdingg 
auffallend feyn, wenn nicht theild die fehr oͤſtliche Lage, 
teils die Nähe des AltaisGchirges mit feinen befchneies 
ten Gipfeln Hier in Betracht kaͤme. Auch ift allerdings 
zu berücfichtigen, daß die mittlere Temperatur nach den 
Beobachtungen Eines Jahres keinesweges mit Sicherheit 
zu beffimmen if; allein ich habe Grund zu glauben, daß 
fortgefegte Benbachtungen eher eine niedrigere, als höhere 
mittlere Temperatur für Barnaul beflätigen werden. 
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Während Des ganzen Minters nämlich ift feine groͤßere 
Költe als — 29°, und auch diefe nicht anhaltend beob⸗ 
achtet werden. Dagegen bemerfe ich aber auch, daß 
der Sommer des Jahres 1826 keinesweges -ju den war⸗ 
men Sommern gehörte, da die größte Wärme mug - 23° 
betrug, ein Umfland, Durch melden die geringe Winters 
4 ausgeglichen werden büefte 


AS der waͤrmſte Monat zeigt fih der Junius, dei 
fen mittlere Temperatur +4- 16°, 57, ald der Fältefke der 
Januar, deffen mittlere Temperatur — 13°, 28, mithin: 
die Differenz zwiſchen dem waͤrmſten und kaͤlteſten Monat: 
29°, 85 beträgt: — Auffallend ift wohl allerdings die 
Entwickelung der größten Wärme in der erſten Hälfte- 
de8 Sommers, — Noch will ich vemerfen, daß die 
Devbachtungen, Nachmittags um 6 Uhr angeſtellt, wenig⸗ 
ſtens fuͤr Barnaul fich der mittlern Temperatur eines 
jeden Monats am meiften nähern, ja nur wenig von ihr 
abweichen, wie noch deutlicher aus der EEE 
den u erfichtuch iſt. 


an⸗⸗ Genüfe gedeiht fehr gut, “a — 
welche dort in außerordentlicher Menge im Freien gebaut 
werden, und die man nur in der erſten Zeit bei kalter 
Witterung mit Koͤrben bedeckt. Obſtbaͤume giebt es im 
den dortigen Gärten nur ſehr wenig, doch mag dies 
weniger Schuld des Klimas ſeyn, als die vieleicht zu 
geringe Sorgfalt auf die Kultur derſelben. Einige Aepfel⸗ 
bäume in dortigen Gärten tragen’ Srüchte, welche ich gar 
nicht unfhmachaft fand, Wie wenig, man fidh Durch 
einige mißlungene Verſuche von der Kultur nutbarer Ge 
waͤchſe zurückfchrecten laffen darf, beweißt für dieſe Gegend 
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auch der -Blamenfohl, don welchem Pallas *) anführt,; 
daß er hier gu feinen Zeit gar nicht gediehen fey, und den ich 
doch hier von ganz ausgezeichneter. Güte gefehen und gegeffen 
habe, Er bilder hier Köpfe von außerordentlicher Groͤße. 

Die Luft iſt bier nicht immer rein, fondern durch Den 
Huͤttenrauch, und Häufig auch durch das Roͤſten der Erze 
verdorben; Doch ſcheint des der Geſundheit der Einwoh⸗ 
ner nicht ſchaͤdlich zu ſeyn. Weder haben ſie ein krankhaf⸗ 
tes Anſehen, noch giebt es daſelbſt eigenthuͤmliche Krank⸗ 
heitsſormen, welche man ber Luft zuſchreiben koͤnnte. Auch‘ 
die Hausthiere gedeihen dort gut, bis auf die Hühner, 
welche epileptifche Zufähle befommen und bald fterben, was 
man dort der Nähe Des Huͤttenhofes zufchreibt, da die 
Hühner an Orten, wo es feine Huͤttenwerke giebt, in Diefen 
Gegenden fehr gut gebeihen.- 

Ueber das Zufrieren und Aufgehen des Ob bei Bars 
naul giebt die nachfichende Tabelle **) die Beobachtungen 
in einer Reihe von 50 Jahren. Das Steigen des Waſſers 
in diefem Sluffe, wie in allen übrigen diefer Gegend, er⸗ 
folge zwei Mal jährlih, nämlich im April oder Anfange 
des Mal, wenn der Schnee in den niedrigen Gegenden 
ſchmilzt, und zum zweiten Mal im Junius, - men der 
Schnee auf den hohen Bergen zu ſchmelzen anfängt, Nach 
zwei und zwanzigijaͤhrigen Beobachtungen beträgt das erſte 
Steigen im Durchſchnitt 4 Arfchinen 113 Werſchock, das 
zweite 4 Arfchinen 6 Werſchock. **) Das meklihe Ufer 
des Ob, mit einer gefäligen gitterförmigen Baluſtrade 


*) Reife durch verfchiedene Provinzen des ruſſi ſchen Reidt. a 2 
Seite 685. 


*e) Diefe Tabelle iſt entlehnt aus Spaski's fibirifhem Bos 
ten. Bd. 9. Jahrgang 1820. ©. 45 und 46. 


+") 10 Buß 84 Boll und 9 Buß 10 Boll, 
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eingefaßt, iſt Bier etwa SO Fuß hoch; das zſtliche —— 
flach und den jaͤhrlichen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. 


Die Stadt hat in ihrer groͤßten Ausdehnung von S. W. 
nach NR. O. eine Länge von 3Werft, iſt an der breiteſten Stelle 
anderthalb, an der fchmälften aber nicht völlig eine Werft 
breit, und hat alfo einen Slächeninhalt von etwa 4 Duas 
dratwerſt. Sie ift aͤußerſt regelmäßig gebaut und hat das 
Anfehen der Nettigkeit und Zierlichfeit. Die Straßen find 
breit und gerade, und durchkreuzen ſich unter rechten Wins 
fein. *) Da es an Pflafterfleinen in der Nähe fehlt, To 
hat der jetzige Dberbefehlshaber angefangen, in einigen 
Gegenden der Stadt eine feſte Chauffee aus Schlaffen 
machen zu laffen. Der Bouleward in der Mosfaufchen 
Straße, mit zwei Reihen Pappeln bepflanzt, gewährt dem 
Bewohnern der Stadt. eine angenehme Promenade. Die 
genaue Angabe der Häuferzahl, und was dahin weiter ges 
hört, findet fi in der Tabelle No. 16 „uͤber den Zuffand 
der Städte im Tomsfifhen Gouvernement vom Jahr 
1825. Unter den dffentlihen Gebäuden haben mehrere, 
welche in neuerer Zeit aufgeführt find, ein gefäliges Ans 
ſehen. Auf einem freien Plage nordweſtlich vom Hüttens 
hofe wird jegt ein 70 Fuß hoher Dbelisf*") aus bes 
hauenem Granit errichtet, zur Feler der hundertjährigen 


) Man fehe den beigefügten Plan Taf. 9. 


**) Diefer Obelist ift auf zwei gegenüberftehenden Seiten mit Ins 
Schriften verfeben, Auf der einen Seite: „Zum Andenken der 100s 
„nährigen Dauer ber KolimansWostreffenstifhen Hüts 
„ten, unter der Regierung bes Kaifers Alerander I. im 
„Jahr 1825.” Auf der gegenüberftehenden Seite: „Die Koly⸗ 
„wansWBostreffenstifhen Hätten find vom Staatsrath 
„Demidow angelegt im Jahr 1725. Sie wurben Kaiferliches 
„Eigenthum unter ber Regierung der Ralleetn ———— 1. 

„im Jahre 1747.“ 
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Dauer der Kolpwanſchen Hüttenwerke, worm 
lebhaft gearbeitet ward. Von dieſem Platze gelangt man 


zum Ob, mittelſt einer Straße, in welcher mehrere Gebaͤude 


fuͤr die Huͤttenverwaltung liegen. An der einen Seite der⸗ 
ſelben ſieht man das ſteinerne Gebaͤude fuͤr die Huͤtten⸗ 
Kanzlei, das Materialien⸗Magazin, und die Kriegsge⸗ 
richts⸗ Commiſſion; an der andern Seite der Straße: das 
Lazareth; nebenan Wohnungen für Hüttenbeamte und die 
Krond; Apotheke; ebenfalls von Stein, In gerader Richs 
tımg bat man dann die Hauptfaçade des Gebaudes der 
Buchdruckerei vor ſich. Hinter demfelben Hegt das Zeugs 
haus des vierten Bergbataillond, deffen Stabhaus und 
das Eonfifiorials Gebäude. Diefe drei Gebäude Siegen as 
einem freien Plag, am deſſen nördlichem Ende fich die 
Hauptkirche befindet. Auf dieſem Plage, in einiger Ents 
fernung von der Kirche, iſt das Grab des erfien Oberbe⸗ 


fehlspabers der Kolywanſchen Hütten, Generallieutes- 


nant 9, Beier, duch eine Einfaffung von Gußeiſen bes 


jeichnet. An der nordöftlichen Seite dieſes Platzes if das. 


Gebäude gelegen, welches das Mufeum enthält, deſſen 
meiter unten genauer erwähnt tverden wird. Hinter dem 


‚Kanzlei: Gebäude und dem Materialien: Magazin liegt der: 
Huͤttenhof, theils von Gebäuden begrenzt, theils durch: 
Mauren, und zum Theil durch Barrieren von Holz eins: 
gefchloffen. Sein Slächeninhalt beträgt überhaupt etwa: 


# Duadratwerfi. Hier finden fi außer den Schmelzhuͤt⸗ 
ten noch -andere zum Hüttenwerf gehörige Gebäude; die 
Borräthe an verfchiedenen Erzen, in Haufen aufgefchüttet, 
zum Schmelzen befiimmt, und das Kohlenmagazin. Mits 


ten hindürch fließt die Barnaulfa, welche von S, W. 


fommend dem Ob zufließt, und hier aufgedaͤmmt if, um 
das Waſſer derfelben zum Treiben der Mafchinen benugen 


Fr 
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:u koͤnnen. Um dem Teiche bei plöglichem Steigen did 
Waſſers im Fruͤhlinge ſchnelleren Abfluß zu geben, Bat 

man fuͤr noͤthig erachtet, noch einen Kanal zu graben, wel⸗ 
cher mit einer Freiſchleuſe verfehen, aus dem nordoͤſtlichen 
Ende des. Zeiches das Waſſer aufnimmt, und In die Bar⸗ 
naulfa führt; der Damm iſt mit vieler Sorgfalt con 
ſtruirt und mit Bäumen bepflanzt; auch hat er duch 
Baluſtraden von Gußeiſen, einem Pavillon, und mande 
andere gefällige Verzierung ein fehr freundliches Anfehn ges 
wonnen. Neben diefem Damme, und in paralleler Rich⸗ 
tung mit demfelben, liegen beide Schmel;pütten, die Altere 
und Die neuere, zwiſchen welchen der Hauptfanal geleitet 
worden, welcher Das Waller wieder abführt, nachdem ed 
die Werke in- Bewegung geſetzt hat, und nun dem weitgeoͤff⸗ 
neten Munde zmeier aus Stein gehauener Sphinxe in weis 
ten Bögen entſtroͤmt. Beide Schmelzpütten find .maffip' 
von Backſteinen aufgefuͤhrt. Die aͤltere Schmelzhätte ik 
nur 50 Faden lang, Das neue Gebäude, nach Herrn v. 
Frolows Plan eingerichtet und vollendet, hat eine Länge 
von 64 Faden, und eine Breite von 10 Faden. Es macht 
mit ſeinen großen Dimenſionen, mit den Saͤulen der 
Fronte, und dem im Ganzen gefaͤlligen Styl eine ſehr gute 
Wirkung. Der Dachſtuhl, welcher freiftehend über die 
‚ganze Breite geführt werden mußte,. mag in der Anlage 
und Ausführung mit ‚manchen Schwierigkeiten verknuͤpft 
geweſen ſeyn. Das Gebäude ift mis ungeheuren Luftma⸗ 
ſchinen ‚verfehen, um das Feuer in allen Defen zu unters 
holten, In dem Pavilion, rechts am Ende der neuen 
Schmelzhuͤtte, hat Here v. Frolow feit Kurzem eine Pa 
pierfabrik anlegen laſſen, welche gutes Schreibs und Packs 
papier verſchiedener Art zu wohlfeilen Preiſen liefert, und 
dadurch einem weſentlichen Mangel abhilft. Bis dahin 
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ward zum Gebrauch der Huͤttenverwaltung alten jährlich 
für 23,000 Rubel: Papier aus Irbit gekauft. Mir fam 
diefe Fabrik befonders ſehr gut zu Statten, teil ich gewiß 
in Verlegenheit geweſen twäre, woher ich den nöthigen Bes 
darf an Papier zum Einlegen der Pflanzen hätte nehmen 
follen, da jeder von uns feinen Vorrath für den ganzen 
Sommer mit fih führen mußte, und während der Keife 
ein Ankauf diefes Artikels nicht möglich mar. 

Der freie Plag, auf welchem man den erwähnten Obes 
list von Sranit errichtet, wird nad) Vollendung der gan⸗ 
zen Umgebung eine Zierde der Stadt feyn. Die eine Seite 
deffelben, dem Hüttenfofe zugewandt, wird durch eine 
zierlich gearbeitete Barriere von Gußeiſen, rubend auf 
einem Söcel von behauenem Granit, umgeben; die drei 
übrigen Seiten des Plaged werden durch mehrere große 
Gebäude von Stein begrenzt, zu deren Bau der Plan bes 
reits genehmigt, und Die nöthigen Summen aus den Er⸗ 
fparnifien der Kolywanſchen Hüttenverwaltung fchon 
bewilligt waren. Eins diefer Gebäude iſt ein großes Las 
zareth, 81 Arfchinen lang, von welchem bei meiner Abreife 
fhon die Mauren des erften Gefchoffes ſtanden. Das 
zweite, 95 Arfchinen (247 Zuß 3 Zoll Rheinl.) lang, iſt 
zu einer Verforgungsanftalt für Invaliden des hieſigen 
Dienftes beſtimmt, für welche ſich auch eine Kirche in Dies 
fem Gebäude befinden wird. Das dritte, 117 Arfchinen 
(299 Fuß 3300) lang, fol eine Waiſen⸗Anſtalt für Kinder 
der Bergleute enthalten, fo wie auch eine Bergſchule. Bis 
jest fehlt e8 hier noch an guten Unterrichtsanftalten,, und 
Die jungen Leute, welche für den hieſigen Dienft gebildet 
werden follen, fendet man daher nah St. Petersburg, 
um dort im Berg; Cadetten; Corps ihre Bildung zu erhal 
ten. Sm diefem Zwecke if eine beſtimmte Summe feſtge⸗ 











ſetzt, und uerdiente Bergofficiere werden auch zugleich auf 
Diefe Weife belohnt, daß ihre Söhne auf äffentliche Koſten 
sum kuͤnftigen Dienſte erzogen und ausgebildet werden, 
Es iſt nicht zu verlennen, mie groß Die Vortheile einer 
bier befichesden Auſtalt diefer Ast ſeyn müßten, da die juns 
gen Leute. hier mit der Sheorie zugleich das Praktische zu exı 
lernen Öelegenheit haben werden. 


In dem nordöflichen Theil Des —— findet fich 
der Garten des Lazareths, in welchem aber ein nicht uns 
bedeutender Theil deſſelben zur Eultur ſeltener fibirifches 
Dfianzen, befonders der Hiefigen Gegend, befiimmt if. Da 
ih im Winter in Barnaul anfam, fo fpähte ich im 
erſten Fruͤhlinge, ehe ich Ercurfionen anftellen fonnte, bier 
mit Verlangen nach den Pflanzen der hiefigen Gegenden, 
und freute mich unendlich, Bier fo manches zu finden, mel 
ches ich bis dahin nie lebend gefehen hatte, fondern nur im 
Herbarium befaß. 


ie Herr von Frolow Ach mit Bebhaberel für 
die Cultur der botaniſchen Gewaͤchſe intereſſirt, fo hat er 
auch viel Berdienft um die Anlage eines Muſenms, wel; 
es intereffante Sammlungen verſchiedener Art enthält, 
Sin zwei Sälen mit Modellen von hiefigen Gruben, Hütten 
und Mafchinen waren folgende mir am Intereffanteiten : 


Ein Modell der Bergmaffe der Schlangenbergs 
ſchen Srube 


Ein anderes Modell derfelben Grube mit allen Gaͤn⸗ 
gen und Ausarbeitungen. 


Ein drittes Model deffelben Bergwerkes in größerem 
Maaßſtabe, mit allen Mafchinen und fonkigen Einrichtuns 


gen, ſowohl derjenigen, welche feit der erßen Bearbei⸗ 
Ledeb. Reiſe. I. 24 
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tung dort beſtanden haben, als u der noch bot belcche⸗ 


den und fuͤr die Folge projektirten. 

Modelle der ausgearbeiteten Maſſe und — Ein 
richtung dee Salairfhen Gruben, deren Erze weni⸗ 
ger wegen des Gehaltes wichtig find, als wegen der Teichs 
tern Schmelsbarfeit derfelben, da fie den —— 
Erzen der andern Gruben zugeſetzt werden. 


WModelle des ſaͤchſiſchen Amalgamir⸗Werkes; des — 
hofes in Suſun, welcher zum Kolywanſchen Huͤtten⸗ 
bezirke gehört, der Schmelzoͤfen und neben denfelben im 
gläfernen Gefäßen die Produfte, welche fie liefern. 

Dann auch die Modelle der ehemals in Schlangens 
berg befichenden Goldwaͤſche, und eine Mafchine zum 
Herausfördern der Erze, welhe in Schlangenberg eins 
gerichtet war. Beide erfunden vom Water des jegigen 
Oberbefehlshabers. 

Das Modell einer Dampfmaſchine, welche in Bar⸗ 
naul im Jahre 1764 von einem Eingebornen Sibiriens, 
dem Schichtmeiſter Polfunom, conſtruirt war, der erſten 
Dampfmafchine, welche es in Rußland gegeben Bat, da erſt 
fpäter im Jahr 177% Die zweite in Kronſtadt errichtet ward; 
Außer diefen fah ich noch ein anderes Modell einer Dampfs 
mafchine, gleichfalls von einem gebornen Sibirier, em 


Schichtmeifter Jaroslawzow, im Jahr 1822 erfunden, 


Der deitte und vierte Saal enthält die Sammlungen 


für Zoologie, und zwar find im dritten Saal die ausge⸗ 


ftopften Säugthiere aufgeftellt. Außer mehreren erotifchen 
Thieren, intereffirten mich vorzüglich einige der fibirifchen, 
5 B. der hiefige Steinbock, das Mofchusthier, der Viel⸗ 
fraß, der blaue und weiße Eisfuchs, der Korfad, ein fibis 
vifches Nennthier, mehrere Arten von Springhafen, ein 
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Heines, dem Wolfe Ähnliches Thier (vielleicht Canis alpi- 
nus Pall.), ſchwaͤrzliche Eichhörnchen, wie fie im Gebirge 
vorfommen, ‚und eine größere Variätät Des gemeinen Eich; 
boͤrnchens, ohne Ohrenpinſel. Auch den Schädel eines 
wilden Schaafes (Argali) mit den Hörnern fah ich Bier 
juerfi. *) Ferner fand fich Hier ein fehr woblerhaltener 
Mammuthſchaͤdel, mehrere foſſile Rhinoceros⸗ und Buͤ ffel⸗ 
Schaͤdel und manches andere. 


Der vierte Saal enthaͤlt aus geſtopfte Voͤgel und In⸗ 
ſekten. Unter den erſteren ſind beſonders zahlreich die 
Waſſer⸗ und Sumpfvoͤgel, da die Naͤhe der großen 
Tſch anif hen Seen eine Menge derfelben darbietet. | 


Ein fünfter Saal enthaͤlt allerlei Erzeugniſſe von Kunſt⸗ 
fertigkeiten verſchiedener ſibiriſcher Voͤlkerſchaften, als: 
Waffen, mancherlei Geraͤthe; ferner find hier Coſtuͤme ders 
felben und ihrer Schamane; legtere vollfommen mit des 
yon Pallas gegebenen Beſchreibung uͤbereinſtimmend. Ends 
lich auch eine Sammlung von Alterthuͤmern aus tſchudi⸗ 
ſchen Graͤbern, theils aus Silber, theils aus Kupfer gear⸗ 
beitet, ſo wie auch Geraͤthſchaften und muſikaliſche Inſtru⸗ 
mente, wie ſie bei den religioͤſen Feierlichkeiten der Lamu⸗ 
ten gebraͤuchlich ſind. 


Im Vorzimmer ſtand eine aus Stein gehauene Sphing, 
Au einem vierecfigen behauenen Block ruhend, - beinah 
4 Fuß lang und 13 Fuß breit, mir Höchft intereffant, da 
dies Denkmal auf einem tſchudiſchen Grabe gefunden 
. worden. Die Arbeit war zwar roh, allein diefe Form des 
boͤchſten Alterthums Hier erſcheinen zu fehen, war mir 


Die Loͤrner biefer Thiere find von ehr betruchtlicher Sröfe Wir 
brachten einen Schädel ber Art für das hieſige zoologifche Mufeum 
mit, welder mit den Hoͤrnern 80 Pfund wiegt. 
: 24 % 
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fehr auffallend. Auch ſah ich mehrere Steinplatten von 
tſchudiſchen Graͤbern, mit erhabenem Bildwerk von menfch⸗ 
lichen Figuren verziert, nur wenig hervortretend, und die 
Ausfuͤhrung gleichfalls ziemlich roh. 


In dem zweiten Fluͤgel dieſes Gebaͤudes iſt das Mi⸗ 
neralien⸗Cabinet aufgeſtellt, welches vorzüglich Foſſilien aus 
dem Altai⸗ und Ural⸗Gebirge enthält, und mehrere Säle 
einnimmt. Auch fah ich Hier eine Sammlung Modelle zu 
Gußelſenwaaren. | 

Zu allen diefen Sammlungen iſt erſt ſelt 5 Jahren 
der Anfang gemacht worden, und wenn fie mit gleichem 
Eifer fortgefegt werden, fo darf man, befonders für die 
genaue Kenntniß der Naturerzeugniſſe biefiger Gegenden, 
ſehr viel Guͤnſtiges erwarten. u 

An dem Kanzelel; Gebäude iſt der Sefflong 3 Saal mit 
den Bildniffen mehrerer Kaifer und Kaiferinnen geſchmuͤckt. 
Auf dem Geffionstifche werden in einer eleganten Kapfel, 
von vier Sphinren aus vergoldeter Bronce getragen, wels 
he auf einem fchön gefchliffenen Jaspisblocke rufen, die 
Ufafen aufbewahrt, Durch welche die Fundation und bie 
Privilegien der hiefigen Hätten fanctionirt wurden, fo wie 
auch die Inſtruktionen für die Hiefigen Oberbefehlshaber. 
Die erfte dieſer Ufafen iſt unter der Regierung der Katferin 
Elifabeth erlaffen, im Jahr 1744. 


In andern Sälen werden Zeichnungen und Pläne der 
verfchiedenen Gruben, nebft einer Sammlung phnfifalifcher, 
optifcher und geodätifcher Inſtrumente aufbewahrt, großens 
theild von englifchen Meiftern, doch sum Theil auch in 
Barnaul felbft angefertigt. 

Die öffentliche Bibliothek hat den Zweck der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung für Mineralogie und Bergwiſſenſchaf⸗ 
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ten, und enthält daher großentheils nur Werke In Beziehung 
auf, Biefe Bäder... 


Am dem Gebäude der Buchdruckerei hatte damals ein 
Vergolder feine Werkſtatt, und war fo eben befchäftigt, 
einen Rahmen zu einem großen Altargemälde gu vergolden. 
Es war ein fhönes Bild, in Del gemalt, die Himmelfahrt 
Eprifti von Torelli. 9 Dies Gemälde befand fich fruͤ⸗ 
her in der Kabinetssficche zu St. Petersburg, und 
ward vor vier Jahren hierher gefchenft, um die neue In⸗ 
validen⸗Kirche zu ſchmuͤcken. Auch mar ein Bildhauer ber 
ſchaͤftigt, an den Thüren zu arbeiten, welche ins Aller: 
heiligfte führen, Gruppen. von menſchlichen Figuren, Sces 
nen aus Der heiligen Gefchichte darſtellend. 


Noch muß Ich mit wenigen Worten der Privatfammluns 
gen des Herrn von Frolow erwähnen, wenn ich gleich 
nur einen Theil derfelben fehen konnte, da es ihm in feis 
‚ner damaligen Wohnung an Kaum zur Aufftellung des 
Ganzen fehlte, und er fein neues Wohnhaus noch nicht 
Hatte beziehen können. Außer einer Anzahl Delgemälde — 
‚unter denen mehrere Rembrands — intereffirten mich bes 
fonders die Sammlungen afiätifher Merkwürdigkeiten, 
zum Theil von bedeutenden Werthe. Eine Menge mon; 
solifher, befondess tiketanifher KHandfchriften, 
ſo wie auch mehrere perfifher Mon diefen waren einige 
hoͤchſt elegant und zierlich gefchrieben, und unter den leg: 
teren erfreute mich befonders eine Handfchrift, welche zus 
gleich eine Menge colorirter Vignetten enthielt. Mehrere 






2) Ich habe weder die Unterfchrift noch ein Monogramm dabei wahrs 
genommen, allein es ift wahrfcheinlich von Stephan Torelli— 
dem Sohne des Kelis Sorelli + 1745 
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Eremplare des Koraus, deren eins — auf ſchmalen Yapter; 
ſtreifen — fo geſchrieben war, daß alle Buchſtaben feibe 
wieder Worte bildeten. 

Viele Burchane( Idole der Mongolen) zum Theil 
von bedeutender Groͤße, und mehrere derſelben von Sold. 
Dieſe Idole pflegen gewoͤhnlich hohl zu ſeyn, und in der 
Hoͤhlung findet dann gewoͤhnlich ein Papierſtreifen Raum, 
mit irgend einem ihrer heiligen Sprüche beſchri eben. 

Ferner heilige Gefäße der Lamuten, für Ihre veligiöfen 
Seierlichfeiten,, als Schelen, Rauchfaͤſſer, Gefäße zum 
Weihwaſſer (der Form nach unſern Speefanmen feßr 
ähnlich). 

Abbildungen von guten und böfen Dämonen der Mon⸗ 
golen, welche bald die Geſtalt der verſchiedenartigſten 
Thiere zeigen, bald dieſe als Attribute neben ſich haben; 
bald als eine Menge arabeskenartig zuſammengeſetzter 
Thiertgeſtalten der verſchiedenſten Art erſcheinen. In die 
ſen Abbildungen zeigen ſich die lebhafteſten Farben. 

Alterthuͤmer in tſchudiſchen und kirgiſiſchen Graͤbern 
gefunden, als: ſilberne Schaalen, Figuren in Basrelief 
auf Silberplatten, im Styl aͤhnlich denen, die ich früher in 
größerem Maaßſtabe, aus Stein gehauen, in dem biefigen 
öffentlichen Muſeum gefehen hatte, Auch menfchliche Figu⸗ 
ven, von Silber gearbeitet; doch Alles mehr für Kunſtfertig⸗ 
feit geugend, als für Kunſt, welche fi in der Darfiellung 
ſchoͤner Formen gefaͤllt. 

Nicht von minderem Werth iſt hier die reiche Samm⸗ 
lung chineſiſcher Gemälde, plaſtiſcher Darſtellungen, und 
anderer Kunſterzeugniſſe der Chineſen. Der groͤßte Theil 
dieſer Gemaͤlde iſt mit außerordentlichem Fleiße und mit 
vieler Sauberkeit gearbeitet; andere zeigen bald mehr, 
bald mindere Sorgfalt in der Ausfuͤhrung. Der Styl in 
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dem Werfen chhüeffiher Kuͤnſtler iſt befamit, allein fie fan; 
'gen bereits an, Die Perfpeftive und den Schatten in ihren 
Gemaͤlden zu beachten, vorzüglich bei ihren Landſchafts⸗ 
partien. Die plaſtiſchen Arbeiten aus chineſiſchem Speck⸗ 
ſtein, beſonders die aus verſchiedenen Farben, erfreuen 
‚Durch Die außerordentliche Treue in der Nachahmung von 


Thiergeſtalten und Blumen, und zeugen oft von vielem | 


Fleiße, der in der That bewunderungswuͤrdig iſt. So ſah 
ich unter andern Fenſterſchirme, ganz aus Speckſtein, und 
namentlich einen, welcher aus ſechszehn Blaͤttern beſtand, 
reich verziert mit erhaben geſchnittenen Blumen, Fruchtge⸗ 
winden, und vortrefflich gearbeiteten Thiergeſtalten. Die 
Biguren, aus mannigfaltigen Farben des Steines geſchnit⸗ | 
m; waren auf einfarbigen Grund ausgefegt, und erfchies 

nen daher in außerordentlich reinen und ſcharfen Umrifs 
fen. Indeß fänt es bei dem Beſchauen der chinefifhen 
Kunſtwerke auf, wie ſich dies Volk ganz vorzuͤglich darin 
gefällt, obſcoͤne Gegenſtaͤnde darzuftellen, und gern überall 
anzubringen. Nicht nur, daß es ganze Sammlungen fols 
cher Darftellungen giebt, welche — wenigſtens zum Theil 
— beſtimmt zu feyn fheinen, als Einfaffung von Tapeten 
zu dienen, fondern die Chineſen bringen auch bei andern 
Kuuſtwerken gern dergleichen an, wo man nichts dieſer Art 
erwarten oder nur ahnden ſollte. In irgend einem ver: 
Rechten Winkel findet ſich bei genauerer Betrachtung der, 
gleichen, und oft nur dann, wenn durch ben Druck einer. 
Feder fich eine verborgene Klappe Öffnet, durch welche dann 
Die obfehne Darftelung in die Augen file. So war dies 
unter andern auch der Fall bei jenem kuͤnſtlich genrbeiteten 
Fenſterſchirme, an dem man Anfangs Feine leichtfertigen Ab: 
bildungen wahrnahm. Doc) bemerkte man. bei genauerer 
Anficht, daß eins Dex einzelnen Blätter dicker ſey, als. Die 





übrigen; und Hier bedurfte es nur eines Druckes, marc 
anderes unter Diefem Blatte liegendes Basrelief ſehen zu 
laffen, welches die frivolfien Darſtellungen zeigte. Und 
gerade auf Diefe verwenden fie Den größten Fleiß, am in 
gewiffer Hinficht wahre Kunſtwerke zu: liefen. So ſah 
ich unter andern eine Taſſe von Porcellan, welche, aus der 
koͤſtlichſten, feinen Maſſe gearbeitet, gang mit Gegenſtauͤn⸗ 
den obſcoͤner Art umgeben war, wo man jeden Raum zu 
dieſem Zwecke benutzt hatie, und mo ſich dabei eine ſolche 
Pracht der Farben, ſo viel Kunſt, und ſo vieler Fleiß 
zeigte, daß ſich nicht zweifeln laͤßt, wie ſehr Malerei in 
dieſem Geſchmack in China Käufer und Liebhaber ſin⸗ 
det. Es iſt uͤbrigens bekannt genug, daß die Chineſen 
ſehr zu unnatuͤrlichen Ausſchweifungen geneigt ſind, und 
dieſe findet man ganz unverholen dargeſtellt. - So fagte 
man mir auch, daß in dieſer Hinfiche das Leben in Mais 
matfhin ale Borfielungen, welche man nur Davon has 
ben mag, übertrifft, da nach dieſem Grenzorte feine Frauen 
kommen dürfen, 

Endlich hatte Herr von Frolow auch die Sefaͤllig⸗ 
feit, zwei sierliche Jurten, welche er befaß, aufſtellen zu 
laffen, um fle mir gu zeigen. ine derfelben, wie fie die 
zeichen und vornehmen Kirgifen zu haben pflegen, war 
hoͤchſt elegant, und muß eine angenehme Wohnung für 
die Sommermonate ſeyn. Diefe Jurte war, mie alle, 
freisförmig, hatte etwa 2O Fuß im Durchmeffer, und bes 
Hand aus einem beinahe Mannhohen Gitterwerke von Stäs 
ben, welche fo am einander gefügt waren, daß man das 
Ganze zuſammenſchieben, und leicht transportiren konnte. 
Von der oberen Kante dieſes Gitterwerks liefen Stäbe in 
geneigter Richtung ; welche oben an der Spige zuſammen⸗ 
trafen. Diefe werden mit fehr zierlich bunt ausgenaͤhten 


3 





Nigdedden belegt. Die Bedeckung des ſenkrecht ſtehenden 
Gitterwerkes aber iſt nach der Witterung verſchieden einges 
richtet. Bei gutem Wetter behäugt man die innere Geite 
des Gitterwerkes mit eiger Reihe fauberer Strohmatten; 
. bei: fehlechtem Wetter Hingegen befefligt man auf der aͤuße⸗ 
ren Seite Filzdecken, und ein herabhaͤngendes Stüd einer 
ſolchen Decke verfchlieht den Eingang als Thuͤre. 


Die itoeite Jurte war aus Birkenrinde gemacht, wie 
ſie die Tataren In der Gegend der Stadt Krasnojarst 
zu haben pflegen. 


Die Hpfpitäler des Kolywanſchen Hütten 
bezirks find nach dem Fuße der Militair⸗Lazarethe ein 
gerichtet, fo mie diefer im Jahr 1816 Aller hoͤch ſt beſtaͤ⸗ 
tigt worden if, Zunächft werden hier die Unterbeamte, 
die Bergarbeiter, ihre zum Dienft bereits eingefchriebenen 
Soͤhne und die Soldaten des Berg⸗ Bataillons aufges 
nommen, und Diefe behandelt man im der Megel nicht 
in Ihren Häufern. In befondern Fällen nimmt man aber 
auch Oberbeamte, Frauen der Arbeiter, bei anderen Bes 
hoͤrden Angeſtellte und Bauern des —— n die 
Hoſpitaͤler auf. 


VHinſichtlich der Kleidung, Waͤſche, Speifen, Bedie⸗ 
nung und der ganzen Einrichtung und Anordnung wird 
hier das allgemeine Militair⸗Lazareth⸗Reglement beobach⸗ 
tet. Nach dieſer Einrichtung finden ſich im Huͤttenbezirk 
folgende Lazarethe: 


⸗ — 
* 
, 


Das zu Barnaul auf 130 








3 Pawlowsk WO: 

s s Sufun 60 20 : 

+ Tomsk cEifenpätte) 5 32 10 -- 

» 9 Kolywan (6Schleiffabrik) 135 5 

se 98 Loktewstk ; 70. . 25 

s s» Saleir . & 120 50 

» + Schlangenberg 258 58 

s + NRifolejem R 25 10 

„4 Riddersf : 40 15 

» + GSyränomweit R 70 20 
In allen zuſammen 852 275 


Doch iſt dieſer Etat Veraͤnderungen unterworfen, je 
nachdem das Commando in einer Grube oder Huͤtte zu⸗ 
weilen vergrößert oder verringert wird. Die dabei ans 
geſtellten Medicinals Berfonen find: 

1) Der Inſpektor des Medicinals Wefend, deſſen 
Dienſt ungefähr mie dem eines Corps⸗Arztes bei der 
Semee übereinfommt, und welcher unter der Kanzellei der 
Kolywanſchen Hütten fleht, die Medisinals Tabellen 
aber die medizinifhe Uprawa in Cder Gouvernes 
ments⸗Stadt) Tomsk (die Medicinal⸗ Behoͤrde des Gou⸗ 
vernements) einſendet. 

2) Mehrere privilegirte Aerzte. 

3) Unteraͤrzte, welche fo wie die 

4) Discipel ihre Stellen nad, vorhergegangener Pruͤ⸗ 
fung auf Vorſtellung des Inſpektors vom Oberbefehls⸗ 
haber der Huͤttenwerke erhalten. 


*) Richt zu verwechfeln mit ber Souvernements-Stabt diefes Namens, 
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5) Zirulniks Bepälfen niederer Klaſſe). 

Der Gehalt der Unterärste, Discipel und — iſt 
nicht nach allgemein geltender Beſtimmung feſtgeſetzt, ſon⸗ 
dern der Oberfehlshaber beſtimmt dieſelben nach der un 
barkeit der Subjekte, 

Die Sfonomifchen Einrichtungen und Vorräthe bei der 
Lazarethen, mit Ausnahme der Medikamente, fichen unter 
der Auffiht und unmittelbaren Verantwortlichkeit eines 
Commiſſairs, der unter den Comptoirs der verfchiedenen 
Hätten oder Gruben ſteht. Letzteren liegt duch die Sorge . 
für die nöthigen Anfäufe ob, und an fie wendet ſich 
der Arzt bei außerordentlichen Forderungen. hinfichtlich der 
Speifen oder anderer Bedürfniffe. Der Arzt hat nur auf 
die Güte der Vorräte und auf die Quantität der zuges 
theilten Portionen zu fehen, fo wie auf Ordnung und . 
Reinlichkeit. Er rapportiek in jeder Woche über den Zus 
fand des Lazareths an den Sinfpeftor, und jeden Monat 
an den Oberbefehlshaber des Huͤttenweſens. | 

Jedes Lazareth hat einen Garten, wo, außer offiei⸗ 
nellen Gewaͤchſen, mancherlei an Gemuͤſe gebaut wird, als! 
Kohl; Kartoffeln, Ruͤben, Rettig, Meerrettig, Zwiebeln 
und dergleichen. Die Bearbeitung dieſer Gaͤrten geſchieht 
theils durch eigene dafuͤr beſtimmte Arbeiter, theils durch 
Reconvalescenten, oder ins Lazareth Aufgenommene, deren 
Krankheiten Beſchaͤftigung und Arbeit geſtatten. | 

Die einheimifchen officinellen Pflanzen für die Laza⸗ 
rethe werden meiſt Durch Discipel gefammelt. Außerdem 
verficht die Hauptapothefe zu Barn aul alle Hofpitäler 
mit Materialien, Medikamenten und chirurgifchen Inſtru⸗ 
mentn. In Schlangenberg ift ebenfalls eine Apotheke 
etablirt, welche außer dem dafigen Lazareth, auch Die zu 
Nikolajew, Riddersk, Kolywan md Syrä 
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nowst verfiht. Die Medifamente und Juſtrumente, 
welche nicht an Ort und Stelle: gefammelt werden füunen, 
fauft man jährlich, zum Theil auf der Meffe zu Irbit 
ein, zum Theil werben fie aus einer freien Apotheke im 
Moskau verſchrieben, zu welchem Zweck ein eignes Conu 
mande von Barnaul dahin geſandt wird, welches die 


> -Guforberniffe im Winter zuruͤck bringe ‚Bär Die Lajarethe 


des Hiefigen Huͤttenbezirks gelten nicht die : allgemeinen 
Verordnungen in Abficht der Medikamente für.die Militairs 
:  Sajarethe, wo bei oͤfter wiederkehrenden gleichen Krauk⸗ 
heitsformen auch einfachere Mittel fuͤr hinreichend erachtet 
werden. Hier Dagegen, wo ſich unter den Berg s. und 
Hüttenarbeitern mehr verfchiedene Kraukheits formen zeigen; 
ſteht es den Oberarzt des Hüttenbesirfs frei, den Kranfen 
Der Lazarethe jedes zweckmaͤßige Medikament geben zu lafs 
fen, ohne «ine andere Nückficht nehmen zu dürfen. . Im 
September jenes: Jahres fchicken Die Aerzte der hieſigen 
Lazarerbe eine Life der Beduͤrfniſſe an Medikamenten an 
Die Apotheke zu Barnanl ein: Der Inſpektor revidirt 
bie Hamptapothefe, wie die eingefandten Liſten, : fertigt 
semeinfhaftlich mit dem Apotheker das Verzeichniß der 
für die Hauptapothefe erforderlichen Materialien, Medifas 
mente und chirurgiſchen Infirumente das. nächte Jahr an, 
mit. befondesee Angabe. derjenigen Artikel, tele aus 
Moskau nerfchrieben werden muͤſſen. Died Verzeichniß 
wird dann Der Huͤtten⸗Kanzellei zur Durchſicht und Beſor⸗ 
gung vorgelegt. 

Reicht in beſonderen Fallen der Vorrath von dieſem 
oder jenem Medikament nicht auf das ganze Jahr zu, ſo 
wird das Erforderliche nach der STE des Safpels 
tors nachgeliefert. 


Anteeamie, Arbeuer u Soben — in den 
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Hofpitäleen gegen einen geringen Abzug von Ihrem Gehalte 
und Proviant karict und bekoͤſtigt. In ſolchen Fällen 
aber, mo fie nicht Ind Lazareth kommen, fondern zu Haufe 
den Gebrauch fortfegen, erhalten jene ſowohl, «als ihre 


Frauen und Kinder, Medikamente aus dem Apotheken und 
Hofpitäleen unentgeldlich. Oberbeamte und Officiere eu 


haften: gleichfalls für ſich und ihre Söhne freie Madifus 
mente; allein die für ihre Grauen umd Töchter verabfolgte 
Medisin muß vergütet werben. Außerdem werden: vom 
beiden Apotheken des Huͤttenbezirks nach Vorſchrift der 
Aerzte, Arzeneien an fremde, nicht zum Huͤttenweſen je) 
hoͤrige Perſonen für Geld abgelaffen, und — * der 
neueſten Meditinal⸗Taxe. 

Ueber die Einrichtung der Schmeizhuͤttr, ſo wie —* 
haupt uͤber das Techniſche der hleſigen Metallgewinnung 
mirde ich dem Kenner des Faches nur ſehr ungenuͤgende 
Auskunft geben koͤnnen, daher ich als Lahe dieſen Gegen⸗ 
ſtand unberuͤhrt laſſe; nur führe ich einiges über den Er⸗ 
trag des hieſigen Berge und Huͤttenweſens an. Vom Jahr 
1745 bis 1816 war die Quantitaͤt des zu liefernden Sil⸗ 
bers nicht beſtimmt. Seit 1817 aber muͤſſen jaͤhr⸗ 
lich 1000 Pud Silber gellefert werden, in Denen etwa 25 
Pud Gold enthalten iſt. Das Gold wird erſt in Muͤnz⸗ 
hofe in St. Petersburg ausgeſchieden. Die ganze 
Quantitaͤt goldhaltigen Silbers, welche die hieſigen Berg⸗ 
werke vom Jahr 1745 bis zu Ende des Jahres 1825 ge 
liefert 'haben, beträgt 64,777 Pud 223 Pfund. - je 

Im Jahr 2966. ward in Sufun der Muͤnzhof eroͤff⸗ 
net, Im welchem Kupfergeld für die hieſigen Gegenden 3 
prägt wird, Bis zum Jahr 1807 ward eine bald größere; 
bald Fleinere Summe geliefert; vom Jahr: 1808 an aber 
iſt die Jährlich au6zuprägenne Summ⸗ auf 230,000 Rubel 
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betzeſeht. : Wem. Jahr 1766 bis um Ende des Jahres 
2835 if überhaupt an Kupfergeld in Sufun ausgeprägt 
: worden für 13,587,784 Rubel 84 Kopefen. a 
WE zum Yahe:1808 ward das sum Ausfcheiden des 
GSilbers nöthige Blei aus Nert ſchinsk hergebracht, was 
allerdings bedeutende Transportkoſten verurſachte. Seit 
dieſer Zeit aber iſt auch In. den hieſigen Bergwerken Blei 
gewonnen worden, und. bis zum Ende des Jahres 1823 
beträgt . der Ertrag an diefem Metal 269,904 Pud 
28: Pfund. Die genaue Angabe über den Ertrag eines 
jeden Jahres: liefert die beigefügte Tabelle (No. 15). 
: : Safer dem guldhaltigen Silber, dem Kupfer. und Biel, 
erhält man hier auch fo viel Gußs und. Stangeneifen, als 
mi Gebrauch der Hütten und zum Verkauf nöthig iſt. 
Um diefe Metalle zu gewinnen, muͤſſen jährlich eiwa 
42. Mißionen. Pud Erz gefördert werden, welche ein 
‚Raum von efwa 5000 Kubiffaden einnehmen. . Nachdem 
dag taube, oder zu wenig Metall enthaltende Geftein von 
dem gehaltreichen ‚gefondert ift, bleiben etwa 4 Millionen 
Vud Erzje übrig, welche verſchmolzen werden mäffen, und 
von denen die Silbererge im Durchſchnitt zwei Solomif 
. Silber. im Pud Erz enthalten. Zum Schmelzen diefer Erze 
- find im gangen Huͤttenbezirk 115 Schmeköfen,. 12 Heerde 
zum Ausziehen Des Silbers, 12 Treiböfen, 9 Defen sum 
Reinigen des Kupferd, und 14 Ealciniröfen, die Defen 
Inder Tomsfifchen Eifenhütte ungerechnet. Das Holzs 
quantum, welches jährlich gefällt. werden muß, beträgt 
80,000 Kubiffaden, wovon ein Theil. zum Ealciniven der 
Erze, das meifte aber zum Kohlenbrennen verbraucht wird, 
dexen jährlich 260,000 Körbe, jeden zu 20 Pud gerechnet, 
noͤthig find. Hiezu fommen noch 400,000 PYud ald Zus 
ſchlag, mm das Schmelzen der Erze zu befoͤrdern. Diefe Maffe 
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200 Erin. muß nun don den ‚Gruben — weil es in der 
Naͤhe derſelben an Waldung fehle — nach: den oft fee 
entlegenen Hätten transportirt, und. eben fo das Holz ges 
fällt, die Kohlen gebrannt, und beides von den Holzſchlaͤ⸗ 
gen den Hütten zugeführt werden. Die meiften biefes 
Sußren : werden auf. Die Bauern repartirt, zu einigen 
Transporten aber, von Schlangenberg nah Bam 
nal, BPamlomsf und Sufun werden Fuhren gemiss 
thet. Dieſe zuletzt erwähnten: Transporte beitagen vima 
3 Million Pud und es wird fürs‘ Pud 12 bis 23: Kone⸗ 
fen bezahlt, welches cine Summe son. 60,000 bis 65,000 
Rubel: beträgt. Theils zur Beſtreitung dieſer Fuhren, 
theils auch weil viele. Bauern es ihrer Oekonomie ana 
meſſener finden, die Erzfuhren nicht. felbſt zu leiſter, fa 
dern Fuhrleute zu miethen, welche die ihnen zugetheilten 
Fohren für fie uͤbernehmen, giebt es hier Anfiedelungen, 
in denen eine große Anzahl Pferde gehalten wird, mb 

in welchen man groͤßtentheils die Transporte als — 
zweig treibt. 

Der Bergrath vertheilt jaͤhrlich das zu liefernde Dre 
tum von Metallen anf die einzelnen Gruben und Huͤtten. 
Als Beifpiel theile ich eine Tabelle über Die Vertheilung 
dex Leiftungen fürs Jahr 1826 mis Das ihnen: zuge 
theilte Quantum an.Silber fenden dann gegen: Ende des 
Sahres die einzelnen Hütten, mit Angabe der Probe nach . 
Barnaul, 100 es zuſammengeſchmolzen wird, ſo das al⸗ 
led einen gleichen Gehalt befümmt. Der Ofen, in weichem 
dies Zufammenfchmelsen gefchieht, if: fo groß, daß er 100 
Pud Silber auf. eimmal faßt. Das. Schmelzen: diefer 
Maße dauert vier Stunden, und es werden um dieſe 
Zeit innerhalb 24 Stunden 600 Pud Silber gefchmolgen. 
Diefe ‚werden: im Winter mit der erſten Silber ı Rarannme 


nach St. Petersburg abgefande, und bie, an dem 
fürs Jahr beſtiumten Quantum von 1000 Pud nach ſeh⸗ 
lenden 400 Pud werden ſpaͤter geſchmolzen, und gleich⸗ 
falls im Winter nachgeliefert. Es war mie ſehr intereſſaut, 
gegenwaͤrtig gu ſeyn, als 100 Pud Silber, mit einen 
Male geſchmolzen, aus dem Ofen in die dazu beſtimmten For⸗ 
men floh. Dabei fiel mir außer einem alten Manne, son 
dem man. mir fagte, daß er Die Luftmaſchine dirigire, 
wozu viel Uebung exfordert wird, noch ein anderer Alter 
verzuͤglich auf, weicher, an der Seite bes: Ofens ſtehend, 
in welchen die. ungebesre Gluth brammte, durch eine kleine 
Deffuyug  nuserwandt auf die fchmelsende Sibermaffe 
Binfeh, um den Angenblid wahrzunehmen, in welchem 
Bat Silber zum Flaſſe fertig If, Diefem Poſten Fette 
Der Kite ſchon BD Jahre lang vorgeanden, und ſeinen 
Birk dafür gebt, allein Deshalb auch durch den bleu⸗ 
denden GSlanz des ſtuͤſſigen Gilbers fein Auge fo ſehr 
zerſtart, daß dies. für Das gewoͤhnliche Licht des Tages 
unempfindlich getvorden war, Nur den blendendey 
Silberglanz empfand fein Auge allein, und er 
wußte ed genau anzugeben, wann ber Zeitpunft gefommen 
ſey, das Silber ausfließen zu lafien, damit nichts ums 
wörhig verfluͤchtigt werde. Fuͤr dies Gefchäft iſt er auch 
die übrige Zeit des Jahres von jeder Arbeit faſt ganz 
befreit, und erhält noch jedesmal ein bedeutendes Ber 
ſchenk von dem Oberbefehlshaber. 

‚Das Koiferliche Cabinet giebt jährlich 1,200,000 Rus 
Gel B. A, zur Unterhaltung der Kolywanſchen Häts 
ven, und hat Die Frohnen der Bauern, über welche es 
font anderweitig Bisponicen, oder, tale es in manchen 
Gegenden yon Rußland der Fall if, in eine Geldabgabe 
verwandelt konnte, den Hütten augewieſen. 
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Berethnet man alſo den Erteag des hleſigen Bergbaues 
nach baarem Gelde, fo ift der pecuniäre Gewinn nicht 
umbedeutend, was freilich nur bei den beſtehenden Einrich⸗ 
tungen, wie ſie dargeſtellt worden, moͤglich iſt. Allein, wie 
ich ſchon fruͤher angeführt Habe, iſt beſonders der hieſige 
Bergbau fuͤr die Kultur, die Induſtrie und die Wohlha⸗ 
benheit der Bauern dieſer Gegenden von großer Wichtig⸗ 
keit. Sie haben Gelegenheit, ihre Produkte am die Huͤt—⸗ 


tenwerwaltung zur Verſorgung der Arbeiter abzuſetzen, koͤn⸗ 


nen daher ihrem Ackerbau eine groͤßere Ausdehnung geben, 
und es koͤmmt daher bedeutend Geld bei ihnen in 
Umlauf. | 
Die näheren. Angaben über die Sabrifen, welche in 
Barnaul und der Umgegend beftehen, fie mögen dem - 
Kaiſerlichen Cabinet gehören, oder Privat ; Eigenthum 
ſeyn, enthalten die beigefügten Tabellen über den Zuftand 
der Städte und. der Kreife im Tomsfifhen Gouvers 
nement, Die Sabrifen der Krone find zunächft zum Yes 
Darf der Hütten angelegt, doch helfen fie zugleich mehre⸗ 
ren mwefentlihen Bedürfniffen der Einwohner ab, da die 
Sabrifate zu einem beflimmten mäßigen Preife verfauft 
"werden, Mie wichtig ift in diefer Hinficht die Glashütte, 
wo Bouteillen ſowohl, als Zenfterglag geliefert wird, das 
her man die meiften Bauerwohnungen diefer Gegenden 
fo liche und freundlich durch Fenfter mit großen Glasſchei⸗ 
ben erhellt findet, was gewiß auch auf die Gefundpeit 
der Leute wohlthätig einwirkt. Nicht unwichtig iſt auch 
für diefe Gegend eine Zihs Manufaktur, welche zunaͤchſt 
für die Lazarethe ſehr gutes Buͤrenzeug zu Betten liefert, 
und eine wohlfeile Art Zeug aus Hanf, von verſchiedener 
Farbe, von welchem die ganze Belleidung eines Arbeiters 
etwa 3 Rubel B. A. koſtet. | | 
Ledeb. Retfe, I. 25 
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Der Gehalt der Bergbeamten iſt zwar nicht. fehr ber 
deutend an baarem Gelde, allein fie haben freies Quar⸗ 
tier, und jedem derfelben wird nach Berfchiedenheit des 
Ranges; wie bei dem. Militeir, ein Dienender, oder 
mehrere Leute zur Bedienung abgegeben, welche aus. der- 
Zahl der Arbeiter genommen werden, und.eben fo, wie 
diefe, Sold und Proviant erhalten. Jeder Beamte kann 
ferner auf einer ihm angewieſenen Stelle durch die ihm 
abgegebenen Leute Heu machen laſſen, und alſo Pferde 
halten, deren Unterhaltung ihm wenig oder nichts koſtet; 
er laͤßt ferner durch ſeine Leute Holz faͤllen, und mit 
ſeinen Pferden anfuͤhren, ſo daß auch dieſe Artikel ihm 
keine Geldausgabe veranlaßt. Da hier nun alle Lebens⸗ 
mittel (beſonders die unentbehrlichſten) fo außerordentlich 
wohlfeil find, fo ſtehen fich die Beamten fehr gut. *) 
Wer Kolonialwaaren bedarf, laͤßt fich diefelben von der 
Meffe aus Irbit kommen. Da jaͤhrlich ein Bergofficier 





*) Vielleicht iſt es manchem meiner Leſer nicht unintereſſant, etwas 
über die wohlfeilen Preiſe der Lebensmittel in Barnaul zu er⸗ 
fahren, weil ſie allerdings in gar auffallendem Contraſt zu den 
Preiſen anderer Gegenden ſtehen. Ich will daher einige Artikel 

anführen, deren Preiſe man mir zur Zeit meiner Anweſenheit in 
Barnaul angegeben hat, 

Das Paar Birkhühner 15 bis 20 Kopeken Kupfermünze. (15 Ko: 
peken machen ungefähr einen guten Grofchen.) 

Das Paar Hafelhühner 12 — 15 Kopelen Kupfermünze. 

Das Pub (40 Pfund) Kindfleifch SO Kopelen Kupfermünze; in 
manchen Gegenden aud) nur 60 Kopeken. 

Ein Pud feines Waigenmehl 70 Kopeken. 

Ein Pub grobes Roggenmehl 25 — 40 Kopeken (im Berhältniß 
der Getraidepreife.) 

Ein Pfund Waizenbrob 2 Kopeken. 

Ein Besmen Butter (Gewicht von 24. Hfund) 50 Kopeken. 

Ein Besmen Honig: fehlechtere Sorte 50 Kopelen, befte Borte 
60. bis 70 Kopeken. 
Ein Sterlet von einer halben. Arſchin 15 bis 20 Kopelen. 
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in Gefchäften dahin gefandt wird, um die nöthigen Eins. 
kaͤnfe zum Bedarf der Hütten zu beforgen, fo übernimmt 
diefer auch gemähnlich die Einfäufe für Die einzelnen Pri⸗ 
vatperjonen. Die: Zracht, welche die Waare für jeden 
Einzelnen bedeutend vertheuern würde, beträgt jet, wo 
viele Daran Theil nehmen, nur ſehr wenig. - So Faufte 
ih z. B. den Zuder in Barnaul wohlfeiler ein, als 
ih ihn in Moskau gekauft hatte Auch Tuch Waare 
fand ich Hier nur wenig theurer als in Liefland. 0 

Eins, woran ed bier gänzlich fehlt, find Handwerker, 
welche ihre Profeffion frei treiben. Doch werden auch 
diefe auf andere Weiſe erfegt. Die Soldaten des Berg 
bataillong find Häufig Schuhmacher oder Schneider, und 
dürfen an den Tagen, an welchen fie vom Dienſte befreit 
find, für jedermann arbeiten. Manche andere Handwerke, 
als Tifchlerei und dergleichen, werden zum Bedarf Der 
Hätten von gewiffen Arbeitern getrieben, welche in dieſen 
Gewerben geübt find, und in den Zeiten, welche ihnen 
freigegeben find, übernehmen fie Arbeiten auch für andere . 
Perfonen gegen Vergütung. Wo es aber zu gewiſſen Ges 
werben einer eigenen Einrichtung bedarf, woran es dieſen 
Leuten fehlt, wie Died 5. B. die Schmiedearbeiten erfors 
dern, wird die Vergünftigung zugeflanden, dieſe Arbeiten 
in den Merfflätten der Hütten zu machen, wenn es bie 
Zeit erlaubt, mofür denn ein fefigefeßter Preis entrichtet 
wird, melcher in eine befondere Caſſe fält, Aus diefer 
Caſſe werden die Koften zu mancherlei Anlagen und Verbefs 
ferungen, zu Bauten und dergleichen beftritten, welche 
daher der Hüttencaffe gar nicht zur Laſt fallen. Den Eins 
wohnern koͤmmt diefe Einrichtung fehr zu flatten, da man 
auf ſolche Weife alles Nöthige und Unentbehrliche angefer⸗ 
tigt erhält, was ohne diefe Einrichtung allerdings. große 

25 * 
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Schwierigkeiten geben würde, Wenn ich nicht irre, fo iR 
es Harn. Be der auch dieſe Einrigtung .. 
fen hat. 

Das Leben der Einwopner von Ba iſt ſehr ges 
ſellig, und Gaſtfreundlichkeit iR dort fo etwas allgemeines, 
daß ich dies vielleicht niemals irgendwo in einem hoͤhern 
Grade angetroffen habe. Alle Beamten ſtehen, ſo viel ich 


davon wahrnehmen konnte, in gutem freundſchaftlichem 


Vernehmen zu einander, und ſind gegen den Fremden ſehr 
gefaͤllig und zuvorkommend, wie ich dies in Beziehung auf 
mich fo oft zu finden Gelegenheit Hatte, Da die Erhal⸗ 
tung der Pferde in Barnaul fo menig koſtbar ik, fo 
hält beinahe jeder eigene Equipage, und die Straßen von 
Barnaul find im Winter belebt durch elegante Schlits 
ten, in welchen Damen und Herren raſch vorüber ziehen. 
In den Geſellſchaften herrſcht ein anfländiger Ton, mag, 
wie man mir fagte, vorzüglich ein Verdienft deg Herrn 
von Frolow iſt, der durch wiſſenſchaftliche Bildung und 
Geſchmack fuͤr die Kuͤnſte dem geſellſchaftlichen Ton eine 
andere Tendenz zu geben geſucht hat, als dies fruͤher war. 
Auch finden ſich unter den jungen Bergofficieren oft Leute 
von Bildung, die in St; Petersburg im Bergkadetten⸗ 
corps ihre Erziehung erhalten, und dann oft auch Reifen 
ing Ausland auf Koften der Krone machen, um das Tech⸗ 
nifche des Bergbaues und die dahin einfchlagenden Fächer 
gu erlernen. Diefe find oft mufifalifch und wirfen gern 
zur gefellfchaftlichen Unterhaltung mit. Herren und Das 
men verfammeln fih, man tanzt, Liebhaber der Commerz⸗ 
fpiele finden Spielpartien, und bisweilen werden Concerte 
aufgeführt; auch fehle es nicht an Fleinen Liebhaberthens 
teen. Um ein Orcheſter zu bilden, bat Here von Fro⸗ 
Iomw die Mufifanten des Bergbataillons in der Muff uns 
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terrichten laſſery und felbft Sänger (für die Höheren Scim; 
men Knaben) tragen bisweilen etwas Eingehbtes vor. Co 
überrafchte es mich fehr angenehm, als ich Diefe Sänger 
bei Herrn von Srolom hörte, wenn in deffen Haufe 
Bälle flatt fanden, da bei den Polonaifen die Inſtrumen⸗ 
talmufif mit den Singpartien abmwechfelte, und durch Die 
hohen reinen Knabenſtimmen fih ſehr gut mahte Ich 
habe mancher Feftlichfeit beigewohnt, welche Herr von 
Frolow zur Feier des Krönungsfeftes, des Namensfeſtes 
Seiner Majefkät des Kaifers, und bei andern 
Gelegenheiten arrangirt hatte, und babe oft die Bemer⸗ 
fung gemacht, tie man es auf feine Weiſe wahrnehmen 
fönne, daß man 3000 Werft von der Refideng, und gegen 
2000 Werft von der Grenze Europas entfernt war. . Die 
Damen erfchienen in den geſchmackvollſten Stoffen gekleidet 
und nach den neueften Moden der Reſidenz, von woher 
man dergleichen Artikel Außerft ſchnell erhält; die Tafel 
war mit Eleganz und Geſchmack arrangirt, und ich fand 
die ganze Einrichtung fo, mie man fie nur in den feinern 
europäifchen Eirfeln findet. Ich war Überrafht, Bars 
naul fo civilifirt zu fehen, und fo wird es gewiß mans 
her feyn, der diefe Schilderung lieſt, da man fih nicht 
an die Idee gewöhnt hat, in Sibirien europäifche Lebens, 
weiſe und die Sitten der feinern Geſellſchaft zu fuchen. 
Doch mag dies alles freilich nur von diefem Theile Sibis 
riens gelten, den ich kenne und ſelbſt gefehen habe; und 
wer weiß es nicht, mie ſehr das Zufammentreffen glücklis 
cher Umftände mohlthätig für eine Gegend wirft, und mie 
fehe die geiftige Betriebfamfeit und Kraft eines einzigen 
Mannes, der an der Spige der Gefchäfte fteht, dem Gans 
zen eine Richtung zu geben im Stande ift, welche den 
übrigen Berhäftniffen und der Zeit vorangeeilt zu ſeyn fcheint. 
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Zwölfter Abſchnitt. 


Ruͤckreiſe von Barnaul nah Dorpat. 


Ich Hatte ale Einrichtungen getroffen, um meine Kuͤckreiſe 
antreten zu können; unfere naturbiftorifchen Sammlungen 
maren zum: Transport gepackt, da ich den größten Theil 
derfelben mit mir nehmen wollte, um für ihre Sicherheit 
beffer Sorge tragen zu koͤnnen; allein immer Jag noch zu wes 
nig Schnee, befonders in den Steppen, und vorzüglich Der 
Barabinskiſchen, fo Daß ich big gegen das Ende des 
Decembers verziehen mußte. Um diefe Zeit follte auch die 
erfte Silberfarapane abgehen, und ich fchloß mich derfels 
ben an, da es manche Annehmlichfeit und Bequemlichkeit 
gewährt, eine fo weite Reife in fo großer Gefenfchaft zu 
machen. Alferdings Hätte ich fchneller reifen fönnen, wenn 
ih diefen Weg aflein hätte machen wollen, mie auf der 
Hinreiſe; allein jegt, son ich außer meiner eigenen ſchwer⸗ 
bepackten Equipage, noch zwei andere große Schlitten, mit 
den Sammlungen beladen, bei mir hatte, fihien ed mir 
rathſam, mich der Silberfaranane anzufchließen, da 
ich bei irgend einem Unfalle während der Reife auf Die ges 
fölligfte Hülfe rechnen durfte. 


Solcher Karavanen, melde das aus den Koly wan⸗ 
[hen Bergwerfen geivonnene goldhaltige Silber nah St. 
Petersburg bringen, gehen in jedem Winter drei das 
hin ab, und fie werden, gegen Erlegung der geſetzlichem 
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Wegegelder (für jedes Pferd werden 5 Kopefen für die 
Werſt bezahlt) von den Bauern befördert, meil nicht fo 
"viele Pferde, als diefer bedeutende Transport erfordert, 
“auf den Poſtſtationen über dem Bedarf für Reiſende gehäls 
ten werden. Die erfie Karavane iſt in der Negel die 
“größte, weil diefe zu einer Zeit abgeht, mo Die Winters 
wege gewöhnlich am beften zu fern pflegen. Die Karas 


vane, mit welcher ich die Nückreife machte, führte Damals 


etwa 500 Pud goldhaltiges Silber. Sie ward von einem 
" Bergofficier, einem Unterofficier und mehreren Soldaten 
des dortigen Bergbataillong begleitet. Dies ift nicht ſo⸗ 
wohl der Sicherheit wegen nothwendig, als deshalb, weil 


bei der Menge von beladenen Schlitten oft etwas zerbricht, 
oder e8 diefen und jenen Aufenthalt giebt, was dann unter 
Auffiht des Militairs beffer und bequemer wieder abge 
ſtellt wird, und in den ganzen Zug überhaupt mehr Ords 
nung hineinbringt. Die Karavane geht Tag und Nacht 
fort, und hat nur in Catharinenburg und Moskau 
Raſttage. Sie geht nicht auf der großen Poſtſtraße über 
Tobolsk, fondern einen Nebenweg über Iſchim, meil 
Dabei etwa 200 Werft des Weges gewonnen werden. Was 


"die Sicherheit betrifft, fo trug ich deshalb Feine Sorge, 
"und rechnete in diefer Hinficht nicht auf den Schug milis 
tairiſcher Bedeckung, da — befonders in dem eigentlichen 
"Sibirien — der Reiſende durchaus nicht gefährdet iſt. 
Mir iſt auf der ganzen Hinreife nicht der geringfte Zufall 
begegnet, der mich hätte beforgt machen koͤnnen. Die ein 
zige Gegend, von der man behauptet, fie fey zu gewiflen 


Zeiten nicht vor väuberifchen Ueberfaͤllen fiher, iſt Niſch⸗ 


nei-Nowogorod, mo fi zur Zeit der großen Meffe 
- unter der Menfchenmenge allerlei Gefindel einfindet, und 


es dann bisweilen gefchehen ift, daß zuruͤckkehrende Kauf 


I nenne 


leute, dei welchen man Geld vermuthete, beraubt worden 
find. Doch find auch Dagegen in neueren Feiten Maaß— 
regeln getroffen, und Beamte, welche mit dee Poſt reiſen, 
find ohnehin folgen Angriffen wohl nie ausgefegt. Unfere. 
ganze Karavane befand aug zwei und zwanzig Schlitten, 
meinen Neifefchlitten und die mit den Naturalien belader 
nen mitgerechnet. Damit die nöthige Anzahl von Pferden 
überall bereit feyn möge, veifte ein Unterofficier ſtets 24 
Stunden voraus, und wo wir zum Wechſeln der Pferde: 
anhielten, fanden mir Geuer auf der Straße angezünder, 
und eine Menge Pferde und Bauern waren verſammelt. 
Jeder drängte fih, um feine Pferde anzubringen, denn 
die Wegegelder find für Sibirien, wo die Pferde ſowohl, 
als deren Unterhalt, fo wenig foften, allerdings fehr hoch. 
Der Weg, melchen Die Karavane nah Catharinenburg 
nimmt, geht von Barnaul über Kainsk, Tjuka⸗ 
linst, Iſchim nd Schadrinsk, fo daß Tobolsk 
noͤrdlich, Omsk aber füdlich vom Wege bleibt. | 

AS ich auf der Hinreife in Tobolsk war, Hatte ih 
von dem dortigen Poftdireftor, Heren Staatsrath v. Müls 
ler, gehört, Daß Hedenfiröm im Jalutorowsk 
wohne, und noch jeßt die riefenmäßigen Vogelflauen und 
Federn befige, melde Staatsrath, v. Müller felbft gefe 
hen zu haben verficherte. Sch war begierig zu erfahren, 
wie ed damit zufammenhänge, und tag eigentlich dafür 
gehalten, oder angegeben worden ſey. Daher machte ich 
einen Ummeg von etwa 35 Werft, und fuhr nah Jalu⸗ 
toromsf, allein vergebend. — Hedenftröm hatte 
die Erlaubniß erhalten, in Tobolsk wohnen zu dürfen, 
und war vor acht Tagen dahin abgereift, Daher ich mich 
nicht durch den Augenfchein überzeugen konnte, wos ih in 
dee That fehr bedauerte. 








In Catharinenbuürg, mofelbft wir mehrere Tage 
bleiben mußten, nachdem wir von Baruanul fortwährend 
dur Tag und Nacht gereift waren, wohnte Ich einer 
Maskerade bei, welche höchft brillant war, und wo der 
Schmuck der Damen, ſchwere goldene Ketten und weicher 
Halsfhmuc aus gefchliffenen Amathyſtperlen, ſchwarzem 
Schörl, und dergleihen, den Reichthum der Gegend bes 
urfumdete, Auch war ed mir angenehm, ducch einen Unis 
verfitätsfeeund, den Heren Colegiens Affeffor Helm, zu 
einer Tochter des trefflichen Pallas geführt zu werden, 
welche, an den Collegienrath Voͤlkner verheirathet, hier 
in Catharinenburg lebt. *) J 


Der ganze Weg von Barnaul bis Catharinen⸗ 
burg iſt Steppe. In der Baraba, vom Db bis in. 
die Gegend von Kainsf, ift meift Schwarzwald; der 
übrige Theil der Steppe aber großentheils waldlos. Auf 
diefer offenen Steppe lag zum Theil fo wenig Schnee, Daß 
es fchwierig war, hier mit Schlitten fortzufommen, waͤh⸗ 
rend auf anderen Stellen große Maffen deffelben zuſammen⸗ 
geweht waren. Hier füllen auch die früher erwähnten 
Burane fih häufig ereignen, und das Clima muß bier übers 
haupt fehr rauh feyn. Mir erzählte Frau v. Völfner 
einen Salt, welcher fich vor einigen Jahren ereignet hatte, 
Am 12, oder 16. Mai gingen mehrere Perfonen bei 
heiterer und warmer Witterung von Catharinenburg 
aus nah Schadrinsf, 2084 Werft von dort entfernt, wurs 
den aber unterwegs von einem Buran überfallen, und zwei 
von dieſen Perfonen, vom Schnee überfchüttet, waren erfros | 


*) In Barnaut lernte ich die verwittwete Staatsräthin v. Ai 
Dow, bie Enkelin des berühmten Deliste kennen, welche, wie 
ich glaube, in Nertſchinsk geboren ik, und in Barnaul 
lebt. gr 
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"gen, ehe die andern ihnen Huͤlfe fenden fonnten. Auch wir 
worden unterwegs mehrmals vom Schneegeſtoͤber überfallen, 
ohne aber glüclicherweife einen eigentlichen Buran erlebt 
ju haben. 


Bon Tatharinenburg folgten wir, mie auf der 
Hinreife, der großen Pofiftraße über Kafan und Mos⸗ 
kau bis St, Petersburg; und ohne irgend einem 
Unfalle begegnet zu fen, langte ich am 4. Februar, nad 
einer Abwefenheit von etwas mehr als einem Jahre, mit 
einem meiner Neifegefährten, Heren Dr. Meyer in Dor—⸗ 
paf an, Bei dem: Auspacen unferer Sammlungen hatte 
ich die Freude, diefelben ohne jeden Verluft, ja ſelbſt ohne 
“ jede Befhädigung zu finden, und auch von den lebenden 
Pflanzen, welche ich im Kaufe des Sommers während meis 
"ner Reife hergefandt hatte, waren die meiften — ungeachs 
tet des weiten Transports — glücklich gedichen. 


— 





Ueber | 
das barometrifhe Nivellement. 
Wom Hrn. Hofrath Prof. Fr. v. Parrot.) 





Die Kürze der Zeit, innerhalb welcher alle Vorbereitungen 
zu dieſer fchwierigen Neife gemacht merden mußten, feßte 
den Staatsrath Ledebour außer Etand, für Alles gang 
allein zu forgen, und ich übernahm mit Vergnügen die Bes 
forgung des zu barometrifhen Höhenmeffungen erforderlis 
hen Apparats. Es ward derfelbe bei dem Dörptfchen 
Univerfitäts; Mechanifus angefertigt, und feine vorläufige 
Anwendung überzeugte mich bald fomohl von der Güte feis 
ner Ausführung, als auch von der Sicherheit und Schärfe 
der Deobachtungsgabe des Reiſenden. — 


Bon den drei angefchafften Reiſebarometern unterlag 
eins den Strapagen der Hinreife; zwei gelangten unvers 
fehrt an den Dre ihrer Bellimmung, und dienten, eing 
dem Staatsrath Ledebour, das zweite dem Dr. Bunge 
zu den Höhenheflimmungen. 

Es waren fogenannte Gefäßbarometer, bei welchen das 
Queckſilber während des Transports ſtets dag deshalb ſehr 
fleine Gefäßchen ganz ausfünt, um den Nachtheil des Stos 
Bes zu vermeiden; beim Anfeuchten des Barometerg aber 
tritt Das aus der Röhre herabfinfende Queckſilber durch ein 
Feines Loch über den Deckel Des Gefähes hervor, wo es, 
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von dem hervorſtehenden Rande deffelben umfchloffen, eine 
freie, fichtbare Oberfläche bilder, von welcher aus unmits 
selbar Die Höfe des obern Dueckfilberniveau an der Skala 
gemefien wird. | 
In der Genauigkeit der Beobachtungen weiter zu gehen, 
als bis zu Zehntelskinien, warb für überfläffig erachtet, 
weil die großen Abftände der zu meffenden Punkte von den 
zu. errichtenden Standbarometern dev Genauigfeit der Res 
fultate ohnehin viel engere Graͤnzen fegen mußten. - Für 
die Korrektur wegen der Wärme der Barometerfäule ward 
Dadurch geforgt, daß die Barometerröhren nicht in das hoͤl⸗ 
gerne Brett eingelaffen, fondern blos auf daffelbe befeftige 
waren, alfo die Luftwaͤrme ungehindert annehmen fonnten, 
wie fie durch das an demfelben Brett befindliche, und an 
feiner Kugel etwas verdeckte Thermometer angezeigt ward. 
Ein Zeitraum von 15 bis 20 Minuten, welchen man an 
"jedem Standpunft nach Aufftellung der Inſtrumente vor; 
übergehen ließ, reichte hin, um durch das Thermometer 
eine fichere Ausfunft über die Wärme der Barometerfäule 
zu erhalten. Ale gefundene Barometerhöhen wurden zur 
Berechnung erſt, nad) der Regel, daß das Queckſilber fich 
duch IR. Erwärmung um 23755 feines Volumens aus; 
dehnt, auf die allgemeine Temperatur des Gefrierpunfte 
reduzirt. | 
Es war die Abficht des Neifenden, während feines und 
feiner Gefährten Aufenthalts im Gebirge, an mehreren feften 
Standpunften, 5 B. Barnaul, Riddersk, Schlamm 
genberg ꝛc. fortwährend zu befimmten Stunden des Tas 
ges korreſpondirende Beobachtungen anftellen zu laffen; 
er hatte zu diefem Zwecke einen Vorrath von Barometers 
roͤhren, furzen Skalen und veinem Quedfilber mitgenom⸗ 
men, fich in der Einrichtung von Standbarometern. bald 





Die erforderliche Fertigkeit erworben, und, wo es Ihm 
wuͤnſchenswerth ſchien auch das Vorhaben ausgefuͤhrt. 
Allein diejenigen Leute, welche er an Ort und Stelle in die 
Beobachtungen einüben mußte, ermangelten leider. der er 
forderlichen Zuverlaͤſſigkeit; ihre Beobachtungen wurden 
Daher lieber ganz ‚verworfen, als zu fehlerhaften Berechnun⸗ 
gen angewandt. In Barnaul allein wurde das Stand⸗ 
Barometer zwar nicht mit. gleicher Senauigfeit, als von deu 
Neifenden felbft, jedoch wenigſtens zuverläffig und regel⸗ 
mößig beobachte. Der Abftand aber zwifchen Barnaul 
amd den Gebirgsfiandpunften, 200 bis 700 Werft betra⸗ 
gend, mar zu groß, um annehmen zu koͤnnen, daß die 
Snftrumente an beiden Orten dem Einfluß der Witterung 
auf gleiche Weife ausgeſetzt feyn Eönnten, tie Died theils 
aus andermweitigen Erfahrungen der Phnfifer, theils auch aus 
den Berechnungen diefer Beobachtungen felbft hervorgeht. 
Der Reifende war demnach gezwungen, feine Zuflucht 
zu der Berechnung ifolieter Beobachtungen zu nehmen, wie 
ſie bei den meiften der bisherigen barometrifchen Hoͤhen⸗ 
meſſungen,  felbft in den fo bequem zu bereifenden und. mit 
gelehrten Hälfsmitteln reichlich verfehenen europäifchen Ges 
birge in Gebrauh find. Der konſtante Barometerſtand 
am Meeresufer, auf welchem die Gebirgsbeobachtungen 
berechnet wurden, iſt der, in des Herrn v. Lindenau’g 
- barometrifchen Tafeln angegebene Barometerftand von 338, 
2 Lin. par: bei 10° R., oder 337, & Lin. auf OR, redu⸗ 
zirt. Von dem Logarithmus dieſes konſtanten letztern Baro⸗ 
meterſtandes wurde der Logarithmus der jedesmaligen Ges 
birgsbeobachtung abgezogen und der Reſt, mit 60,000 muls 
tipliziet, für die reine Erhebung des Standorts über Dee 
° Meeresfläche genommen, auch dergeſtalt in der Tabelle und 
auf der Korte. angegeben. — 
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Es bedarf wohl zunaͤchſt einer Eroͤrterung, warum man 
in der Wahl dieſes Koefficienten von der duch La Place 
7 thesessifh und duch Ramond praktiſch getroffenen Bes 
| afmung deffelben abgewichen iſt, nad): weicher für die 
geographifche Breite von 50° Die Zahl 56640 haͤtte ges 
nommen werden müflen. — Der Grund diefes Verfah⸗ 
rens liegt einfach darin, Daß der Koefficient von La 
Blace und Kamond fih auf das Verhältniß des fpecifis 
hen Gewichts von Luft und Queckſilber gründet, welches 
aber wieder von der Wärme abhängt, und deshalb eine 
Angabe der Temperatur der ganzen Luftmafle, deren Höhe 
gemeflen werden fol, nothwendig macht, um fie als Kors 
rektionsglied in die barometrifche Formel einzuführen. Bei 
Wolirten Beobachtungen fehlt aber die Temperatur des 
untern Standpunftes, welche gleichwohl unentbehrlich iſt, 
und zwar durch Beobachtung gegeben feyn muß, und nicht 
nach Butdünfen angenommen werden kann, weil fie, und 
mit ihe der Barometerfiand, allen Veränderungen Der 
Witterung, Jahres⸗ und Tageszeit unterliegt. Daher bei _ 
Meflungen diefer Art, einestheils diefe Korreftur wegfallen, 
aber dann auch der auf fie gegründete befländige Koeffis 
cient eine Abänderung erfahren muß. 

Sodann wäre zu erdrtern, warum flatt des Koeffickens 
ten von La Place und Ramond der Mayerſche vor 
zugsmweife gewählt worden ? Bequemlichkeit feiner Anwen⸗ 
dung im Nechnen, fo willfommen fie ift, fann für fih gar 
feinen Grund dafür abgeben. Aber erſtlich IfE zu bemers 
fen, daß er fo himmelweit von jenem nicht abweicht, ja 
fogar. ganz gleichen Werth mit ihm hat, menn die mittlere 
Wärme der gemeffenen Luftmafle etwa 15° X. beträgt, was 
bei.Sommerbeobachtungen wohl fehe Häufig der Fall ſeyn 
möchte. Zweitens hat fich diefer Koefficient durch entſchei⸗ 
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dende Erfahrungen als richtig bewährt, indem ſehr aus⸗ 
gedehnte barometriſche Nivellements, welche von einem be⸗ 
Rimmten Punkt ausgingen, und nach einer ununterbrochen . 
nen. Reihe von Beobachtungen ‚entweder an denfelben, oder . 
an einem andern feiner Hoͤhe nad) befannten Punkte endigs | 
ten, in der Rechnung mit dem Koefficienten von La Place 
und mit der Korrektur. für. die Luftwaͤrme, theils wicht 
genauer, theild aber auch weniger genau ausfielen, als 
in. der Rechnung mit dem Mayerfchen Koefficienten 
ohne Beruͤckſichtigung der Euftwärme. Der naͤchſte Grund 
dieſes wichtigen Reſultats, deſſen weitere Ausfuͤhrung 
nicht hieher gehoͤrt, moͤchte wohl der ſeyn, daß in der 
Formel von La Place die Luft in Bezug auf Erwaͤrmung 
für eine bloß ſchwere Fluͤſſigkeit, und das Barometer irrig 
für einen Schweremefler oder Manometer angefchen wird, 
während es hier. doch auf den Drud und die Feſtigkeit 
einer Luftmaſſe anfommt. 


Eine Korrektur für die geographifhe Breite waͤre, 
da der Mayerſche Koefficiene fih für Meffungen zwi⸗ 
(hen dem 42 und 45° der Breite bewährt hat, für Meß 
fungen unter 50° der Breite, auf ifolirte Beobachtungen 
gegründet, überflüffig, da ihr Einfluß in den bier vors 
fommenden Höhen Feine größere Unterfchiede ald von 1 big 
2 Suß begründen kann; und die gleiche Bemerfung gilt 
auch für die Korrektur wegen der Abnahme der Schwere 
Dusch die fenftechte Erhebung. 


Auf folche Welfe beſtimmte der Staatsrath Led eb our 
in dieſem unwirthbaren und dem Naturforſcher bißher. fo 
fremden Gebiete, die Erhebung von 122, in irgend einer . 
Beziehung merfwärdigen Standpunkten über der Meeres⸗ 
flaͤche, und Dr. Bunge vermehrte ihre Zahl noch um 32, 


BEISFREIIRIE DEE HEERES 


Stets wurden bei dDiefen Operationen die Beobachtun⸗ 


| gen im Freien gemacht, und mo es ein längerer Aufenthalt 


oder die Ruͤckkehr gefattete, ließ es der Neifende nicht 


| bel: einer Beobachtung. bewenden, fondern flellte.fie Danız 


täglich dreimal, Morgens um 6 oder 7 Uhr, Mittags um 


Ba Ufer und Abends zwiſchen 6 und 8 Uhr an, In fols 
hen Fällen ward immer das arithmetifche Mittel der eins 
zeln bevechneten Beobachtungen für .die wahre Erhebung 


des Orts genommen, und fowohl im der Tabelle ai uf 


„der Karte angegeben. . 


Sn Barnaul fleflte der Staatsrath gedebonr nid 
weniger. old 308 Beobachtungen an; da fie aber groͤßten⸗ 


theils in die Wintermonate fielen, ließ fi ſchon nach eines 
: : hefannten Megel vorausfegen, Daß. die Queckſilberhoͤhen 


zu groß, .. folglich die berechneten Höhen zu Flein ausfallen 


f würden, Um ſo mwillfommener muß es ſeyn, zu erfahren, 


c daß es den Bemühungen des Staatsrathg Ledebour ges 


[a3 


“. Jang, . an einem von ihm errichteten Standbarometer in 


Barnaul duch einen von ihm unterrichteten Dann, 
fortlaufende Beobachtungen, dreimal täglich zu den früher 


‚ angegebenen Stunden während der ganzen Reife machen, 


und auch big auf den heutigen Tag fortfegen zu laffen. — 
Wenn num gleich aus oben angeführten Gründen dieſe 


. ſchoͤne Reihe von Beobachtungen nicht als korreſpondirende 
fuͤr die Gebirgshoͤhen gebraucht werden konnten, ſo gaben 


.- 


fie doch ein fehr gutes Mittel an die Hand, für Bars 


: naul, dieſen wichtigen Standpunft für alle Reifen im 


— 


Altai, den mittlern Barometerſtand, und ſomit auch die 


wahrſcheinliche Erhebung dieſes Orts über: der Meeresfläche 
zu bedimmen. Nah den bis jet eingegangenen Vers 
zeichniſſen der Beobachtungen vom 6. April 1826 big 


A. Yesil 3827, an bee Zahl 1024, ergiebt fi ein Jah⸗ 
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resmittel des Barometerſtandes auf 0° R. reduzirt von 
332, 7 Par. Lin., welches, auf den obigen konſtanten Mee⸗ 
resbarometerſtand bezogen, eine Erhebung des Orts uͤber 
der Meeresflaͤche von 366 Par. Fuß liefert. Etwa 40 
Fuß niedriger fließt der Ob nebin Barnaul, und zieht 
"fh in einem ſehr traͤgen und geſchlaͤngelten Verlauf noch 
über 2000 Werft weir zum Eismeer hinab. — . 


Viele von den Gebirgsmeffungen finden eine fichere 
Kontrolle in dem Laufe der Fluͤſſe, deren Ufer fie folgen, 
und es If erfreulich gu feben, mie in den Thaͤlern des 
Tſcharyſch, des Kokſun, der Buchtarma u. ſ. w. 
die berechneten Hoͤhen dem Fall des Waſſers uͤberhaupt, 
ſo wie den Abwechslungen feines flärfern oder: ſchwaͤchern 
Senfens entfprehen. Nur die im Thal des Jrtyfch 
nivellirte Strecke bietet offenbare Widerſpruͤche dar, indem 
Standpunkte, welche ſtromabwaͤrts gemeſſen wurden, eine 
groͤßere Erhebung zeigten, als andere, die hoͤher firomaufs 
wärts gelegen find. Auf folhe Fehler muß man fih Bei 
der allgemein beliebten Methode der iſolirten Höhenbeobs 
achtungen, welche für diefe Reife nur durch die ungünftigs 
fen Umftände nothwendig wurden, leider gefaßt machen, 
denn fie gehen aus der Natur der Sache hervor. Auch 
in dem gegenwärtigen Fall zeigte die genauere Erwägung 
Des Witterungsganges nur. zu deutlih, Daß diefem allein 
die gefundenen Unregelmäßigfeiten zuzufchreiben find, ins 
Dem vom 27, bis 29, Aug. ein ungewöhnliches Sinfen 
des Barometerfiandes, begleitet von einer entfprechenden 
Witterungsneränderung, eintrat, mit dem 30 Aug. aufs 
hörte, und in den Höhenbefimmungen wiederum die früs 
dere Kegelmäßigfeit eintreten ließ. | 


Ledeb, Reife. 1. 26 
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Verzeichniß der gemeſſenen Hoͤhen. 

















Par. Fuß Zahl der 
über dem | Witterung, JBeobach⸗ 
Standpunfte, | —— an 
No. 
1. Barnaul beim Kofpital 366. | gemifcht |1024, 
2. Sottesader bei Barnaul 607. | heiter 1. 
3. Schlangenberg, neben der 
neuen Kirche ; 1201, Inicht heiter] - 19. 


u N. W. Koppe des Sieden 
zwiſchen Schlangenberg und 


Kolywan k) 1856, | heiter 1. 
5. Kylywanſche Schleiffabrif,. am 

Haufe des Befehlshabers .. 11209, | heiter. 1; 
6 Prigonnaja Sopka bei 

Schlangenberg i 1462, | heiter 1. 
7. Karaulnaja Sopka sei 

Echhlangenberg . 12006, truͤbe 4, 
8. Silbergrube Laſarewskoi, am 

Haufe des Auffehers « 1650, | heiter 1, 


9, Yaspisbruh an dem Flächen 
Lagauſchka, unmeit der Rha— 
barbersKoppe (Revennaja 


Sopka) "As, -  11915..} heiter 1. 
10, Mittlere Koppe der Keven: 

naja Sopfa . . 13088. | heiter 1. 
11. Dorf FJelatarınataja . 1024. ‚heiter 1. 


12. Vierzehn Werft vom vorigen 
Standpunkt. auf dem Wege nach 
Shamanaida . 11675. | heiter | 1 


13. Dorf Shamanaida . 11016. | trübe 1. 
14. — Wydriha » [1088 truͤbe 1. 
15. — Loſicha re » 1096. | gemifcht 2, 
16. — Ubinst . . 11210, | gemiſcht 2, 


17. — Boſtrucha. . J1324. | gemifcht 4. 
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über dem 
Meere. 
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Fuss a Ga Se] 

18. Dorf Tſcheremſchanka 

19, — Butakowa . . 

20. Ridderst, am Haufe des 
Befehlshabers ®, ’ * 

21. Felſen am rechten Ufer der 
Byſtrucha, etwa vier Werſt in 
ſuͤdlicher Richtung von Rid dersk 

22. Dorf Bobrowskoi 

23. — Sogra 

24, Kreisſtadt Uffamenogorst 

25. PDrigonnaja Sopka beim 
untern Sandungsplage (Priftan) 
am Irtyſch, etwa zwei Werft 
von — nach 
Oſten (q.) 

26. Rechtes (niedriges) Ufer F u ' ba 
bei der Ueberfahrt, etwa zwei Werft 
nördlih von Uftfamenogorsf 

27. Dorf Krasnojarsk am Ir—⸗ 
tyfch unterhalb Uftfamenggorst 

23. Höchfte Bergfpige nordöftlich yom 
Dorfe Krasſnojarsk (n.) 

29. Neunzehn Werft vom Dorfe 
Krasnojarst auf dem Wege 
nah Sekiſowka (m.) 

30. Ein und dreißig Werft vom Dorfe 
Krasnojarsk auf demfelben 
Wege (1.) . ’ N 

31. Dorf Sefifowfa , 

32. Waflerfcheider zwiſchen der uba 
und Ulba auf dem Wege von 
Byſtrucha nach Tſcherem— 
ſchanka (a 


1436. 
1660. 


2346. 
2528. 
1457. 


1250. 
1137. 


1832, 


41250, 
12235, 


1832, 


2040, 


12090. 


1674, 


1683, 





Witterung, 


gemifcht 
gemifcht 


gemifcht 
. beiter . 
heiter 


gemischt 
truͤbe 


heiter 


truͤbe 
truͤbe | 


trüßg 
Regen 


Regen 
truͤbe 


heiter 
26* 





Zahl der 
Beobach⸗ 
ee nu 


7. 
dr 


34, 


ı 


1. 


1, 
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2 .iPar, Zuß Zahl der 
en ic lüber dem] Witterung. | Beobadg- 
Standpunkte Meere. | tung. 

















No, 
33. Höchfte Bergfpige neben dem 

rechten Ufer der Ul ba, zur Linken 

des Weges von Tſcheremſchan⸗ 

ta nah Butakowa (b.) 2140. | heiter 1. 
34. Berg Tſchesnakolka, 11 Ä 

Werſt von Riddersk nach S. O., 

an der Byſtrucha aufwärts, am | 

rechten Ufer derfelben (e.) ' 3615. truͤbe 1. 
35. Gipfel des Berges, in welchem © 

fih die Krukowſche Silber: 


grube befindet ; . 12580. | bemölft 1. 
36. Am Eingange zur Krulow: | 
fhen Silbergrue . . 12342, ]: — 1. 
37. Berg Sokolok, etwa 14 — I-. 
. von Ridderst — - 12992, bewdlkt 1. 
38. Gipfel des Kreuzberges ut. 
binstfifhe Schneeberge), j 
neben dem Kreuze (g.) «6631. | heiter 1. 
39. Am Fuße des oberften Kegels, | 
auf welchem das Kreuz fteht (£.) 16001. heiter ° 4; 
40. Oberſter vertrocfneter Stamm | Ä 
von Pinus Lariıx _ . 16187. | Deiter 1. 
41. Oberſter lebender Stamm von 
Pinus Larix, jetzige Grenze der 
Baumvegelatiin . 5500, | heiter | %. 
42, Dbere Grenze der Birke Bi 
tula alba) . 2 14536, | heiter 1. 
— Quelle der Heinen Talowka SS 3571. | heiter ‘| 1. 
. Gipfel des Berges (Taloms| 
— Sopka), an deſſen ſuͤdli⸗ 
chem Abhange ſich jene Duelle | 
findet (d.) . 5065. | bevont | 1; 
45, Gipfel des (Ridderfgen) 
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Par. Buß Zahl ber 
über dem; Witterung. SOSBeobach⸗ 
Standpunkte —— ER 

















No. 
Berges, iu welchem fih die 
Ridderſche Silbergrube findet |2580. 
46. Waſſerſcheider zwiſchen der Ulba 
und der weißen Uba (Belaja 
Uba), auf dem Wege zu den 


heiter 1. 


a aa nu 
—X 
3 


Kokſunſchen Schneebergen |3954. | bewoͤllt 1. 
47. Lagerplag am Ufer der weißen j 

Uba . : ⸗ . 12884. bewoͤlkt 
48. An der untern Quelle der Les Fe: " 

netfhihe . i 4307. a 1. 
49. An der obern: Quelle der de— . 

»netcſchicha (h.) . 14878. | dita. 1, 

50. Waflerfcheider zwifchen der weis 

Ben und fhwarzen Uba, auf 

dem Lenetzowfhen Wege (i.) [5150. } dito. 1: 
51. Lagerplag an der Mündung 

des Kalmuͤckenbaches in die 

ſchwarze Uba 4288. | heiter 2: 
52. Kamm der Rotfunfden 

Schneeberge R 6532, | heiter 1. 
53. Duelle (des Eleinen Rotfun) 

am öftlihen Abhange der Koks | — 

ſunſchen Schneeberge (k.) 19692. ei 1. 
54. Obere Grenze der Birke (B. 

alba) am öftlihen Abhange der! . BR 

KRotfunfhen Schneeberge |s263, | diemlich 4, 
55. Duelle beim Smätansfis. ja 

ſchen Schurf : 4225. | bewoͤlkt 1. 
56... Zagerplas am Tinten Ufer des 

kleinen Kokſun. . 14062. heiter 1. 
37. Quelle im Thal des großen Kok—⸗ s 

fun, etwa 3 Werft vom rechten , | | 

Ufer dieſes Fluſſes (v.) e 13999. I heiter 1. 
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Standpunkte. 
"No, 
68. Am ſuͤdlichen Fuß der Höhe, 
Welche die Ihäler des großen 
Kokſun und der Tatarka 
ttennt (u)  , 
59. Duelle am füntichen Abhange 
jener Hoͤhe (t.) —J— 
60. Kamm jener Hoͤhe (s.) 
61, Lagerplatz am Ufer des .. 
gan (r.) s 
62. Muldenförmige Bertiefung ER 
weit der Duelle des Tſcharyſch 
63. Gipfel des nordweſtlich von dies 
fem Orte ſich erhebenden Berges 
64, Dbere Baumgrenze auf demfel: 
ben, von Pinus Cembra gebildet, 
65. Lagerplag am linken Ufer des 
Tſcharyſch, etwa 6 Werft von 
feinem Urfprunge ‘ . 
66. Lagerplag am linken Ufer des 


P 





über dem 
Meere. 


5692, 


5953. } 


7184. 


6541. 


5112, 


Tſcharyſch owei Werft oberhalb | 


der Mündung ded Keriy 

67. Lagerplag am rechten Ufer des 
Chairfumin, etwa eine Werft 
oberhalb feiner Mündung in den 
Tſcharyſch 

68. Dorf Tſchetſchulicha 

69. Höhe zwiſchen der Tſchetſchu⸗ 
licha und der Taliza (b‘) 

70. Lagerplatz am rechten Ufer des 
Kerlyk, am Fuß der Kalkberge 
71. Waflerfcheider zwifchen dem Ker; 

lyk und Salon (oder dem 


3623, 


2528, 
2300, 


4252, 


13838, 


ar. Fuß/ 





Mitterung. 





Regen 


Regen 


Gewitter 
mit Hagel 


heiter 


ziemlich 


heiter 
heiter 

zerſtreute 

Wolken 


heiter 


heiter 


heiter 
gemiſcht 


wenig be⸗ 
woͤlkt 


dito. 





Baht der 
Beohach⸗ 
tung. 





Standpunfte 





No. 
Tſcharyſch und Kokſun) in 
einer muldenförmigen Vertiefung 

72. Lagerplas am linken Ufer des 
Jußtutt, zwei Werft obers 
halb feiner Mündung R den 
Kokſun . . 


73. Dorf Uimon i * 


74. Dorf Abai 

75. Ufer des Kokſun, eine halbe 
Werſt oberhalb der Ba des 
Sauffer . 

76. Am Urfprunge des Fur Ras 
ragai . 

77. Lagerplag um Ufer des f artu 
chen Abai, etwa zwei Werſt von 
ſeinem Urſprunge 

78. Rechtes Ufer der weißen uba 
bei der Fuhrt, zehn Werſt oberhalb 
des Lagerplatzes (No. 47.) 

79. Ragerplag am linken Ufer des 
Tſcharyſch, vier Werft oberhalb 
der Mündung des Kerlyk 

80, Waflerfcheider zwifchen dem Ker: 
IyEund Jebagan (d9 

81. Waſſerſcheider zwiſchen dem J e⸗ 
bagan und Tſchakir (c) 

82. Lagerplatz an der Muͤndung des 
Kan in die rechte Seite bes 
Tſcharyſch 

83. Dorf Korgon 


4748. 


84. Bergſpitze oberhalb des Stein⸗ 





Witterung. | 


bewoͤlkt 


heiter 
Gewitter 
und Regen 

Regen 


bewoͤlkt 


wenig be⸗ 
woͤlkt 


heiter 
heiter 


bewoͤlkt 


ziemlich 
heiter 


Regen 


bewoͤlkt 
gemiſcht 


Zahl der 
Beobach⸗ 
tung. 





1. 


1. 


a 


Far. Fuß 
über dem Witterung, 










Standpunkte. 





No, 
bruchs, hart am linken Ufer des’ 


Fluſſes Korgon - . heiter 
85. Ufer des Korgon unterhalb 

dieſer Bergſpitze, drei Fuß uͤber | 

dem Waflerfpiegel deffelben . ... dito. 
86. Wafferfcheider zwifchendem Kor⸗ 

gon und der Worowskaja (a‘) dicht ber 
87. Lagerplag am rechten Ufer des woͤlkt 

Sentelek, acht Werſt oberhalb ——— 

des gleichnamigen Dorfes — heiter 
88. Am noͤrdlichen Abhange der | 

Senteletfhen Schnecberge 

neben dem oberften Baumſtamm 

(Pinus Cembra) von gefunden 

Wuchs — einzelne 
89. Hoͤhe zwiſchen den Quellen des | Wolfen 

Sentelet und der Inja, aufl . Ba 

dem Dlateau des Korgon (o.) dito, 
90. Südrand. des Plateau des er 

Korgon, zwiſchen den Quellen der Ivon dichten 

Inja und der Koromwicha (p.) Wolken 
91. Lagerplag am Ufer der Bias umgeben 

godadna' . einzelne 
92. Lagerplatz an der gro ß en U a, Wolken 

oͤſtlich von der Teremki⸗Sopka bewoͤlkt 
93. Bergruͤcken zwiſchen der Tſches⸗ — 

nakowa und der kleinen wenig be⸗ 

Sſchurawlicha “002 ]3918. | woͤikt 
94. Dorf Tarchanski . 11348. | heiter 


95. Unterer Landungsplas am Ir⸗ 
tyſch, etwa zwei Werft oberhalb : 
Uſtkamenogorsk am Haufedes | - 


Auffhars  , : .  I1262, | gemifcht 





Zahl der 
Beobach⸗ 
tung. 





1. 


1. 


4. 


1. 
1. 


1. 











gahl der 





Par. Bus 
über dem Beodach⸗ 
Standpunkte. u | |, 
Ro. 
96. Wolfsinfel im Irtyſch, 
zwiſchen Uſtkamenogorsk und 
Buhtorminst . 11478., Regen | 1. 
97. Rechtes Ufer des Irtyſch, 
oberhalb der Feftung Buchtor⸗ | 
minst u . j1511. bewölkt. | 1. 
| gemischt, 

98. Syränowfhe Grube 1475. och felten] 11. 
Ä heiter I 
99. Dorf Mjaͤchinka . 11523, |etwas be⸗ 2. 
| woͤlkt 
100. Alexandrowsk. .11738.gemiſcht 3. 
104. Dorf Sennoi . 1642. heiter |- 1. 

102. Dorf Malois Narymst 

oder Achnewa 2728. | heiter 3, 
103. Wafferfcheider zwifchen der N A: 

rymka und der Korowicha, 

(dem Narym und der Buch 

torma) (w) R . 14343. | heiter 1. 
104, Dorf Korowicha «  |2027. 1 heiter 2; 
105. Dorf Werch⸗Buchtor⸗ 

mins? oder Petſchi . 12121. ] dito. 3. 
106. Dorf Belaja . «12463. | gemifht | 3. 
107. Dorf Fyfalfa . « 13951. | gemifcht 6. 
108. Gipfel des Berges Schebbe— 

nucha, ſieben Werft nordoͤſtlich 

von Fykalka (2). | 15471. letwas bes] 1. 
109. Höchftes Getreidefeld sioifchen wölft 

den Dörfern Fykalka und Bes 

ljay): . 3891. | heiter 1. 
110. Höhe zwifchen den Dörfern 

Belaja und Werch⸗Buchtor⸗ 

minst (x) . . » 13447, | dito. 1. 
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Standpunfte, 


No. 


111. Neues Lazareth in Riddersk 12368. 


112. Dorf Bolfcheregt R 
113: -Dorf Kabanomw s 
114. Dorf Blosta .  . 


115. Dorf Sauſchka. s 
116, Ufer des Kolywanſchen 
Sees, fünf Fuß über deffen Wafs 


ferfpiegel s . 
117. Dorf Korbolige r 
118. Dorf Mufzurna : 


119. Loktewskiſche Hätte, am 
Haufe des Befehlähabers 


120, Dorf Peretlitfhnaja 


121. Dorf Uftformingt . 

122. Wafferfpiegel des Ob Bei Bars 
naul, unterhalb der Mündung 
der Barnaulla . . 


(Die folgenden Standpunkte find 
nach den Baobachtungen des 
Heren Dr. v. Bunge ber 


flimmt.) 
123, Dorf Sauſchka A 
124. Schlangendberg , » 


125.. Prigonnaja Sopka bei 
Schlangenberg . . 
26. Ufer der Korbolicha unter der 
Eifenbahn in Schlangenberg 
277. Karaulnaja Sopka bei 
Schlangenberg . R 

128. Dorf Nusfchjewa . 





Par. Buß 
über dem 


Meere. 


1048. 
1790. 
1048, 
1177. 


1105. 
968. 


856. 


939. 
944, 


760, 


358. 


1145. 
1208. 


1560. 


1016. 


— 





= 


Witterung. 


heiter 
heiter 
heiter 
heiter 
heitet 


heiter 
heiter 


etwas ne⸗ 
blicht 


gemiſcht 


truͤbe; 
Sturm 


truͤbe 


bewoͤlkt 


heiter 
gemiſcht 


heiter 
heiter 


heiter 
heiter 





Zahl der 
Beobach⸗ 
m leere, 


1. 
1. 
1. 
1. 
1. 


1. 


11. 
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we Par. Zul Zahl dir 
R über dem) Mitt Beobach⸗ 
Standpunkte. — ung ER 
No. 
129. Kolywanſche Schleiffa— 
brik 1462. 
130. Dorf Belaja *) R 904, 
131. Dorf Uft-Tulotinst 1242. 
4132. Vorpoften Tulotinsk 1625. 
133. Uebergangsort auf dem Berge 
Ieplaja » P 3891. 
134. Dorf Tſchetſchulicha 12314, | gemifht | 94. 
135. Ufer des Tſcharyſch, gegen 


über der Mündung des Kan 3210. | Regen 
137. Hohes Ufer der Katunja 
am Fuße der —— 


iemli 
B er g 4 » » > 2368, 3 9 


heiter 
138. Uebergangsort über die Ser⸗ 
f halstif he Bergfette Ch‘) 5665. 
139. Am Kan nicht weit von deflen 
Mindung - » 13289, 
4140. Nicht weit von der Quelle des - 
Sebagan . , ; 3802, 


741. Waflerfcheider zwifchen dem 

Jebagan und Yeld (e) . ' 4804. 
4142. Ufer des Jeloͤ, nicht weit von 

feinee Mündung in den Urful 13571. 
143. Am Urſul, bei der Mündung 

des Korokol — ". 12819. 


bewölkt 


Gewitter. 


be; 


—— I %k 
heiter 1. 
‚heiter 1. 
heiter 1. 
etwas be⸗ 
woͤlkt 1. 
über dem Tſchetſchaberge 2828, 
woͤlkt 


Gewitter 
136. Afer des Tſcharyſch, gegen: = 


heiter | 1. 


heiter 1. 


ziemlich 
heiter 1. 








*) Darf nicht mit dem oleiinamigen Dorfe verwechfelt werben, wel⸗ 
ches unter den von mir gemeffenen Standpunften No. 106 aufge⸗ 
“ führt iſt, und zwifchen den Cholfunfchen Schneebergen 
und der Buchtorma liegt., 
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| Tar. Bus 
Beob ch⸗ 
Standpunkte. an, ee 
No. 
144. Auf dem Berge JetysKas 
man (7 Borpoften) zwifchen dem 
tleinen und großen Ulegus „2 | 
men (fd) -., 2 . * 1. 
145. Am Ufer der Katunja bei b 
der Ueberfahrt — —— 1. 
146. Auf der Serſchalskiſchen 
Bergkette am Uebergangsorte, et⸗ 
was höher als der Weg (39 I bewölkt 1. 
147. Am Jeibaguſch, am Fuß 


der Serſchalskiſchen Berge 
148. Auf einer der Spitzen des Ai; 

gulakiſchen Berges 
149. Am Aigulaf, nicht weit von 

feiner Mündung in die Tſchuja 


dito, J. 
dita. 1. . 
ziemfich 1 
heiter * 
150. Etwas oberhalb der Mündung | 
des KRurai . 4842. | bewölkt 
151. Ende der Kuͤraifchen — 
pe, ziemlich hoch uͤber dem Ufer 
der Tſchuja di) . .". 464613. — 
152. Tſchegan⸗Alpe, gegenooo 
Fuß unter, der Spitze 18831. heiter 
153. Lagerplatz am Fuß deſſelben, ge⸗ 
genuͤber der Mündung des Tf he; 
gan A 6050. | Beiter 
154. Anfang der Hohen &f6 us 
Jafteppe, im Niveau del 
Tſchuja . 4857657. heiter 


1. 


1. 


1. 





Zahl der 
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Zur Kenntniß 
der SFelöbefchaffenheit des Kleinen Altai und der 
foongorifchen Kirgifen Steppe. 


Nach den Beobachtungen des Herrn Staatsraths 
Ledebour und Dr. Meyer 


Bon . 
M. von Engelhardt 





Der Bezirk, in welchem Herr Staatsrath Ledebour 
feine geognoſtiſchen Beobachtungen anſtellte, wird in &. 
W. von dem Irtyſch und der Buchtarma, in˖ N. D. von 
den Slüffen Tſcharyſch und Koffun begrenzt, und erſtreckt 
fih längs des Nechten des Irtyſch, von dem Dorfe 
Krasnojarsk, unterhalb Uſtkamenogorsk, big 30 Werſt 
oberhalb Buchtarminsk, und von dort, an der Buchtar⸗ 
ma aufwärts, bis Tſchingistai. Die Nordoft z Grenge 
reicht von Kolywan bis zum Dorfe Uimon, am Koffun. 


Herr Dr. Meyer bereifte die Gegenden auf der Lin, 
fen des Irtyſch bis zu den Bergreihen, die im S. W. 
zwifchen 49 und 50° n. Br. fich erheben und einige 
Slößchen dem Irtyſch zufenden. Die Längenerftreckung 
bezeichnen, am Irtyſch, Die Vorpoften Semijarsf und die 
Seftung Semipalatinsf; an der Steppe, die Slüffe Tu⸗ 
ranga in O. und die Feine Nura in W. Außerdem 
unterfuchte Dr. Meyer das Thal der Ablakitfa, und 
die vechte Seite des Irtyſch⸗Thales, zwifchen dem Noor⸗ 
Saifan und Buchtarminsk. | 
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Einfchießen der Schiefer iſt N.O. N. und N, O. Nur 
der ſtarkgewundene, quarzige Gruͤnſtein weicht hiervon ab. 


Am Ausgange der Thalenge des Irtyſch erſcheint, an 

der Ueberfahrt bei Uſtkamenogorsk, Glimmerſchiefer, gleich⸗ 
falls N. O. N. geneigt, und auf der Suͤdſeite des Stroms 
in ſtark gewundenen Granit⸗Gneus uͤbergehend. 
Weiterhin an der Prigomnaja-Sopka, einem Hügel 
bei uUſtkamenogorsk, folgt ausgezeichneter Uebergangs⸗Thon⸗ 
ſchiofer auf den Glimmerſchiefer, und findet ſich auch auf 
der Linken des Irtyſch, Alexandrowsk gegenuͤber. 


In N. O. von uſtkamenogorsk erheben fh, bei dem 
: Dorfe Sogra an der Ulba, Hügel von Gneus, deſſen 
Schichten das allgemeine Streichen von S. O. nah N. W. 
haben und auf Thonſchiefer ruhen, der mit ſchwaͤrzlichem 
. Vebergangs ; Kalkftein wechfelt. 
Noͤrdlich von Buchtarminsf wird dag Irtyſch⸗Thal 
von einem weſtlichen Zweige der Cholſunſchen Alpen, den 
Turguſunskiſchen und Ulbinskiſchen Alpen begrenzt. Leg 
tere ragen in 6631 Fuß Meereshöhe, gleich einem Vorge⸗ 
birge, über das in S. und W. angrenzende Land hervor, 
deſſen Berge und Hoͤhenzuͤge 3000 bis 4000 Fuß niedriger 
ſind, und an der Talowka, Byſtrucha, Grammatucha, weißen 
Uba aus Hornſtein⸗ und Feldſpath⸗Porphyr beſtehen, der 
in Platten abgeſondert und zum Theil verwittert zu ſeyn 
pflegt. Er lagert im Gruͤnſtein und geht in Granit über, 
Aus Granit befteht der Kreuzberg bei Niddersf, einer reis 
chen Silbergrube, deren Erze in einem Gemenge von Quarz, 
Hornſtein und Epidot vorkommen. 
Ein zweiter Aſt der Cholſunſchen Alpen zieht, unter 
dem Namen der Kokſunſchen Alpen, nah N. W. ., umd 
. mit dem. geon ? 7000 Fuß hohen Plateau des Kors 
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gon. Der Kokſun⸗Fluß, welcher ſeinen Lauf nach O. 
zur Katunja nimmt, entſpringt auf den Kokſunſchen Alpen, 
der Tſcharyſch an dem Oft; Ende des Korgon + Plateau, def/ 
fen Nordfeite er in feinem meftlichen Lauf begrenzt. Auf 
feiner Rechten erheben fi die Bafchalazfifchen_ Alpen, die 
zwifchen den Duellbächen des Tſcharyſch und Koffun, durch 
einen Gebirgszweig mit dem N aa 
hängen. 


In den Thilern beider Fluͤſſe, des Tſcharyſch und 
Kokſun, iſt Gruͤnſtein die herrſchende Felsart. Das Gefuͤge 
wechſelt, iſt bald koͤrnig, bald ſchiefrig oder porphyrartig. 
Porphyr mit lavendelblauem oder gruͤnem, braunrothem 
oder gebaͤndertem und geflammtem Jaspis-Teig, ſetzt in 
dem Gruͤnſtein auf, und bildet die hoͤheren Felſengipfel. 
Sehr maͤchtig iſt der Porphyr in dem Thale Korgon, das 
ſich gegen die Linke des Tſcharyſch oͤffnet. Mit dem Gruͤn⸗ 
ſtein wechſeln Thonſchiefer und Chloritſchiefer, denen Ueber⸗ 
gangs-Kalkſtein eingelagert if. Wo die Schiefer nicht 
gewunden find, flreichen fie von & O. nah N. W. und 
ſtuͤrzen ſteil gegen N. O. J 


Das Weſt⸗ Ende des Korgon⸗Plateau, von welchem 
der Tigeraͤk, ein linker Seitenzufluß des Tſcharyſch, herab⸗ 
kommt, erhebt ſich, eben ſo wie das Weſt⸗Ende der Ul⸗ 
binskiſchen Alpen, vorgebirgartig uͤber das weſtlich angren⸗ 
zende Land, welches aber, nebſt ſeinen Granit⸗Bergen, der 
blauen Kuppe bei Kolywan, dem ſi lberhaltigen Schlangen⸗ 
berge u. ſ. w. niedriger, als die Gegend um Riddersk iſt. 


Jenſeits Kolywan verliert ſich anſtehender Fels, und 
der Abfall zum Ob⸗Strom iſt fo raſch, daß Barnaul, wel⸗ 
ches 280 Werſt noͤrdlich von Kolywan — Mr nur 
366 Fuß über dem⸗ Meere liegt. | 

Ledeb. Reife, I. 27 








410 
Bar, Bub 3ahl der 
über dem) Witterung, | Beobadı« 
Standp unfte, Meere. tung. 











No. 
111. Neues Lazareth in Riddersk 12368. | heitw | 1. 
112. Dorf Bolfheregt . 11048. | heiter 1. 


113: Dorf Kabanomw - 11790. } heiter 1. 
114. Dorf Blosfa . . 1048. | heiter 1. 


115. Dorf Sauſchka. . 11177. | heitet 1. 
116, Ufer des Kolywanſchen 
Sees, fünf Fuß uͤber deffen Wafs 


ferfpiegel . « 11105. | heiter 1. 
117. Dorf Korbolige . 968. | heiter 1. 
118. Dorf Mufzurna R 856, |elwas nes] 1. 

blicht 


119. Loktewskiſche Hütte, am 
Haufe des Befehlshabers ; 939. | gemifcht 4, 


truͤbe; 
120. Dorf Pereklitſchnaja 944. Som 2; 


4121. Dorf Uftforminst R 760. | truͤbe 1. 
122. Waflerfpiegel des Ob Bei Bars 

naul, unterhalb der Mündung 

der Barnaulfa . . 1858. | bewölkt | 1. 


(Die folgenden Standpunkte find 
nach den Baobachtungen des 
Herrn Dr, v. Bunge bes 
ftimmt.) 


123. Dorf Sauf chta . 11145. beite | 2. 
124. Schlangenberg , . 208. | gemifcht | 11. 
125.. Prigonnaja Sopka bei 

Schlangenberg . 1560. | heiter 1, 
126. Ufer der Korbolicha unter va 

Eifenbahn in Schlangenberg 11016. | heiter 1. 
127. KRaraulnaja Sopka bei 

Schlangenberg . . 11915. | heiter 1. 
128. Dorf Rutſchjewa & 824. | heiter 1; 


















Par, Fuß 1 3oht dir 
: über dem] . Witt ; Beobach⸗ 
Standpunkte. BR ee ER 
No. 
129. Kolywanſche Schleiffe Zu 
bit .» ; . 11462. 1 heiter 1; 
130. Dorf Belaja *) ; 904. | heiter 1. 
131. Dorf ufts Tulotinst 1242. | ‚heiter 1. 
432, Vorpoften Tulotinsk 1625. | heiter 1. 
133. Uebergangsort auf dem Berge ea 
Teplaja » E 3891. woͤlkt 1. 


134. Dorf Tfhetfhuliha . gemifcht | 94. 
135. Ufer des Tfharyfch, gegen; 
über dem Tſchetſchaberge 
136. fer des Tſcharyſch, gegen: 

über der Mündung des Kan 
4137. Hohes Ufer der Katunja 

am Fuße der Serfchalstifhen 

Berge » » . 


138. Uebergangsort uͤber die Ser⸗ 
ſchalskiſche Bergkette Ch‘) 
139. Am Kan nicht weit von deſſen 
Muͤndung 7 
140. Nicht weit von der Quelle des | 
Sebagen - . 143802. — 1. 


141. Waſſerſcheider zwiſchen dem 
Jebagan und Jelo (e) . " |4804, | heiter 4, 


Gewitter 1. 


3210. | Regen | 1. 





| ziemlich 


5665, I bewoͤlkt 1. 


3289, ı Sewittr | 1. 


142. Ufer des Jeloͤ, nicht weit von 

feiner Mündung in den Urful 13571. heiter 1. 
143. Am Urſul, bei der Mündung ziemlich 

des Korokol "12819. | heiter | 8 





*) Darf nicht mit dem gleichnamigen Dorfe verwechſelt werden, wel⸗ 

ches unter den von mir gemeffenen Standpunften No. 106 aufges 

- führt iſt, und zwifchen den Eholfunfhen Schneebergen 
. and der Buhtorma liegt, 
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4 . Par. Zus Zahl der 
ae | über dem] Witterung. | Reobad- 
Standpunfte, — —— 

















No. 
33. Hoͤchſte Bergſpitze neben dem 
rechten Ufer der Ul ba, zur Linken 
des Weges von Tſcheremſchan⸗ | | 
ta nah Butakowa (b.) 12140, | heiter 1 
34. Berg Tſchesnakolka, 11 
Werſt von Riddersk nach S. O., 
ander Byſt rucha aufwaͤrts, an — 
rechten Ufer derſelben (e.) 3615. truͤbe 1. 
35. Gipfel des Berges, in welchem 
ſich die Krukowſche Silber 


v 


grube befindet . 12580. | bewölkt 1. 
36. Am Fingange zur Rrufom | 

ſchen Silbergrue . 2342, |]: bewoͤlkt 1. 
37. Berg Sokolok, etwa 1: Werft |. | 
. von Ridderst S .% - 12992, bewollt 1. 
38. Gipfel des Kreuzberges ut: 

binskiſche Schneeberge), 

neben dem Kreuze (g.) .  |6631. | heiter 1. 
39. Am Fuße des oberften Kegels, | | 

auf welchem das Kreuz fteht (£.) 16001. | heiter 11. 
40. Oberſter verteorfneter Stamm | Ä | 

von Pinus Larix , 6187. | heiter 1. 
41. Oberſter lebender Stamm ı von | 

Pinus Larix, jeßige Grenze der 

Bayumvegetatiin -. 5500, heiter 2. 
42. Obere Grenze der Birke Bi 

tula alba) . 4536. | Hein I 7. 
43. Duelle der Heinen Talowka 8 3571. | heiter 1. 
44, Gipfel des Berges (Taloms | 

faja Sopfa), an deſſen ſuͤdli⸗ 

chem Abhange ſich jene Duelle | 

findet (d.) -» . 2098 E Semört A 1. 
45, Gipfel des (Ridderfgen) 
































"ar. Buß Zahl ber 

über dem) Witterung. | Beodadhs 

Standpunfte — — 

No. 


Berges, iu welchem ſich die 

Ridderſche Silbergrube findet 2580. | heiter 1. 
46. Waſſerſcheider zwiſchen der Ulba | 

und der weißen Uba (Belaja 

Uba), auf dem Wege zu den 

Kotfunfhen Schneebergen |3954. bewöltt | 1. 
47. Zagerplag am Ufer der weißen 


uUba . h F 12884, | bewöttt | 2. 
48. An der untern Quelle der 8er —— 
netfhidhe . i 4307. er 1. 
49. An der obern Quelle der Be; 
netſchicha (h.) : . 14878. | dita. 1. 


50. Waflerfcheider zwifchen der weis 

Ben und ſchwarzen Uba, auf 

dem Lenetzowſchen Wege (i.) [5150. | dito, 1. 
51. Lagerplatz an der Mündung 

des Kalmuͤckenbaches in die 


fhwarze Uba F 4288. | heiter 2, 
52.. Kamm ber Rotfunfden 
Schneeberge — 6532, | heiter 1. 


53. Quelle (des kleinen Kokſum 
am oͤſtlichen Abhange der Kok⸗ | 
funfhden Schneeberge (K.) |9692, 

54. Obere Grenze der Birke (B. 
alba) am öftlihen Abhange der |. na Ä 
Kokfunſchen Schneeberge |s263, | Femlih | 1, 

55. Duelle beim Smätanstis. | heiter | 
ſchen Schurf ; . 14225. | bewölkt 1 

56... 2agerplab am linken Ufer des 
tleinen KRoffun . -« 14062. } heiter 1 

57. Quelle im Thal des großen Koks 
fu n, etwa 3 Werft vom rechten 
Ufe dieſes Fluſſes (v.) 


ziemlich 
heiter 


. 


« 








3999, I heiter | 1. 


Es bedarf mohl zunächft einer Erörterung, warum man 
in ber Wahl diefes Koefficienten: vom der durch La Place 
theoretiſch und duch Ramond praftifh getroffenen Bes 
| ſtimmung deflelben abgewichen ift, nach weicher für die 
gedgraphifche Breite von 50° die Zahl 56640 hätte ges 
wommen werden müffen. — Der Grund diefes Verfah⸗ 
rens liegt einfah darin, DaB der SKoefficient von La 
Blace und Ramond ſich auf das Verhaͤltniß des fpecifis 
ſchen Gewichts von Luft und Dueckfilber gründet, . welches 
aber wieder von der Wärme abhängt, und deshalb eine 
Angabe der Temperatur der ganzen Euftmafle, deren Höhe 
gemeflen werden fol, nothmendig macht, um fie als Kors 
rektionsglied in die barometrifche Formel einzuführen. Bel 
Wolirten Beobachtungen fehlt aber die Temperatur des 
untern Standpunftes, welche gleichwohl unentbehrlich if, 
und zwar durch Beobachtung gegeben feyn muß, und nicht 
nach Gutduͤnken angenommen werden fann, weil fie, und 
mit Ihe der Barometerfland, allen Veränderungen der 
Mitterung, Jahres⸗ und Tageszeit unterliegt. Daher bei _ 
Meffungen diefer Het, einestheils dieſe Korrektur wegfallen, 
aber dann auch der auf fie gegründete befändige Koeffis 
cient eine Abänderung erfahren muß. 

Sodann wäre zu erörtern, warum flatt des Koefficens 
ten von La Place und Ramond der Mayerſche vors 
zugsmweife gewählt worden? Bequemlichkeit feiner Anwen⸗ 
dung im Rechnen, fo willfommen fie ift, kann für fih gar 
feinen Grund dafür abgeben. Aber erftlich ift zu bemers 
fen, daß er fo himmelmeit von jenem nicht abweicht, ja 
fogar. ganz gleichen Werth mit ihm hat, wenn die mittlere 
Wärme der gemeffenen Luftmaffe etwa 150 R. beträgt, was 
bei.Sommerbeobachtungen wohl fehr häufig der Hal ſeyn 
moͤchte. Zweitens hat ſich diefer Koefficient durch entſchei⸗ 
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dende Erfahrungen als richtig bewaͤhrt, indem ſehr aus⸗ 
gedehnte barometriſche Nivellements, welche von einem be⸗ 
Rimmten Punkt ausgingen, und nach einer ununterbrochen 
nen Reihe von Beobachtungen entweder an denfelben, oder. 
an einem andern feiner Hoͤhe nach befannten Punkte endigs 
ten, in der Rechnung mit dem Koefficienten von ta Place 
und mit der Korrektur. für Die Euftwärme, theils wicht 
genauer, theils aber auch weniger genau ausflelen, als 
in. der Rechnung mit dem Mayerfchen Koefficdenten 
ohne Beruͤckſichtigung der Luftwaͤrme. Der naͤchſte Grund 
dieſes wichtigen Reſultats, deſſen weitere Ausfuͤhrung 
nicht hieher gehoͤrt, moͤchte wohl der ſeyn, daß in der 
Formel von La Place die Luft in Bezug auf Erwaͤrmung 
für eine bloß ſchwere Fluͤſſigkeit, und das Barometer urig 
für einen Schweremeſſer oder Manometer angefehen wird, 
während es hier doch anf: den Drud und die Feſtigkeit 
einer Luftmaſſe anfommt. 


Eine Korrektur für die geographifche Breite waͤre, 
da der Mayerſche Koefficiene fih für Meflungen zwi⸗ 
[hen dem 42 und 45° der Breite bewaͤhrt hat, für Mefs 
fungen unter 50° der Breite, auf iſolirte Beobachtungen 
gegründet, überflüffig, da ihr Einfluß in den hier vor 
fommenden Höhen Feine größere Unterfchiede als von 1 big 
2 Zuß begründen kann; und die gleiche Bemerfung gilt 
auch für die Korrektur wegen der Abnahme der Schwere 
durch die ſenkrechte Erhebung. 


Auf ſolche Weiſe beſtimmte der Staatsrath Led eb our.. 
in diefem unwirthbaren und dem Naturforfcher bigher ſo 
fremden Gebiete, die Erhebung von 122, in irgend einer 
Beziehung merkwuͤrdigen Standpunften über Der Meeres⸗ 
flaͤche, und Dr. Bunge vermehrte ihre Zahl noch um 32, 
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Stets wurden. bei dDiefen Operationen die Beobachtun⸗ 


x gen im Freien gemacht, und wo es ein längerer Aufenthalt 


oder Die Ruͤckkehr gefattete, ließ es der Neifende niche 


beil einer Beobachtung. bewenden, fondern fleflte.fie Dann 


täglich dreimal, Morgens um 6 oder 7 Uhr, Mittags um 
12 Uhr und Abends zwifchen 6 und 8 Uhr an, In ſol—⸗ 


hen Fällen ward immer das arithmetifche Mittel Der eins 
zeln bexechneten Beobachtungen für .die wahre Erhebung 


Des Orts genommen, und ſowohl im der Tabelle er auf 


. „des Karte angegeben... 


In Barnaul ſtellte der Staatsrath Ledebour — 
weniger als 308 Beobachtungen an; da fie aber groͤßten⸗ 


theils in die Wintermonate fielen, ließ ſich ſchon nach einer 


2 


— a 


r: 


bekannten Regel vorausfegen, Daß. die. QDuecffilberhöhen 


zu. groß, .. folglich die: berechneten Höhen zu klein ausfallen 


| mürden, Um .fo willfommener muß es fen, zu erfahren, 
daß es den Bemühungen des Staatsraths Ledebour ges 
lang, an einem von ihm errichteten Standbarometer in 


Barnaul duch einen von ihm umterrichteten Mann, 
fortlaufende Beobachtungen, dreimal täglich zu den früher 


‚ angegebenen Stunden während der ganzen Reife machen, 


und auch big auf den heutigen Tag fortfegen zu laffen. — 
Wenn. num gleich aug oben angeführten Gründen dieſe 


ſchoͤne Reihe von Beobachtungen nicht als forrefpondirende 
: für die Gebirgshöhen gebraucht merden fonnten, fo gaben 
fie doch ein fehr gutes Mittel an die Hand, für Bars 
: naul, dieſen wichtigen Standpunft für alle Reifen im 


Fl 


Altai, den mittlern Barometerftand, und fomit auch die 


wahrſcheinliche Erhebung dieſes Orts über der Meeresfläche 
zu befimmen. Nach den bis jegt eingegangenen Ver⸗ 
zeichniſſen der Beobadytungen vom 6. April 1826 big 


Me Apsil 3827 , an dee Zahl 1024, ergiebt fi) ein Jah⸗ 
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resmittel des Barometerſtandes auf 0° R. reduzirt von 
332, 7 Par. Lin., welches, auf den obigen fonftanten Mees 
resbarometerſtand besögen, eine Erhebung des Orts über 
“der Meeresflähe von 366 Parı Fuß liefert. Etwa 40 
Suß niedriger fließt der DO 5 nebin Barnaul, und zieht 
ſich in einem fehr trägen und gefchlängelten Verlauf noch 
über 2000 Werft weir zum Eismeer hinab. — B 


Viele von den Gebirgsmeffungen finden eine fichere 
Kontrolle in dem Laufe der Zlüffe, deren Ufer fie folgen, 
und es iſt erfreulich zu fehen, wie in den Thaͤlern des 
Tſcharyſch, des Kokſun, der Buchtarma u. ſ. w. 
die berechneten Höhen dem Fall des Waſſers überhaupt, 
ſo wie den Abwechslungen ſeines ſtaͤrkern oder ſchwaͤchern 
Senkens entſprechen. Nur die im Thal des Irtyſſch 
nivellirte Strecke bietet offenbare Widerſpruͤche dar, indem 
Standpunkte welche ſtromabwaͤrts gemeſſen wurden, eine 
groͤßere Erhebung zeigten, als andere, die hoͤher ſtromauf⸗ 
waͤrts gelegen ſind. Auf ſolche Fehler muß man ſich bei 
der allgemein beliebten Methode der iſolirten Hoͤhenbeob⸗ 
achtungen, welche für dieſe Reiſe nur Durch die unguͤnſtig⸗ 
ſten Umſtaͤnde nothwendig wurden, leider gefaßt machen, 
denn ſie gehen aus der Natur der Sache hervor. Auch 
in dem gegenwaͤrtigen Fall zeigte die genauere Erwaͤgung 
des Witterungsganges nur zu deutlich, daß dieſem allein 
die gefundenen Unregelmaͤßigkeiten zuzuſchreiben ſind, in⸗ 
Dem vom 27, bis 29. Aug. ein ungewöhnliches Sinfen 

des Barometerfiandes, begleitet von ‚einer entfprechenden 
Witterungsveränderung, eintrat, mit dem 30 Aug. aufs 
hörte, und in den Höhenbeftimmungen wiederum die früs 
here Regelmäßigfeit eintreten ließ. nn 


Ledeb. Reife. 1. 26 
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Verzeichniß der gemeffenen Höhen. 

















Par. Fuß Zahl der 
über dem | Witterung, JBeobach⸗ 
Standpunfte. oo Er 
No. 
1. Barnaul beim Kofpital | 366. | gemifcht |1024. 
2. Sottesader bei Barnaul 607. | heiter 1. 
3. Schlangenberg, neben der 
neuen Kirche . 1201, [nicht heiter] 19. 


4 N. W. Koppe des Gieden 
zwifhen Schlangenberg und 


Kolywan (k.) . 1856, I heiter 1. 
5. Kylywanſche Schleiffabrit, am 

Hauſe des Befehlshabers .. 11209, | heiter. 1, 
6. Prigonnaja Sopka bei 

Schlangenberg . 1462, | heiter 1, 
7. Raraulnaia Sopka sei 

Echlangendberg . 2006, | träße 1, 
s. Silbergrube Laſarewskoi, am 

Haufe des Auffeherse «  |1650, | heiter 1, 


9, Jaspisbruch an. dem Flüßchen 
Lagauſchka, unweit der Rhas 
barbersKoppe (Revennaja 


Soprfa) a 1915..| heiter 1. 
10. Mittlere Roppe der seven: 

naja Sopka . . 13088. | heiter 1. 
11. Dorf Jekatarinskaja . 11024, | heiter 1. 


12. Vierzehn Werft vom vorigen 
Standpunkt. auf dem Wege nad) 
Schamanaida . 11675. } heiter 1. 


13. Dorf Shamanaiha . 1016. | truͤbe | 1. 
14. — Wydridba » [1088 übe 1: 1. 
15. — Rofida  .- 11096. | gemifht | 2. 
16. — Ubindt 5 . 11210. | gemiſcht 2% 


17. — Dyfirude -» . 1321. | gemifcht 4. 











Standpunfte 


18. Dorf Tſcheremſchanka 

19. — Butafowa . R 

20. NRidderst, am Haufe des 
Befehlshabers A 

21. Felſen am rechten Ufer der 
Byſtrucha, etwa vier Werſt in 
ſuͤdlicher Richtung vnn Riddersk 

22. Dorf Bobrowskoi ; 

23. — © gta ? 

24, Kreisſtadt Ufffamenogo cöt 

25. Prigonnaja Sopka beim 
untern Landungsplatze (Priftan) 
am Irtyſch, etwa zwei Werft 
von Uſtkamenogorsk nah 
Oſten (q.) + . 

26. Rechtes (niedriges) Ufer der ulda 
bei der Ueberfahrt, etwa zwei Werft 


nördlih von Uſtkamenogorsk 


27. Dorf Krasnojarsk am Ir—⸗ 
tyfch unterhalb Uſtkamenogorsk 

23. Höchfte Bergfpige nordöftlich yom 
Dorfe Krasnojarsk (n.) 

29. Neunzehn Werft vom Dorfe 
Krasnojarsk auf dem Wege 
nah Sekiſowka (m.) 

50. Ein und dreißig Werft yom Dorfe 


Krasnojarsk auf demfelben 


Wege d.) v N N) 
31. Dorf Setifowfa , » 
32. Wafferfcheider zwifchen der U ba 

und Ulba auf dem Wege von 

Byſtrucha nach ——— 

ſchanka (a.) R . » 


Par. Buß 


jiber dem 
Dieere. 


1137, 


1832, 


1683, 


1436, 
1669, 
2346, 
2528, . 
1457. 


3 Witterung, 


gemifcht - 
gemifcht 


gemifcht 


. heiter . 


heiter 
gemifcht 
truͤbe 


heiter 


truͤbe 
wuͤbe 


krü be 
Regen 


Regen 
truͤbe 


heiter 
26* 





Zahl der 
Beobach⸗ 
tung. 


7. 
dr 


34, 


1. 


1. 
2. 


1. 


1. 
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von dem hervorfichenden Nande deſſelben umfchloffen, eine 
freie, fichtbare Oberfläche bildet, von welcher aus unmit⸗ 
selbar die Höfe des obern Oueckſi lberniveau an der Skala 
gemeſſen wird. 

In der Genauigkeit der Beobachtungen weiter zu gehen, 
als bis zu Zehntel⸗Linien, ward fuͤr überfläffig erachtet, 
weil die geoßen Abftände der zu meffenden Punfte von den 
zu errichtenden Standbarometern der Genauigkeit der Re⸗ 
ſultate ohnehin viel engere Graͤnzen ſetzen mußten. Fuͤr 
die Korrektur wegen der Waͤrme der Barometerſaͤule ward 
dadurch geſorgt, daß die Barometerroͤhren nicht in das hoͤl⸗ 
zerne Brett eingelaſſen, ſondern blos auf daſſelbe befeſtigt 
waren, alſo die Luftwaͤrme ungehindert annehmen konnten, 
wie ſie durch das an demſelben Brett befindliche, und an 
ſeiner Kugel etwas verdeckte Thermometer angezeigt ward. 
Ein Zeitraum von 15 bis 20 Minuten, welchen man an 
jedem Standpunkt nach Aufſtellung der Inſtrumente vor⸗ 
uͤbergehen ließ, reichte hin, um durch das Thermometer 
eine ſichere Auskunft uͤber die Waͤrme der Barometerſaͤule 
zu erhalten. Alle gefundene Barometerhoͤhen wurden zur 
Berechnung erſt, nach der Regel, daß das Queckſilber ſich 
Buch 10 R. Erwärmung um 23'575 feines Volumens aus⸗ 
dehnt, auf die allgemeine Temperatur des Gefrierpunkts 
reduzirt. 

Es war die Abſicht des Reiſenden, waͤhrend ſeines und 
ſeiner Gefaͤhrten Aufenthalts im Gebirge, an mehreren feſten 
Standpunkten, z. B. Barnaul, Riddersk, Schlan⸗ 
genberg ꝛc. fortwährend zu beſtimmten Stunden des Tas 
ges forrefpondirende Beobachtungen anftelen zu laſſen; 
ex hatte zu dieſem Zwecke einen Vorrath von Barometers 
roͤhren, kurzen Skalen und reinem Queckfilber mitgenom⸗ 
wen, ſich in der Einrichtung von Standbarometern bald 


ee. | 
Die erforderliche Fertigkeit erworben, und, wo es ihm 
wuͤnſchenswerth ſchien, auch das Vorhaben ausgeführt 
Allein diejenigen Leute, welche er an Ort und Stelle in die 
Beobachtungen einüben mußte, ermangelten leider der en 
forderlihen Zuverläffigfeit; ihre Beobochtungen wurden 
Daber lieber gang verworfen, als zu fehlerhaften Berechnums 
gen angewandt. In Barnanl allein wurde das Stans 
Barometer zwar nicht mit gleicher Senauigfeit, als von deu 
Neifenden felbft, jedoch wenigſtens zuverläffig und vegels 
mäßig beobachtet. Der Abftand aber zwifchen Barnaul 
und den Gebirgsfiandpunkten, 200 bis 700 Werft betra⸗ 
send, tar zu groß, um annehmen. zu fönnen, daß die 
Snfteumente an beiden Orten dem Einfluß der Witterung 
auf gleiche Weife ausgefegt fenn koͤnnten, wie dies theils 
aus anderweitigen Erfahrungen der Phpfifer, theild auch aus 
den Berechnungen vdiefer Beobachtungen felbft hervorgeht. 
Der Neifende war demnach, "gezwungen, feine Zuflucht 
zu der Berechnung ifolieter Beobachtungen zu nehmen, wie 
fie bei den meiften der bisherigen barometriſchen Höhens 
meſſungen, ſelbſt in den fo bequem zu bereifenden und. mit 
gelehrten Huͤlfsmitteln reichlich verfehenen europäifchen Ges 
birge in Gebrauh find. Der konſtante Barometerflaud 
am Meeresufer, auf welchem die Gebirgsbeobachtungen 
berechnet wurden, iſt der, in des Heren v. Lindenau’d 
barometrifchen Tafeln angegebene Barometerftand von 338, 
2 Ein. par. bei 10° R., oder 337, 4 Ein. auf 0° R. vedus 
zirt. Don dem Logarithmus dieſes Fonftanten legtern Baro⸗ 
_ meterfiandes wurde der Logarithmus der jedesmaligen Ges 
birgsbeobachtung abgezogen und der Keft, mit 60,000 mals 
tiplizirt, für die reine Erhebung des Standorts über der 
 Meeresfläche genommen, auch dergeſtalt in der Tabelle und 
auf der Karte. angegeben. — 


308: 
Es bedarf wohl zunächft einer Erdrterung, marum.man. 
in der Wahl diefes Koefficienten. von der durch La Place 
h und duch Ramond praktiſch getroffenen Bes 
ufnung defielben abgewichen ift, mad). welcher für die 
gphgraphifche Breite. von .50° die Zahl 56640 hätte ges 
mmen werden muͤſſen. — Der Grund diefes Verfah⸗ 
rens liegt einfach darin, Daß der Soefficient von La 
Blace und Ramond ſich auf das Verhältniß des fpecifis 
ſchen Gewichts von Luft und Queckſilber gründet, . welches 
aber wieder von der Wärme abhängt, und deshalb eine 
Angabe der Temperatur der ganzen Luftmafle, deren Höhe 
gemeſſen werden fol, nothwendig macht, um fie ald Kor 
rektionsglied in die baromerrifche Formel einzuführen. Bei 
Wolirten Beobachtungen fehlt aber die Temperatur des 
untern Standpunftes, welche gleichwohl unentbehrlich if, 
und zwar durch Beobachtung gegeben feyn muß, umd nicht 
nach Butdünfen angenommen werden kann, weil fie, und 
mit ihr der Barometerftand, allen Veränderungen der 
Mitterung, Jahres; und Tageszeit unterliegt. Daher bei. 
Meſſungen diefer Art, einestheils dieſe Korreftur wegfallen, 
aber dann auch der auf fie gegründete befländige Koeffi⸗ 
cient eine Abänderung erfahren muß. 
| Sodann wäre zu erörtern, warum ſtatt des Koefficien⸗ 
ten von La Place und Ramond der Mayerſche vor. 
zugsmweife gewählt worden? Bequemlichkeit feiner Anwens 
dung im Rechnen, fo willfommen fie ift, kann für fih gar 
feinen Grund dafür abgeben. Aber erftlich Äft zu bemers _ 
fen, daß er fo himmelweit von jenem nicht abweicht, ja 
fogar. ganz gleichen Wert mit ihm hat, menn die mittlere 
Wärme der gemeffenen Luftmaffe etwa 150 R. beträgt, was 
bei. Sommerbeobachtungen ‚wohl fehr Häufig der Fall ſeyn 
möchte, Zweitens hat fich diefer Koefficient durch entſchei⸗ 
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dende Erfahrungen als richtig bewährt, indem ſehr auss 
gedehnte barometriſche Nivellements, welche von einem bes 
ſtimmten Punkt ausgingen, und nach einer ununterbrochen 
nen Reihe von Beobachtungen .entiweder an denfelben, oder . 
an einem andern feiner Höhe nach befannten Punkte endigs 
ten, in der Rechnung mit dem Koefficienten von La Place 
und mit der Korrektur. für Die Luftwaͤrme, theils wicht 
genauer, theils aber auch weniger genau ausflelen, als 
in. der Rechnung mit dem Mayerfchen Koefficienten 
ohne Berücfihtigung der Luftwaͤrme. Der naͤchſte Grund 
dieſes wichtigen Reſultats, deſſen weitere Ausfuͤhrung 
nicht hieher gehoͤrt, moͤchte wohl der ſeyn, daß in der 
Formel von La Place die Luft in Bezug auf Erwärmung 
für eine bloß ſchwere Fluͤſſigkeit, und das Barometer irrig 
für einen Schweremefler oder Manometer angeſehen wird, 
waͤhrend es hier doch auf den Druck und die Feſtigkeit 
einer Luftmaſſe ankommt. 


Eine Korrektur für die geographiſche Breite waͤre, 
da der Mayerſche Koefficiene fih für Meffungen zwi⸗ 
fhen dem 42 und 45° der Breite bewaͤhrt hat, für Meß 
fungen unter 50° der Breite, auf Ifolirte Beobachtungen 
gegruͤndet, überflüffig, da ihr Einfluß in den hier vors 
fommenden Höhen Feine größere Unterfchiede als von 1 big 
2 Suß begründen kann; und die gleiche Bemerkung gilt 
auch für die Korrektur wegen der Abnahme der Schwere 
durch die ſenkrechte Erhebung. 


Auf folche Weiſe beſtimmte der Staatsrath Led ebour. 
in dieſem unwirthbaren und dem Naturforſcher bisher ſo 
fremden Gebiete die Erhebung von 122, in irgend einer 
Beziehung merkwuͤrdigen Standpunkten uͤber der Meeres⸗ 
flaͤche, und Dr. Bunge vermehrte ihre Zahl noch um 32. 
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Stets wurden bei dieſen Operationen die Beobachtun⸗ 


gen im Freien gemacht, und wo es ein laͤngerer Aufenthalt 
oder die Ruͤckkehr geſtattete, ließ es der Reiſende nicht 


bei einer Beobachtung bewenden, ſondern ſtellte ſie dann 


täglich dreimal, Morgens um 6 oder 7 Uhr, Mittags um 
12 Uhr und Abends zwifchen 6 und 8 Uhr an. Sin fols 
chen Fällen ward immer das arithmetifche Mittel der eins 
zeln berechneten Beobachtungen fuͤr die wahre Erhebung 
des Orts genommen, und ſowohl in der Tabelle alt auf 


der Karte angegeben.. 


Sn Barnaul flellte der Staatsrath gedebonr nice 
weniger. ald 308 Beobachtungen an; da fie aber groͤßten⸗ 


tbeils in die Wintermonate fielen, ließ fi ſchon nach einer 
: - befannten Regel sorausfegen, daB die Queckſilberhoͤhen 


er 


zu groß, . folglich die berechneten Höhen zu Flein ausfallen 


würden. Um ſo twillfommener muß es feyn, zu erfahren, 
daß es den Bemühungen des Staatsraths Ledebour ges 
" lang, . an einem von Ihm errichteten Standbarometer in 


Barnaul duch einen von ihm unterrichteten Mann, 
fortlaufende Beobachtungen, dreimal täglich zu den früher 


— angegebenen Stunden während der ganzen Neife machen, 


und auch big auf den heutigen Tag fortfegen zu laffen. — 
Wenn nun glei aus oben angeführten Gründen dieſe 


ſchoͤne Reihe von Beobachtungen nicht als forrefpondirende 
: für die Gebirgshöhen gebraucht werden fonnten, fo gaben 
fe doch ein fehr gutes Mittel an die Hand, für Bars 


— — 


naul, dieſen wichtigen Standpunkt fuͤr alle Reiſen im 
Altai, den mittlern Barometerſtand, und ſomit auch die 


wahrſcheinliche Erhebung dieſes Orts über der Meeresfläche 
zu beſtimmen. Nach den bis jetzt eingegangenen Ver⸗ 
zeichniſſen der Beobachtungen vom 6. April 1826 big 


u Apsal 3827, an der Zahl 1024, ergiebt fi ein Jah⸗ 
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a 
resmittel des Barometerſtandes auf 0° N. reduziert von 
| 332, 7 Par. Lin., welches, auf den obigen konſtanten Mee⸗ 


resbarometerſtand bezogen, eine Erhebung des Orts uͤber 


"der Meeresflaͤche von 366 Par. Fuß liefert. Etwa 40 


Fuß niedriger fließt der D 5 nebin Barnaul, und zieht 


ſich in einem ſehr trägen und gefchlängelten Verlauf noch 


über 2000 Werft weit zum Eismeer hinab. — ; 


Diele von den Gebirgsmeffungen finden eine fichere 
Kontrolle in dem Laufe der Fluͤſſe, deren Ufer fie folgen, 
und es iſt erfreulich zu fehen, tie in den Thaͤlern des 


Tſcharyſch, des Kokſun, der Buchtarma u. ſ. w. 


die berechneten Hoͤhen dem Fall des Waſſers uͤberhaupt, 
ſo wie den Abwechslungen ſeines ſtaͤrkern oder ſchwaͤchern 
Senkens entſprechen. Nur die im Thal des Irtoſch 
nivellirte Strecke bietet offenbare Widerſpruͤche dar, indem 
Standpunkte, welche ſtromabwaͤrts gemeſſen wurden, eine 
größere Erhebung zeigten, als andere, die höher firomaufs 
mwärts gelegen find. Auf folhe Fehler muß man fi) bei 
der algemeln beliebten Mechode der iſolirten Hoͤhenbeob⸗ 
achtungen, welche für diefe Reiſe nur durch Die ungünftigs 
fen Umftände nothwendig wurden, leider gefaßt machen, 
denn fie gehen aus der Natur der Sache hervor. Auch 
in dem gegenwärtigen Fall jeigte die genauere Erwägung 
Des Witterungsganges nur. gu deutlich, Daß dieſem allein 
Die gefundenen Unregelmäßigfeiten zuzuſchreiben find, ins 
Dem vom 27, big 29, Aug. ein ungewöhnliches Sinfen 
Des Barometerflandes, begleitet von” einer ‚entfprechenden 
Witterungsveraͤnderung, eintrat, mit dem 30 Aug. aufs 
Börte, und in den Höhenbefimmungen wiederum die früs 
X Regelmäßigfeit eintreten ließ. 


33- 


bedeb; Reife, I. | 26 
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Verzeichniß der gemefienen Hoͤhen. 


Standpyunfte 





No. 

1. Barnaul beim KHofpital 

2, Sottesader bei Barnaul 

3. Schlangenberg, neben der 
neuen Kirche — 

4. N. W. Koppe des Gleden 
zwiſchen Schlangenberg und 
Kolywan (k‘.) s 

5. Kylywanſche Schleiffabtit,, am 
Haufe des Befehlshabers a 

6. Drigonnaja Sopka bei 
Schlangendberg . 

7. Raraulnsia Sopka sei 
Echlangenberg - ; 
8. Silbergrube Laſarewskoi, am 

Haufe des Auffehers 

9. Yaspisbruh an dem Flaͤßchen 
Lagauſchka, unweit der Rhas 
barbersKoppe (Revennaja 
Sopka) — 

10. Mittlere Koppe der Reven⸗ 
naja Sopka 

11. Dorf Jekatarinskajan. 

12. Vierzehn Werſt vom vorigen 
Standpunkt auf dem Wege nach 
Shamanaida » R 

13. Dorf Schamanaicha 

1. — Wyodricha 

15. — Loſicha — 

16. — Ubinst 

17. — Byſtrucha. 


oe * “ + 








Par. Fuß 
über dem 
Meere. 





Witterung, 


gemifcht 
heiter 


nicht heiter 


heiter 
heiter . 
heiter 
trübe 


heiter 


heiter 


heiter 
heiter 


heiter 

trübe 

trübe 
gemifcht 
gemiſcht 
gemiſcht 








Zahl der 
Beobach⸗ 
tung. 


1024. 
1. 


19. 
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Par. Buß Zahl der 
iber dem | Witterung Beoba 
tand pun k te· — — 





No. | 

18. Dorf Tfheremfhankg 

19. — Butalowma . .» 

20. Ridderst, am Haufe des 
Befehlshabers W 

21. Felſen am rechten Ufer der 
Byſtrucha, etwa vier Werſt in 
ſuͤdlicher Richtung vnon Riddersk 2 

22. Dorf Bobrowskoi 

23. — Sogra 

24. Kreisſtadt Uſtkamenogorsk 

25. Prigonnaja Sopka beim 
untern Landungsplatze (Priſt an) 
am Irtyſch, etwa zwei Werft 
von Uftfamen — nach 
Oſten (9.) ä 

26. Rechtes (niedriges) Ufer der ul 6 a 
bei der Ueberfahrt, etwa zwei Werſt 


noͤrdlich von Uſtkamenogorsk 1250. truͤbe I, 
27. Dorf Krasnojarsk am x 


1436, | gemifht | 7. 
1660, | gemifht | 6. 


2346, | gemifcht 34, 
1457. | heiter 2 


1250. | gemifcht | 5. 
1137, truͤbe 2 


1832, | heiter | 


a Tu Sa TR Ve a a 


tyſch unterhalb Uſtkamenogorsk 11225, | früße 2. 

28. Hoͤchſte Bergſpitze nordoͤſtlich vom 
Dorfe Krasſsnojarsk (n.) 

29. Neunzehn Werft vom Dorfe 
Krasnojarst auf dem Wege 
nah Sekiſowka (m.) 

30. Ein und dreißig Werft vom Dorfe 
Krasnojarsk auf demfelben 
Wege d.) , N N) 

31. Dorf Setifowfa , » 

32. Waſſerſcheider zwifchen der Uba 
und Ulba auf dem Wege von 
Byſtrucha nah Tſcherem— 
ſchanka (a) , . » 


ıs32. | wie | 1. 


2040, | Degen | 1. 


12090. | Segen | 1. 
1674, trübe 1, 


1683, heiter 1, 
‚26 * 
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2 ſpar. Buß Zahl der 
a ey über dem] Mitterung. Beobach⸗ 
Sta n dpunkte. Meere. ; tung. 




















No. 
33. Höchfte Bergfpiße neben dem 
techten Ufer der Ulba, zur Linken 
des Weges von Tfehberemfchan: 
ta nach Butakowa (.) 2140. | heiter 1. 
34. Berg Tſchesnakolka, 11 Ä 
Werſt von Riddersk nach S. O., 
an der Byſtrucha aufwärts,am | 
rechten Ufer derſelben (e.) 3615. truͤbe 1. 
35. Gipfel des Berges, in welchem 
ſich die Krukowſche Silber⸗ 


grube befindet 2580. | bewoͤlkt 1. 
36.. Am Eingange zur Kr ae w⸗ 
ſchen Silbergrube . 2342, |: bewölkt 1. 
37. Berg Sokolok, etwa 14 Bert 
von Kidderst a, : - 12992. bewdlkt 1. 
38. Gipfel des Kreuzberges ut: I 
binsfifhe Schneeberge), j 
neben dem Kreuze (g.) 16631. | heiter. 1. 
39. Am Fuße des oberften Kegels, | 
auf welchem das Kreuz fteht (k.) |6001. | Heiter ‘| 'ı. 
40. Dberfter vertrodineter Stamm | Ä 
von Pinus Lariıx . 6187. I heiter 1. 
41. Oberſter lebender Stamm * 
Pinus Larix, jetzige Grenze der 
Baumvegetation. 3500. | heiter | 2. 
42, Dbere Grenze der Birke Bi 
tula alba) . 4536. beiten 1. 
” Quelle der Eleinen Talowka (c.) 3571. | heiter ‘| 1 
. Gipfel des Berges (Taloms | ' 
= Sopka), an deſſen ſuͤdli⸗ 
chem Abhange ſich jene Quelle 
findet (A) 5065. —8* bewdtt 1. 
45, Gipfel des (Ridderfgen) 
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Par, Buß Zahl ber 
Stand pun kte. — Witterung. — 
No. 
Berges, iu welchem ſich die}: j 
Ridderſche Silbergrube findet |2580. heiter 1. 
46. Waſſerſcheider zwiſchen der Ulba 
und der weißen Uba (Belaja| 
Uba), auf dem Wege zu den 
Kokſunſchen Schneebergen |3954. | bewölkt 1: 
47. Lagerplag am Ufer der weißen 
Uba . ; ⸗ . 12884. | bewoͤlkt 2. 
48. An der untern Quelle der Le: 
netfhiha . e 4307. ey 1. 
49. An der obern- Duelle der ⸗ e⸗ 
netſchicha (h.) . 14878.1 ditq. 1. 
50. Waſſerſcheider zwiſchen der weis 
Ben und fhwarzen Uba, auf 
dem Lenetzowſchen Wege (i.) [5150, | dito, 1. 
51. 2agerplag an der Mündung 
des Kalmuͤckenbaches in die 
fhwarze Uba > . 14288, | heiter 2; 
52. Kamm der Kokſunſchen 
Schneeberge R 6532, heiter 1. 
53. Duelle (des kleinen Rotfun) 
am öftlichen Abhange der Koks 
funfhen Schneeberge CK.) 9692. — 1. 
54. Dbere Grenze der Birfe (B. 
alba) am öftlihen Abhange der |. Ä 
Kokſunſchen Schneeberge |s263, | Semi) | 4, 
55. Quelle beim Smätanstis. heiter 
ſchen Schurf 4225. bewolkt 1. 
56. Lagerplatz am linken Ufer des 
kleinen KRoffun . . 14062. | heiter 1. 
57. Quelle im Thal des großen Koks 
fun ‚etwa 3 Werft vom rechten 9 
* dieſes Fluſſes (v.) « 13999, heiter | 1. 
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Standpunkte, 
— 
No. 
68. Am ſuͤdlichen Sub der Höhe, 
welche die Thaͤler des großen 
Kokſun und der Tatarka 
trennt (u) 3. 
59. Duelle am füptichen Abhange 
jener Höhe) = . 
60. Kamm jener Höhe (s.) i 
61. Lagerplatz am Ufer des Schil⸗ 
san (r.) [\ s 
62. Muldenfoͤrmige Ver iefung un⸗ 
weit der Quelle des Tſcharyſch 
83. Gipfel des nordweſtlich von die⸗ 
ſem Orte ſich erhebenden Berges 


ben, von Pinus Cembra gebildet. 

65. Lagerplatz am linken Ufer des 
Tſcharyſch, etwa 6 Werft von 
feinem Urfprunge A . 

66. Lagerplatz am linken Ufer des 





ar. Fuß 


über den 
Meere, 


5692, 


5953, |} 


6541. 


5112, 


Tſcharyſch gwei Werft oberhalb | 


der Mündung ded Kerlyk 
67. Lagerplag am rechten Ufer des 
Chairkfumin, etwa eine Werft 
oberhalb feiner Mündung in den 
Tſcharyſch 
68. Dorf Tſchetſchulicha 


69. Hoͤhe zwiſchen der Tſchetſchu⸗ 


licha und der Taliza (69 
70. Lagerplatz am rechten Ufer des 
Kerlyk, am Fuß der Kalkberge 
71. Waſſerſcheider zwiſchen dem Ker⸗ 
lyk und Salon (oder dem 


3623. 


2528, 
2300, 


4252, 


13838. 





7184. 
64, Obere Baumgrenze auf demf: | 


Witterung. 


Regen 


Regen 


JGewitter 


mit Hagel 
heitee 


ziemlich 
heiter 


heiter 
zerſtreute 
Wolken 


heiter 


heiter 


heiter 
gemiſcht 


wenig be⸗ 
woͤlkt 


dito. 





Baht der 
Beobach⸗ 
tung. 








| 
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Par. Zuf Zahl der 
über dem] Witterung. | Beobad- 
Standpunfte Meere tung. 











No. 
Tſcharyſch und Koffun) in 
einer muldenförmigen Vertiefung |4748. | bewölkt 1, 
72. Lagerplatz am linken Ufer des 
Jußtutt, zwei Werft obers 
halb feiner Mündung “in den 


Koffun R — . 13429. | heiter 1, 
, Dorf Min : . 13144. Gewitter 
73. Dorf Uimon | und Regen 
74. Dorf Abai 13588, | Regen 1. 


75. Ufer des Koffun, eine halbe 
Werſt oberhalb der BE des 


Sauffear . 3695. I bewölkt 1. 
76. Am Urfprunge des Fuer Ro 

ragai 3491. | wenig be⸗ 1. 
77. Lagerplag um Ufer * fü ir wölkt 

hen Abai, etwa zwei Werft von | 

- feinem Urfprunge . 4646, | heiter 1. 


78. Rechtes Ufer der weißen uba 

bei der Fuhrt, zehn Werſt oberhalb 

des Lagerplatzes (No. 47.) 3945. | heiter 1. 
79. Lagerplatz am linken Ufer des | 

Tſcharyſch, vier Werft oberhalb 

der Mündung des Kerlyk 3838, | bewoͤlkt 1. 
80. Wafferfcheider zwifchen dem Ker: — 

tyt und Jebagan (dy. 15197 rs 1. 
81. Waflerfcheider zwifchen dem % e⸗ 

bagan und Tſchakir (() . 14869, | Negen 1, 
82. Lagerplatz an der Mündung des 

Kan in die rechte Seite bes 

Tſcharyſch .4379.bewoͤlkt 1. 
83. Dorf Korgon . . 12245, | gemifcht 2, 
84. Bergfpise oberhalb des Steins |. 





Par. Fuß 

















— Zahl der 
Über dem) Witterung, KSBeobach⸗ 
& tandpun kte. meere. tung. 
No, 
bruchs, hart am linken Ufer des 


Flüffes Korgon - 2 44280. heiter 1. 
85. Ufer des Korgon unterhalb Sur 

diefer Berofpige, drei Fuß über. | 

dem Wafferfpiegel deffellen . :.. 2657. | . dito. 1. 
86. Wafferfcheider zwifchen dem Row | 

gon und der Woromsfaja (a‘) 13588. | diht ber | 1. 
87. Lagerplag am rechten Ufer des |  mött 

Sentelet, act Werft oberhalb | . re, 

des gleichnamigen Dorfes «12777. | heiter 1. 
88. Am nördlihen Abhange der | | 

Senteletfhen Schneeberge 

neben dem oberftien Baumflamım 

(Pinus Cembra) von } gefunden 

Wuchs ? 5254. | einzelne | 4. 
89. Höhe zwifchen den Quellen des 0,5 Wolfen I 

Sentelet und der Inja, aufl . —W | 

dem Plateau des Korgon (p.) |6069, | dito, 1. 
90. Süpdrand des Plateau des 


% 





Korgon, zwifchen den Quellen der | -- vom dichten 

Inja und der Koromwicha (P.) |6710. | Wolfen 1. 
91. Lagerplag am Ufer der ® (as | | umgeben 

godadna' . 4953. |} einzelne 1. 
92. Lagerplatz an der gro 6 en u 6 a, Wolken 

öftlich von der Teremki⸗Sopka 2132. bewoͤllt 1. 
93. Bergrüden zwifchen der Tfhess | nr 

nakowa und der Eleinen|. wenig be: 

Sſchurawlicha . 43918. wöltt 1. 
94. Dorf Tarchanski 11348.heiter 1. 


95. Unterer Landungsplatz am Ir⸗ 
tyfch, etwa zwei Werft oberhalb . 
uUffamenogorstamHaufedes | » _ | ee. 
Aufſehers . 11262. | gemifht | 2. 
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Par. Buß Hahl der. 
Eranppunti [nn] mm [me 

No. 
96. Wolfsinfel im Irtyſch, 

zwifchen Uftfamenogorst und 

Buchtorminst . 1478. | Regen | 1. 
97. Rechtes Ufer des etyfi ch, 

oberhalb der Feſtung Buchtor⸗ 

minst ä ö . 1511. | bewölte. | 1. 

gemifcht, 
98. Syränowfhe Grube 1475. @och felten] 11. 
heiter 
99. Dorf Mijaͤchinka . 11523, |etwas bes] 2. 
| wölft 

100. Alexandrowsk. - 11738. | gemifcht 3. 
101. Dorf Sennvi . 1642, | heiter |. 1. 
102. Dorf Mali „Narymsk 

oder Achnewa 2728. | heiter 3. 
103. Waflerfcheider zwifchen der N a: 

rymka und der Korowicha, 

(dem Narym und der Buch: 

torma) (w) z » 14343. | heiter 1. 
104. Dorf Korowicha 2027. 1 heiter 2, 
105. Dorf Werd; Buchtor— | 

mins? oder Petſchi » 2121. ] dito. 3. 
106. Dorf Belaja . 12463. | gemifcht 3. 
107. Dorf Fnkalfa . . gemifcht 6. 


108. Gipfel des Berges Schebbe⸗ 
nucha, fieben Werft nordöftlich 
von Fykalka (z) . 2: 

109. Höchftes Getreidefeld zwiſchen 
den Dörfern Fykalka und Bes 
lajaly) . 

4110. Höhe zwifchen den Dörfern 
Belaja und Werch⸗Buchtor⸗ 
minst (x) + e + 


3951, 
5471. 
3891, 


3447, 


etwas besi 1. 
wölft 


heiter 1. 


dito. 1. 
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Par. Bub 3ahl der 
Stand pun kte. — ee | 
No. 
111. Neues Lazareth in Riddersk |2368. | heiter 1. 
112. Dorf Bolfcheregt . 11048. | heiter 1. 
113: Dorf Kabano w . 11790. | heiter 1. 
114. Dorf Blosta . 1048. | heiter 1. 
115. Dorf Sauſchka. . 11177. me 1. 
116: Ufer des Kolywanſchen 
Sees, fünf Fuß über deffen Wafs 
ferfpiegel . . 11105. | heiter 1. 
117. Dorf Korbo tie A 968. | heiter 1, 
118. Dorf Mufzurna . |] 856. ie 1. 
119. Loktewstifhe Hätte, am 
Haufe des Befehlshabers 939. | gemifht I 4. 
truͤbe; 
120. Dorf Pereklitſchnaja 944. Sturm 2. 
121. Dorf Uftforminst n 760. truͤbe 1. 
122. Waſſerſpiegel des Ob bei Bar⸗ 
naul, unterhalb der Muͤndung 
der Barnaulfa . . | 358. bewoͤllt 1. 
(Die folgenden Standpunkte find 
nach den Baobachtungen des 
Herrn Dr. v. Bunge bes 
flimmt.) | 
123. Dorf Sauſchka . 11145. | heiter 2, 
124. Schlangendberg , . 11208. | gemifht | 11. 
125.. Drigonnaja Sopka bei 
Schlangenberg . . 11560. | heiter 1, 
126. Uferder Korbolichaunterder } - 
Eifenbahn in Schlangenberg |1016. | heiter 1. 
177. Karaulnaja Sopka bei | 
Schlangenberg . . 11915. | heiter 1. 
128. Dorf Rutſchjewa 3 824. | heiter 1. 
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Par. Fuß Zahl dir 
über dem Witt . 1 Beodadhs 
Standpunfte ee 
No. 
129. Kolywanfhe Schleiffas > 
breit A R . 11462. |] heiter 1: 
130. Dorf Belaja *) . 904. | heiter 1. 
431. Dorf UftsTulotinset - 1242. | heiter 1. 
132. Borpoften Tulotinst 1625. | heiter 1. 
133. Uebergangsort auf dem Berge ———— 
Zeplaja » .® . 3891, woͤlkt 1. 


134. Dorf Tfhetfhuliha . 12314. | gemifht | 94. 
135. Ufer des Tſcharyſch, gegens | - 

über dem Tſchetſchaberge 2828. ı Gewitter | 1, 
4136. Afer des Tſcharyſch, gegen: 

über der Mündung des Kan 3210, | Regen 1. 
137. Hohes Ufer der Katunja 

am Fuße der Serſchalskiſchen — 

Berge . 2368. a 1. 


138. Uebergangsort Über die Ser, 
ſchalskiſche Bergfette Ch‘) 5665. | bewölkt | 1. 
139. Am Kan nicht weit von deſſen 


Mindung .» . 18289. ı Gewitter | 1. 
140. Nicht weit von der Quelle des - 6 
5% eba gan . . ’ 3802, — e 1. 


7141. Waflerfcheider zwifchen dem 





Jebagan und Zeld le) .  j4804. | heiter 1. 
142. Ufer des Feld, nicht weit von 

feiner Mündung in den Urful 13571. | heiter 1. 
143. Am Urſul, bei der Mündung ziemlich 

des Korokol . 12819. | heiter 1. 





*) Darf nicht mit dem gleichnamigen Dorfe verwechfelt werben, wel 
ches unter den von mir gemeflenen Standpunften No. 106 aufges 
fährt iſt, und zwifhen den Cholfunfchen Schneebergen 
und der Buchtorma liegt., 


2 


tung. 


Standpunkte 








No. 

144. Auf dem Berge Jety⸗Ka—⸗ 
man (7 orpoften) zwifchen dem 
£leinen: und großen Ulegus 
men (ff) -. A . 


145. Am Ufer der Katunja bei 
der Ueberfahrt & N 
146. Auf der Serfhalstifhen 

Bergkette am Uebergangsorte, et: 
. was höher ald der Weg (g) 
147. Am Jeibaguſch, am Fuß 

der Serfhalstifhen Berge 
148, Auf einer der Spigen des Ai- 
gulakiſchen Berges ; 
149. Am Aigulat, nicht weit von | 
feiner Mündung in die Tſchuja 


150. Etwas oberhalb der Mündung 
des Kurai . 

151. Ende der Kuraifchen Step 
pe, ziemlich hoch über dem Ufer 
‚der Sfhuja (it) . te 15615. er 

152. TfhegansAlpe, gegen 1000 | - Ä 

. Fuß unter der Spike :— -. 18531. heiter 

153. Lagerplatz am Fuß deſſelben, ge⸗ 
genuͤber der Mündung des Tſch e⸗ 
gan 6050, | heiter 

154. Anfang der Hohen eſch u⸗ 
jaſte ppe, im Niveau der 
Tſchuja . 1464737. heiter 


pen. 


— be⸗ 
woͤlkt 


bewoͤlkt 


dito. 4. 
— 

dita. 1... 

ziemfich | 


heiter 


bewoͤlkt 
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1. 
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Al 


Zur Kenntniß 
der Felsbeſchaffenheit des kleinen Altai und der 
ſoongoriſchen Kirgiſen⸗Steppe. 


Mac) den Beobachtungen des Herrn Staatsraths 
Ledebour und Dr. Meyer 


Von. . nd 
M. von Engelhardt 





De Bezirk, in welchem Herr Staatsrath Ledebour 


feine geognoftifchen Beobachtungen anftelte, wird in G. 
W. von dem Irtyſch und der Buchtarma, in N. D. von 
den Fluͤſſen Tſcharyſch und Koffun begrenzt, und erſtreckt 
fich längs des Nechten des Irtyſch, von dem Dorfe 
Krasnojarsk, unterhalb Uſtkamenogorsk, bis 30 Werft 
oberhalb Buchtarminsf, und von dort, an der Buchtavs 
ma aufwärts, bis Tfehingistei.- Die -Nordoft s Grenze 
reiht von Kolywan bis zum Dorfe Uimon, am Koffun. 


Herr Dr. Meyer bereifte die Gegenden auf der Lin⸗ 
fen des Irtyſch bis zu den Bergreihen, die im S. W. 
zwiſchen 49 und 50° n. Br. ſich erheben und einige 
SFluͤßchen dem Irtyſch zuſenden. Die Längenerftreckung 
bezeichnen, am Irtyſch, die Vorpoſten Semijarsf und die 
Feſtung Semipalatinsf; an der Steppe, die Slüffe Tu; 
ranga in D. und die Feine Nura in W. Außerdem 
unterfuchte Dr. Meyer das Thal der Ablafitfa, und 
die vechte Seite des Irtyſch⸗Thales, iwiſchen dem Noor⸗ 
Saiſan und Buchtarminsk. 


J 


⸗ 
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Wo der Irtyſch aus dem Noor s Saifan tritt, find 
defien Ufer flach und fandig, und fein Lauf iff, Bis im 
die Nähe von Buchtarminsk, ruhig. Die oͤſtliche (rechte) 
Thalſeite if, dem Strom zunächfi, Steppe, dann, teiter 
landwärts, Hügelig, und nur wenige 100 Fuß über Die 
Steppe erhoben. Don Ddiefen Hügeln heißen die, zwi⸗ 
fhen dem Saifan, dem Irtyſch und feinem oͤſtlichen Zus 
fluß, dem Kurtſchum gelegenen, Dolen⸗Kara, und Arfa; ul, 
Lestere find nur die Vorhügel des Dolen: Kara. Sie bes 
fiehen aus Grünftein,, defien faſt aufrechte Schichten gegen 
N. W. und S. O. fallen, und Horunſtein⸗Porphyr eins 
ſchießen. Ueberall ift die füdliche Seite dieſer Anhöhen 
ſteiler als die nördliche, welche fich den ihr vorliegenden, 


- vom Kurtſchum⸗Fluß durchfchnittenen, Hügeln anfchließt. 


Sie fegen, jenfeits, unter dem Namen der Kurtfchums 
{hen Bergfette bis in die Nähe des Narym  Sluffeg 
fort, und beftehen, zunächft am Kurtfhum, aus Thons 
fhiefer, der auf den Höhen in ein Gemenge von Feld; 
ſpath, Duarz und Thonfchiefer Ceine Art Grauwacke) 
ausläuft, und faft fenfrecht gegen N. O. N. und N. O. 
einſchießt. Gleihförmig an ihn gelagert, findet fidh, 
weiter gegen Nr Thonfchiefer mit Quarz und dann 
Granit. 

Bon den Bergen der obern Narymfa und Buchtar⸗ 
ma, in einer Höhe von 4343 Fuß über dem Meere und 
2832 Fuß über dem Irtyſch (unweit Buchtarminsf) fah 
Staatsrath Ledebour eine Kette hoher Schneegipfel nach 
S. W. ziehen, die dem kleinen Altai angehören follen. 
Heren Dr. Meyer berichtete man, daß die Naryms Berge 
fih ſuͤdoͤſtlich, durch das Kurtfchumfhe Bebirge, dem 
Saratau anfchlöffen, daß diefer mit dem Gebirge am See 
Markaul und durch daffelbe mit dem großen Altai, am- 
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obern Irtyſch, zuſammenhinge. Den Dplenfara hält Herr 
Dr. Meyer für eine Verzweigung des. Saratau. 


Die Buchtarma, welche aus dem Altai kommt und 
gegen 300 Werft weſtlich zum Irtyſch fließt, wird auf 
ihrer vechten, oder Nords Seite, von einem Aſt des Altai, 
den Cholfunfchen Alpen, begrenzt, welcher die Gewaͤſſer des 
Irtyſch non denen der Katunja, einem Seitenfluß des Ob, 
ſcheidet. 

Der Suͤdabfall dieſer Alpen, gegen die Buchtarma, 
iſt eine wellichte Hochebene, von einigen wenigen Gebirgs⸗ 
fluͤſſen tief zerſchnitten, die ein uͤberaus ſtarkes Gefaͤlle 
haben; die Belaja z. B. auf 20 Werſt 342 Fuß. Der 
hier, bei dem Dorfe Fykalka, anſtehende Fels, iſt Gruͤn⸗ 
ſtein, deſſen aufrechte Schichten gegen S. O. zu as 
feinen, 


Nach der Vereinigung der Buchtarnen mit dem — 
tritt letzterer, mit einer Wendung gegen Weſten, in eine 
Enge, wo er bis Uſtkamenogorsk, in gewaltigem Strom 
ſchneller ſich zwiſchen Klippen hindurchdraͤngt, die aus 
Granit beſtehen. Das Gefaͤlle des Stroms, von dem 
oberhalb Buchtarminsk gemeſſenen Punkt bis Uſtkameno⸗ 
gorsk iſt 374 Fuß. 


Der Granit an der Nordſeite der Kurtſchumſchen Berge, 
etwa 50 Werſt unterhalb der Muͤndung des Kurtſchum⸗ 
Fluſſes, bei dem Piket Baty beginnend, haͤlt bis 15 Werſt 
unterhalb der Feſtung Buchtarminsk an, die auf einem 
nackten, gegen den Strom ſteil abfallenden Granits Selfen 
erbaut iſt. Das Thal ‚unterhalb bis Uſtkamenogorsk bes 
ſteht aus Thonfchiefer, Grünftein und Granit, die lagen; 
weiſe wechfeln. Dem Grünftein untergeoydnet, finden fih: 
tweißgrauer, fplitteriger Kalkflein und Quarz⸗ Adern. Das 
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Einſchießen der Schiefer iſt N. O. N. und N. O. Nur 
der ſtarkgewundene, quarzige Gruͤnſtein weicht hiervon ab. 
Am Ausgange der Thalenge des Irtyſch erſcheint, an 
der Ueberfahrt bei Uſtkamenogorsk, Glimmerſchiefer, gleich— 
falls N. O. N. geneigt, und auf der Suͤdſeite des Stroms 
in ſtark gewundenen SranitsGneus übergehend, 
Weiterhin an der PrigomnajasSopfa, einem Hügel 
bei Uſtkamenogorsk, folgt ausgezeichneter Uebergangs⸗Thon⸗ 
ſchiofer auf den Glimmerſchiefer, und findet ſich auch auf 
der Linken des Irtyſch, Alexandrowsk gegenuͤber. 


EN, O. von Uftfomenogorsf erheben ſich, bei dem 
Dorfe Sogra an der Ulba, Hügel von Gneus, deſſen 
Schichten das allgemeine Streihen von S. O. nah N. W. 
haben und auf Thonſchiefer ruhen, der mit ſchwaͤrzlichem 
NUebergangs⸗Kalkſtein wechſelt. | 
Noͤrdlich von Buchtarminsf wird das Jrenfch s Thal 
von einem weſtlichen Zmeige der Cholfunfchen Aipen, ven 
Zurgufungfifchen und Ulbinsfifhen Alpen begrenzt. Leg 
‚tere ragen in 6631 Fuß Meereshöhe, gleich einem Vorge⸗ 
birge, über das in S. und W. angrenzende Land hervor, 
deſſen Berge und Hoͤhenzuͤge 3000 bis 4000 Fuß niedriger 


ſind, und an der Talowka, Byſtrucha, Grammatucha, weißen 


Uba aus Hornſtein⸗- und Feldſpath⸗Porphyr beſtehen, der 
in Platten abgeſondert und zum Theil verwittert zu ſeyn 
pflegt... Er lagert im Grünftein und gebt in Granit über. 
Aus Granit beſteht der Kreuzberg bei Niddersf, einer reis 
hen Silbergrube, deren Erze in einem Gemenge von Quarz / 


N und Epidot vorkommen. 


Ein zweiter Aſt der Cholſunſchen Alpen zieht, unter 
dem Namen der Kokſunſchen Alpen, nach N. W. .r und 
endigt mit dem gegen 7000 Zuß Hohen Plateau des Kor⸗ 
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gon. - Der KoffunsStuß, welcher feinen Lauf nach D. 
zur Katunja nimmt, entfpringt auf den Koffunfchen Alpen, 
der Tſcharyſch an dem Dfts Ende des Korgon s Plateau, def 
fen Nordfeite er in feinem weftlichen Lauf begrenzt. Auf 
feiner Rechten erheben fi die Bafchalazkifchen Alpen, die 
zwifchen den Quellbaͤchen des Tſcharyſch und Koffun, durch 
einen Gebirgszweig mit dem Korgons Plateau zufammen 
hängen. 


In den Thälern beider Slüffe, des Tſcharyſch und 
Koffun, ift Grünftein die herefchende Felsart. Das Gefüge 
mechfelt, ift bald koͤrnig, bald fchiefrig oder porphyrartig. 
Porphyr mit lavendelblauem oder grünem, braunrothem 
oder gebändertem und geflammtem Jaspis:Teig, ſetzt in 
dem Gränftein auf, und bildet die höheren Selfengipfel, 
Sehe mächtig ift der Porphyr in dem Thale Korgon, dag 
ſich gegen die Linfe des Tſcharyſch öffne. Mit dem Grün; 
ſtein wechfeln Thonſchiefer und Chloritſchiefer, denen Ueber⸗ 
gangs-Kalkſtein eingelagert if. Wo die Schiefer nicht 
gewunden find, ſtreichen fie von ©. O. nach N. W. und 
ſtuͤrzen ſteil gegen N. O. 


Das Weſt⸗ ‚Ende des Korgon⸗Plateau, von welchem 
der Tigeräf, ein linfer Seitengufluß des Tſcharyſch, herab⸗ 
fommt, erhebt fich, eben fo wie das Welt; Ende der Uls 
binsfifchen Alpen, vorgebirgartig über Das weſtlich angrens 
zende Land, welches aber, nebft feinen Granit; Bergen, der 
blauen Kuppe bei Kolywan, dem filberhaltigen Schlangen, 
berge u. ſ. w. niedriger, als die Gegend um Riddersk ift. 


Senfeits Kolywan verliert fich anftehender Feld, und 
der Abfall zum D5 ; Strom iſt fo raſch, daß Barnaul, wel⸗ 
ches 280 Werft nördlich von Kolywan le f , nur 
366 Fuß über dem-Meere liegt. | 

Ledeb, Reife, LT. 27 
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Auf der Linfen des Irtyſch fleist das Land in weiten 
Steppen an, die in S. W. von einzelnen Bergs und Hügel; 
gruppen begrenzt werden. Sn dem Winkel, den der Irtyſch 
zwiſchen Noor⸗Saiſan und Semipalatinsf bilder, iſt der 
Boden uneben, weil ihn mehrere Seitenzuflüffe des Irtyſch zer⸗ 
fhneiden. An einem derfelben, der Ablafitfa, die fich, 
Uffamenogorsf gegenüber, in den Irtyſch ergießt, liegen 
die Ruinen von Ablafie Herr Dr. Meyer, der diefe 
befuchte, ging längs der Nechten der Ablafitfa aufwärts. 
Er fand Granit auf Thonfchiefer gelagert, der an den 
Quellbaͤchen des Fluſſes anfehnliche Berge bildet, und gegen 
N. D. geneigt if» Die größere Reiſe in die Kirgifens 
Steppe ging von Semipalatinsf aus, wo Dr. Meyer 
den Irtyſch paffirte, füdlich zu den Arfats Bergen, dan 
N. W. zum Piket Arkali, und in füdlich gerichteten Bogen, 
der das Kents Gebirge berüßrte, big zu der Bergkette Altin⸗ 
Zube ging, Bel feiner Ruͤckkehr folgte er dem frühern 
Wege bis zum Piket Arkall, und wandte fich hierauf nach 
Semijarsf. 

Das .linfe Ufer des Irtyſch bei Semipalatinsf, faum 
30 Fuß hoch, befteht aus Kalkſtein, der fehr ſteil einſchießt, 
und von S. D. nah N. W. flreiht. Angeſchwemmter 
Thon mit Bruchftücken von Granit det ihn. Gleiche Bes 
ſchaffenheit Haben Die Hügel an dem Bache Turunga, nur 
liegen hier Kalkfteins; Trümmer ftatt Granit: Trümmer auf 
der Thondecfe der Kalkfelfen. Selbige finden fi, mit 
Thonfchiefer wechſelnd, der ftellenweife Granit enthält, in 
der Nähe der Hügel Arkalyfi. Dem Thonfchiefer ſchließt 
fi, füdlich, feinkdrnige Grauwacke an, die durch Seldfpath 
porphyrartig wird und bier faft alle Hügel und Berge 
zuſammenſetzt. | 

Das fogenannte Arkacs Gebirge, In feinen höhern Gips 
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fein aber nur 400 bis 500 Fuß aus der Steppe’ vorragend, 
beſteht aus Hornſteinporphyr, der ſenkrecht zerkluͤftet iſt/ 


Suͤdweſtlich vom Arkat erhebt ſich die, etwa 1000 Fuß 


hohe Kette Tſchingistau, deren Vorberge aus: Gruͤnſtein 
beſtehen, welcher mit. Grauwacke wechſelnd, an mehreren 
Stellen einem Granit zur Unterlage diente» Diefer-ift, wie 
bei Buchtarminsk, in horizontale Platten abgeſondert, die 
wieder von ſenkrechten Kluͤften durchſchnitten werden; doch 
mit dem Unterſchiede, daß letztere im Tſchingistqu⸗ erſtere 
bei Buchtarminsk, die ausgezeichnetern ſind. Das. Eins 
ſchießen der Schiefer iſt durchaus unregelmaͤßig, auch geht: 
der Gruͤnſtein häufig in gemeinen Jaspis und Bandjaspis 
über, oder, bildet Gruͤnſtein⸗Porphyr. Letzterer pinıme am 
Fluͤßchen Tſchaganka, ſtatt der, Feld ſpatkryſtalie, Horn⸗ 
blendkryſtalle auf, und wechſelt mit weißem Marmor und- 
graulichem Uebergangs⸗Kalkſtein, der N. O. N. einfchießt, 


Der Berg Dfihigilen enthält von feinen Fuß 618 zum 
Gipfel nichts als Granit Weiter nordweſtlich treten etwa 
300 Fuß hohe Hügel von Quarz und Hornſtein⸗Porphyr 
aus der Steppe hervor. Die öftfichen Vorberge des Ge 
birges Ku, befiehen am Fluͤßchen Suchaja Retſchka aus 
Jaspis und Jaspis⸗Porphyr, zwiſchen deren Bänfen 
dünne Kalkſtein- und Gruͤnſtein⸗Lagen vorkommen. Auf 
der Suͤdweſt; Seite des Gebirges iſt die Steppe mit einzel⸗ 
nen Klippen vom Felſit⸗Fels und Felſit⸗Porphyr beſetzt, 
die zum Theil gegen 600 Fuß hoch ſeyn moͤgen. Wahr⸗ 
ſcheinlich beſtehen auch die Felſenzacken des Gebirges Ku, 
welches zerriſſen und reich an Quellen iſt, aus Porphyr. 


Die Berge Kar-Karala, am Fluͤßchen Kungur; Su, 
einem linfen Seitenzufluß der Talda, die fich in einen 


Steppens See ergießt, beftehen aus roͤthlichem, grobkoͤrni⸗ 
27* 
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gen Granit, der genau die Sormen der Granitberge bei 
Buchtarminsk wiederholt, aber höher und mit Wald ber 
leidet ik, aus welchem die fchroffen Bipfel hervorragen. 
Hügel und Ebene am Fuße des on — Thon⸗ 
ſchiefer und Jaspis. 


Sauͤdoͤſtlich von den Kar-Karala⸗-⸗Bergen zieht das 
Gebirge Kent, ‚längs \der Nechten der obern Talda, von 
S. W. gegen N. O. Die Haupthöhen befichen aus Gras 
nit, die nordweſtlichen Vorberge aus Schiefer, deren Eins 
ſchießen, wegen faft aufrechter Stellung der Schichten, 
nicht beftimmt werden fonnten, die aber gegen N. Dr 
Rreihen. ö 

Norbdweſtlich vom Kent; Gebirge folgen dem Fluͤßchen 
Aſchir⸗Su Hügel, die aus ſchiefrigem Quarz beftehen, | 
deffen Schichten gleichfalls nah N. D. fireihen, und 
S. O. einfhießen. Der Quarz Hält an big zu der Hügels 
reihe Altyns Tube, mo graulich ; weißer Lebergangs s Kalk 
fein auffegt. Er iſt durchaus riffig und voll Druſenhoͤh⸗ 
lungen, deren Wände mit Kalkſpath⸗ und Dioptas⸗Kry⸗ 
ſtallen ausgefleidet find. Außer diefem Mineral enthält 
der Kalkftein, fo wie der in feiner Nähe vorfommende Thons 
ſchiefer: Malachit, Kupfergrän und — von Roth⸗ 
kupfererz. 


Einige Huͤgel zwiſchen dem alien AltynsSu und 
der Fleinen Nura, beffehen aus ſchiefrigem Grünftein, der 
fih gegen N. W. erſtreckt und faft aufrecht ſteht. 


An dem Wege vom Piket Arkali big Semijardf wurden 
folgende Selsarten gefunden: Grünftein, in den niedrigen 
Hügeln bei dem Piket Arkali; Eifenfiefelgerölle in dem 
Slußbette vor dem Piket Jedrei; Felſit, 30 Werſt noͤrdlich 

vom Pilet Arkali. Er bildet hier den Grund der Steppe 
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und erfcheint . anftehend ‚in deren Vertiefungen. Aus dem 
Selfit gehen Granit und Porphyr hervor, welche ſich in 
fleinen Kuppen erheben, 

Das linke Ufer des Irtyſch, Semijarsk gegenüber; 
etwa 30 big 20 Fuß hoch und fteil, befteht aus Kalkſtein, 
der auch bei Semipalatinsf vorkommt. Oeſtlich von dieſer 
Feſtung findet -fich aber bei dem Vorpoften Dferfi ein Con⸗ 
giomerat, deſſen Heine Gerölle von Erdharz sea 
balten werden. 


3 


Borliegender Umriß wurde nach den Geftein: Suiten,‘ 
welche Die Neifenden mitbrachten, und nach Ihren Beobach⸗ 
tungen der Seldlagerung entworfen. Sie umfaffen einen 
bisher nicht unterfuchten Theil der Kirgifen; Steppe und 
des Fleinen Altai, und berichtigen oder erläutern die keines⸗ 
weges deutliche Beſchreibung, welche Renovanz von den 
nordweſtkichen Auslaͤufern des Gebirges giebt. ) Nah 
ihm ſollen Schiefer und Kalkſtein hier uͤberall auf Granit 
und Porphyr ruhen, und dennoch jene von dieſen oder 
umgefehrt Granit von Schiefern abgefchnitten werden oder 
beide mit einander wechfeln. 

Bezeichnet man in der Karte des Altai die Stellen, 
wo Renovanz die ebengenannten Feldarten angiebt, fü zeige 
fih, daß Schiefer und Granit nicht vegellog vertheilt find, 
wie man nach feiner Befchreibung annehmen müßte, fons 
dern daß fie Reihen bilden, welche mit einander wechfelnd,. 
von ©. O. nah S. W. ziehen. Doc) bleibt man über den, 





*) Mineralogifche und geographifche Nachrichten von den Altaifchen 
Gebirgen Rußl. — Antheils v. cene Mit Kupfern. 
4. Reval 1788. 
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Bau des Gebirges immer noch in Ungemwißheit, da das 
Einfchießen: und Streichen der Zeldlagen nirgends beobach⸗ 
tet wurde, Herrn Staatsratö Ledebour’s und Dr. 
Meyer's forgfältige Beſtimmungen der Pagerungsvers 
haͤltniſſe geben nun zuerſt hierüber Auffchluß, und: laffen 
die Kirgiſen⸗ Steppe auf: der Linfen des Irtyſch und die 
Nord ⸗Abdachung des Altai auf der Rechten des Stroms 
als. ein Felsganzes betvachten, in welchem Gränftein und 
Sranit die Hauptglieder find, in gleichfürmiger Lagerung 
mit einander wechfeln, fich ſtellweiſe verdrängen und aus⸗ 
Feilen, im Allgemeinen von ©. O. nah N. W. fireichen, 
und wo feine Schichtenwindungen förend einwirken, gegen 
N. O. einſchießen. Dem Gruͤnſtein untergeordnet, finden 
I) verfchiedene ‚grüne Schiefer, Thonſchiefer, Grauwade, 
Quarz, Jaspis und Kalkſtein. Dem Granit untergeordnet 
iſt der Porphyr mit hornſtein⸗ und jaspisartigem Teig, der 
öfter in Felſit oder Quarz uͤbergeht. Die Porphyre ragen 
gewoͤhnlich als hoͤhere Berggipfel aus Gruͤnſtein hervor; 
der verwitterbare Granit bildet die niedrigeren, zerriſſenen 
Berge; 2 am nördlichen Fuß des Gebirge bei Kolywan 
uf. 2) in der Kirgifens Steppe und 3) am Irtyſch. 
Wo Granit und Gruͤnſtein an einander grenzen, pflegen 
Duarz J Hornſteinporphyr, auch wohl Kalkſtein ſich einzu⸗ 
finden, und nach Renovanz auf Kluͤften, Gängen und 
in Nefterns metallifche Mineralien, vorzüglich Kupfer, 
Silber und Blei zu führen, 

In den Thälern des. Koffun und Tſcharyſch, welche 
die Nordofts Grenze. des unterfuchten Bezirks bilden, find 
Sränftein und Kalfftein vorherrfchend. Sie werden weiter 
gegen N. D. vom Thonfchiefer gedeckt, der nach Renovanz 
den Fuß des Altai bildet, am mehreren Stellen aus dem 

Slahlande hervorſtoͤßt, und jenfeits des Ob s Stromes an 
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Kalfftein grenzt, der Korallen s und Mufchels Verfieinerun; 
gen führt, reich an Eifenerzen iſt und einen Gebirgszug 
bildet, der fat 60 Mer breit, gegen 200 Werft nach 
N. W. ſtreicht. Derſelbe wird in N. D. unweit ver 
Stadt Kusnezk am Tom, vom Sandflein gedeckt, der 
Steinfohlen von vorgäglicher Güte enthält. 9) 


Nimmt man an, jener Kalfftein gehöre, wegen feines 
reichen Eifengehaltes und wegen der hier auf Schwerfpaths 
und Slußfpath Gängen, wahrfcheinlich im Thonfchiefer, 
vorkommenden GSilbererge, FH) noch zur Uebergangs + Zoxs 
mation deg Altal, Die Bier ihr nordweſtliches Streichen 
beibehielt, und die innere Grenze der Sandftein : Ablage 
rung befimmte, fo würde dieſe Grenze durch eine von 
Kusnezk aus nach N. W. gezogene Linie begeichnet werden, 
welche die Stadt Tara am Irtyſch träfe. Nun fah Reno⸗ 
vanz Hier wirklich ſchwarzen Schiefer mit Fifhabdrüß 
fen, **) der butimindfer Mergelfchiefer geweſen zu feyn 
feheint und in der Umgegend der Stadt vorfommen ſollte; 
die Vermuthung, Daß das Grunds und Decken; Gebirge 
fih in der angegebenen Richtung nom Tom zum Irtyſch 
ziehe, dürfte alfo, bis zur Widerlegung durch direfte Bes 
obachtungen, nicht unftatthaft fern. | 


Zwiſchen dem Irtyſch und Ob dringen dagegen von 
N. W. nah S O. Sandftein und Steinfohlen tiefer in 
das Grundgebirge hinein, und überdecfen, unweit der Loks 
temsfifchen Hütte, am Alei Ceinem Seitenfluß des Ob) 
dann bei Alts Semipalatinsf am Irtyſch, mo Renovanz 


*) Renovanz a. a. O. p. 69. 
**) Renovanz a. a. D. pe 68 — 70, 
**5) Renovanz a, a. D. p- 69. 
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RKohlenfloͤtze ſah, +) und bei Dferfi, mo Dr. Meyer 
, ein, durch Bitumen verbundenes Conglomerat fand, die 
gerftörfen, niedrigen Ausläufer des nordweſtlich ſtreichenden 
Thonſchiefers. Die zahlreihen Kochfalzs und Birterfalzs 
Seen: diefer Gegenden find die. Vertreter der Steinſalz⸗ 
£ager und Salzquellen, welche anderweitig in der Altern 
 Sandftein s Formation vorgufommen pflegen. Auch fehlt 
— bier der Gyps, der Begleiter des Salzes, nicht. 


5 Renovanz a. a. O. p 64. 
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Erklärung 


des Plans von Barnaul.: 


— 





1. Polhei⸗Gebaude. 
2. Mostauifihe Straße mie einein Boulevard. 
3. Hauptkirche. 
4. Muſeum. 
5. Buchdruckerei. 
— Petropawlowskiſche Straße. | 

7. Razareth » arten. " 
8. Hauptwache mit dem neuen Gefängnis 
9 Mägazin. . 2 
10. Gebäude der Hüttenkanzellei. RR 
41. Apotheke. J er 
12. Lazareth. ee BR 
43. Bitter von Gußeiſen. 
14. Dreues Pazareth. 
ei Freier Platz zu einem Obelisk von Branit 

- Snvalidenhaus. > 

Bergſchule und Waiſenhaus. 
18. sea j 
19. Schleufen- 
20. Randle. - =. 
21. Schneidemähle. 
22, Dapierfabrif. 
23. Neue Schmelzhuͤtte. 
24. Alte Schmelzhuͤtte. 

Ledeb. Reife. I. 28 


25. Hüttenhof. 

26. Brücken. 

27. Marktplatz. 

28. Kirche zur Mutter Gottes. 

29. Große Tobolskiſche Straße, 

30. Kleine Tobolskiſche Straße. 

31. Irkutzkiſche Straße 

32. Tomstifche Straße. 

33. Fleiſchbuden. 

34. Weg nach Tobolsk und Tomsk. 
35, Schlagbaum. 

36. Weg nach Schlangenberg. 

37. Kaufmannsläden, 

38. Nokolaikirche. 

39. Gottesacker nebſt Kapelle. 

40. Ziegelhuͤtten. Ä 
41. Begräbnißplag für Protefanten. 
42. Huͤttenteich. | 

43. Niedriges Ufer des O6. 

44. Laboratorium für die Hütten. 





45. Plag, auf welchem früher die Hauptkirche geflanden, mit 
dem Grabmal des erften Oberbefehlshabers. 
Die rothbezeichneten Gebäude find von Stein, alle übrige 


von Holz. 
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Erflärung der Tafel 12. 


a. Verzierungen, auf Iedernen Riemen mit Nieten befeftigt, theils 
Kupfer, theild Bronze. 

b. Dergleichen von einem weißen Metall. 
bb. Eine Schelle, im Innern ein rundes Steinchen enthaltend. 

c. Verzierungen, frei liegend, ohne auf Riemen befefligt gu ſeyn, 
theild von Bronze, theild von weißem Metall. 

d. Die Spige eines Pfeils von Kupfer. 

e. Bruchſtuͤck einer gegoflenen Detallarbeit zu unbekanntem Zweck, 
von weißem Metall, Trauben und eine durchbrochene Thierges 
ftalt darftellend,, wie es fcheint, von um en 

f. Ein pol. 

g. Ein gefchnigtes Antilopenhornchen. Beides fo wie die mit h 
bezeichneten Städe, aus dem Holze von Saxaul (Anabasis 
Ammodendron) gefchnißt, 

i. Ein Pferdegebiß. 

k. Ein Steigbägel. Beide von Eifen. 


Beilagen, 


“r 
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Verzeichniß der in Ledebour's Reife vorkommenden Druckfehler. 
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Yy Bond. 
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aber der Kolywanſchen 
9 ſt. Seen e und Civilgouperneurs L Huͤtten, und 
22 ein Somma hinter dem. Worte Art . 
23 ein Komma binter dem Worte Sommer 
4 fl, 27 Rage I, 21 Tage 
2: ſ. Don I. Oſtrog 
1 — rm =} [  } 
21 nach dem Worte zuräd ein Comma 
13 Y und herrfcht I. und es od 
19 ft. Bläthen — Säschen I. Bläthen — Käschen 
15 ft. welchem, I. welchem die Aufficht u. f.w. 
hier fehlt der Punkt hinter dem Worte wenigern 
ft. Arbeiter T. Arbeiten 
. Kleiner I. Eleineren 
. in der Grammatucha I, an der Grammatucha 
an einer andern I. an Feiner andern u. f.w. 
der untenftehenden Note, fi. einige I. einiger 
Sr Tv» , — 
gormaja, I. Prigonnaja Sopka 
fordert 704 Fuß I. fand ich 704 Fuß 
63 Solotnit einem Pud I. 63 Solotnik in 
einem Pud 
21 ft. Baſchkautz I. Bafchlans 
1 fl. geregnet I. gerechnet 
1 hinter dem Worte Muth folgt und (welches aus⸗ 
gelaffen worden) 
31 fl. ——— m Waſſerfuͤlle I. zwifchen ein Waſ⸗ 
erfälle 


12 fl. verdächtig l. gefährlich 
8 ft. dann zufriert I, gefriert 
ft. wie man wohl L. wie man es wohl 
ft die Anfangsſylbe fo zu viel 
9 ft. Riber philostylum l. Ribes pailoatylum 
. Sniag- Quelle L, Inja-Quüelle 
Ai l. Pfade 
cammowoi=1ba I. Stammowoi⸗Uba 
die der Pufchkarew I. die Pufchkarem 
Irtyſch, wo I. des Irtyſch gebracht, wo m. |. w. 
1568 [. 1523 


1735 I, 1738 

hinter « Dollmetfcher > bad Anführungszeichen aus 
unten ftchenden Note vergeffen. 

. leuchtete mir helle, I. Teuchtete mir heil 

. feinen I. fein 

. an Sen I. am Se 

« officdellen l. officinellen 
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Bit 372 Seile 2 k gelten ı — Inſtrumente 
378 — 14 fl. ausgeſetzt I. aufgeſetzt 
— 22 — 3 fl. nicht heiter 1. mel 


— 403 zu No“ ‚21 ‚gehörig R e File Bang I, in faͤdoͤſtlicher 


— 403. zu No. 23 23 ſt. — Su : 1882 Fuß, 
— 405 zu No, 53 ft. 9692 Fuß, i. 5692 Fuß, 
— 409 zu No. 100 dem Namen « Alerandrowek > 'm muß: D 


orf vn 
geſegt — ( Dorf —— 


— 42 zu No. 149 ſt. Saib guy} + Seile 
— 412 zu No, 149 ft. 8717 u . 1713 Fuß. — 
— 412 zu No. 154 9757 I 730 = 


2 er 





Beil, 1, zu Ledeb, Reife 1. Bd, 


r 


No. L 
Derzeichniß der größeren Arbeiten, 
welche vom Jahre 1799 bis 1826 In der Stein- 


fchleiferei zu Kolywan verfertige, und von da nad) 
St. Petersburg abgefande worden find. 


Sm Sabre 1799. 


2 Vaſen aus violettem Porphyr von den Steinbrüchen am 
Korgon, 2 Fuß hoch, 115 Zoll im Durchmeffer. 
4 Säulen aus rothem: Porphyr von den Steinbrüchen am 
Korgon, 6 Fuß 75 300 hoch; im Duschmefier des 
Säulenfhafts 11 300. 
2 Tifchplatten aus rothem Porvhor/ 2 Fuß 93 300 lang, 
41 Fuß 53 Zoll breit. 


Sm Jahre 1800. 

Ein antifer Tempel, als Auffag zu einem Tiſche oder ders 
gleihen, aus Porphyr, Achat, Jaspis, Laſurſtein und 
Breccia, 1 Fuß 2 Zoll hoch, 103 Zoll breit, 

2 Vaſen aug faffebraunem geflammtem Jaspig, 1 Fuß 
2 300 hoch, 73 Zoll im Durchmeſſer. 

4 Säulen aus rothem Porphyr vom Korgon, 6 Fuß 74 300 
hoch, 11 300 im Durchmeſſer des Schaftes. | 
Sm Sabre 1802, 

2 Vaſen aus rothem Achat, 1 Fuß 2 Zoll hoch, 9% 300 

im Durchmeffer. 

2 Vaſen aus grüngeflammtem Jaspis, 1 Zuß 2 300 Hoc, 
73 300 im Durchmeſſer. 

Im Jahre 1803. 

2 Bafen mit vierfeitigem Piedeflal von Kopefens Jaspie, ”) 
4 Fuß 105 Zoll boch, 83 Zoll im Durchmeſſer. 


*) So nennt man hier einen dunfelgrauen Jdspis mit Ereisrunden weißen 
Flecken, — wieder einen dunkelgrauen — in ber Mitte zeigen: 


.- 


25. Hüttenhof. 
26. Bruͤcken. 
27. Marktplatz. 
23. Kirche zur Mutter Gottes. 
29. Große Tobolskiſche Straße. 
30. Kleine Tobolskifche Straße. 
31. Irkutzkiſche Straße 
32. Tomskiſche Straße. 
33. Fleifhöuden. 
34. Weg nach Tobolsk und Tomsk. 
35, Schlagbaum. 
36. Weg nach Schlangenberg. 
37. Kaufmannslaͤden. 
38. Nokolaikirche. 
39. Gottesacker nebſt Kapelle. 
40. Ziegelhuͤtten. 
41. Begraͤbnißplatz fuͤr Proteſtanten. 
42. Huͤttenteich. | 
43. Niedriges Ufer des O6. 
44. Laboratorium für die Hütten. 
45. Plag, auf weichem früher die Hauptkirche geftanden, mit 
dem Grabmal des erften Oberbefehlshabers, 
Die rotphezeichneten Gebäude find von Stein, alle übrige 
von Holz. 
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Erflärung der Tafel 12. 


a. Berzierungen, auf Iedernen Riemen mit Nieten befeftigt, theils 
Kupfer, theild Bronze. 

b. Dergleichen von einem weißen Metall. 
bb. Eine Schelle, im Innern ein rundes Steinchen enthaltend. 

c. Verzierungen, frei liegend, ohne auf Riemen befefligt zu ſeyn, 
theild von Bronze, theild von weißem Metall. 

d. Die Spige eines Pfeils von Kupfer. 

e. Bruchftäd einer gegoflenen Metallarbeit zu unbefanntem Zweck, 
von weißem Metall, Trauben und eine durchbrochene Thierge⸗ 
ftalt darftellend , wie es fcheint, von einem — 

f. Ein Idol. 

g. Ein geſchnitztes Antilopenhornchen. Beides fo mie die mit h 
bezeichneten Stüde, aus dem Hole von Saraul (Anabasis 
Aminodendron) gefchnißt. 

i. Ein Pferdegebiß. 

k. Ein Steigbägel. Beide von Eifen. 


Beilagen! 
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haber der Kolywanſchen 
9 ſt. — und Civilgouperneurs L Hütten, und 
22 ein Somma hinter dem Worte Act . 
23 ein Somma binter dem Worte Sommer 
4 fi, 27 Rage I, 21 Tage 
24.5. Don I. Oftrog . 
10 — — —— 
1 — 0} — — 
21 nach dem Worte zuruͤck ein Comma 
13 % und herrfcht I. und «6 heit 
19 ſt. Bläthen — Säschen I. Bläthen — Kaͤtzchen 
15 ft. welchem, I. welchem die Aufficht u. ſ. w. 
21 bier fehlt der Yunkt hinter dem Worte wenigern 
23 — Arbeiter T. Arbeiten 
16 ft. Kleiner l. Eleineren 
26 ft. in der Srammatudha I. an der Grammatucha 
20 ft. an einer andern l. an Feiner andern u.f.w. 
3 in der untenftichenden Note, ft. einige I. einiger 
anderer Arten 
28 fl. Prigormaja, I. Prigonnaja Sopfa 
9 ft. fordert 704 Fuß I. fand ich 704 Fuß 
0 ft. 63 Solotnik einem Pud I, 63 Solotnik in 
einem Pud — 
21 ft. Baſchkautz I. Baſchkans 
1 fl. geregnet I. gerechnet 
1 hinter dem Worte Muth folgt und (welches aus: 
gelaflen worden) 
31 ft. ———— — Waſſerfuͤlle I. zwiſchen ein Wal: 
e 
12 fl. verdächtig I. gefährlich 
rt 


e 

8 fl. dann zufriert I, gefrie 

20 ft. wie man wohl l. wie man ed wohl 

1 it die Anfangsſylbe fo zu viel 

8u.9 fl. Riber philostylum l. Ribes psilassylımı 

5 ft. Snias: Quelle I. Snia:-Queclle 

7 ſt. gie l. Pfade 

32 fl. Scammomoi- ıba I. Stammowoi⸗Uba 

2 Y — Ann z ni Yu — 
we wo l. des Irtyſch gebracht, wo u. ſ. w. 

5 ft. 1568 I, 1523 

23 ft. 1735 I, 1738 

24 ift hinter « Dollmetfcher> bad Anführungszeichen aus 

unten ftchenden Note vergeffen. 

32. Y leuchtete mic helle, 1. Teuchtete mir Hell 

24 |t. feinen I. fein 

4 fi. an Seen I. am See 

26 ft. officiellen l. officinellen 


. | .’ 2 ——— — 
we .. u... .. 


Seite 32 ei Seile 27 ft. gen 1. — ——— 
37 


— BT 2 ne + 


14 ft. ausgeſetzt aufgefegt 
402 3 — nicht ee . ae heiter 


403 wu u No,’ 21 geh r — Richtung I, in fuͤdoͤſtlicher 


Ag 
403. zu No. 23 ſt. 1832 — 1882 Fuß, 
405 zu No. 53 ſt. 9692 Fuß, l. 5692 Fuß, 
409 zu No. 100 dem Namen « Alerandrvwek > muß: Dorf vor⸗ 
geſetzt werden (Dorf Alerandromsf) 
412 zu No. 149 ſt. Salbagufe x Setlagufh 
412 zu No, 149 ft. 8717 Sub, | 713 Zug. 
412 zu No. 154 — 9757 I . 97 250 g 


Beil, 1, zu Ledeb. Reife 1. Bd, 
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Kohlenfloͤtze ſah, *) und bei Dferfi, wo Dr. Meyer 
ein, Durch Bitumen verbundenes Konglomerat fand, die 
gerflörten, niedrigen Ausläufer des nordweſtlich ffreichenden 
Thonfcieferd. Die zahlreichen Kochſalz-⸗ und Bitterfalzs 
Seen. diefer Gegenden find die. Vertreter der Steinſalz⸗ 
£ager und Salzgquellen, welche anderweitig in der Altern 
Sandftein s Formation vorzufommen pflegen. Auch fehle 
hier der Gyps, der Begleiter des Salzes, nicht, Ä 





Renovanz a. a. O. p. 64 | 
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Erklärung 


des Plans von Barnaul. : 





1. Poltzei ⸗Gebande. 
2. Moskauiſthe Straße mit einem orlereed. 
3. Haupikirche. 
4. Muſeum. 
5. Buchdruckerei. | 
6 Petropawlowskiſche Straße. — 
7. Razarcth » Garten. " 
8. Hauptwache mit dem neuen Sefängß 
9 Magazin. ö 5 
10. Gebäude der Huͤttenkanzellei. 2 
11. Apotheke. | Pu 
12. Lazareth. BET. 85 
43. Bitter von Gußeiſen. 
14. Meues Lazareth. 
= Freier Platz zu einem Dbellst von Branit ne 
Invalidenhaus. — 
J. Bergfchule und Waiſenhaus. 
18. u | 
19. Schleufen- 
20. Kanäle. 
21. Schneidemühle. 
22. PDapierfabrif. 
23. Neue Schmelzhätte. 
24. Alte Echmelghätte. 
Ledeb. Reife. I. 28 


a 


25. Huͤttenhof. 
26. Bruͤcken. 
27. Marktplatz. 
28. Kirche zur Mutter Gottes, 
29. Große Tobolskiſche Straße. 
30. Kleine Tobotstifhe Straße. 
31. Irkutzkiſche Straße 
32. Tomskiſche Straße. 
33. Fleiſchbuden. 
34. Weg nah Tobolsk und Tomsk. 
35, Schlagbauın. 
36. Weg nach Schlangenberg. 
37. Kaufmannsläden, 
38. Nokolaikirche. 
39. Gottesacker nebſt Kapelle. 
40. Ziegelhätten. Ä 
41. Begräbnißplag für Proteſtanten. 
42. Huͤttenteich. | 
43. Niedriges Ufer des O6. 
44. Laboratorium fuͤr die Huͤtten. 
45. Platz, auf welchem fruͤher die Hauptkirche geſtanden, mit 
dem Grabmal des erſten Oberbefehlshabers. 
Die rothbezeichneten Gebäude find von Stein, alle übrige 
von Holz. 
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Erklaͤrung der Tafel 12. 


a. Verzierungen, auf ledernen Riemen mit Nieten befeſtigt, theils 
Kupfer, theils Bronze. 

b. Dergleichen von einem weißen Metall. 
bb. Eine Schelle, Im Innern ein rundes Steinchen enthaltend. 

c. Verzierungen, frei liegend, ohne auf Riemen befefligt gu ſeyn, 
theils von Bronze, theild von weißem Metall. 

d. Die Spise eines Pfeils von Kupfer. 

e. Bruchftüd einer gegoflenen Metallarbeit zu unbelanntem Zweck, 
von weißem Metal, Trauben und eine durchbrochene Thierge⸗ 
flalt darftellend,, wie es fcheint, von einem 7 

£. Ein Idol. 

g. Ein gefchnigtes Antilopenhornchen. Beides fo wie die mit h 
bezeichneten Städe, aus dem Holze von Saxaul (Anabasis 
Ammodendron) gefchnigt. 

i. Ein Pferdegebiß. 

k. Ein Steigbägel. Beide von Eifen. 


Beilagen. 
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No. I. 
Verzeichniß der größeren Arbeiten, 
welche vom Jahre 1799 bis 1826 In der Stein- 


fhleiferei zu Kolywan verfertige, und von ba nad) 
St. Petersburg abgefande worden find. 


Sm Sabre 1799. 


2 Bafen aus violettem Porphyr von den Steinbruͤchen am 
Korgon, 2 Fuß hoch, 115 300 im Durchmeffer. | 

4 Säulen aus rothem: Porphyr von den Steinbrüchen am 
Korgon, 6 Fuß 75 300 hoch; im Durchmeſſer des 
Säulenfhafts IA Zoll. 

2 Tifchplatten aus rothem Porphyr, 2 Fuß 94 Zoll lang, 
4 Suß 53 Zoll breit. 


Sm Jahre 1800. 

Ein antiker Tempel, als Auffag zu einem Zifche oder der⸗ 
gleichen, aus Porphyr, Achat, Jaspis, Laſurſtein und 
Breccia, 1 Fuß 2 Zoll hoch, 103 Zoll breit, 

2 Vaſen aus kaffebraunem — Jaspis, 1 Fuß 
2 Zoll hoch, 73 Zoll im Durchmeſſer. 

4 Säulen aus rothem Porphyr vom Korgon, 6 Fuß 74 Zoll 
hoch, 11 Zoll im Durchmeſſer des Schaftes. 

Im Jahre 1802. 

2 Vaſen aus rothem Achat, 1 Suf 2 Zoll hoch, 9% 300 

im Durchmeſſer. 

2 Vaſen aus gruͤngeflammtem Jaspis/ 1 Fuß 2 a“ hoc, 

75300 im Durchmeſſer. 

| Sm Sabre 1803. 

2 Vaſen mit vierfeitigem iedeftal von Kopeken⸗Jaspis, *) 

4 Guß 105 Zoll hoch, 33 Zoll im Duschmefler. 





*) So nennt man hier einen dunfelgrauen Jaspis mit Ereisrunden weißen 
Flecken, are wieder einen dunkelgrauen N in der Mitte zeigen. 


4 "Beilage. 


2 Vaſen aus blauviolettem Jaspis, 1 Fuß 114 300 Hoch, 
. 74 300 im Durchmeffer. 

2 Vaſen aus röthlihem Achat, J Fuß 10% Zoll Hoch, 65 

Z00 im Durchmeffer. 

2 Bafen:aus violettem Porphyr, 3 Zuß 23 Zoll hoch, 1 suß 
8 300: im Durchmeſſer. 

Eine Schaale aus gruͤner Breccia mit roſenrothen Flecken; zu 
dieſer ein Piedeſtal von rothem Porphyr nebſt einem Sockel 
von grauem Porphyr, 2 Fuß 44 Zoll im Durchmeſſer. 

| Sm Jahre 1804. 

2 Vaſen aus Kopeken⸗Jaspis, 2 Zuß 24300 hoch, 83 

| 300 im Durhmefle. 

2 vunde Piedeſtale zu diefen Vaſen von grüner Breccia 
| ‚mit roſenrothen Slecken, 5 Zub 105 Zoll hoch, 1Fuß 
4 Zoll im Durchmeffer, 
| in ‚pierfeitigeg Piedeftal aus grüner Breccia mit roſenro⸗ 

then Flecken, 2 Fuß 105 Zoll hoch, 1 Fuß 43.201 im 
Quadrat. 

2 Bafen aug Kopeken⸗ Jaspis, 2 Fuß 4 Zoll hoch, 1 Fuß 
38 Zoll im Durchmeſſer. 

Eine runde Schaale nebſt einem Fuß und einem Piedeſtal 
von Breccia mit roſenrothen Flecken von Riddersk mit 
daraquf ausgearbeiteten Laubgewinden und Fruͤchten, 
4 Fuß 1300 hoch, 3 Fuß 35 Zoll im Durchmeſſer. 

2 fechsecige Kaudelaber aus Brescia von Nidderst ı 7 Fuß 
11300 hoch. 

| m Sabre 1805, 

2 ſechsſeitige Kandelaber aus grauvislettem Jaspis vom 
Korgon, 7 Fuß 11 300 hoch. 

Eine ovale Schaale mit einem Piedeftgl aus grauviolettem 
Jaspis vom Korgon, 4 Fuß * Zoll hoch, 4 Fuß 4 Zoll 
im Durchmeſſer. 

2 runde Kandelaber aus grauviolettem Jaspis pom Korgon, 
7 Fuß 63 Zoll hoch, 1 Fuß 1300 im Durchmeſſer. 

Sm Jahre 1806. 
Eine runde. = aus grüner Breceia mit roſenrothen Flek⸗ 





Bellagel, Ä * 


ken von Riddersk; dazu ein Piedeſtal von derſelben 
Breccia, 91 Zoll hoch, 3 Fuß 63 Zoll im ——— 


Im Jahre 1807. 


2 Säulen mit Kapitaͤlern und Baſen aus violettgrauem 
Jaspis vom Korgon, 13 Fuß 73 zZoll hoch. 

2 Kandelaber aus violettgrauem Jaspis. vom Korgon, 
6 Fuß 63 Zoll hoch, 1 Fuß 2 Zoll im Durchmeſſer. 
Eine viereckige Schaale mit einem Fuß und Fußgeſtell aus 
violettgrauem Jaspis vom Korgon, umgeben mit einem 
en relief gearbeiteten Laubgewinde, 3 Fuß AL Zoll 

hoch, 3 Fuß 33 Zoll im Quadrat. 
Im Sabre 1809. 

Eine vieresfige Schaale aus violettgrauem Jaspis, mit erhaben 
gearbeitetem Laubgewinde, als Begenftüc zu der vierecki⸗ 
gen Schaale vom Jahre 1807. Ehen fo. groß, als jene erfte, 

Eine runde Bafe aus Belorezkiſchem roſenrothem Achat, 
3 Fuß 7 Z00 hoch, 1 Fuß 11 Zoll im Durchmeffer. 

2 runde Bafen aus grüngeflammtem Jaspis von der Revennaja 
Eopfa, 3 Fuß 84 300 hoch, 1 Fuß 84 Zoll im Durchmeffer. 

Eine Vaſe aug piolettgrauem Jaspis vom Korgon, 4 Fuß 

+10 308 hoch, 2 Fuß 9 Zoll im Durchmeſſer. 

2Perlenſchnuͤre aus roſenrothem Achat und zwei von anderer 
Farbe, fuͤr die Prinzeſſin Amalie von Baden gearbeitet. 

3 Kirchengeräthe (Darochranitelniza) *) aus Jaspis, Achat 

und Porphyr gearbeitet, 1 Fuß 73 Zoll hoch, 93 Zoll im 


Duadrat. 
Im Sahre 1811. 

Eine runde Schaale mit en relief gearbeiteten Frucht⸗ 
guirlanden und Laubwerk und mit Fuͤßen von antiker 
Form auf einem Fußgeſtelle, von violettgrauem Jaspis, 
4 Fuß 23 Zoll hoch, 6. Fuß + Zoll im Durchmeſſer. 

2 Bafen aus Grauie mit Quarz und Schoͤrlkoͤrnern aus der 


Dies ar in der wörtlichen Ueberſetzung, Behältniß der heili- 
ve Sabe, dient zum Aufbewahren des gefegneten Brodtes für-Sterz 
ende oder ſchwache Kranke, denen das Abendmahl gereicht: wird. 


6 ß Beilage 1, 


Gegend von Nertſchinsk, 1 Fuß 4 zol Hoch, 7% Zoll 
im Durchmeſſer. 

Eine runde Schaale von antiker Form, mit drei Fuͤßen, 
auf einem Fußgeſtell, — grüngeffammtem Jaspis von 
der Revennaja Sopfa, 4 Fuß 2 Zoll bog 6 Fuß 
7 300 im Durchmeſſer. | 

Im Sabre 1813, . 

Eine Schaale, auf einem Fuß und Fußgeſtell ruhend, aus 
gruͤngeflammtem Jaspis von der Revennaja Sopka, 
verziert mit erhabener Arbeit von Fruͤchten und Laubwerk, 
3 Fuß F Zoll hoch, 3 Fuß 2% Zoll im Durchmeſſer. 

Eine laͤnglich-vierſeitige Schaale auf drei Fuͤßen, aus gruͤn⸗ 

geflammtem Jaspis, 2 Fuß 45 Zoll 2 6 Suß 33 

Zoll lang, 2 Fuß 112 Zoll breit. 


Im Jahre 1814. | 


2 Säulen aus violettgrauem Jaspis vom: Korgon, ohne 
Baſen und Kapitaͤler, 9 Fuß 45 Zoll hoch. 
Im Jahre 1816, 

Eine ovale Schaale mit einem Piedeftal aus gröngeflamm; 
tem Jaspis von der Renennaja Sopka, 4 Fuß 43 Zoll 
hoch, 4 Fuß 4 Zoll lang, 

2 Säulen aus piofettgrauent Jaspis vom Korgon, ohne 
Baſen und Kapitaͤler, I Fuß 45 Zoll hoch · 

je Im Jahre 1817. 

Eine Schaale mit einem Fuß und Fußgeſtell von gruͤngeflamm⸗ 
tem Jaspis von der Revennaja Sopka, mit Bildwerk en 
relief umgeben, 4 Fuß hoch, 8 Fuß 34 Zoll im Quadrat. 

2 Säulen aus violettgrauem Jaspis ohne aa und Kapi⸗ 
fäler, 9 Fuß 43 300 had, 

| | Sm Sabre 1819. | 

2 Tiſchplatten von gruͤngeflammtem Jaspis, Fuß 63 Zoll 
lang, 1 Fuß 93 Zoll breit. 

2 Tifchplatten von violetfgrauem Jaspis, 3 Sub — Fol 
tang, 1 Fuß 73 Zoll breit. 





Beilage 1. | 7 


Eine Schaale von elliptiſcher Form auf einem Zube und 
Fußgeſtell aus welligem grünen Jaspis von der Reven⸗ 
naja Sopfa, mit einer Frucht- und Blätterguirlande 
in erhabener Arbeit, im größten Durchmeffer 9 Zuß 

. 43 300, im Hleineren 4 Fuß 7 300. 9) 
= Im Jahre 1820, 

Eine Kamineinfaſſung von gruͤngeflammtem Jaspis, 2 Fuß 
113 Zoll hoch, 6 Fuß 10% Zoll breit. 

Eine zweite Kamineinfaſſung aus gruͤngeflammtem Jaspis, 
3 Fuß 95 Zoll hoch, 6 Fuß 45 Zoll breit. 
InmJahre 1822. 

2 Saͤulen von gruͤngeflammtem Jaspis von der Revennaja 

Sognpka, ohne Baſen und Kapitäler, 9 Fuß 45 Zoll hoch. 

2 Tiſchplatten von violettgrauem Jaspis vom Korgon, * 
Fuß 10 300 lang, 2 Fuß 103 Zoll breit. 

Ein Piedeftal von rorhem Porphyr vom Korgon, 1 Fuß 
47 301.5), 5% Zoll im Quadrat. 

Ein Piedeftal von violettgrauem Jaspis, 3 Fuß 4% Zoll 
hoch, 193 Zoll im Duadrat. 

Im Sabre 1823. 

325 gefchliffene Platten von verfchiedener Farbe und Zeichs 
nung, aus den Steinbrüchen des Altai, zur Bekleidung 

einer Komode zufammengefegt. Als Auffag auf dev 
felben eine Fleine Vaſe aus Kopefen - Jaspis. 

2 Säulen von grüngeflammtem Jaspis ohne Baſen und 

Kapitaͤler, I Zuß 44 300 hoch. 

Ein achtfeitiges Piedeflal von rorhem Porphyr, 1 Zub hoch, 
82 Zoll breit, N 

Ein vierfeitiges Piedeftal, 2 Fuß 10 Zoll Hoch, 1 Fuß 32 


Zoll im Duadrat. 


*) Der Zaspisblod ward 85 Werft Yon ber Steinſchleiferel gebro: 

.. hen. und 400 Menſchen transporticten: denfelben innerhalb act 

Zagen bis. Kolywan. Das Gewicht betrug gegen 700 Pud. 

Die Bearbeitung der hieraus angefertigten Vaſe bis zu ihrer Voll 

endung bauerte drei Jahre, von 1816 bis 1819. Im darauf fols 

genden Jahre kam fie in St. Petersburg an, wo fie, veih mit 
Bronce verziert, in der Eremitage aufgeftellt iſt. 


B Beilage h 


Ein vierfeitiges Piedeſtal von violettgrauem Jaspis, 1 Fuß 
25 300 hoch, 104 Zoll im Quadrat, 


Im Jahre 1824. 


2 Säulen von grüngeflammtem Jaspis, 9 Zuß 43 Zoll hoch. 

5 Sockel zu 3 Piedeftalen ı 2 von .violettgrauem Jaspis, 
„1Fuß 3% 300 im Quadrat; 3 von rothem Porphyr, 
von 8 Zoll bis 1 Fuß 73 Zoll im Quadrat. 

Ein Piedeftal von rothem Dorphyr, 2 Fuß 65 Zoll hoch, 
1 Fuß 77 Zoll im Durchmeſſer. 

Ein Pledeſtaf von rothem Porphyr, 3 Fuß 94 Zoll boch, 
1 Fuß Z Zoll im Quadrat, 

2 Rafen von Breccia aus Der Gegend von Nertſchinsk; 
eine 2 Fuß 74 Zoll Hoch, 1 Fuß 2 Zoll im Durchmeſ⸗ 
fer; die andere J Fuß 7 Zoll im Duschmeffer. 

| Sm Jahre 1825. 

2 SKandelaber von violettgrauem Jaspis, aus 11 Theilen 

7. zuſammengeſetzt, 9 Fuß 6 Zoll Hoch. 

Eine Kamineinfaffung von gruͤngeflammtem Jaspis von der Re⸗ 
vennaja Sopka, 2Fuß 113 30050, 6 Fuß 103 Zoll breit. 

Eine Kamineinfaffung aus grüngeflammtem Jaspis, 3 Fuß 

92 300 hoch, 6 Fuß 43 Zoll breit. 

Ein Piedeftal von grüngeflammtem Jaspis, 3 Zuß 5 300 
hoch, 2 Fuß 3 Zoll im Quadrat. 

2 fleine Schaaten mit Füßen und Piedeſtal von violett; 
grauem Jaspis, 85 300 hoch, 73 Zoll im Durchmeffer. 

2 dergleihen Schaalen von Kopefens Jaspis nach demſel⸗ 
ben Maaße, 

Ein Kirchengerätfe (Dorochranitelniza) von hellgelbem 
und violeftgrauem Jaspis und rofenrothem Achat, 
1 Zuß 103 Zoll Hoch, 1 Fuß 11 300 lang, für die 
Hofkirche Sr. Kaiferlichen Hoheit des Sroßfürften Mis 
a. Pawlowitſch. 
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0. 3. ren Hütten angefihriebenen Bauern. 


Durchſchnitts⸗ Auf jede Re: 
reis eines viſions⸗Seel 
Tſchetwert rechnet man 
Mehl im Jahr | an befäetem 
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bei den Kolymwanfchen Hütten 
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Im Sabre Sonach Nach den Geſe⸗ 
m Abgaben |1825 wurde| bleiben | Ken wird den 
nah aller=| vom fols zu den Bergar- 
al hen I|beiten gebrauch⸗ 
| : anifefte | Arbei⸗ ten Bauern aus⸗ 
Rt ee v. 21. Mai ten be gezahlt 
feete 1779 für die] freiete 














Bergarbeis Seelen 

Ku —ſten beſtimmt 

o. 1 Ss |.& an Geelen Ss 3 

5 5 1% ERIER 200 BEL 990.2... 70 —— & 

Wo all. 

1 |8eb | 15 15 1734 3521 | 40 

2 Sal 15 |344| _ 1742 374 FX 
2 

1 16Ku1 18 1296 | 279 2631 | 80 

2 Il | 3 1737 | 373 3527 | 40 

J 3 |8a) | 15 1760 | 378 3574 | — 

4 \sob | 15 2023 | 435 4108 | 40 

5 |gal | 16 2907 | 624 5903 | 20 

6 |’ | 15 1786 | 384 3626 | 80 

imo | 15 1472 | 316 _ 2993 | 20 

s up | 15 : 1664 | 357 3373| — 

| 15 |774| 14,642 | 3146 |, 29,737 | so 
I 

4 |unP | 17 |99 1112 | 239 2259 | 40 
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No. 6,kn Hütten angefchriebenen 


kauften die Bauern 


ns und ande: | Butter, Talg und Thier⸗ 
enen, Honig, | felle nebft andern Produf: 


Nanm?c. für ten für 
No. 1 Kopefen Nudel Kopefen 
Dit 
1 \Belojarsi _ 3765 — 
2 |Talmens! = 4450 — 
3 Tſchumg — 2889 — 
4 Ober⸗T — 640 — 
Boromfi 80 74 ‘ 
1 |Kuönege 70 26,383 80 
2 |Sljinse A 
— 100 m 
3 Batſchats 
; — 7300 — 
4 Toremin 
— 535 12 
5 Kasmink 
— 6670 
6 Mungats — 
— 14,617 — 
* 1300 = 
70 60,905 92 


1 Uftfamend“ RE Fe 


In allen 60 176,757 144 


Beil. 6. zu Lede 
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No. 8. tn Huͤtten und Gruben Dienenden 9 


ie befigen - 







Aderland | gienens 
ſtoͤcke 





Deſſaͤtinen 


I Barnaul | 11394 484 24 8 
Pawlows 7604 | 290 29 4 
Sufun 4591 12 13 1 
Tomöt ) 26 137 18 - — 

i, 2 [eurer Daum, noch Etrauch; ſpaͤrlich 
| Pflanzendecke. 
9 JAm 


10, 6 |Dicht unterhalb derſelben ſtanden dicke 
Staͤmme von Pinus Cembra, 


ſe, 5 Weder Baum, noch Strauch; üppige 
13 u, Kraͤuterwuchs; fumpfiger Boden umher. 


| | Weder Baum, noch Strauch; Bode 
14 30 fumpfig. 


°_ Waumlos, auch ohne Gebuͤſch. 
15 |1ı° WBaumlos, auch ohne Gebäfch. 


16 |&u 
°  |Bsumlos, auch ohne Gehäfh, 


iefähr Im Niveau von Riddersk Liegen, 


J 

| 10 |&ı 

| 0 Miedriges Geſtraͤuch. 
11 |&t | 

| %, 2 |Weder Baum, noch Strauch; üppige 

12 Ian Kraͤuterwuchs. 

I 
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